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/I. 


Der Geiz. 


We doch koxnmtSy M'dcenasy dafs niemand ^ 

welcherlei Loos ihm 

Glück zufchleuderte 9 oder Vernunft auswahlte, . 

« 

mit fölchem 

Als zufriedener lebt 9 und riihmtf die anders- 
wohin gehn ? 

$ * 

0 gluckfelige Krämer ! f^ ruft 9 von Jahren 

beiaßet » 

Jener Soldat, dem die Glieder vor Arbeit ßarren 

und Dranorfal. ' 5 

Ihm entgegen der Krämer 9 umwogt ihm die 

Barke der Südwind: 

Kriegsdienß lob* ich mir doch ! Denn was mehr ? 

Man rückt an einander; 

* ' 

Stracks iih Nu iß entweder der Tod da 9 oder 

die Slegsluß ! 


I » 
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SattrenI, 1. 

, « 

0 

$ 

Ruhe des Landmanns preiß y wer mit Recht und < 

' ^ Gefezen vertraut ist, . 

Wann vor des Hahnes Getön an dem Hofthor 

pocht ein ' Befrager. 10 • 

Er, den vom* Lande zur Stadt hinzog die ge- 

stellete Biirgfchaft, 

SchwÖre|: , allein ' in der Stadt fei glückliches 

’ Leben erreichbar. 

Ganz zu durchgehn das Gefchlecht, fo wimmelt- 

es ! möchte den Schwäzer 

/ • 

Fabius felbß abmuden. Dafs kurz ich dich weile, 

vernim du . ^ 

Nur, wie die. Sach* ausgeht. Wenn ein Gott fo 

redete : Kommt mir ! i5 

i 

„Euch foll gefchehn, wie ihr wollt. Sei Du, 

der eben Soldat war, ' v. 

„Krämer, und Du Landmann, der bisher Rechts ^ 

y 

pflegete. Dorr, ihr , ' 

„Ihr dort nehmet den Plaz nach gewechfelter 

Rolle. Wie nun denn ? 

,) Steht ihr 7 ■ — Sie weigerten (ich. . Doch gilt 

es ja , glücklich zu werden l 
Sage , warum nach Verdien ße dem 'Schwarm 

nicht Jupiter beide 20 
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Backen im Zorn aufblälty und erklärt | er wolle 

1 

hinfort nicht 

Wieder fo leicht licli bequemen 9 und jeglichem 

.Wunsche das Ohr leihn ? 

f 

Ferner 9 um nicht im Tone des Spafsenden, 

alles mit Lachen 

Durchzugehn : ( Wiewohl > als lachender reden 

die Wahrheit, 

Bleibt un verwehrt ; wie' den Knaben der fchmei« 

* 

chelnde Lehrer ein Plazlein 25 
Manchmal reicht, dafs he willig zum Abece fich 

verfiehen : 

Dennoch hinweg uns wendend vom Scherzton, 

Tuchen wir Ernstes.) 

Er 9 der fchweres Gefild* umwiihlt mit ßrebender 

Pflugfchar , 

Jener befchnellende Wirt, der Soldat, und der 
• Sd^ifFer, der tollkühn 

» 

Läuft durch jegliches Meer , arbeiten fo fcharf 

mit der Abßcht, 3o 

Sagen he. , dafs ße als Greif in fichere Ruhe 

I 

. zurUckgehn , 

Wann ße einmal Vorräthe genug für das Leben 

gefammelt : 


$ 
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5 A T r 1 \ E N I, I. 

- # 

So Tvic die klein* Ameife 9 der grofsen GeCcliäf- 

tigkeit Beifpiel^ 

Schleppt mit dem Munde» wie viel 6e nur kann» 

' i 

' ' und den Haufen vergröfscrt. 

Welchen fie häuft» wohl kundig und wohl vor^ 

* A 

folgend der Zukunft; 35 f 
Drauf» wann gewendet das Jahr von des Wäf- 

fcrers Urne getrübt wird» 
Kreucht Hfe nirgend hervor» und gebraucht (ich 

delTen geniigfam » 

Was fie ?uvor auffparte; da dich nicht kochende 
\ - Schwüle 

/ 

Abziehn kann vom Gewinn, noch Froft, Meer»^ 

* I ' 

Eilen und Feuer» 

Nichts dich zu hemmen vermag, fei nur kein 

reicherer» als du. . 40 

Was doch frommt ein Gewicht unermefs* 

liches Goldes und Silbers » 

Das du verfiohlen mit Angft einfenkft in gehöh-» 

' letes Erdreich? ^ . - 

», Wenn' du kleiner es machfi, es verrinnt- bis 

zum fchmiihliclien PFennie;. 
Aber wenn nicht» was hat ein ge ft apelter Haufen 

noch fchönes? 


s 


$ 


SatyrenI, i. 9 

0 

Möge des Korns dir die Tenn* auch hundert 

Taufende drefchen^ 4^ 

• ^ 

Dennoch fafst dein Bauch, nicht mehr denn der 

roeinige ; .wie , wenn - 

Du im verkäuhichen Trupp Leibeigener etwa 
^ das Brotncz 

4 

TriigR auf belaheter Schulter , du nichts mehr 

Brotes emphng(t> als 

Wer nicht das mindefte' trug. Was denn, o Tage, 

verfchlägt dirs » 

Lebft der Natur du gemUfs» ob hundert Morgen 

Gcfllds 9 ob 6ü 

Taufend du pfliigA ? Abnehmen vom mächtigen 

llaufen behasrt doch. ** 

Wenn du vom rnäfsigen. uns gleichviel zu ent* 

heben verfiatteft » 

Warum- foU dein Speicher vor unferem Korbe 

gelobt fein? 

W*ic wenn des Tranks nicht mehr 9 denn ein 

✓ * 

Krug voll 9 oder ein NÖ/Tel, 
Noth dir war*, und du fprächft: Aus dem mUeh« 

tigen Strome doch lieber 55 
Mocht* ich, denn hier aus dem Quellchen, mir gleich 

viel fchöpfen. Daher kommts , 

I \ ' 
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* 

Dafs 9 wenn Uber Bedarf fich jemand freuet des 

Vorraths» 

Ihn mit dem ItUrzenden Bord der gewaltige^ 

Außdus fortraft. 

Doch wer fo wenig begehrt 9 als noth ift 9 diefer 

erfchöpft fich 

Weder getrübcte Flut 9 noch verliert er das Leben 

im Strombett. 60 

Doch der gewöhnliche Menfch, von falfcher 

Begehrlichkeit fchwindelnd9 

i I 

Ruft" dir: Nichts ift genug; weil, fo viel du 

, I 

befizeft du werth bift. 

Was ift folohem zu thun : Heifs elend ihn fein 

T 

nach Gefallen 9 

Immer fo lang* er beharrt ; wie erz'dhlt wird 9 

dafs in Athen einft 

^ Jener kargende Reiche des Volks ürtheil zu ver- 
achten 65 

Alfo gepflegt: Mich zifchet das Volk aus 9 aber 

* 

^ mir klatfch* ich 

Selber daheim 9 wenn der Pfennig fo hell in der 

Kifte mich anlacht. 

Tantalus fchnappt in dem Dürft umftrömende 

Flut, die den Lippen . 




S A T r H E N I, 1. II 

Ewis: entflieht. — Was lach fl du ? Vertaufcht fei 

der Name, To trift dich 

Selbfl die erzählete Mähr. Auf gefammelten Säcken 

« 

von ringsher 70 

Scliläffl du mit lechzendem Mund* , und gleich 

wie Geheiligtes fchonen 

Mufst du ' fie 9 oder nur gleich wie pemäld* an- 

* fchaiien mit Inbrunfl» 

WeiGit du noch nicht,' was gelte, wozu dir diene 
' der Pfennig ? 

Brot fei gekauft, und Gemlif*, und des Weins 

ein M'afschen, und endlich. 

Was mit fehnendem Schmerze des Meiifchen 

Natur lieh verfaget. 76 

•i « 

Schlaflos liegen von Furcht wie entfeelt, und. 

nächtlich und täglich , 

Zagen in Angft vor der Dieb’ Einbruch, vor 

, Feuer, vor Knechten, ^ 

Dafs fle das Haus dir räumen im Fliehn': das 

freuet dich ? Solcher 

/ 

Seligkeit niÖg* ich , o Götter , der armefte bleiben 

auf ewig t 

Aber wenn etwa der Leib vom fchauderndeii . 

Frofie dir "weh ilt, 80 
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Oder von anderem Fall bettlägerig; halt du dock 

jemand 

Sizen bei dir^ der Bähang beforg\ und £ehe 

dem Arzt» dafs 

Dich er gefund herltelle den Kinderchen und der 

^ Verwandtfchaft ! — 

. ' 

Nicht dein Weib verlangt dich gefund,' noch 

der eigene Sohn ; rings 

Halfen dich Nachbarn all’ » und Bekannt’ » und 

Knaben und Mägdlein l 85 

Wunderfi du ^ich , da du alles gefamt nach- 

fezelt dem Oelde» 

Dafs kein einziger Liebe» die nicht du verdienlt» 

dir erweifet? 

Wenn du jedoch die Verwandten» die arbeitlos 

die Natur dir 

Selber gab » zu erhalten begehrß und wie Freunde 

zu felfeln ; 

Scheint dir verloren die Müh* ohn Erfolg» wie 

wenn einer das Eflein 90 

Lehrt* in dem Marsfeld traben, .dem lenkenden 

Zügel gehorfam ? 

Sei des Erwerbs doch ein Ende ziilezt ; dhd 

je mehr du befizeft. 
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SatykziiI, 1. i3 

* 

Dcfto weniger zage voi^ Dürftigkeit ; gell von 

der Arbeit 

Endlich zur Ruh ) da du halt , was du trachte- 

teit! Thiie nicht alfoy 

\ 

Wie Ummidius that (nicht lang ift das M'ährchen), 

fo -fchwerreich , . q5 

Dafs er in Modien mafs fein Geld y fo knickerig , 

f 

dafs er 

Niemals befTer fich felbft denn ein Knecht an* 

kleidete ; raftlos * 

Bis zu der Abfchiedsftunde befürchtet* er 9 Mangel 

der Nahrung 

Möcht’ ihn treffen einmal : doch die Freigelaflene 

hieb ihn ^ 

Mitten entzwei mit der Axt 9, als tapfere Tyndarus- 
, tochter. KK) 

»Was denn giebft du für Rach? ob ich fcharre 

wie NUviuSy oder 

ijGeade wie Nomentan?** — ^ Fort fähreft du 9 

das zu vergleichen 9 

Was mit befeindender Stirne fich anronnt? Nicht 9 

• « 

wenn ein Geizhals 

Dir ich verbiete zu fein « verlang:' ich den lockeren 

Wüftling, 


14 Satyren I, 1, 

* 

Zwischen dem Hageren i(t und dem Aufgedunfenefi 
% 

etwas. lo5 

Mals ift allem beftimmt » und eigene fcharfe 

Begrenzung , • : 

< • 
Jenfeits der fo wenig, wie ' diefifeits , Rechtes 

beltelin kann. 

'Hin 9 wo ich abbog, wieder gelenkt* , Dafs 

doch, wie der Geizhals, « 

f Keiner fich felbß jwohl fühlt , nein rühmt , die ' 

anderswohin gehn! 

N DaFs, 'wenn die Nachbarsgeifs ein* gedehnteres 

^ Euter daherträgt, IIO 

Ärger ihn zehrt l dafs nie mit dem gröfseren 

% 

• * * 

Schwarme der Armem 

Er fich vergleicht ! dem lieber und dem arbeitend 
' fich vor drängt ! 

So ifi ihm , der haftet , ein Reicherer immer im 

Wege : 

Wie, wenn hervor aus den Schranken gefchwun- 

gene Wagen der Huf reifst, 

% 

Hizig die Rofle der Lenker .verfolgt, die den 

feinigen vorgehn, li5 

Hinter fich jenen verachtet , der fäumt mit den 

lezten der Renner. 

t 

/ 

/ 
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Selten demnach wird einer ^ der^ wohl gelebec 

zu haben f 

Froh bekennt 9 und, vergnügt mit dem Raum 

des, vollendeten Lebens , 

* \ 

Wie ein gefittigter Gast abgelit, ßch erbieten 

dem Forfcher. 

Jezo genug. Leicht könnt* ich Crispin us 

Schränke , des Triefaugs , 120 
Scheinen geplündert zu haben ; darum kein ein- 
ziges Wort mehr. 
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Satyhen I, 2* 


II. 


Die - rEHESCHÄNBEB. 


.Ajnbubajen im Chor > baniikundige 'Würze-«' 

bereiter ^ 

Bettelprofeten 9 'und Tänzer 9 und Gaukeler9 all 

/ 

das Gefiiid* ist 

Voll von Kummer und Gram ob Tigellius Tode 9 
/ des Säni^ers : 

O ♦ 

Denn' er febenkte To mild ! Ein anderer um des 

Verfcli Wenders 

I 

Namen zu flielin9 wlird* auch dem dürftigften 

' • 

» Freunde verweigern 9 S 

Was ihm den Froft abwehrte zur Noth9 und den 

bitteren Hunger. 

Wenn man jenen befragt, warup er dem Vater 

und Ahnherrn 

Undankbar mit der Gurgel yerfchwelg* ein fo 

herliches Erbgut, 
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»7 


Ringther lockere Koft mit geliehenem Gelde (ich 

kaufend : 

Nicht verrufen zu -feiu ala' Filz von kleinlicher 

Denkart ! • ^ lO 

Sagt er darauf« Hier wird er gelobt y dort wie- 

N 

der getadelt. 

Jener Fufidiuf ' fcheut des lockeren Wüfilinges* 

Leumund 9 

Reich an Geiand* » und reich an -wuchernden 

Poften des Geldes« 

1 

Monatlich fünf von hundert entfchneidet er gie- 
rig dem Hauptftuhl) 

Und je verdorbener einer ihm kommt» je grau<^ 

^ ' famer kneipt er. l 5 

Namenverfchreibungen , liebt er von Söhnlein 

Itrengerer Väter, 

Neulingen noch im Männergewand’. AUm'dchti- 

* 

ger König 

Jupiter l ruft, wer- folches nur anhört« Aber 

auf (ich doch , 

Seinem Gewinn nach, wendet er was ? Kaum 

glaublich erfcheintvS, wie 
Sich unfreundlich er i(t ; fo dafs auch der ^räm- 

liehe Vater , 20 
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S A T T R E K ; I , • 2/ 


Der/ wie Terenz ihn gezeigt, elend nach de$ 

\ 

Sohnes Entweichung 

Lebete, wohl nicht ärger, lieh Telblt ab^uUlte^ 

denn diefer. 

Wenij nun * einer mich fragt ; . Wo hinaus 

doch gehet es ? Dorthin* 

Einen Fehl will meiden der Thor, und rennt i4 

den andern* 

t 

Seht, da wallt IMalthinus mit tief abhangendem 

• * 

Leibrock ; . 25 

« 

Stuzerifch gilirtet ihn jener empor bis. Uber vdea * 

Wohl It and. 

Liefam duftet Kullllus umher, Gorgonius bok« 

kelt* 

f 

Nichts liUlt^ mittele Bahn. Der, will nur Weiberr 

dien annahn , 

Deren Knöchel das Kleide mit gekräufeltem Borde 

bedecket ; 

Der mag keine, die nicht im dumpfen Gewölbe a 


^ fich darbeut. 

Als ein kündbarer Fant dem Gewölb* entfchlUpfete: 

' ,, Bravo 1 

,> Fahre fo fort ! rief ilim die erhabene Stimme 

des Cato ; 


3o y 
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' S A T r R E N I , ♦ a* 19 

,)Dexm Cobald ungez'ihmt aAifbraufete Ffuer. der 

Jugend 9 i" 

iiBe(rer> dafs hier e$. im : Wichel verloderof ;ali 

darsmau« fremden 

Gattinnen fchande diQ.iZucht.^* Jch verhitte 

mir folclierJei LobfprucJil 35 

Ruft Cupienuius aua^ eia«. Bewunderer" weifaer 

Gewände. 

Anzi^ören .Ter lohnt (ich . der Muh f wer 
f glücklichen Fortgang 

Slörern der £h nicht gönnt, Avie (ie rings I ar bei« 
* teil ia.Miihfal, 

Mit wie* manch ei'lei Schmerze die \YoIluft ihn^ 

* 

gefalfchttift , 

Und wie die felteue Ko (t'^ (ich gefeilt «oft harten 

* Gefahren. i' ' ^ 40 

Diefer entfchwang« kopfüber iTOm ^ Dache fich'.^ 

jener 'mit- Geifscln 

Ward' bis .zuin Tode * gehäupt ; den führt* in der 
^ nächtlichen' Räuber 

Grimmige -Bande die Flucht; «der löfte den Leib 

mit Bezahlung ; 

Manchen* benezt* unehrbar das Stallgeiinde; .4ra<^ 

gar auch . 


A 


♦ 


/ 






Digitized by Google 


( 


äp \ S'A*» y R 'E N ‘ I, < 2. 

J«nes - g^fthah ^ dafs einem' die allzu mutige 

Mannheit L ' ^5 

M'alifee der ^ Stahl.' Öäliz recht fchrie jeglicher;* 

I ♦ 

. Galba verneint’ es. 

Wie viel ficlierer- ‘ift- in : der' zweiten .KlafTe^ 
■ ^ der Blnkauf 9 

FreigelalTener mein’ ' ich f für welche ! Sallußius 

rafety ♦ 

Weniger nicht» als» wer um Gattimieh. buhlet. 

' • Doch wollt* er, , , 

I 

So weit. Sach* und Vernunft anrietii', - ui geord- 
neten Grenzen, 5 o 

Wo -Freigebigkeit galt, lieh mild, er weifen» und 

gütig ; 

Dann' verfcHenkt* -er- fo viel, wie genug »wUr*, 

»- oline des.«Gutes, 

Ohne der £hr* Abbruch« Doch hierin herzt er 

. ■ ßch einzig ; 

Dies iß Freud* ihm;' und 'Ruhm': .Der^ Edeleu 

i 

« ' keine' berühr* ich l 

Grade wie einß Marfäus ein Freund der fchönen 

' Origo , ' 55 

Der an die Mimin verwandte fein. Vafcergefild* 

und die Wohnung : 
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' . ' 

Hib* ich nie» fo fprac)^ er»i<.zu thun mit v«r* 

ehhchteHi Weibern ! 

Aber mit JMiminneu hfth> du;; mit käuflichen 

Dirnen her noch 

Schwerer der Ruf^ denn die Habet ^verjefll^i wird l 

* * * 

* IR es denn völlig 

Dir genügt Perfou t., nicht da)it i|nn|er-v 

\ 

.und •wo aucht ‘ 6o 

Nachtheil bringt t zu vermeideii? DietEbr* ein« 

biifsen.det Namenit 

Väterlich Gut ausßreim t *ilt Unglück immer» 

Was machts denn t 

Ob dich Fraut Magd>t lob Freigelaftne vei?- 

leitct V . 

. yiUiuft der .durch Faulta< lieh ‘Eidam dünkte 

f ' ' de^* Sulla V 

■m-j 

Armer! vom Namen 'geteufcht,, weit i mehr denn 
1 geAug Und zu viel wart 65 

VVard er geltraft t' mit; FäuRen geklopft t mit 

Stahle verwundert 

Und aut dtt ThUre gefperrt tt. da« X^ongarenus 
.r. daheim blieb. 

Wenn dem nun t « im Namen >dea Dings t ' das. fo 
. . trauriges anbih , , 
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2S S A«? Y R I?' I, 2. , 

\ 

AUo fagto das Herzr' t^’Was willlt du denn? 

: • Fodete ich ' 
ii Jd V’cHA'd^ zu Trautchen der mächtigen l^nfulo 
M * ' . * Töchter> • 70 

’y) Tdrnehm ^prangend Schmuck» wann rafenda 

' Wut dich empöret ?“ 

WaS'^oJhT fagt*^ er »dagegen? i Das Weib ift hoher 
" . t Gebart -doch? 

V 

Wie -W^ie^^beireres lehrt wie ganz misHellige» 


jenemv 


liehrt die fo i^iohe Natur an' eigenem Gute > 
< ' wofern , dii 

Hecht* anweuden' nur wili(t>' und nicht Fliehbares 

Erwiinfchtem 75 

Stets einmengd l Ob durch dich » ob durch Hufsero 

Dinge du leideft» 

/ 

Solches -Tcrfchrägt^ dir' nichts 7 * Drum» ehe dich 
i • si*rr: . Schadeif. gereuet» 

Ende* de|T 'cdelen Weiber ‘Verfolgungen.» welche 
< ' * der b^fen - 

’^lVIÜhfal'* mähr ' zum 'Genufs » als - Frucht>'dir ge« 

•währen und Vortheil. 

Auch ' ift ihrV ob in' Perlen he «hell und ‘grünen 

Smaragden' 80 
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SATTnEN'I>2. S3 

I 

Fnnkele » vor dem Cerintli nicht zarter die Hiift’t 

und das Bein nicht 

f 

RUndliclier ; oft gar zeigt cs die «ppjge Tänzerin 

fchöner. 

Nim noch, dafs fie die Waar* ungefchminkt dir 

traget , und offen , 

Was ztt verkaufen fie hat^ vorzeigt; nicht alles, 

• was hUbfch iit , 

Prahlerifch leget zur Schau , und unachibares 

verheimlicht. 85 

Königen ift der Gebrauch, ,wann lie Roff* 

<eiiikaufen, enthüllt fie 

Wohl zu befehn ; dafs nicht , wenn , wie oftmals, 

* - % 

herliche Bildung 

‘ Steht auf fchwächlichcm Fufs, lie verführe den 

gaffenden Käufer ; . 

Weil fo fiattlich'das Kreuz , und das Haupt kurz, 

ragend der Hals ift. 

So thun jene mit Recht. O nicht fcharfäugig 

wie Lynkeus 9^ 

Muftre das Baus Schönheiten, und blind, noch 

mehr denn Ilypfaa, 

Schaue, was unfehön ift l • „Welch Bein! welch 

reizender Arm l ** Doch 
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, SattkeN I, 


^ciidealos 9 grofsnafig^ am Leib kurz iit fic> am ' 

• I 

Fufs Jang. 

Nicht» der edlen Matron’ ift ßchtbar, «urier dem 

Aiitliz ; 

^ s 

Spnft^ ift fie Catia nichts hüllt alles das lange 

Gewand ein. g5 ' 

Wenn du verbotenes Juclift, was die Schanz* 

, eiiihegete (denn das 

% 

Ißs f .was rafend dich , macht) ; wie viel 

hemmt dir den* Zugangl 
Wachterin, Lagergardin’ , Haarkräufeler,\Neuig- 
' keitskrämer ^ 

Wallendes Kleid zum Knöchel hinab | einhUllen-’ 

der Mantel, ' 

lyifhreies noch, was neidifch dir mi»göont lau- 

tereii Anblick. ' jqo 

Jen ift gaijz ungehemmt : im koifchen Flore 

fte anfehaun 

Kannft du wie nackt, ob Übel da» Bein, unzier- 
< lieh der F ufs fei ; 

K^nnft mit dem. Aug* ausmelTen den Wuchs. 

, Wie? wollteft du lieber, 

Daf«. qi4n Betrug dir fpielt’ , und. das Geld ab- 

. lockte, bevor man 
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S A T Y H E M 2. 

0 £E^en die Waare gezeigt?. )>Wie dem, Süchtigen 

Hafen der- Weidniaun lo 5 

99 Tief durch den Schnee nachjagt^ wenn er da* 

ßzt 9 ihn unberührt läfst : 

Singt er 9 und füget hinzu: 99pem gleich i(t 

unfere Lieh* auch ; 

I ^ 

99 Denn vorliegendes fchwebt lie vorbei, und 

entfliehendes hafcht 

Und mh foJchem. Gefang* 9 * erwartefl du , werde 

der Schmerz dir 9 

Werde; die .Glut 9 und der Sorgen Tumult aus 

\ 

dem Herzen gebannet? 110 

Ilt nicht 9 /welcherlei Mafs die Natur den Begier* 

den geordnet, 

Was fle ertrag* , und was fie mit Unmut .weigre 

fleh felber 9 

Heilfamer das zu erfpUhn9 und 9 was leer, zu 

fcheiden vom derben? 

Wann dich brennet der Durfl, verlange^ du 

goldene Becher? 

Und wann-Hunger dich quält, ifl alles dir wider* 

. lieh, aufser- li 5 

Pfau und Butte des Meers ? Wann nun die ^ 

Begier dich entflammet , 


/ 


V 
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Willß du die Magd, und den Sprofs der Familie» 

welche zur Kühlung 

Stracks dir bereit find, lieber verfchm'ähn, und 

berfien vor Sehnfucht ? 

Ich niel leicht mir verfchaften Genula und wil« 

ligen lob* ich. ^ 

Jene mit : „Bald ! Nein , höher hinauf l Wenn der 

Mann nicht daheim ifi 120 ' 

f 

Gönnt Philodemus Kapaunen, fich felbfi die» 

- \ 
welche zu hoch nicht 

Stehet im Preifi, und zu lang* ausbleibt, wenn 

V 

ein Liebender einlud; 

Blank und grade dabei, und gefchmückt foi dafs 
V ^ fie nicht langer. 

Auch nicht weifser fich wiinfcht von Anfelin, 

als die Natur gab. 

O wenn diefe vertraulich mir links an die Seite 

fich anfchmiegt; 125 

t ^ 

Ilia nenn* ich fie dann, und Egeria, und was 

0 

mir einfällt. 

Nicht in der Lufi auch-fiircht* ich, dafs komme 

der 'Mann vom Gefilde, 

Plözlich die Thür* aufkrache, der Hund bell*» 

alles umher laut 
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\ 

Dröhn’ in dem Haufe von Lerm und TumuJty 

#»• 

bleichgiclb aus dem Lager 
Springe das Weib» elend die Vertraute ßch nenne 

A 

: mit Ang;ltrchrei , l 3 o 

Diele der Beine beforgt \ die Ertappte des Gutes 9 

ich felbft mein» ’ 

• * • ' 

» * * 

Hafiig entflielin mufs einer ^ den Rock ungegurtet 9 

und barfufs ; 

• » 

DaCi nicht das* Geld umkomme» der Steift gar 9 

' oder der Ruf doch» 

Schlimm hatS9 wen man ertappt: ob auch Fabiut 

richte, behaupt* ichsi ^ 
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in. 

Beurtheii-uno der Fehler. 

* ♦ * 

* * * 

Aue ße haben den Fehler die Mufiker : unter 

den • Freunden 

Wollen fie nie anheben ein Lied^ .durch Bitte 

beweget ; 

Ohne Geheifs dann ßngen ße raßloi. So war 

des Sarders ^ 

Jenes Tigelliua Art. Wenn Cäfar, deHen Befehl 

zwang f 

Jhn bei der'Freundfchaft bat, fein felbß und des 

göttlichen Vaters ; 5 

Gar nichts richtet*’ er aus. Sobald ihm beliebte, 

vom Ei au 

Schölls bis zum Apfel : 16 ! Heil , Bacohos l bald 

zu dem liöchßen 

Saitengetön , bald wieder zum unterßen Halle 

* 

des Basses. 
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l 

Nichts g 1 eicliiti*ifiie;es war an dem Mann« Oft 

trottet* er, wie wer 

Flieht den Verfolgenden Feind ; oft 'langfam wan* 

delt* er » wie wer ' 10 

Juno's Heiiiges trägt. Oftmal zweihundert der 

Knechte 

Hau* eT) und oft nur zehn. Bald Könige tönt* 

und Tetrarclien, 

Lauter erhabnes 9 fein Mund ; bald: »9 Sei drei* 

fiifsig der Tifcli mir. 

Reines Salz in der Mufchel, ein Rock auch, 

Welcher die Kalte, 

»Grob wie et üt,* abwehrt! 9, Ob taufendmal 

, taufend du fchenktelt i 5 

Diefem Co leicht und kärglich befriedigten; 'we- 
nige Tag*, und 

Nichts war im Beutel zuriick.’ Nachts fchwärmet* 

er bis zu der helleu 

Frühe, den Tag durch fchnarclu* er zum Abende. 

# 

Nicht? war fo uneins 

Je mit Sch« 

Nun könnte mir jemand fegen: Und Du halt 
Keinen Fehl? Wohl andre, vielleicht' auch klei- 

/ 

nere , hab* ich. 
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lliater.dem Novius fprack einft .Mäniua übel. 

^ Gemach rief 

Jemand: » n Biit.du 'dir fremd ? und glaubeh dii| 

^ fremd auch uns «ndem 

„ Worte zu leihn ? — O mir', fprach Mänius 

\ 

- wieder, verzeih* ich. 

Thöricht- und fchamlps ift Selbßlieb’ , und wlir« 

dig der .Ahndung. 

Wann, dein eigenes .fchlecht mit triefendem Auge 
.. ^ du mufterß^ 

SagQ, warum, fiir .der Freunde Vergehn fo fchUr- 

^ fen die Sehkraft, 

Wie..epidaurifcher Drach* und' Adeler ? Aber 

, . dich felbfi nun 

Trifts dafs deinem Vergehn gleich fcharf nach<« 

«' • ’fpiircn die andern. 

Pveizbar iß er ein wenig zum Zorn ; nicht ganz 
' . ^ } { ,£iir die feinen 

Nafen der heutigen Welt; man kann fein lachen, 

/ 

^ : dieweil ihm , ? 

'Bei .zu ländlicher Schur das Gewand hiufliefset, 

. " t ... und fchlotternd / 

Hängt an dem F.ulse der §chuh. Doch brav iß 

diefeb, und redlich, _ 
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Wie kein anderer ; doch dein Freund ; doch 

r - grofeer Vcrfiand wohnt" 

Unter der < rauheren Hiiil* inrr veihorgeneh. £nd<» 

■ jti '^lick dich'felber 

Scliüttele dn» 'ob.dir die'"Natur auch einige 

'•‘.Fehler ' '■» 35 

EingepHanzt^ ob aucli bofe Gewohnheit manchef 

• * du weifst ja 9 

Auf nachläfsigeni ‘Boden gedeiht zum Verbrennen 

der Hainfarn. 

1 

Donhiii. eher gelenkt, ■ dafs dem >Liebeiiden 

.immer der'i Freundin 

Hafsliche'Pehler • entgehn ,*> alt blmzendeni oder 

•V 

*. i- fosar ihmu 

Freude, find ^ wie der Hagna Polyp dem vergaften 

Balbin'ur.* " 4 ^ 

Wenn in der ;Freundfchaft doch'- wir ? auch fo 

irrten , ' und folcliem 

Irrthum hatte geliehn anfiandigen Namen ’ die 

. Tugend I ? ‘ 

« 

Ja, wie der am- Sohn, fo mUflen auch 'wir 

«n den Freunden, 

Blickt wo ein Fehler hervor, nicht ekel fehen i* 

den Schieler 




I 
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\ 

4 

Nennt ficli Äugler der Vater; undlKucliLdlti ruft 

% • • 

.. . er» wenn winzig /j5 

Blieb ein. verhüttetes 4 Kind 4 wie> das'Unteif fal* 

0 * « 

. ! lende Zwerglein 

Sifyfus ; S<dir‘4gelcben heifst wenn die Bein*’ 
*• ‘ ausfäbelii ; -und jenem 

' Wird Klum|>ru[sclien gelallt» „disr ,auf: klozigeV 

. 'Ferse daherftapft* 

Lebt dir der zu genau? Haushälterifch'beifs* er* 

. iZu windig 

Und ruhmredig /i£t diefer ein \wfenige&^^ 'Artj<; 

! mit Freunden ' 5o 

Hört er r/ich gerne, genannt.’ ?DocIi^ »Folterer -ift’ 

, er zu febr, und 

Über den Anhand frei? Für einfach nehmt ’ikiV 

und biederi 

Kt er zu rafch?. Er ‘gehört zu den feurigen'Seelen*^ 

/ 

• O'. glaubt mir» 

Solch .ein Thun verbindet» und hält verbundene^ 

Freund feil aft. 

Wir hingegen verkehren die Tugenden- felber. 

und itreichen 55 

Gern in das lautere Fafs beifchmeckende Tünche. 

Beträgt lieh 


\ 
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% ♦ 

f 

» 

EbrJich einer mit uns? O des gar Ichwachmüti« 

gen! Jenem 

Langfamen leihn wir den l^amen des Diimroli- 
, eilen. Diefer vermeidet 

Jegliche Schling*, und. gewährt nie offene Seite 

der Arglilt ; 

t 

Da er in folchem Verkehre des Lebens fchwebt, 

wo ihm nachltellt 6o 

Biuerer Neid, und ein Heer von yerläumdungen: 

• ihn , der gefcheidt ilt 
• 

Und nicht unvorßehtig , benennen wir falfch 

und verfchlagen. 

o 

t 

I/t zu natürlich ein Mann , und fo , wie ich fel- 

ber im Frohßnn 

Oft mich dir , o MUcenas > erbot , der den lefen« 

den etwa 

Oder den fchweigenden quer anrennt mit jedem 

Gefprächfel ; 65 

Ganz der gemeinen Vernunft^ntbehret er! rufen 

/ 

wir. O wie 

« ^ * 

Pahrlos . gegen uns felbit ein hartes Gefez zu 

verfügeh l 

Frei war nimmer des Fehls ein geborener; beC^ 

ferer Mann iß, 

* t 

3 
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I 

Wen ein minderer laftet. Der Freund wird, 

/' 

wenn er , wie billig 

Fehler zugleich und. Gfites mir abwSgt , gerne 

der Mehrheit jo 

(Ift ja mehr nur des Guten) das Herz zuneigen» 

Ge fällt ihm 

I 

Lieb* auf folchen Beding , fo wäge die felbige 

Schal* ihn. 

Foderfi du, dafs nicht den Freund dein eigener 

Knollen im Antliz 

Ärgere ; fclienk* ihm dafür auch einige Warzen. 

Gerecht iß i 

t * 

Wünfoheß du deinem Verg^m Nachßcht, fo er- 

wiedere Nachficht. ^5 

Endlich da ganz mit der Wurzel den Zorn • 

aus rotten fo wenig 

Jemand kann , wie was fonß anhaftet den Tho- 

renj warum nicht 

Will ihr Mafs und Gewicht die Vernunft an- 
wenden, und, jeder 

Sache gemäfs, dem Vergehn abfchreckende Strafe 

beßimmen? 

t 

Wer den Knecht , der , die Schüfiel derti Tifch 

zu entheben befehlicht, 8o 
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* • 

HalbgegelTene Fifcli* und lauliclie Brülie gena- 

feilet 9 

Nageln liefs* an das Kreuz; unkluger denn Labeo 

• • 1 * • 
ward er 

Unter den Klugen genannt. Wie noch weit ra- 

fender, wie weit 

^ ... 

Gröfser ifi diefes Vergehn! Ein weniges felilte 

der Freund dir; 

Nicht ihm folches verzeihn » - war unleutfelig; 

\ , 

erbittert Ö5 

^HafTeit du , üieheit du ihn ^ wie den Rufo > die'* 

✓ 

liet der Schuldner: 

per, wenn der elende nicht zur traurigen Frilt 

der Calenden 

t 

Hauptßuhl. oder auch Zinfen , woher er nur 

'kann, (ioh herausklaubt, 

Herben G’efchichten den Hals' daritreckt,. ein Ge* 

fanguer, und auhort« 

.Er hat das Polfier gefeuchtet im Trunk, und 

vom Tifche geworfen 90 
Einen Kump, den die Hand' des EuandroS' dre- 

bete; darum, 

Oder dieweil er ein Hühnchen, das vot mir lag ^ 

^ in der SchiilTel, 

. \ 

t ' 

« * < 
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Sicli als hungriger nahm, darum foll weniger 
. lieb fein 

Mi? mein^Freund? Was,. wenn er mir Diebfialil 

hätte geUbet , 

Oder der Treue Verrath ? wenn abgeleugnet die 

I O O 

Handfchrift g5 

> * 

■ Welche wie gleich anfehn die Vergehungen, 
• ringen- mit Arbeit, 

Wann :zur Bewährung, ea kommt; denn> Gefühl 

kämpft gegen und Sitte , 
'Selber der Nuz, der von Recht und Billigkeit 

I 

I Vater beinah iß. 

Als aus beginnender Erde -die Brut der Befeelten 

hervorkrocli , 

I 

Stummes und garßiges Vieh;' da begann um £i- 

f 

chel und Lager , lOO 

Erß mit Klaun und Fäußen, fodann mit Keulen, 

und liierauf 

Gar mit Waffen der Kampf, die Gebrauch all** 

mählich gefchmiedet: 

Bis man gegliederte. Wort*, um Laut und Ge« 

fühl zu bezeichnen, 

Sammt den Benennungen fand. Nunmehr abße« 

hend vom Kriege, 


s 
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Gingen fie , StUdt* un4 Yeften zu baun f >und 

ordneten Sazung» lo5 

Weder Dieb noch Mörder zu fein y noch der 

Ehe Verlezer. 

Denn vor Helena war des Gefechts fcheufeliger 

' Antrieb 

Brunft ; doch jene verfanken durch ungefeierte 

Tode, ' ^ 

Die, wenn fie, gleich dem Ge wild', unfl'äteVer* 

mählungen raften , 

. * \ 

Einer an Elraft vorragend erfchlug, wie der 

Stier in der Waldtrift. iio 

Eurcht vor dem Unrecht führte zum Recht, was 

jeder geheim mufs. 

Welcher der Zeit Fortgang und der Welt Jahr- 
bücher entrollet. 

Weder vermag die Natur vom Recht zu fchei- 

den das Unrecht, 

! 

So wie fie gut abtheilet und fchlecht, fliehbar 

und erwünfehbar; 

Noch wird Vernunft darthun, dafs gleich viel 

I 

fündige völlig, < ll5 

Wer fich gekrUufelten Kohl abbrach im Garten 

des Nachbars, 
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Und wer nächtlich der Götter Altärgut raubf:te. 

Noth ift 

« 

Regelung, welche der Schuld gleichmä feige Stra- 

.^fcn erkennet; 

-• . \ 

Daf$ du, wer Peitfche 'verdient, nicht fchlaglt 

mit emfezlicher Geifsel. 

■ Denn dafs nur mit der Gerte du ItäupR den här- 

V * , 

' terer Streiche - 120 

Schuldigen, forg* ich nicht, da du auefagfi, glei- 
cher Natur fei 

Stehlen und mörderifch rauben , .und drohR, fo 

. grofses wie kleines 

WoHteft mit einerlei Hippe du wegm'ähn ,• wenn 

dir die Herfchaft 

Böte das Menfchengefchlecht. — Wenn reich 

vor allen der Weif ilt, 

Cut auch, zum Schulter fogar, und allein bild- ' ^ 

fchön , und ein König ; 125 

/ 

Wünfcheft du noch, was du halt ? — „Du verltehft 

nicht, Taget der Mann , „was 
„Vater Chryfippus Tagt ; Nie. hat lieh der Weife 

Pantoffeln , 

^ r — 

„Nie lieh Schuhe gemacht ; doch der WeiriftSchu- 

fter und bleibts!** — ’WieV — 

r » ' • 
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r 

j,So wie, fchweig* ei* auch ganz, Hermogenet 

Sänger jedoch und 

„Treflicher Mulikerilt ; wie Alfen, der verfchmiz- 

te, nachdem er i3o 

„Alle Geräthe der Kunit wegwarf, und die Bude 

verfchlofs , noch 

„War ein Baibier; fo ift auch der Weif ein vol- 

m 

\ 

' ^ lendeter Knuftler 

„Jeglicher Kunft, fo König allein — Mitt- 
* , willige Buben 

Zupfen dir , hebe , den Bart ! Wo du nicht Qiic 

dem Stocke fie bUndigft, 

Wirft du gedrängt von dem Schwarme der rings 

umftchenden , bis du l35 

Jämmerlich plazeft und bell ft , grofsmächtiger 

Könige König l 

Um nicht lang es zu machen ; indefs für den 

Heller ins Bad du 

Gehß , mein König und Herr, und dir kein ein- 
ziger Hofmann s 

Nachfolgt, aufser Crispinus , dem Plauderer; 

' werden auch mir wohl 

Gütig verzeihn , wo ich etwan aus Thorheit ’ ' 

fehlte, die Freunde; 14 ^ 
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Ich dann dulde dafür auch ihre Vergehungen 

willig ; 

So bin ich niederer mehr^ aU du Herr König» 

befeligt. 


i 


% 
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f ** 

1 

« 

^ • 

IV. 

Rechtfertiouwo. 

\ 


^Ejupolis f famt Kratin | AriAc^fanes aucli 9 di« 

Poeten 9 

4 

♦ 

Auch wer fonA ehrwürdig der alten Komödie 

' vorltand 

Pflegten , wo einer verdient*, als Schalk zu er- 

fcheinen 9 und Gaudieb, 

AU Ehbrecher , und als Dolch tragen der , oder 

wodurch auch 

Übel bekannt, ihn fehr freiherziges Mutes zu 
^ zeichnen. 5 

Diefen iA ganz abhängig Lucilius, diefen ein 

Folger 9 

Nur dafs' Takt und Mafs er vertaufcht* , anmu- 

• * * 

tiges Wizes , 

Und feinfpUrender Nafe ; doch hart in der ,Verfe 

GeAaltung. 


« 
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Denn dief# war fein Fehl: in der Stund* oft ge-* 

V- ' 

gen zweihundert^ 

Als was herliches^ gab- er euch Vers*, ein Bein 

in der Schwebe. xo 

Da er mit Schlamm hcrftrömte, fo war, was 

man wüufclite gehoben : 

Reich an GefchwSz, und träge > mit Müh zu 

fchreibeu und Arbeit; 

Gut zu fchreiben, verfteht; denn wie viel, was 

acht* ich es I Schaut doch, 

f 

Wette beut mir Crispin um das mindelte.. „Nim, 

wenn du Herz halt l 

* \ 

„Nim mir fogleich ein Papierl Man geh* Ort, 

Stund’ uns , und Wächter 1 i5 

' . 

,)Lafs uns fehn , wer von beiden am fertigten 
/ führe die Feder 

Wohlthat übten die Götter, dafs fo armfeliger 

und fo 

t 

^ Winziger Geilt mir ward , der feiten ' und weni* 

ge$ redet 1 ‘ ' 

Du magA athmende Lüfte, gefafst in Bälge von 

Bockshaut , 

Die fiets fortarbeiten , bis weich in der Hize der. 

4 

Stahl hiefst, V #'20 
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I 

Wie dir gefallt, naclialimen. — 

* O Fannius, der ungrefodert 

Stiftete Käitchen und Bild , glUckreliger l Keiner 

indefs lieft , 

\ * * 

Was Ich fchrieb, das Gehör der Verfamm langen 

♦ 

fcheuend ; denn mancher 

Ifi f den folches Gefchreib’ am wenigften freuet, 

, da mancher 

Ift, der Tadel verdient. Wen ihr wollt, greift 
^ mitten vom Schwarm aus : 25 

Krank entweder an Geiz ift der Elende , oder an 

f 

EhiTucht ; 

Der jagt Gattinnen nach , ^er liebkoft weibifchen 

Knaben ; 

Dem lacht glanzendes Silber, ein Albius ftaunt 

A 

vor dem Erzwerk ; 

4 

Jener vertaufcht fich Waaren von öftlicher Sonne, 

' K 

. zu jener, 

Welche den Wefien erwärmt; durch Gefahr köpf* 

Uber lieh tummelnd, 3o 

Schwärmet er, gleich wie der Staub, den der 

Sturm aufwirbelte, däfs nicht 
Etwas fchwind* an der Summ*, und dafs an wach* 

I 

' fe das Giitkin« 

" 

V 

% 

\ 

« 
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Diefc gefamt fclieun Verfe wie Pelt| und halTen 

die Dichter. 

y, Lauft ! Heu trägt er am Hom! Lauft weit! 

Wenn nur in Gelächter 

iiSich ausfchutten er kann^ fo verfchont der fei- 

her den Freund nicht! 35 

5, Und wenn er Einmal was dem Papier ankleckte^ 

wie juckts ihn, 

» / 

y^Bis es gehört , wer vom Becker zurückkommt^ 

oder vom Schöpfbruiin, 

I, Knaben und Mütterchen alle Vernim nun 

kurzes zur Antwort. 

Erft aus der W'enigen ZÄhl, die ich aiifehn 

möchte für Dichter > 

Heb* ich felber mich aus : denn nur voll melTen 

ein Verslein, 40 

Nenneft du fchwerlich genug ; und nichts wer 

fchreibety wie wir jezt, 

Nalie dem Ton des Gefprächs , wird drum dir 

feil einen ein Dichter. 

Wem lebendiger - Gei ft, wem göttlicher Sinn^ 

und ein Laut ward 9 

Grofses her vor z uh all cn , verleihii wir fo edle Be» 

• '* nenuung. 
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Deshalb) ob ein Gedicht die Komödie wäv’9 ob 

was anders ) 45 

Ward von manchem gefragt; weil Kraft und Feu- 
er und Auffchwung 

Weder Wort noch Sache befeelt ; wenn gemeflfe- 

ner Takt nicht 

f * 

Hob* ihr Gefpräch) ganz Sprache des Umgangs! 

))Doch wie der Vater 

' \ 

y^GIlihet und tobt , dafs toll für die üppige Mcze 

der Wüftling, 

))Ach fein Sohn 9 abweife die Braut mit fo költ- 

. liebem Malilfchaz) 5 o 

»)Und in der Trunkenheit (ha! der entfezlichen 

Schande!) mit Fackeln 

I, Wandele noch vor der Nacht !*‘ Nun? würde 

Pomponiits etwas 

Schwächeres hören , denn das » wenn der Vater 

lebete? Folglich, 

Nicht ift genug 9 in den Vers natürliche Worte 

t 

zu fügen 9 

Dafs, wenn du ihn auEöfelt) ein jeglicher Vater 

genau fo 55 

Eifere, wie der verlarvte. Jedoch, was felber 

ich jezo 


46 s A T y R E N I, 4* 

llinrchricb 9 oder vordem Liucilius ^ raubtelt.du 

folcliem 

I 

Rhythmifclies Mafs und Verhalt j und ein friibe- 

V. 

, , res Wort in der Ordnung 

Würde zum fpätere'n^ dir, dem äufaerlten folgte' 

das erfie; 

Nicht) wie wenn du gelöfet : „Nachdem die 

grafsliche Zwietracht 6o 

„Aufgebrochen das TJioy und die eifernen Pfo- 
s ften des Krieges; ‘‘ 

Fandeft du kennbar auch die zerfireueten Glieder 

tdes Dichters.' 

So weit diefs; in der Folg*, ob fo was wah- 
res Gedicht fei. 

Jezo werde nur jenes erkundiget, ob denn mit 

Recht dir 

Solcherlei Art von Schrift in Verdacht fei, . Sul- 
- cius rennt dort ‘ 6o 

Hizig , und Caprius dort , beid’ heifch , und be- 
> laden mit Klagfchrift ; 

Diefef und der ein Entfezen dem Gaudieb ; doch 

t 

wenn du fchüldlos 

Leblt mit lauterer Hand , ift diofer und der dir 

verächtlich. 


\ 
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> 

Gleichlt du dem Cälius * aucli , und dem Birrius 

völlige den Räubern; »' 

Gleich* ich dem Caprius nicht, noch dem Sulci» 

US;' was denn gebebt mir? 70 

r*** doch Schriften von mir nicht Bud* aushän- 
get, noch Pfeiler, 

Für die befchwizeii den Hände ‘des Volks, und 

Tigellius Augrifi 

Da ich auch nie vorlef , als ' Freunden allein, 

und genörhigt , 

Nicht an allerlei Ort , und vor jeglichem» Viele 

^ ja tonen 

Selblt auf offenem'jVlarkt ihr Gefchriebenes ; man- 
cher im Bad* auch: ^5 

Lieblich den Ton hallt wieder das hohle Ge« 

wölb* ! Es erfreut dies 

Eitele, die darnach nie frageten^ ob lie ohn Ur- 

theil ' 

Handelten^ ob auch etwa zur Ühzeit» „Aber du 

kränkit gern ,** 

Keifst es ; „und zwar abhchtlich , aus Bosheit 

Wo doch ergrifit du , 

Was du mir da zufchleuderft ? Verfichette fol- 

ches dir jemand 80 


DIgltized by Google 


/ 


48 S A X Y K £ I« I» 4* 

Derer 9 womit ich gelebt? Wer falfch nachredet 

dem Freunde; 

Weil nicht redlich vertrit, wen ein anderer wa* 

get zu lahern; 

Wer aufbraufendes Lachen ßch hafchti und die 

Ehre des Wizlings ; 

Wer ungefehenes greift auf der Luft^ und ver- 

♦ 

trautes Geheimnis 

* / 

Aiisitreut : diefer ih fchwarz^ ihm nahe du^ Ro* 

mer, behutfam l 85 

Oftmals ßeht man je vier auf drei Schmauspol- 

ßer gelagert f 

yVovon einer Geh, freute wie er kann ^ zu befal« 

zen fie alle.^ 

Schonend nur def8> der den Tifch ihm breitete; 

trunken auch defs nicht > 

« 

Wann ihm das Herz auslliftet der wahrheitlie- 

bende Bacchus. 

t 

Diefer fcheint dir gefellig, und frei, und ein 

artiger Weltmann f 9^ 

Dir, der die Schwarzen fo hafst. .Wenn Ich einft 
* ^ 

lachte, dafs thöricht 

Biefam duftet Ruhilus umher, Gorgonius bo« 

ekelt ; 
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Schein* ich ein Gallichter dir, und ein bcifsiger« 

\Venn » dir im Beifein f 

Über des Capitolinus Petülius Sache vom Dieb- 

. ftalil 

Yorfiel irgend ein \Vort; du vertheidigteA > dei^ 

iiem Gebrauch nach: g5 

^,Mir war .Capitolinus., Ton Kind auf> immer 

/ 

ein Herzens- 

,, Freund und Genofs; ich erkenne, wie manche 

Gerälligkeit er mir 

„LeiRete ; und mich erfreut fein höheres Wohl 

in. der Haupt Aadt. 

„Gleichwohl wundert mich das , wie doch aus 

jenem Gericht er 

lySchliipfete.^^ Das iA Schwärze, wie BlackUrch« 

dinte; ja das iA ipo 

Fre/Tender RoA! Dafs entfernt dies Gift ,.fem 

» 

werde den Schriften , 

So wie dem Herzen zuvor : wo von mir verfpre- 

chcn ich etwas 

Anderes kann » auf Treue verfprech* ich es. 

Wenn ich zu frei wo 

Redet* ein Wort, wenn etwa zA fcherzhaft» 
^ werde mit Nach Achs 

4 
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♦ 

f • 

Mir es vergönnr* Mich gewöhnt* alfo mein red- 
licher Vater, , io5 

Fehler zu hiehn, da jeden er zeigt* im warnen- 
den Beifpiel. ^ 

Wenn er die Lehre mir gab, fparfam zu leben 

und mäfsig, 

\ 

Und zufrieden mit dem, was Er durch Fleifs 

. mir erworben: 

• \ 

„Sieheit du nicht, wie elend der Sohn des AI- 

• biu8 lebt? wie ' 

„Barus in Noth? ein Spiegel fürwahr,' der jeg- 
lichen abfchreckt, HO . 

» * 

„Väterlich Gut zu verpraßen !‘* Der Buhlerin 

fclinöde Gemein fchaff 

Macht* er mir alfo verhafst : „Sei mir kein zwei- 
ter Sectanus 

Dafs nicht üppiger Fraun ich begehrete, da mir 

erlaubt war 

Fügliche Luft: „Wie befleckt des ertappten Tre- 

boiiius Nam* ift 

Rief er • aus. „VVas beßer zu fliehn fei, was* zu 

erwählen , 1 15 

„Wird mit Gründen der Weife dir darthun. 

Mir iß genug, wenn^ ’ 




t 


f 
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* # 

V 

^,Icb. den Gebrauch mitmache , wie unfere 

vor Alters » 

* ' 

5iUnd', fo lang* ein Hüter dir noth ilt » Ehr 

V 

' und Gefundheic 

)iUnverlezt dir bewahre. Sobald dir reiferes 

Alter 

9>Geiit und Glieder geitarkt y dann fchwinmie 

t , ^ 

mir ohne den Kork.‘‘ So 120 
’ Bildete mich als Knaben fein Wort> und ob er 

mir anrieth. 

f 

Etwas zu thun; „Da haft du ein Vorbild 9 alfo 
^ zu handeln 

* • 

Sprach er 9 und (teilte mir einen der auserlefen- 

Iten Männer ; 

Ob er verbot : 9>Dafs dieCes zu thun 9 unehrbar 

und unnüz 

»Sei 9 defs zweifeKt du noch, da in Ubelem Kufe 

doch fchwebeC 125 

t 

»Diefer und der?“ Wie die Leiche des Nach« 

l 

bars liifterne Kranke ^ 

Anghiget, und, fich zu fchonen aus Furcht des 

Todes, fie zwinget: 

^ t 

So kann zartere <Herzen der fremden Verfchul- 

dungen Unehc* 
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Oft abfchrecken Vom Fehl. So blieb, ich gefund 
^ von den Laltern ^ 

Die zum Verderb hinführen; geringeren , und 

der Verzeilum«; i3o 

Wlirdigen > dien* ich annoch. Vielleicht wird 

manches auch davon 

Nehmen ein längeres Alter , der Rath - freiherzi- 
ger Freundfehaft > 

Und mein eigner Bedacht. ' Denn weder, auf 

heimlichem Kuhbett 

feW* ich, noch in der Halle, mir felbft: „Recht- 

fchaflener ilt dies l 

„Thäc* ich dies, dann lebt* ich begrUckt! -So ’ 

werd* ich dien Freunden i35 

« 

„Angenehm ! Das machte der Mann nicht hübfeh l 

Ob auch mir wohl 

„Unvermutet entfchlüpft was ähnliches So 

mit mir felber 

Geh* ich verfchloilenes Mundes zu Rath; wenn 
^ Ruhe vergönnt wird, 

Spiel ich es hin auf Papier. Von jenen gerin* 

geren F ehlern 

Haft du einCn gehört ; und verfagft du diefem 

k 

die Nach licht, 140 
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Stricks foll ein Schwarm von Poeten zu Hülfe 

mir mächtig dahcrziehn ; 
Denn wir find ja bei weitem die mehreren ; und, 

wie JudUa*s 

Eiferer, zwingen wir dich, zu huldigen unferer 

Meinung. , 



\ 


\ 
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r 


V. 


. V 


Heise wa :h Bründüsium. 


f\oina die grobe verliefe ich f und fand ia 

Aricia Nachtruh , 

Gaftlich genug; mit reifte der Rhetor Helio- 

dorus 9 

Griecliifcher Zunge gelehrt. Dann herbergt* 

Appii Forum, 

Voll von Matrofen gedrängt, und i^iwiUTährigen 

Wirten. 

Alfo fchlenderten wir auf der Fahrt zween Tage, 

» V wo rafchern 5 

Einer genügt ; für trag* ift die Appia weniger 

lältig. 

Hier nun war das Gewäfler fo jämmerlich , dafs 
‘ ich dem Magen < . 

Mufste den Krieg ankünden, der fchmaurenden 

Keifegefelirchaft 




% 
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Harrend mit Heiner Geduld. Schon breitete 

< Nacht auf die Lande 

Schatten umher , und den Himmel umfunkelten 

. zeichnende Bilder. lO 

I 

Burfch* und Matrofen anizt, im Wechfelgefchrei 

mit einander« 

Haderten: yfllier lend* an l — Drei Hunderte 

pfropfft du hinein l Haiti 

)>Lange genug l »Bis das Geld man geheifchtf 

bis gefpannet das Maul ^ ift 

Voll die Stunde. Der Mücken Gefchwärm» und 

' die Fröfche des Sumpfes 

Scheuchen den Schlummer hinweg. Wie nun 

der gefchiedenen Freundin, i5 

Brav mit Lauer gefeuchtet, Matrof und Wan- 
derer gurgelt \ 

Lied um Lied; da fank der ermüdete Wanderer 

^ endlich 

Sanft in Schlaf; und den Strang des zur Weid 

entlalTenen Maultliiers 

Knüpft der faule MatroH an den Stein, linkt 

rückling, und fchnarchet. 

Alt fchon nahte der Tag; nicht vorwärts kom- 
me der Nachen , 
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Merken wir jezt: entfprang der Strudelköpli* 

gen einer^ 

Welcher dem Maul' und Matrofen fo Haupt als 

< Lende mit weidiiem 

Prügel zerwalkt. Nothdürftig um vier Uhr find 

wir gelandet. 

Deine Flut nun fpiilie, Feronia> Hand*, und Ge- 

ficht uns. , 

r Dr^f nach dem Mittagsmahl drei Millien 

kriechend ^ erfieigt man 25 

Anxiirs ragende Stadt auf weithin fchimmerndem 
•\ Fehhaupt. 

Hieher .war Mäcenas befiimmt> und der edle 
„ Coccejus f 

Sich zu nahn> in grofsen Verhandlungen beide 

. geordnet ^ 

Als Botfchafterj gewohnt abweichende Freunde 

zu nähern. 

V ■ 

Hier verfchaft* ich dem blöden Geficht durch 

/ 

dunkelen Balfam 3o 

Linderung. Bald, nun kam Mäcenas daher ^ und 

Coccejus 9 

Capito auch 9 Fönte] us genannt > bis zur Probe 

des Nagels « 
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AbgefchlifFen , ein Freund des Antonius, über 

Vergleichung. 

Pandi, unter dem Prätor* Auildius Luscus, ver- 

liefs man 

Nicht ungern, und belacht* an dem gecVicliten 

Schreiber den Amtsprunk; 35 

Hellen Talar, breit PurpurgefUuin, und Pfanne 

des. Weihrauclis. 

Müd* izt ruheten wir in der preislichen Stadt der 

0 

Maipurren , 

Wo IMurena das Haus , die Kiich* uns Capito 

darbot.' 

Hierauf dämmert* ein Tag von erhabener 

Seligkeit; weil uns 

Plotius, Varius auch, und Virgilius, zu Si- 

nueflfa ^0 

Naheten ; Seelen der Art , dafs reinere nimmer 

die Erde 

Trug, und welchen vor mir kein anderer mehr 

ift verpflichtet. 

Welch ein Umarmen das war ! wie unendliche 

Freud’ und Entzückung! 

Nichts,'weil Sinn mich belebt, ifi dem tränte-' 

fien Freunde vergleichbar l 
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Nächlt der campanifchcn Brücke gewährt** 
* . ein ländliches Höhein 4 ^ 

Obdach) Lieferer boten das fchuldige Salz und 

Gehölz dar. 

Drauf in Capua fenken die Maul* uns frühe die 

. Sättel. 

Spielen geht Macenas , ich felblt und Yirgiliaa 

fchlummern : 

Denn blödUugigen fchadet, wie fchwächlichen 

Magen ) das Ballfpiel. 

Drauf bot guten Empfang der gefegnete Hof 

des CoccejuSy 5 o 

Über die Schenken hinaus von Gaudium. Jezo 

ein wenig) 

Wie SarmentuS) der Spafsei*) mit Mellius kämpf- 
te) dem Gack bahn) 

V 

Mufef verkünde mir doch; und welches Ge- 

fchlechts fie im Wettitreit 
Eiferten. OsciCches Stamms blühn MelTier hell; 

dem Sarmentus ^ 

Lebt die Eignerin' noch. Von folcherlei Ahnen 

/ * 

erzeuget) 55 

Traten fie beide zum Kampf. Es begann Sar« 

mentue; ^Du halt mir 

•c 


t 
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I, Völlig des rappelnden Gauls Anfehn!^* Wir la- 
chen ; auch felber 

Mellius: ^yBravo! es giltl** kopffchiitteli* er. 

.,0 wenn entm’dht nicht 

„Wäre der Stirne das Horn fprach der ; „was 

% 

thäteh du wohl 9 da 

„AlCo geßlimpft du mir drohlt 7 *^ Den anderen 

fchändete nämlich 60 

Liinks an der borltigen Stirne die garltige Narbe 

des Knollens. 

Als die Campanergefchwullt und das Antliz viel 

er befpöttelt, 

• 

Bat er ihn: 9, Tanz* uns einmal als wilder Cyklop 

auf der Geifstrift; 

)>Gar nicht brauchlt du der Larv* und des tra- 

• gifcheu Stelzenkothurnus 

Gackhalin vieles darauf ; Ob bereits er den La- 

^ ren die FelTel 65 

Nach dem Gelübde gefchenkt? fo fraget* er; dafs 

er (ich Schreiber 
( 

Titelte nähme ja nichts dem Rechte der Eigne- 

rin. Endlich 

Forfcht* er ^ warum jemals er entHohn ? ihm 

wäre genug ja 
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I 

. Ein Pfund Dinkel des Tags, dem fchmäclitigen* 

Dinge , dem Wichtlein l 
Alfo dehneten uns kurzweilige PoITcn ' den Nacht- 
/ fchmaus« 7® 

Auf Benevent geht grade die Fahrt: wo der ^ 

thätige Hauswirt 

Fafi aufbrannt*, umdrehend die mageren Drofleln 

am Feuer. 

Denn rings loderte fchon , durch die altende 

Küche verbreitet, 

. - 

Glut des Vulkan, und fchwang (ich mit lecken- 

• der Flamme zum Dach auf. 

O wie begierig die Gälte den Schmaus, wie 

. verfiohlen die Diener, 73 
Raften hinweg! wie zu löfchen ein jeglicher 

liaftig umherlief ! 

0 

Jezo beginnt mein holdes Apulien mir die 

bekannten 

Heimatsberge zu zeigen, wo fcliwül der Atabu- 

lus wehet* 

Nifr enikrochen wir jenen , wenn nicht ohnweit ' 

von Trivicum 

/ Uns ein Gehöfd* aufnahm, nicht frei das b’ethrä- 

I 

iiendeu Rauches, 80 
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Weil noch gvUncs Gezweige »rait Laub im Ka- 
' ^ miene gebrannt ward. 

Hier, ich alberner Thor! erwart*, ich ein fchel- ^ 

mifchcs Milgdlein* 

RaAlosrbia zur Mitte der Nacht; da bewältigt 

D 

der Schlummer 

Mich in Gedanken der Luft: mit unehrbaram 
/ GegauieJ . 

Nahet ein Traum fchamlos, und Täfst unfaubere 

Spuren. 83 

t 

Vierundzwanzig nunmehr der Mülien rollt 

die Kalefch* uns , 

Auszuruhii in dem Städtchen, das nicht im Verfe 

' fleh nennet, 

Lieber an Zeichen erkannt : feil ilt, das gemeinlie 

* • \ 

der Dinge ^ 

WalTer . dafelbft ; doch Brot iß wunderherlich*, 

dafs jenfeits 

Hauiis; davon auf der Schulter^ der kündigte Wan« 

% 

derer mitnimt; 90 

Denn in Canußum knirfchts. Nicht reichli- 
cher quillet mit^ Wader 

Jener Ort , den baute der Held Diomedes vor 

K 

Alters^ 
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Hier von den weinenden Freunden entfernte fich 

Vavius traurig. 

Müde darauf gen Rubi gelangten wir, weil 

den fo langen 

Weg wir eilig geraft, den noch Plazregen ver- 

wiifiet. g5 

Folgendes Tags war 'belTer die Witterung, ärger 

die Bahn, bis 

f 

Bariums Stadt, von FiCchen genährt. Auch' ' 

Gnatia*s Örtlein , 

£in(t im Zorne der Nymfen erbaut, gab Scherz 

und Gelächter : 

Denn, es^verdampf ohn Glut auf der heiligen 

Schwelle der Weihrauch, 

Wolke man uns einreden. Das glaub* ein jüdi- 

^ fcher Rabbi ; lOO 

Nicht Ich, welcher gelernt, dafs miihlos leben 

.die Götter, 

Und nicht, wenn die Natur was feltfaroes fchaf- 

fet, des Himmels 

Grämliche Mächt* es fenden herab aus* olympi« 

fcher Wohnung. 

Jezt in Brunduhuni endet das lange Papier und 

die Reife. 

V 

♦ ' 1 
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VI. 


Von edler Geburt. • 


. . » 


jN*icIit > weil 9 was auclii MUcenas 9 von lydi* 

fchem Volke Tyrrhener- 
Fluren gebaut 9 niemand Dir vorragt^ edleres 

' Blutes ; 

Noch 9 weil dir, von Mutter fowohl wie von 

Vater, der Ahnherr 

Vormals Oberbefehl grofsmUchtiger Heere ver- 

t 

waltet; 

PHegft du, wie mehrere thun, mit hohem Ge« 

rümpf zu erniedern 5 

Namenlofe , wie mich , deu Sohn des gefreieten 

V aters ; 

Weil dirs wenig verCchlUgt, von wem jedwe- 

der gezeugt ward , 

Wenn nur. edler Natur. Du vertrauft auf diefes 

mit Wahrheit, 
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Dafs vor Tullius Macht', und unerbadliclie Her- 

fcliaft 

« 

Oft viel wackere Männer aus nicht uralten Ge- 

fclileclitcrn lo 

IBieJei herzig gelebt, und in glanzenden Ehren 
^ * des Staates ; 

Doch dafs LUvinus , entflammt dem Valerius, 

' welcher des ftolzen 

Königs Tarquinius Thron* umlUirzete, nimmer 

um Eines 

Pfennige« Werth drum höher gefchUzt fei worden. 

H # 

.. im Urtheil 

• 

Selber des Volks, dafs du kennelt, wie ihÖrichc 

' folches die Ehren l5^ 

Oft unwürdigen giebt , wie dem Ruhm es lU« 

cherlich fröhnet, 

Und wie Titel \ind Bilder es anftaunt. Was 

• « 

‘ denn gebühret 

Uns zu thun'j die dem Pöbel fo weit und weit 

wir entfernt lind ? 

Seis doch, möchte das Volk dem Lavinus 

vielmehr , wie dem neuen 

Dccius , Amt nud Ehre vertraun, und ftriche der 

Cenfor flo 
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4 * % 

« 

t 

Appius, wUr* ich nicht* vom 'frei g^eboraenl-Va« 

ter 

Billig fogar, weil nicht . in eigener Haut' icii 

geruhet! 

Aber es ziehet der Ruhm, am glänzenden Wa* 

‘ gefeiTelt, 

Namenlofe wie dahin. Was, Tillius halft 

. dir • 

Wiedcrzunehmen als. Volkstribuii den gelebten 

- Purpur ? 25 

Neid nur wuchs, der; aufser dem Amt dich we- 
niger drückte. 

Denn fo wie jeglicher Thor . fein Bein fchwarz- 

fämifchem Leder 

/ 

Binfchlofs, und an dem Bufen lieräb breit Pur^ 

/ 

purgefäum trug ; 

Hört .er fogleich: Wer ift. doch der Mann ?, von 
. . welcherlei Vater? 

Wie wenn einer , der krankt an des • Barrus 

Schwäche, dafs bildfchön 3o 
£r zu erfcheinen begelirt, wohin er auch gehet, 

' den Mägdlein 

Arbeit macht zu erforfchen im Einzelnen,.. wel* 

. . eher Geftalt fein 

5 


p 
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I 

Amli^ Xeiy auchl die Nya<ie, der Futs» fein Zahn» 

und das Haupthaar ; 

Airo welcher beCcliwörty die Stadt und Italia 

nelim* er ^ 

Bürger» und römirdies Reich» in Hut» und die 

Xeihpei der Götter: 35' 

Welchem Vater ihm fei» ob d unkeles Stammes 

die Mutter? 

Zwingt er die Sterblichen alle zu fpähn und zu 

foiTchen mit Sorgfalt. 

»,Du» Dionyiius Sohh »'du Brut von Syrus uiid 
' Dama » 

„Wagft du, Bürger zu 'fiürzen vom Fels,’ und 

-’zu liefern dem Kadmus?<‘ — 

„Novius doch , der Genofs , fizt ' hinter mir, 

Eine der Stufen : /ijo 

„Er i(t, was mein Vater nur war.‘* — „Defs 

dünklt du dich Paulus 

« 

f,Und MelTala zu fein? Doch ob* zweihundert 

\ 

der Karren 

„Und drei Leichengefolg’ um fch wärmten den 

Markt, fo ertönt Er 

„Lauter^ denn ‘Heerhorn tönt und Pofaun*! 

Einnehmend ift das doch 
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Jezo wieder auf mich» den Sohn des gefrei- 

eten Vaters 9 46 

Mich 9 den jeglicher zwackt, als Sohn, des ge- 

freieren Vaters; 

% 

Jezt^ weil dhf o Macenas, gefeilt ich lebe; 

doch vormals, 

Weil mir Tribun zu Gebote des römifchen Volks 

Liegioii (taiid. 

Ungleich diefes und das : denn nicht , wer etwa 

die Würde 

Mir misgönnte mit Hecht , misgönnt dich alfo 

den Freund auch; 5 o 

Da du fo vorfichtsvoll dir würdige wählefi, der 

Ehrfucht, ' 

Schleichenden Ranken entfernt. Kein Glückskind 

darum genannt fein 

Darf ich, als hUttö dich Freund zuf^liges Loos 

mir ertheilet* 

Denn kein blindes Gefchick hat dir mich gebo* 

t 

ten. Vordem einft 

Sagte der edle Virgil, dann Varius^auch, was 

ich Ware. ‘ 65 

•Als vor dir ich erfchien, nur wenig einzelnes 

red* ich ; 
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I 

Denn unmündige Scham verbot mir mehrcr« 

Worte: 

Keinen ' glänzenden Vater erdicht* ich mir, keine 

Gefild* auch, 

Die ich • Eigner umirab* auf faturejanifchcm 

/ 

Klepper ; 

Nein, was ich war, erzähl’ ich; du fagft drauf, 

deinem Gebrauch nach, 6o ^ 

Wenig; ich geh’; und du ruflt neun « Monde 

nachher, und gebieteh, 

Dafs in der Deinigen Zahl ich fei. Grofs acht* 

ich ein folches. 

Weil mich empfahl Dir, welcher .vom ntchtigeii 

fcheidet den biedern , 

, Nicht glanzvolle Geburt, nein lauteres Leben 

und Unfchiild. 

Wenn durch mUfsige Fehler jedoch , ^ und weni- 
ge, mir ift 65 

Tadelhaft die Natur, im übrigen gut, (fo wie 

etwa • • . • * 

Auch an' ' her liehet Bildung erfcheiut manch 

fleckendes Spröfsleiu;) 

Wenn nicht gierigen Geiz , nicht Schmuz, noch 

verrufene W*inkel, 
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Je mir einer mit Fug vorwirft; wenn rein und 


(Um mich felber zu loben) 9 wenn, werth ich 


Sei es dem Vater gedankt, der>,.arm bei magerem 

Giitlein , 


Nicht in die , Schule .mich fandte zu FlaviuSy 

unferem Mcißer , 

Wohin icdele Söhn*»hochedeler Centurionen, 

4 

Linkt am Arme die Beutel gehängt, und das 

ziilernde TUflein . . . 

Wandelten , fällige Zinfen dem Monatsmittel be* 


Herzhaft fuhrt* er den Knaben nach Rom hin. 


Kiinße, wie jeder fie lehrt , 'W^r Ritter ift oder 

.. . Senator,' x r ; 

Sprbfslingen feines Gefclilechts. Anzug und fol- 

i , gcnde Diener^' 

Wer in dem mächtigen Volk dies fchauete, heg- 
te den Wahn wohl,' 

Dafs grofs väterlich Gut mir fpendete folcherlei 


unftra flieh 


lebe den Freunden : 


I 


rechnend 



dort zu erlernen , 


Aufwand, 


80 
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Selbft auch war er ein' wacher und unbeBtechli- \ 

• eher. Hüter 

Mir bei den Lehrern allen umher. Was pJauder* 

ich ? Schamhaft 

(Das ilt Krone der Tugend!) erhielt mich der 

% 

Vater vor allem 

* 

Schnöden Thun nicht • allein ^ auch felbit vor 

fchnödem Verdacht fchon. 

Auch 'nicht forgt* er » man möchte ium -Fehl 
J " ihm es deuten, wenn künftig 85 

Ich , wie er felber es war , als Steigerer oder 

KafTierer,- , » 

‘Kleinlichem Lohn nachginge; noch hätt* ich ge* 

klaget. Doch delto 

Mehr des Lobes anjezt und der Dankbarkeit bin 

» ich ihm Tchuldig, 

Nie f weil Sinn mich befeelr , nie reue mich 

. 

fülches Erzeugers l 

D 

Nicht auch ^ was mehrere Tagen , es fei ohn* 

» ^ihre Verfchuldung , 90 

Dafs nicht freie Geburt und Glanz fie geerbt 
. .. von den Vätern, 

Sei Rechtfertigung mir l Gar fchr mishcllig von 

jenen 
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l(t mein Wort und Gedanke. Denn ordnete 

felblt die Natur uns, 

Dafs von befchiedenen Jahren der Lauf umkehrte' 

' des Lebens , 

/ 

Und dafs neu nach Gefallen zu Prunk man. 

wählte die. Eltern ; 95. 

Jeglichem liefs* ich'^die Wahii und .vergnügt mit 

den meinigen , möcht’ ich 
Nicht «mit «I Stuhle undoGebund ^hoohpraogende 

nehmen yf.'i^rltandlos 

Nach 'dem .Bediinken des>( -Volks •' iinnvolls nach 

-j ^ \ > 

dem ideint^n etwa , 

\ 

Weil ich der Laft - ungewohnte Bcfchwerd* ab- 
f . « . lehtitei za« tragen. 

Denn da mUfst* fögleich'nach gröfserem Gute 
; . ; . . i C I mich ‘ umTehii , 1^0 

MUrst* ‘um melirere' tverbeui mir Gruft f mufst’ 

« • 

. i "t ' • einen hnd> andern 

Ziehn im Geleit, um ja, nicht alUin m die Fremd* 

4 

und. aufs -Landgut 

Auazugehir^ müfst* halten' unendliche Schwärme 

von Dienern, 

Rolle .dazu', nnd Kutfchen aus Gallien« Jazt auf 

* . 

geftuztem 
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Maulthier, trab* ich nach Luft,, auch weniis 

* • - mir beliebt^ bis Tarentum, io5 » 

l^em ,d«: Lenden zerreibt das Gepäck and der 

I 

Reiter <lie Scliulreru. 

Klagt dloch 'keiner des Schmuzes midi ah, wie* 

' ' TilJiiis',' dicli dort , 

Wann. auf . Tiburs. Wege dir.'. Piator fünf der-iBe- 
i‘ “ • dieiiten 

t ' 

Nur. nachgehn, Leibdecken., und .Weinbeh'Xlter 
crji' ■.!. ' dir, tragend. 

O ,w.ie* gemächlicher / doch alsi du ^ *i glanzvoller 

( 

♦ • » ^ciiaiör y Li.i 110 

Leb ichj-iund als i noch taufend der anderen! 

.i: j . Wo> mir. ^lüftet, 

t 

Waftdr, allein, und: ictkulidey' tvie theiiei* der 
f (Kohl, und *der Dinkel ; 

Durch <l^S;befchneJIenjden vCircus Gewühl, cuhd 
i •' ff.jdaa' dämmernden Marktes, 
ituul fteh an den sBuden der. Glücks weif- 
si ^"?.fägerr zurück dann 

J^jir^. iioh' aur LäusJiclwni .ScbÜffel mit ..Lauch 

, • undi> Lrbfen und Plinfen; ii5 ^ 

Drei Hausburfche .bedieuieni.deu Nachtfchmaus ;' 

fchimmdfuder Marmor 
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Trägt der Becher ein Paar mit. dem Guft auch* 
* 'ßehet am Spülkump 

Ärmliche Kann.’ und Opferaefchirri Campaiierge-. 

• räthfcliaft, 

\ 

Hierauf J geh*'» ich' zur Ruh unbeängftigct , * dafs 

. • ich- am • Morgen 

Früh aufRelin ^ und befiidien den MaiTyas mürfe» 

der grinzend 120 

Für unleidlich erklärt des jüngeren Novius Ant- 

liz. 

Sorglos lieg* ich bis Vier ; dann fehlender* ich ; 

oder , nachdem ich ' 

» 

Las und fchrieb , was im Stillen mich heiterte» 

brauch* ich des Salböls» 

Nicht um‘ welches die Lampen betriegt der fud- 

i - V 

lichte Nacca. 

Aber fobald mich müden die fchärfere Sonne ge- 
mahnet» 125 

Baden zu gehn» dann flieh* ich den Kamp und 

das nackende Ballfpiel« 

Dann > nach mäfsiger Kolt » was nur auffrifchec 

den. leeren 

Magen zu dauren den Tag» faulenz* ich ein 

häuslicher. Alfo 
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Lebet f wer los ücii gebunden vom Joch armfe* 

ligcr Ehrfucht. 

Hierbei hofT ich getroß ein vergnügteres Leben 

liinfort f als * i3o * 

Wäre mir Qu'äitor, gewefen der Ahn^ famt 

' und Oheim. 


* a 


i . 


* I 


V 



I 




DIgitized by Google 




« SattaemI, 7 . 75 


' 4 

VII. 

/ 

Deb Gerichtshandei,. 

' r » 

f 

* 

w. dem geächteten Rex Rupilius Geifer und 

Gift eiiiit 

Perüus derbe bezahlte, der Blendling: diefes, 

vermut* ich , 

lA fchon allen bekannt, Tiiefäugigen fo wie 

Barbieren. 

Ferfius liatt* als reicher Kompan in Kiazomenä 

Handelsgefchäft*, und mit Ptex, dem Könige, 

läfiigen Hader; ~ . 6 

. Hart von Natur , und verhafst , wie kaum der 

fich nennende König, 

Trozig und aufgeblafen , mi^ gallichter Rede fo 

beifsig, ^ 

i 

Dafs dem Sifenna, dem Barriis voraus ihn das 

Schimnielgefpann trug. 



DIgitized by Google 


/ \ 


76 


S A T Y R E N I, 7. 


Wieder zum Könige Rex. Als nichts* in Beider 

Gezänk fich 

4L 

Ausglich ; (Denn fo lind ja die Haderer alle ge- 

, waltig, 10 

Wie .ftreitkundige Männer, die Krieg aufregete. 

Zwifchen 

Hektor, Priamos Sohn, und dem mutigen Helden 
' Achille US , 

War -fo erbitterter Zorn , dafs allein fie trennte 

ziilezt Tod , 

^I^icht aus anderem- Grund’,' als weil in beiden 

, die ihöchfte 

/ 

Tapferkeit war! . Wenu’zween feigherzige reizet 

die Zwietracht ; i 5 

Oder , ein ungleich Paar 'hch heraWruft , wie 

Diomgdes ^ 

.Samt dem Lykier Glaukos, fo weicht der träge- 

• re willig ; 

• .i 

.Reichend ein Ehrengefchenk.) Nunmehr vor Brh- 
♦ . tus , 'dem Trätor 

\ 

Afia’s,. traten zum Kampf, hier Rex, dort Perfius; 

dafs nicht 

BefL'er gepaart war Bitlius.mit Bäcchius. Zu 

dem Gericht her 20 




I 
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Stürzen ße beid* unbändig , und lind ein erlia- 

benes Scliaufpiel. 

Perßus rückt mit dem Handel hervor ^ fein la« 
** dien die Männer 

iUle: den Brutus lobt er> er lobt das' Gefolge 

> • des Brutus; 

« 

Alia’s Sonn’ ift Brutus genannt; woblthätiges 
\ . Sterilheer 

Sind die Begleiter genannt, bis auf König Rex: 
‘ denn ein Hundsltei'n, 25 

Welchen der Ackerer hafst, fei diefei genaht. 

Wie ein Berglirom 

D 

Stürzt er, der wogend von Schnee fortreifst un- 

gehauene Waldung. 

Aber der Pränefiiner vergalt ihin die mächtige 

Salzßut 

Mit dem Ergufs Weinuimen entlehneter Schmä<« 

hungen , kernhaft , 

Als unbezwungener Winzer , dem oft der Wan- 
derer fchamvoll , 3o 

Weichen gemufst, wann lautier daher ihm to- 

nete: Kukuk! 

I 

Er nun, tüchtig gebeizt mit italifchem Eßig, der 

Grieche 


Digitized by Google 


Perßus f fchrie machtvoll : ,,ßei den Himmlifchen 

« 

fleh* ich , o Brutus , 

II Der du Könige pflegefl hinwegzuräumeni wa« 

/ 

rum nicht 

\ 

iiAuch Den König gewürgt? DaS| glaube miri 
» wäre für dich was 35 




/ 

Satyr « n I,, ö. 



/ 

X 



VIII. 

P R I A P ' U S. 


"V' ornials war ich ein K]oz , von der Feig’ un- 

niizem Gehölze 9 

Als unCchliilfig der Meißer, ob Bank ich würd’, 

ob Priapus 9 

Lieber zum Gott mich erfchuf. Als Gott nun, 

Dieben und Vögeln 

Steh* ich zum Graun: denn die Diebe bezUhmt 

in der Rechten die Sichel9 
Und. d^r geröthete Pfahl, der vorn ungefegnet 

'daherdroht. 5 

Aber - die Vögel gefamt, die befchwcrlichen^ 

. fchreckt auf der Scheitel 

Haftendes Rohr, und verwehret den Siz im ' 

werdenden Garten. 

Higher liefs cinß tragen fUr Lohn in ärmlicher 
. Lade 




# 
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Aut einengender Zelle geworfene Leichen der 

'Mitknecht. 

Hier hatt* elendes Volk fein allgemeines Begrab- 

, nis, 10 

> 

Pantolab, der Schmarozer, und Nomen.tanuS) der 

•Wiiftling. 

Taufend Fufs am Wege befchied, drei rfunderte 

feldwärts • 

Hier der Stein ^ dafs nimmer ein Erb* anfpräche 

die Stiftung. 

% 

Nun ift völlig gefund der Esquilien Wohnune;» 

und.Lultgang 

Beut der fonnige Hügel umher^ «wo traurigen 

Anblicj^ i5 

Neulich gab der von weifsem Gebein fcheiifelige 

Acker; 

Aber es ßnd fo fehr nicht Dieb* und Gewild, 

die von jeher 

4jerne den Ort hier fioreir> zur Sorge mir .oder 
^ zur Arbeit. 

•» > «r*. 

Als die zaubernden Weiber, die durch Bann« 

miirmel und Giftkraut 

r 

Menfchliche Herzen’ verdrehn. Durchaus nicht, 

weder verderben dO 
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Kann ich fie > noch abwchren , daC« lUcht» 'vt’auii 

die fch weifen de Luna 

Hold aufitralt) ße 'ßcii lefen Gebein« und >fch^d* 

liehe Kräuter. 

Selber ich fab, wie, empor den ßniteren Manteil ge« 

gürtet , 

Dort Cauidia trat barfufa und liegendes Haupt« 

. haar« , 

Wie ße mit Sagana heulte , der . Ultereia ; 

I 

bedeckte . , s5 

Beider Geßcht abfcheulich».; Zu ^krazen^das Land 

. .mitrden Nägeln, 

Und mit Gebifs.zu zerfeifsen ein Lamm, fchwarz» 

wollig und weiblich , 

Hubln fie an, .Hin ßrönue das Blut in die Gru* 

be , damit,. dort 

Geißer h^vor ße lockten, und Antwort geben« 

de Seelen, • 

Auch .war ein wollenes Bild, ,von* Wachs ein 

• ^ 

anderes ; gröfser 3o 

Stand das wollene Saal* und Züchtigung dro« 

« 

' > liend dem kleinern; 

Aber dast Wachsbild itand demütig in tklavifcher 

.Stellung* 

6 
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Und' wie 'dem Tode befiimmt. Der eVitfezlichen 

Hekate rief die, 

Jene Tilifonen laut. Nun fahe man Schlangen 
, > umherzielin , 

Und pliitonifcher Hunde Gewühl; und der blu-. 

I tige Vollmond, 35 

* 

Defs nicht Zeuge zu fein, fchlich hinter ein ho- 

heres Grabmal. 

Red* ich im' mindeften falfch; fo werde- das Haupt 

von den Raben 

I 

Weifs betüncht'; fo komme, mich gröber denn 

grob zu befudeln , 

Frau Pediatius knixend daher , und der Gauner 

' Voranus. - 

Warum aUcs durchgehn ? wieim Wechfelgelpräch 

um einander 4 ^ 

% 

Sagana tont*, und die - Schatten mit piependem 

Jammergewinfel ; 

Wie'fie den Wolfsbart dann mit dem Zahn der 

gefprenkelten Natter 

Heimlich' unter die Erd* einfcharreten ; und von 

^ dem Wachsbild 

Heftiger flammte die Glut; wie, ein nicht unge- 
rochener Zeuge , 
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Ich vor des Furienpaars Ausruf und Beginnen 

gefchaudert. ^5 

.Denn wie der plazenden Blafe Geknall drölint^ 

« 

aifo vor Angft mir 

Krachte der hölzerne Steifs ; rafch Buchteten jene 

der Stadt zu* 

f • 

Wie der Canidia Z'älm*, und der Sagana locki* 

» ' 

ger Haarpuz ^ 

Fielen im Lauf, und die Krauter ^ und all um 

die Arme gefclilungnes 

'Zaubergeflecht : fehr lohnte mit Spafs und Ge- 
* lächter der Anblick 5o 
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IX. 

/ * 

Der SchwÄzer. 

i « ^ 

I 

V 
r 

Durch die heilige Strafs’ einit wandert* ,ich, 

meinem Gebrauch nach. 

Sinnend^ ‘ich weifs nicht was für Kleinigkeit, 

gänzlich vertieft drin, 

FlÖzlich heran kommt einer, bekannt mir blof« 
^ nach dem Namen, 

Und mir die Hand angreifend ; „Wie gehts, 

. mein trauteiter Schaz doch?‘<— *, 
„Leidlich genug, wie es kann ilt die Antwort : 
V >jg®h es erwiinfcht dir 5 

Als er fich feß anhängte: „Begehrlt du was 

frag* ich ihn haßig. 

„Deine Bekanntfchaft : “ fpricht er ; „Gelehrfam- 

keit treiben wir.*‘ — „Deßo 
„Schäzbarer mir antwort'ich; und quäle mich, 

fuchend die Ausßucht. 
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Bald nun fchreii’ ich voraus ^ bald bleib* ich Aehen, 

ins Ohr dann 

Blifier* ich leife'dem Diener ein Wort; indefs 

» 

' mir der Angßfcliweifs lo 

Rinnt zu den Ferfen hinab. „Wohl dir^ Bola- 
nus mit deinem 

„Tollkopf Tagt* ich' geheim , da der andere^ 

.was ihm nur einfiel > 

Plapperte , jegliche Gafle, die Siadt durch lobte. 

/ • 

Nachdem ich 

Nichts antwortete : „Armer , wie gern mir ent- 

fcliliiyfteft du !“ fprach er* 

9 ,Längft fchon merk* ich es. Aber umfonß! Ich 

i halte dich feft > ich i5 

„Folge dirl Sage, wohin tiun’geheft du — 

„O mit' dem Umweg * 

„Sei du verfchont. Ich befuche da jemand, den 

du nicht kenneft : 

^ « 

„Jenfeit dem Tiberis häuft er entfernt,’ bei den 

Gärten des Cäfar.‘‘ — : 

„Ich bin ohne Gefchäft, und ein RUfiiger; lafs 

mich denn mitgehn.** — 

Mutlos fenk’ ich das Ohr, wie ein übellauniges 

Eflein , 20 

' 

i " ' * . 
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» 9 * 

Wenn zu fcliwcr ihm den Rüchen die Laft 

drUckt. Jener beginnt nun; 

f 

„Kenn ich felber mich recht, fo wird kein 

wertherer Freund dir 

i,Viscus noch V^rius fein. Denn wer kann meh* 

rere Verfe 

„Hurtiger fchreiben, denn ich?AVem find die 

Gelenke zum Tanze 

„Schmeidiger? felbft auch neidet Hermogenes, 

ftinun*« ich Gefang an !« \ 25 

Hier war einmal Einrede vergönnt mir: „Lebt 

^ dir die Mutter ? 

I 

„Oder ein Sipp, den vergnügt dein Wolüfein?*^ 

„Keiner ift übrig. 

„ Alle fie bracht ich zur Ruh.» — „O , felige ! ' 

Jezo bin Ich nach. 

„Kurz, nur davon! Denn es naht mein Trauerge- 

, fchick , 'das mir Knaben . 

• « 

„Einft nach gefchütieltem Topf die fabellifche 

✓ Graue geweiflagt : 3o 

„Den wird weder Vergiftung noch Schwert 
, hinraffen des Feindes., ’ 

„Lahmendes Zipperlein nicht , noch Schmerz in 

der Seite, hock Sckwindfucht ; 
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I 

wird ein Plauderer einit mit Gefc]iw‘d2 

^ aufreibcn. Vor Sciiwazern 

,,Nehm* er ßch klüglich in Acht, wann reiferes 

Alter ihm blühet l** 

« 

Jezt war Velta’s Tempel erreicht, da ein 

Viertel des Tages 35 

Schon verfchwand ; und es traf, dafs Er, nach 

I 

geleiteter Biirgfchaft 

Sollt* auftreten vor Amt, bei VerJuft des fchwe- 

t 

benden Handels. 

„Liebt du mich fprach er, fo fei mir alhier 

ein weniges Beiftand.** — 

D ' 

> 

„Treffe mich Tod, vermag ich zu tehn, ‘und 

kenn* ich das Stadtreclit ! V 
„Und mich drangt, was du weifst.^ ' — „Ich bedenke 

mich, was ich verlaffe,** /\0 ' 
Sprächet, ob dich, ob.dasRecht.—:,,lVIich,Giitigerl‘* 

■*-'„Nein! o fürwahr nicht 
Ruft er, und wandelt voran. Ich, weil, mit 

c 

dem Stärkeren ringen , 

Hart ift , folge gefafst. ,,Wie Itehet mit dir 

' denn M'äceiias 

\ 

Fragt er darauf. — „Ein Mann für wenige, rich- 

tiges ürtheils; * 
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^ * 

„Nicrrtaiid wufste fo gnt'fein Glück zu tragen.“ 

— 5)t)u hUtteft 4^ 

'jfEinen gewaltigen Helfer, der treu dir könnte 

zur Hand fein , 

y 

jfWehn dii diofen empfülilft * aus Gefälligkeit. 

Sei ich des Todes, 

^W'o du nicht alle verdrängft „Nicht folch 

ein Leben, wie Du dir 

liVorfiellfi , leben wir dort. Kein Haus iß rei- 

ner, denn jenes, \ 

j^Nöch - mehr folcherlei Plagen entfernt. Mir 

* fchadet cs niemals, 5 o 

i,Wenn ein reicherer kommt j und gelehrterer. 

t 

Jeglichem iß fein 

„Eigener Piaz/* — „Was fagß du? Beinah un- . 

glaublich !“ — „Und dennoch 
„Völlig, fo/* — jjUti entßanunß mir den Wunfcli 
‘‘ ♦ ' noch brennender , jenem 

„Nahe zu fein „O wolle Du nur 1 So ein 

( 

Braver, wie Du biß,' 

„Wixß du Eroberer fchon; und er lUfst.ßch ge- 
winnen ; und darum 65 

„Macht er den Zugang fcliwer.^‘ — „Nicht werd* 

ich fehlen mir felbert 


\ 
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,)Bald' mit Gcfeh'enk find die Knechte gekirrt! Ift 
^ ’ die Thiire'gerperrt heut» 

,>Morgen wird wieder geklopft! Auf Zeit und 

' Gelegenheit pafi’ ich, 

„Tret* ihm fiets in ‘ den Weg, und begleit* ihn! 

Nichts ji gewähret 

„Arbeitlos dies Leben den Sterblichen — Weil 
- er entwirft, fchau, 60 

) 

Fuscus Arifiius wandelt daher, mein Theurer, 

und jenes ’ 

' Überaus wohlkundig. Wir ftehn’ mit einander. 

Woher doch ? v 

Und wohin? iß Frag* und Antwort. Leife nun 

s 

zupft* ich f 

Zog mit der Hand an dem Arme, dem boshaft 

ßraubenden, nickt* ihm, ' 
Seitwärts drehend den Blick, dafs- er rettete. 

< • Aber der Schalk dort 65 

Lächelt*, und that einfältig. 'Mir brannte' die 

Gail* auf der Leber. 

„Wenigfiens wolltefi du doch , ich weifs nicht 

» 

welches Geheimnis , 

„Sagteß du , kund mir thun.<‘ — ^ „Ich erinurew 

mich. Aber die Zeit mufs 
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l f 

9,Scliicklic}ier fein zum Gefpräch , ' denn . heut ift 

der Sabbdth des Neumonds! 

ft 

„Was? die befchnittenen Juden verhöhnefi du?^‘ 

— „Mir ifi fürwahr nicht, 70 
Sprach ich', „fo zart das Gewiflen.*^ — „Doch 

mir ! loh habe dieSchwachheit, 
„Einer der Meng* ! üm Verzeihung l Ein andermal!“ 
( — Da Cs mir fo fchwarz doch 

ft 

Heute die Sonn* aufging ! Er entflieht, der Ver- 
ruchte! und läfst mich 

Unter dem Mcffer zurück. Durch Zufall jezo 
^ begegnet 

Unferem Mann fein Kläger : „Wohin, du Schänd- 

I 

lieber?“ ruft er 75 

Mit aushailendem Laut ; und :“ Willft du mir 

zeugen ?*‘ — Ja gerne 

Biet* ich das Ohr. Er fchleppt vor Gericht. 

Bald fehreiender Hader; 

Ringsumher Auflauf. So ward mein Rettet 

Apollo* 


• ^ 
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V 



f 



Uber Luciliüs. 


1 


Ja, dafs ßolperndes FuTses der Vers des Lucilius 

humpelt > 

Hab’ ich gefagt. Wer ift des Lucilius Gönner 

0 

To thöiicht> ' 

Diefes nicht zu geftehn? Doch zugleich, dafs 

jener mit fcharfem 

Salze die Römer gebeizt, defs lobt das felbio-e 

D Ö 

Blatt ihn. 

Damit fei ihm indefs nicht gefclienkt auch das 

übrige ; denn fo 5 

MUrst’.ich für fcliöne Gtdicht* auch Laberius 

Mimen bewundern, 

I 

Nicht ilt alfo genug, mit Gelach* ausdehnen die 
' Mäuler 

Horchendem Volk; doch gehört dazu auch ge« 

wifTe Naturkrafu 


t 


j 


\ 
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» 

Kürze Bedarfs , dafs rafch der Gedank* hinlauf^ 

N 

unbelditigt 

Von unnUzem Gep'äcke, das Ohr abinüdender 

Worte. 10 

9 

Nüchterner Sprache bedarfs, die den Ernft bald, 

öfter den Scherz liebt. 

Bald ßch erhebt zu dem Tone des Rhetors, und 

des Poemen, 

Oft auch des ßadtifchen Manns , der zu mäfsigen 

eigene Kraft , und 

Abzufchw’ächen verficht, mit Vorfaz, Lachender 

Ausfpriich , 

% 

l^ehr denn der fchneidende , trennt felbfi grö- 

fsere Dinge mit Nachdruck i5 
Hierin zeigten die Dichter der alten Komö- ' 

die fiegreich 

Ihre Gewalt, hierin nachahmungswurdig, die 

niemals 

r 

Auch nur gelefen der fchöne Hermogenes, oder 

das Äflein y 

Welches dem Calvus allein hachleierte, und dem 

✓ 

^ .Oatulliis. 

»iAber wie grofs fein Verdienfi, da er Griechifch 
^ unter Leteinifch 20 


\ 


I 
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jjMengetc •*— Ilir in der Kun(t nachreifendc^ 

denen für fcliwierig 

0 

Und für wunderbar gilt, was Pithdleon felber 

aus Rhodus 

Leiltete I „Aber die Red*, aus beiderlei Sprache 

gefügt, ift 

9 ,Reizender, wie wenn zu Chier gemifcht wird 

edler Falerner — 

Npr wann Verfe du niachft?' ich frage dich; 

oder fodänn auch, 25 

Wann du vertheidigen mufst des Petillius kno- 
tigen Handel ? 

Siehe, verge/Ten dir foli des lateinifchen Landes 

’ und Vaters 

Fedius, oder Corvinas Publicola, wann fie mit 

\ 

4 Arbeit* 

Ringen für Recht, und lieber* den heimifchen 

Worten des Auslands 

Laut* einmifchen, nach Art des canufifchen Dop- 
pelgeplauders ? 3o 

Als ich im Griechifchen einit , ein geborener dieC- 

feit des Meeres , 

Ver reichen fchrieb , da verbot es mit folchcr 

Rede Quirinus , 

V 


/ 


$ 


I 
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jJcr nach .mitteler Nacht mir errdiien , wann 

Träume gcwifs find ; 

„Nicht in Waldungen triigeft du Holz .unfinni- 
ger y als wenn 

„Griechilcher Chor* Unzahl noch mehr anfchwel- 

len du wollteft. 35 

►Während Alpin . hüchfchwülfiig » den Memnon. 

würgt, und des Rhenus 
Leimichtes Haupt misbildet; fo fcherz*' ich fol- 
, ,1 . . ches , was weder 

Soll im Tempel ertönen dem iLanipfurtheileuden 

. Turpa, • 

Noch was wieder und wieder fich helle zur 

* I 

Schau den Theatern. 

Fciiiere Buhlerinlilt , und wie Davus fchäl- 

hifch dem Graubart 4^ ^ 

.Chremes entfchlUpft, das weifst du mit fchwä- 

zender Xjaune zu fchildern. 

Du, vor den Lebenden einzig, Fnndaniiis. Pol- 

lio findet 

O 

Könige, fiolz herfchreitend im Trimeter. Varius 

leitet 

« 

Epifche Kraft, wie keiner beherzt.' Einfchmci- 

chelnde Anmut 
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S-A X 3 ^ E N I, 10 . 95 

Gaben dem Tauften Virdl der Ländlichkeit frolie 

° ■ / 
Camönen« 

WefTen umfonft (ich verniafs der atacinifclie Varro, 
Und noch andere mehr, das wars, was ich belTer 

Tielleicht' fchrieb, • 

Kleineif an Rang dem Erfinder : denn nicht ihm 

I 

möcht' ich entreifsen 

Jenen mit Ruhm und Ehre dem Haupt anhaften- ^ 

den Lorber. 

Aber ich habe' gefagt , er fiilir* im fchlammigcn 

Sturz oft öo 

Melireres, was zu heben, denn was zu dulden. 

Wohlan denn, 

I 

Haft du am grofsen Homer nicht. Kundiger, 

* manches zu tadeln ? 

Wünfeht denn an Accius nichts der mild^ Lu- 

cilius anders? 

1 

»Lacht er des Ennius nicht, wo ein Vers unedel 

einherfchleicht ? • 

/ ' 

Steht, wenn von '/ich er redet, er nicht den 

I 

' Getadelten höher ? 55 

^yas denn wehret auch' uns, wenn Lucilius 
» 

Schriften wir lefen , 
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q6 S A I' Y U E N vl , 10* 

4 

Naclizuforfchen > ob fein*, ob der Stoff unfanfte 

V 

Natur ilun 

Verfe zu bilden -veifagt von belTerem. Schlag*, 

und die leichter 

Sekwebeten, als wenn, etwas in je fechs Flifse 

. . zä. drängen^ ^ ^ 

Völlig vergnügt, jemand mit Behaglichkeit fchrie* 

be zweihundert . Go 

Verfelchen, eh er gefpeift,)und fo viel nach 
^ Tifch; wie, dem Sturzbacli; 

4 

Älinlich an rafchem Ergufa , einft Caflius Geilt, > 

r / des Etruskers, • 

*Strudelte ; der , wie man Tagt , bei den RUitlein 

eigener Bücher* . . , 

Halb auflodert* in Brand. Doch fei Lucilius, 

fag* ich , . . . 

\ 

Heiter an Wiz und ftädtifch, er fei auch gcglUtte* 

\ ' ter etwas, • t . . ^ 

/ 

Als der zuerfl roh fchuf ein Gedicht ungriechi- 
< • fcher Herkunft, . , , 

Und als jenes Gewühl altvatrifcher Barden ; je-' 

’ dennoch, . • 

Wenn ihn h^tte verCezt in unfere Tüge das 

Schickfal , 
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Würd’ er lieh viel abreiben , und wegm^tn 'alles 

. was jenfeits 

Schleppte Vollendetem 'nadh; uiid in Torjgraniet 

Bildung des »Verfes 70 

TV^ürd* er das Haupt oft krauen, ja wund "ßck 

beifseii die N'aVel. 

Oftmals Wende den Griffel, wenn wUrdifires 

D 

häufiger Lefung 

Schreiben du willlt* Nicht, dafs dich die Meng*» 

, anffaune, bewirb dich; 

Wohl vergnügt , zu gefallen den Wenigen. Wünfeh« , 

teft du albern , 

Dafs man iii dumpfiger Schul* einpredigte deine 

Gedichte ? yS 

% 

Ich nie! Mir ifi genug, dafS der llitter mir 

klatfehe ! wie herzhaft 

Gegen das zifchende Volk Arbuscula -rief mis 

Verachtung, 

Was 7 mich kränkte die Wanze l’aniilius 7 oder 

« 

' dafs hämifch 

Mich abwefenden zäufet Demetrius? dafs mich 

der fchalj^ - 

Fanuiuti l^afelgenofs des* Tigell « Hermogenes^ 

' anzwackt 80 

« 

• 7 
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Flotiu« 9 ;;Varius auch^ Yirgilius auch^ U9cl Ma* 

cenas 9 

Yalgiua , billige 'dies 9 mein edler OctaviuS' auch^ 

und 

* 

Ifuscua ; und o ! ^lafs beide die Yiscus lUfen mic; 

Beifall l > 

Dich auch nenn* ich getroft 9 unbethört von diin- 

\ 

* kelnder £hi*rucht9 

Pollio9 di^h9 Meirala9 mit deinem Bruder; zu- 
gleich dich 9 85 ^ 

Bibulu8 9 Servius ' dich 9 und lauterer Furniusy 
^ dich auch ; 

Und viel andere noch 9 wohlkundige Richter 
" . und Freunde 9 

Die mit Bedacht ich umgehe. Dafs Die mir9 

was ich auch bringe 9 

Hold fein 9 wünfeh* ich von Herzen ; und grämt« 

mich 9 fand* es ja minder 
Bofall ) als icli gelioft. Demetrius > und o 

Tigeli; ilit 90 

Mögt den Schülerinnen Geheul anRiinmen 

vom LehrRuhl. 

Hurtig 9. o Knab*9 und fchreibe mir dies noch 
' . unter das Büchlein» 


% 




/ 

V > 
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Zweites Buch. 
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I. 


R A T H F R A O U N O. 


, f , f » 1 

t 


> • 

H O R A f • 

T^/;inigen dünk’ Ich zu fcharf im Tatyrifchen 
! Lied*9 und gefezloa 

Über die Schränken zu gehn ; für entnervt gilt 

t 

anderen alles y 

Was 'ich zufammengefUgt; denn^ (agen fie»' fol- 
* ' ' cherlei Verfo 

Könne man taufend am Tage zur Nolli abfpin- 

nen. Wie halt* ichs? 

Gieb mir^ ^l^rebatius » Rath« ' ■ 


X.RBBATlUt« 

Sei ruhig« 


' H o R A z^ 

Mache du, heifit das, 5 
Gar nicht Verfe hinfort. 
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V 

Trebatius. 

Gant recht* 

# 

H 0 R'A Z. 

t • 

Ztua ßrafe mich I das wohl 

< fc • ^ * 

War am beiten gethan ; nur ich kann nicht 

fchlafen. 

« 

. . TrbBATIüS, ' 

t ' 

% • 

O dreimal 

Schwimme gefalbt durch den Tibris wer felige» 

Schlafes begehret ; 

Wohl auch fpül* er vor Nacht fich mit kräfti- 
gem Weine: verordn* ich. ' 
Oder wofern dich fo übel die Schreibfucht äng* 

fiiget , wag* es , lo 

Cäfars Sieg* im Gefang .zu verhorlichen >. lieber 

* 

der Arbeit 

Reichlichen Lohn zu empfahn* 

* 

^ I * 

H O R A Z. 

S^ehr gern, Ehrwürdiger; doch mir 
Fehlet die Kraft«* Nicht jeÖer vermag Roma lan- 

zenumitarrte 

% 

V 

\ 


t 


Satt n EN II > l. i03 

Ordnungen y noch an- zcrbrochnem Gefchoff hin- 

' blutende Galler« 

f ^ 

^ochf wie verwundet der Parthe vom Rofs ab- 

r f 

gleitet, zu fchildern. l5 

» »■ 

' j t • * 1 

\ 

Trebatius. 

Doch- den gerechten befingen und biederen kÖnn- 

left du, gleichwie 
Scipio’s Sohn der weife Luciliua. 

V 

I 

I 

H O R A Z. 

^ I 

> . • Nicht mir entftehen 

/ 

Werd* ich , fobald cs fich fiigt. Zu gelegener . 

Stunde nur findet 

Fl^ccus Wort Eingang zum horchenden Ohre 

des Cäfar« 

^treibhelt ihn einer verkehrt j aus fchlagct er, 

» 

ringsum unnahbar. 120 

‘ . - ' • 

Trebatixjs. 

‘ a 

Wie weit rechtlicher das , ' denn im miirrifclien 

Vetfe zu kränken 

Pantolab den Schmarozer , und Nomentanus den 

1 ; 

Wüftlingl 




Digitized by Google 


t 


'<>4 Y,R ir, X, 

Jß- jedweder j beforg^ ^ .ungedroEeii 

»uch;b4&( er, 

« 

■ . ^ *u • .. '/!•»,#***' , ‘ r, , ,^ , 

H o' H A Z. 

•''«> 4 «'» * 

W«8 denn tbua? Auf tanzet Milonius, fo wie 

ein R’äufcLlein 

2um ''Haupte das und die 

I Lichter verdoppelt. ' 25 

Kaßor freut fich ft.oljr*, und der 2vy i|li yig|« 

bruder des Dotters 

Freut fich der Fauft. * Wieider Köpfe, fo gicbai 

f' ' r f .vielfältiger Sinne 

Taufeflde. , Wir pun beh»g|%, ^jnir.dejn: Fuf« ab« 

, roefTen die Worte, 

JTipL 4 e 8 l-uciUus .Weife, der 

* - yvir ‘beide. . 

Jcuer pflag, wie dem Preußen Veibündpte^, je, 

> 

. des Geheiipnis 3^ 

Anzuvertr«un dem Papier. Nicht wenn ünglüclt 

' etwa genaht 'war, 

er. aAdetawoWn , poch wenn Glück auch,- 
Drum iß des VatersT 

Gänzlich?. F<eben genau, gleicLfjm #uf gewei« 

bstem TäfJein . 
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AusgemalCf: Ilun folg* ich ^ oh Appuler oder 

y 

' . ' ' ' Luoanerv > 

Denn um Vcnufium' phiigt an beiderlei Grenze 

- der infafs, 35 

Tjei^Aanzt) nach.. Vertreibung (die 3ag' 

, alt) der Sabellery 

Dafs. heia. Feind durch die Öd* einftlirmt* in die 

m 

• * röxnifche Landmark* 

• Möchte* das Appulervolk) undimöcht^ ausLucania 

, kleersmach( 

Wild anfchw'^rmen mit Krieg. Doch* foll meiq 

. Griffel von felbfi nie 

'A 

Einem der athmenden ‘ dröhn.» Und 'nur zum' 

Sch uze mich wafnen » 4^ 

Gleichwie. .ein; Schwert in der Scheide« Warum 

doch wollt’ ich es ausziehh» 
Wenn kein .mördrifcher K'äuber mich anräUt 

Vater und König 

Jupiter , defs doch vei’derbe von Roh die gehör-» 

I gene Klinge» 

Und nur keiner mir fcliade» dem A> fiiedlichen’» 

/ X ^ 

den 1 Aber. 

Wer mich zuerft aurührt, (ßleih lieber davon t 

I 

ift die Warnung:) ^5 


\ 
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✓ 

« 

Weinen wird Er f - und der Stadt ringsum in 

t 

Gefangen bekannt fein. 

Cervius drohet im Zorn, mit Gefez. und Urne 

des Richters; 

Dort Canidia droht , wem fie launt» mit Albu- 

cius Säftiein ; 

/ 

Turius droht “Unheil , wenn , du Ihm einmal vor 

• Gericht kommlt. 

\yie, wo jeder fich fühlt, hiermit er verdächti- 
ge fchrecke 1 5o 

Nach der Natur machtvollem Gebot; das folgve 

e 

mit mir fo. 

Zahn ift delinWolf, Horn Waffe dem Stier: wo- 
her > denn aus innerm 

Anreiz^ Traue die lang* ihm lebende Mutter 

f dem Wüftling 

Sc’äva; fie thut nichts Leides, die kindliche 

Rechte ! Dich wunderts ? 

Wie miudem Huf nicht fchadet der Wolf, mit 
^ dem Zahne, der Stier nicht l 55 

X ' 

Nein , weg fchaft ihm die Alte gewürzeter Honig 

mit Schierling. ^ 

Um nicht lang es zu machen ; ob mich ein ruhi- 
^ gcs Alter 
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Sanft aufnimt« ob der Tod mit dunkelen Scbwin- 

gen unirch'webet 9 

, ' t 

Reicli^ hlilfloS} ob inRom^ ob (willB niemLoos) 

» in Verbannung, 

Wie auch gef^bt fei das Leben , icli fchreib* l ' 

Taebativs» 

O Knabe, mich dauert 6o 
einer Jugend! Wie leidit giebt einer^der m'dch-' 

tigcn- Freunde 

Dir durch Kälte den Stols! - ' 

. * Hör Ar.,. ^ 

Wie ? -als Lucilius auftrat , 

✓ 

T7m' nach diefexn Gebrauche zu fertit^en Itrafende^ 

Lieder, 

üiid zu entreifsen die Larve , womit man glei- 

fsend im Antliz 

Wandelte , häfslich darunter ; liat L'ällus etwa, 

und jener , * *65 

Der den Namen mit Ruhm vom gebändigten 

Africa heimtrug. 

Je fich geltofsen am Wiz , und bedaurt den ge- 

IräiijLten IVIetellui, 




•|0S SaT'TABN II f I« 

Oder den Lupiui» den wund der Setyriker gei- 

(gelte? Dennoch 

Züchtigt* er 'Volksob waltet fowohl,. w^e die 

• .«.Zünfte dea Volkes: 

Siehe ^ der Tagend allein friedfanif und deren 

Genoflen. 7® 

Ja nachdem von des' Staats SehaubUhn’ in die 

■ Stille auriickwich 

Suipi^^fche Gröla,* und des freundlichen L'ilius 

Weisheit ; 

Fdegten fie Scherz zu treiben mit ihiii» und ent* 

1 

gürtet zu t’indelu > 

Bis gar kochte der* Kohl. Was Ich nun bin^ 

' / und wie fehl* auch 

Unter Lucilius. Stand und Naturanlage; fo wird* 

doch , . . 7^ 

Dafs ich mit GroTsen gelebt ^ mir Itets einr'Jti«' 

men > auch ungern y 

Selber der Neid; und indem er zerbrechliches 

fucht zu • zerknackeil » 

Muht wohl hartes* den Zahn: wo , , gelehrter 

Trebatiui) Du nicht 

Anders denkh. 


\ 
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TtVEBATtVf» 

Ich weifs dem geredeten nichts za enc« 
rpalten. 

Dennoch fei, mir gewarnt, auf der Hut, dafs 

nicht in Verdrufs dich 8o 
Und Weitlauftigkeit führe die Ünkund* heiliger 

Tafeln : 

„Wenn wer böfe Gedicht* auf jemand fertigte, 

dem fei 

„Urthel und Recht 

t 

H Ö H A 

Ja , höfe ! doch wenn Wer gute Gedichte 
Fertigte, nicht ungelobt vom richtenden Cufar, 

und wenn wer 

( 

Einen , det Schande verdient , anbellete , felber 

unlträfiich? S5 

l’KEBArtüS* 

• • 

Lachen gelöit das Gefez t frei 
WandelR du heimwärts« 



Dann wird mit 


» 




DIgitlzed by Google 


\ 

» 

f 

110 6‘A T T R E H 2. 


1 


> 


II. 

» , 

' Die Schweegeb, 


\velckerlei Tugend es fei, mit wenigem leben ^ 

ihr Wackern ; 

s 

(Nicht iß mein das GerprUch| nein^ was mir ge- 

latheii Ofellus ^ 

Ländlich 9 und weif" ohn Sclmlengefchwäz, mit 

' . derbem Naturwiz :) 

Solches vernehmt, nicht unter dem Prunk der , 

befchüflelten Tafel, 

Wann unßnnigen Glanz anßarrt das geblendete 

Aiig*,' und 5 

Wann, auf falfches gelehnt, fich der Geifi des 

befferen weigert; 

Hier vor der Mahlzeit lafst uns fpähn mit einan- 

der, „Warum das?‘* 

Sagen will Ichs, wie ich kann. Unordentlich 

prüfet die Wahrheit , 
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Jeder befangene dlichter. 

Wann lang*, ein verfolgcter Rammler^ 

Oder ein itörrifcher Gaul dicli ermüdete; oder > 

(wofern dich 20 

Römifche Zucht abmattet^ den grieclielndsn) 

•wann dich der iJpringbaJ], 

13er mit verfufiendem Eifer die Bitterkeit teu- 

fchet der Arbeit ^ 

Oder die Scheibe gedrillt ; (in die weichende 

Luft fie gefclinellet !) 

Wann du den Ekel heraus arbeiteteft| trockeii 

V. » 

und heilig: 

Dann Hauskoft mir verfchmUbtl dann nichts«. 

denn hymettifchen Honig i5 
Unter Falerner f genippt! Auswärts ift der Keil- 

-ner^ und dunkel 

\’\%)get f die Fifch* einhegend , der Meerfchwall. 

Salz a:^i dem Brote 

Wird dir den bellenden Magen befriedigen. 

Wie lind woher wohl - 
• • • 

l^äme doch das ? Nicht ift im köhlichen Brodem 

die liöchfte 

WolJuft , nein in dir felbft. VerfchafTe du Jek- 

kere Zukoft 20 
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/ 

Dir durch Schweifs. Wer gediinfen in TrSgheil" 

# 

bleichte y den labt nicht 

Außer, und nicht Meerbrarfen , und keiij aus* 

f 

I lUndifches Schneehuhn. 
Dennocli gewinn* ich es kaum , wenn ein Pfau 

I 

/ dafteliet, dafs nicht weit 
Lieber mit dem, als der Henne, den Gaum dich 

verlange zu kiz’eln: 

So hat nichtiger Schein dich bethört; denn der 

feltene Vogel 25 

' ^oßet ja Gold, und entfaltet des Schtreifs fchau*’ 

prangenden Spiegel. 

Als ob das zur , Sache gehörete l Schmaufeft du 

etwa ^ 

/ 

Was du lobß, das Geßeder? und bleibt dem ge* 

kochten fein Anfehn ?• 

Doch iß belTcr das Fleifch um gar' nichts, di»- 
' * 
fes uenn jenes ; 

Nur ungleiche Geßalr verleitet dich, fehen wir- 

Seis doch 1 * 3o 

• • • 

Aber wie fchmeckß du heraus,’ ob ein Tiberis* • 

liecht, ob ein Meerheclit 

^ t .■ 

% 

Dort angahnt? ob er reiner fich tummelt^ zWi* ' 

fehen den Brucken, 
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Ob an der J\liiude,des Stroins? Du' Jobft uiaßnr 

1 

nig den Kotlib^rt, 

Pfund fchwer, den du deiui och für. einzelne 

Brühen zeriiaun iiiufst. 

Dich lockt, feh* ich, .die ^rofse . Cielta4- Ntin, 

fai^e, warum lind 35 

Dir grofäleibjge Hechte verüafsi V' Weil dielen^ 

'' vEilteht fich , 

.Gröfaeres Mafs die Natur, den anderen kleines 

t ^ 

Gewicht gab. 

Widerlich daucht das Gemeine dem kaum eind 

niiciitcrnea Magen. 

WoniLC zu fchauti, wie er gi>.>h in grofser Schiit 
' fei fu ll auMlebiu ! 

* 4 

Kult der gefräfsige Schlund, wie Ilaipy’n heifs- 

O D » 4 1. V ^ .1 t 

hungetig. Dals doch x ^0 
K'ai^e, der Süd, und die Speife der.. Leckeren 

kochte! W iewohl fclioii 

I'rifch tnftinkt Waldeber und Meerbutt* einen 
^ von ünluft 

Krankhaft walgenden Magen, der voll nach fau- 

' er£:ebeiztem 

Alant oder Kadiefsen ßch feh nt. Doch ward . 

nicht die Armut 


X 
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Ganz von den ‘fiirftlichen SclimUufen verjag,t ; 

I f ^ 

unachtbaien Eiern /jO 

Gönnt man, und* dunklen Oliven, den Plaz nocli. 

I Neulicher Tag* erlt 

' Wurde * des Stadtlieroldes Gallonius " Tafel be- 

, TÜclitigt 

Durch den Stör. Was ? nährte noch weniger 

' Butten die SalzHut? 

Sicher war im Meere die Butt*, und ficher das 

Storchneh, 

• X ' 

Bis ein prätorifcher Schmecker die Zung* erft fei- 

nerte. Wahrlich , 5o 

Wenn ein Prätor verfügt, wohl fchmecken gebra- 

tene Taucher ; 

Folgfam allem Verkehrten, gehorcht die römi- 

fche Jugend. 

Filziges Mahl ift verfchieden vom mäfsigen, ' 

nach des Ofellus 

Richtendem Spruch. Denn umfonft entfliehft du 

dem vorigen Lafier, 

Wenn du verkehrt abfehweifß zu dem anderen* 

Avidienus, 65 

- / 

Welchem mit Recht anhaftet der fchmuzige Na- 

o 

me .des Hundes, 
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Prifst fünfjährige ‘Beeren ' des Öls , und wilde 

’ Kornellen ; 

Ehe der Wein iimfchlägt , hauihälterifcli* fpart 

• CT de« FaH^ßs; 

Ja,* mit ratizigekn Öl unerträgliches Duftes (und 

' “ lair* ihn ‘ 

Feiren die Nachliochzeit , den Geburtstag, wel«‘ 

cherJei Feft auch, 6o 

Stattlich iin weifsen Gewände) beträufelt er fei b ft 

den Salat euch 

Aus zweipfiindigem Horn , nicht karg des ver« 

legenen EfTigs. 

Welch ein Leben denn ziemt dem 'VerAäri- 
. • ' digen ? welchem von beiden 

Ahmet er nach ? Dort "drohet deV‘*Wt>fr,» nach 

'der Sage, der Hund_dort. 
Reinlichkeit üb* er fo 'weiti dafs'* entfernt ’anfiö-^ 

" ' fsiger Schm uz fei,. ' 65 

Nicht' zu beforgt der Pflege, noch* forglos. • Nie 

- wird' er herrifch, 

Gleich dem alten 'Albiiz , bei der'Diehft** Anzeige 

* 

die Kit^echte ' 

Züchtigen; aber auch nicht, einfach, wd« N'ävi- 

US , trübes ‘ 
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Wafler am Tifch darreiclien; ein fu-ililiclier Feh- 
let ift ,das Aucli. 

Jezo lerne f wie vieles und heilfanjes bringe 

die Hauskoit. 70 

Eritlich bleiblt.du gefund. Denn wie fehr .viel- 
‘ faches Gemen gfel 

Schade, dem menfchliciien Leib^ ;das glaubeit du, 

denkend, wie wohl dir 

Jrpmer bekam einfacher- Genufs. , Doch«; föibald, 

' -du gekochtes | 

i 

Unter gebratenes mengß, und Schalthier* - unter 

< % 

Geflügel ; ^ 

Dann aus dem Leckeren zeuget fleh Gail*, und 
; , inneren Aufruhr yS 

Brütet der. “jähere f Schleim. O flehe, ^wie blafs 
• lieh ein jeder 

Hebt vom verwirrenden Speifongewühl ! Ja • der 

Leib, > den belaflet 

t ' ' 

GeRriger Schuld Unmafs, drückt felber den^Geiit 

mit herunter , 

Niedrigem Staub* ankettend den Hauch der be- 

leelenden Gottheit. 

Jener inders, der9 gefagt und gethan, die gelabe» 

ten Glieder 80 
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X)elintc zum Schlaf, fpringt munter* empor zu 

.den Pflichten des Lebern. 

Dennoch kann' er einmal zum ' b'fcflerehr auch fleh 

« 

' verficigert. 

Ob' ein feltlicher Tag^ in des 'Jahrs tfmlaufe da- 
herkam , ’ ’ 

• *■ * • 
Ob er 'wünfeht zu ftärken • den “Leib * nach' er- 

fchöpfender Arbeit, 

Oder die Jahr* annahen', und (knftere Pflege des 

Alters 85 

Kommende Schwäche verlangt. Du’ dort, was 

' ' ‘ willft du zu jener 

Weichlichkeit dann noch' fügen, *die jung und 

- « 

fiark du vorausnimlt , 

Wann dich befällt Siechthum, und des wanken- 

' ’’ den Greifes Entkräftung ? 
Muffelndes Schwarzwild lobte der Vorfahr: 

nicht weil die Nafs* ihm 
Etwa gebrach; nein, glaub* ich, nur deshalb, 

^weil ja der Gaflfreund, go 
Wann er zu fpät einkehrt, anbruchiches befler 

vorlieb nimt. 

Als dafs frifch es der Herr auffchmaufete. WSr’ 

» 

ich mit jenem 
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Biedervolk, der Heroen entkeimt dem Gefilde ^ler 

' ' I 

« 

. , .. Urwelt l 

•Liegt dir am ehrbaren Ruf, der lieblicher, 

als ein Gefangton , ' 

Schmeichel/t dem menfclilichen Ohr? Die mäch- 
tigen Butten und SchünelngS 
Bringen dir mächtige Schande zugleich mitScha- ^ 

den. Dazu noch 

Dein unwilliger Olim, und die Nachbarn, fei- 

r 

ber du feind dir , 

Und umfonft herwiinfehend den TotT,N wenn 

i * ^ 

dem armen der Dreiling 

^ * 

Fehlt, zu kaufen den Strick. „Ganz recht wird 

Traufius,‘‘ fagfi du, 

„Alfo mit Worten geftraft ; Ich habe dir Renten 
, * und Gülten, löo 

„Ich unermefidiche Güter , , genug drei Köni- 
gen . Nun denn, 

Haft du zu viel ; ilt nichts , worauf du es beifer 

verwendeft ? 

Warum darbt unverdient, jemand, da du felbcr 

fo reich bift? 

j 

Warum, finken die Tempel der Ewigen? Warum 

fo lieblos 

• • • 

f t 

{ 
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GÖnn(t du der Heimat nicht vom unendlichen 

Haufen ein wenig? io 5 

Dir, fürwahr, dir allein wird wohl cs ergehen 

auf immer ! 

O wie laut wird künftig der Feind auHachen l 

Wer darf wohl 

Bei abweclifelndern Glücke fich fclbft herzhafter 

vertrauen 7 

• _ / 

£r, der an mehreres üppig fo Leib als Seele 

verwöhnt hat ? 

Oder vielmehr, wer, mit Kleinem vergnügt, vor- 

forgend der Zukunft, 110 / 

Schon im Frieden, ein Kluger, was noth zum 

Kriege , bereitet ? — 

Dafs du gläubiger hörlt : als Kind hab* ich 

diefen Ofellus 

Wohl gekannt, der im vollen Behz nicht geräu- 
miger lebte, 

Als im gefchmälerten nun. Man fah auf ver- 

. melTenem Gütleiu - 

Ihn mit Söhnen und Vieh, den tapfer befiellen- 

den Mietling:' li 5 

„Niemals hab* ieh,^*^ erzälilt’ er, „ohn Anlafs, 

aufser dem Fefttagr 
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r t ’ 

,, Etwas gegelTen denn Kohl , und ein Stuck des 
* gerUuclierlen Schinkens. 

„Aber befuchte mich einft, ein lang* ungefeheuer 

Galtfreund, 

,)Oder im müffigen Regen , zum Tifch willkom- 
men , ein Nachbar; 

I ' 

9iDann war Sclimaus; nicht Fifche , geholt aus 

der Stadt; nur ein Röckiein 120 
i,Speifet* uns 9 oder ein Huhn. Dann kam zum 

*■ präclitigen Nachtifch 

,)Stattlicli die* hangende Traube, die Niifs, und 

» 

die doppehe Feige. 

„Dann war luftiges Spiel, wo der Fehl mit dem 

Trünke gebiifsi ward. 

„Sprengten wir jezo der Ceres, dafs hoch auf- 

« 

' ftiege der Fruchthalm • 

♦ • 

,, Schnell war entfaltet im Weine der Ernft auf 

gerunzelter Stirne. 126 

__ * 

,,Tobe‘mit neuem Tumulte daher Fortuna! 

Wie viel wohl 

„Kann Ge entheben von -liier ? Um wie viel 

weniger ßnd wir 

„Glatty ilir Burfch*, im Geßcht, feit kam der 

\ 

neue Bewohner* 


\ 
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„Denn niclit gab ja Befiz die Natur und eige- 
f neu Boden, 

„ILm fü ‘wenig, wie mir, noch fonft wem. 

Jener vertrieb uns ; i3o 

„Ihn wird, wo Loclcerheit nicht , Unkiinde des 

liftigen Rechtes, 

,,Oder gewifs austreibct^ ein frifch nachlebender 

Erbe. 

^ • 0 • 

„Jezo lieifst nach Umbrenus das Gütleiii , jiinglt 

nach pfellus; 

* 0 
„Eigen iiidefs wirds keinem nur Niefsbraucli 

bietet es bald mir , 

,,BaId dem anderen dar. Wohhin denn , tapfer 

gelebt mir, i35 

„Und mit tapferer Bruft andrihgeiidem Übel 
* begegnet E* 


1 
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/ 

• * 

✓ 

' V ' ' 

III. 

Die Stoiker* t 

4 * 

Damasippus. 

* 

Spavfam fchreibft du . fo fehr, dafs im Jahr um* 

laufe nicht viermal 

Pergamen du verlangft, da du fielt dein gefchrie- 

benes' auftrennft, 

Zürnend dir felbfi , weil , fchwcJgend in Wein 

* * 

und Schlummer, du gar nichts 
Singfi,/Was Rede verdient. Wie endet • das ? 

Doch an den wüfien 

j 

Saturnalien flohfi; du hieher. • Jezo denn nüch* 

tern 5 

Schaffe, was würdig fei der Verheifsungen ! 

Mutig; ! Es will nicht ? ' 

Unrecht fchmähfi du die Feder, es büfst un- * 

fchnldig die Wand dir, 

Welche. zum Zorn aufwuchs der Uniterblichen, 

I 

und der Poeten. 


\ 
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Doch war ganz die GebUrd*, all viel und her- 

liebes drohend , 

Wenn dich das Hiittchen entfpannt ,anfiiUhm’ 

in das lauJiclie Obdach. lo 

Sprich, Tiir welcherlei Zweck ward Platon ge- 
packt zu Menaiidros ? 

Was foll Eupolis dir^im Geleit, und Archilo- 
s chos ? Wie nun ? 

IlaA du , den Neid zu verföhnen, im Sinn, 

durch yerleugnete Tugend? 

Armer , dir folgt iVlisachtung ! Entreifs dich der 

argen Sirene 

Trägheit; oder das alles, was.bclTerer Wandel 

dir eintrug, ' i5 

Sei zu verlieren gefaCst! 

N . H o n A z. 

Der Götter und Götdnen Lohn fei 

Dir Fiir den redlichen Rath ein Barbier, Dama- 

ßppus ! Woher denn 

Xennelt du piich fo genau?' 

♦ 

D A M A S I P P U S. 

» Seitdem mein Gut an . dem mittlcrn 

Janus mir alles geßraridet, beforg* ich fremd« 

. Oefchäfte , 
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Eigenen völlig entrückt. Denn vormali liebt* 

ich zu forfchen: ao 

Welcherlei Erz eiiift wärmte des lifiigen Sifyfus 

Fufsbad; 

Wo mislungen der Schnitt, wo hart und fpröde 

der Gufs fei; 

Kennerifch fezt* ich dem Bilde ' die^ Tauren- 

de feiner Sefierzen ; 

Gärten und köftliche Häufet mir anzukaufen mit 

/ 

* V Vortheil , 

Das verltand ich allein; daher des Mercurius 

Liebling s 5 

Volle Vetfteigerungshallen mich zubenamtcn» 


H o n A z. 

% 

Ich weifs cs ; ‘ 

I 

.Uml wie genefen du feilt der Krankheit» wun« 

dert mich. . > 


Damasippus. 

Nun denn, 

Aus ward die alte gejagt von der neueren, wie 

es zu gehn phegt. 


> 


i 
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Wenn auf die Brult aus der Seite der Schmerz 

und dem Haupte (idli liiiiwirft, 
Wicj wer in Schiaffucht lag, an dem Arzt aus- 

übet die Fechtkunß. 3o 


Hör AZ. 

} 

Nur nichts ähnliches mir; foult was dir beliebt« 

\ , ^ 

D A M ASI P P U 8. 

" • » I 

O du Guter, 

Teufclie dich nicht! Unklug bilt auch Du, toll 

alle beinah wir. 

Wenn ja' Stertinius, wahr uns .prediget : wo! ich 

e;elehrig 

So ausbiindige Lehr* aufzeichnete , als er ein- 
mal mich 

/ 

Stärkend mit Troft aiimahnte , den Weisheitsbart 

zu erzielen, 35 

Und von Fabricius Brücke zu gehn, .ohn Trau- 

rigkeit , heimwärts. 

I 

Denn da verHogen das Gut , und verhiilletes 

Hauptes in den Flufs mich 

«Stürzen ich wollt*, - erfchien er zum Heile *mir ; 

Hute dich, fprach er. 


\ 
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ia6 

Dein uiiwiirdig^ «zu thim; falfcli nenn* ich di« 

Scham, die dich än^ftigt, 

Dafa du im’Scliwarm Unkliigef dich fcheijft‘ zii 

. ^ ..1 • ; gelten für unklug. 4^ 

* 

Erft fei erkundiget; Was ift ToJIfein? Wena 

dir allein died 

Zukommt; foll kein Wort tapferen Tode 

dich hindern. 

Wen fein thöricliter Wahn , und wen Ün- 
• künde der Wahrheit 

Blind umtreibt, den fchäzt des Chryiippus Hall* 

und Genofl'am 

Unklug. Schau, wie das Volky wie die Gro- 

fsen der Welt die Erklärung, ^^5 

Ausgenommen den Weifen, umfafst. Nun hure, 

warum fie 

Alle veo’iickt vollkommen wie Du lind , wel- 
che das’ Beiwort 

Unklug dir anheften. So wie, - wenn in Wal* 

d linken riiiiisum 

Schweifendes Vieh Irthum ableitet vom lieberen 

Bergpfad , 

Dicfer fodann links geht, der rechtshin; aber 

ein gleicher 5o 
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r rf- - 

Irthiun beide verlockt, nur in anderfen Richtim- 

\ 

/ gen; ganz fo 

Achte dich'felbrt unklug, dafs um nichts ver- 

Itändiger jener, 

Der dich verlacht , auch fchleppet den Schwanz. 

Von befoiiderer Gattun »r 

Ift der Thor, der^fich fürchtet, wo nichts ihm 
• drohet, der Feuer, 

r 

Felfengekliift und Ström* auf ebenem -Felde zu 

lehn klagt. 55 

Ganz abweichender Art, doch um nichts ver- 
^ (tändiger , ‘ ift der , 

f ^ • 

Welcher durch Glut’ und Ströme dahinltUrzt. 

» 

Rufe die theure 

Mutter, die' edele 'Schwefier, » die - Sippfchaft, 
* ' Vater und Gattin: 

„Dort ift ein grofser Kanal! Gieb Acht! Ein 

gewaltiger* Fels dortl‘‘ 

Nicht mehr hört er darauf, als Fuilus, wann er 

' berau feilt ein ft 60 

Schlaft in IliOna*s Roll*, ob taufend- und . mehr 

Gatidne:' 

„Mutter, .ich rufe dich an!‘* ihm zufchreim. 

Solcher Verrlickuna: 

t * ' 
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Äliulicliös . rafe rdas; Voljt in jeglichem; Stande^ 

bevveif’ ich. 

' IVafen.d!,:^rCpheii)t Damafij)pui> im Ankauf >,after 

f 

. • . . Gühilde.. 

Ift. Gehirn ^Damafippus .Gläubiger? 

V.'* f Gnt deiiiiV * * 65 

X^im ii^; Empfang , me. wi^dpr ;^crlaiig* ;ich es f 

^ . hig* ichrdir alfo; 

^ *» 

Bilt , da etvira verrückt , wenn^ du annimlt? odpr 

vielmehr dumm , 

Fals du» die Beut’ ablehneft , die hold Mercurius 

j .d^rbeut?:. . ^ 

Zehnmal! , ■fei er. verfch'rieben , dem Nerius, hu|ir 

dertmal jenem 

Knotenfirkker « Cicuta ja - taufend Verkettungen 

, ‘ j '>fchmied’ ihm; 70 * 

Dennoch 'entfchliipft der Verruchte dfen üamtii- 

^ cheii' Banden ) ein Proteus. 

Wann du. ihn rafft vor Gericht, wie/mit .grin- 

fenden Backen er lächelt; 

Schnell,. wird, er Eber, und. »Stein, lind Baum 

* nach Belieben, und Vu'^el. 

* ^ 

Hälteh'wir gut wirtfchaften für klug, fchiecht 
r ' aber ,fUr unklug ; 
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Weit-untiohuger fieht es im Kopf des Periilins 

, • < 

» ’wahdich, * y5 

Welchei dem*' Buch einträgt, was dii* . wohl 

• ' * " fchwerlich er abfchreibt. 

. Ihr aufch 'vernehmt, eucli Hellend mit wohl- 

. gefalteter Toga: > 

Jeglichei*, Wen' bla fs färbte der Ehrgeiz , "öder 

‘ \ " die Geldfucht; 

* * * * I 

Jeglichet , -wem ^Wollufr,* wem trüb* andächtiger' 

Irrwahn," 

Oder ^Itt-ahdetek Fieber daö’ Herz kocht: näher 

V 

‘ herall mir j 8o 

Üaft‘’ith'’bfcWfeif‘*, unfitihii» feid all* ihr, kömmt 
‘ ’ ' nach der 'Ordnung. 


* ‘ '‘Geizigen giebt man'mit'Fng des llelleboru^ 

teichliclifte Gabe, 

W6 dicht diefen die Kunß ein ganzes Anticyi^ä 

I 

’ ) ** ‘ ' Z:umifst. 

* 

* \ t , * 4 . . *■ 

Wäs lid gfe'ei'bt j da6 hauten Stabe viiis Erbendem 

Grab* ein.' 

■i'hat'en nicht, foi gebührten j in Kraft der 
. ‘■•a . i-. , * Verklaufelung , hundert 85 
I^echt^rpaärc dem Volk, ühd ein Schmaus, nach 
- v**'“ Arrius Wiilkühr, 
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Und an Getreide, was mäht ganz Afrika. „Hab* 

♦ 

ich mit Unrecht , 

„Oder mit Recht es verlangt, nicht follft du 

mir fpielen den öheim , 

So wohl blickte voraus des Staberius Klugheit» 

^ Allein was 

Meinet* er , als er befahl , dafs ^ der Erbfchaft 
* * Summe die Erben 90 

Einhaun follten dem Stein? So lang*, er ..leb td» 

war Armut . 

Stets ilm grofses •Verbrechen f und nichts forg* 

faltiger mied er; . ^ 

Dafs, wenn weniger reich um’ den kupfernen 
\ Heller er abfchied. 

Selber er (ich tnfähe .für lockerer» Jegliches 
' Üing |a, 

Tugend) und Ruf, und Ehre, vor Gott Und 

Menfchen, i(t fchönem 96 
Reichthum untergeßellt. Wer Reichthum fam« 

melte, der ift 

Tapfer, berühmt, und gerecht. Auch. Weif*? 

Auchl Selber ein König, 

Und Was er immer verlangt. Deshalb, wie der 

Tugend Erwerbnis, 
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Hoft’ er, ■wiird* es «den Ruhm ihm- verewigen. 

Diefem wie ungleich 

W^r der Griech* Ariltippus , .der Gold weg wer- 
fen die Knechte loo 

HiefS; im .Libyerfande, dieweil, laogfamer fie 

gingen , 

Wegen der Lalt. mutlos! AVer nun iR. toller von 

’ / ‘ . 

beiden ? 

Doch kein ßeifpiel taugt, das mit Streitigem 
\ . Streitiges au Soft. 

Wenn ein Manii fich Lauten - erkauft, und 

vereiniget ringslier, 

Der. keirt' Lautener; ift, lind kein t Liebhaber der 

' Tonkiinlt; io5 

Wenn Schuhahlen' und LeiAenl' wer/uicht iß 

* 

Schufter; Wenn Segel, 

Wer Meerhandcl «verwiinfcJjt t . abfpurig fürwahr 
•' , und« verniinftlos 

/ 

Nennun ihn alle mit Recht. . Wodurch von.fol^ 

eben entfernt iicli , 

Wer fein Silber Und Gold eiMfchlierst , unfähig 
" ' zu brauchen , 

Was .er gefpart, ja -wer angAlich es kaum, wie 

geheiligtes, äuriibrt? lio 


* 


\ 


t 
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Wenn* nini' einet beHUn<äigiam mächtigen Haufeit 

• Geneidet 

' ^ 

HiflgeftcrcLt fottwaehte mit- langem Knittel ^ ünd'* 

I • -dorthet 

< 

Häng^rig'niarimer ‘ein^Korm als Eigener wagte 

1 

zu nehmen ^ 

Nein fielt kSlrglich rielmehr abfpeific mit ' bitte* 

rem *Feldkraiit ; 

Wenn man, lagen Von’ G hier daheim und altem* 

‘ 'Falerner ii5 

Taufend &efaf6% ö hinauf! drelhundertmal tau* 

^ . fend', des Tauern 

EftlgeB tränke;* noch mehr, wenn auf Stroh' fieh 
' ' » bettet* ein neunund- 

Siebenzigjähriger Greis, der Prachtgewaitde' mit 
' »V .. Siickwerk' ' 

Liefte den. Schaben und'* Motten ' zum Schmauf*. 

/ 

‘ ' in der Kifie vermodern : 

Ttiufi' Wohl' welligen milcht* er für unklug gel^< * 
^ ‘ • ten , darum weil 120 

Siech find alle die Menfch^n beinah an der fcJ» 

bigen« Krankheit. 

’ IDafs dein Sohn , dafs felbft der Gefreielc praflV 

vom Erbgut, 


I 


/ 
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O fluchwürdiger Greis » drum fpareft da /furcli- 
» tend den »Mangel ? 

JDeiin 'Such ’um weniges kürzet«« das> -Hauptgüt 

j 

jeder der Tage , 

\ 

'Wenn da mit boflerem Öle den Kohl zu . fetten 

be;ginnelt9 ' 125 

Und daa verzottelte Haupt voH ekeles * Wuftes ? 

Warum denn , 

. Wenn jcdwcdes^geniigt , misFchwÖreft du, rau- 

■ heft du, rafft du 

Ringsher? Du bei Verfiand? Wenn das Volk 
' ’ •' - du zu werfen mit Steinen 

X 

Aniingft , -oder ^ den Knecht, 'den * mit * eigenem 

Gelde du kaufteft ; 

Unklug würdeii 'gefamt* dich . ausfchrehr Knaben 

» ’ 'und< Mägdlein. l3o 

Wann mit dem Strick du das -Weib umbringß, 

:* V / und mit Gifte die Mutter; 

Bift du im Haupte verwahrt ? — Nu wie fo ? Nicht 

thuft»du*s'ih Argos , • » 

Noch mit dem Schwert, wieTafend die Zeuge*» 

' ' rin mordet* Oreltes ! 

Meinft du , er hab* erft nach der Gebärerin Mor- 
de gerafet 2 
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Niolit.fei zuvor er geHohn vor den fclirecklichau 
^ Furien Cinnlos « i 35 

* 

Eh’ ihiü der fpizige Stahl lau ward iu dem Bu- 
, ‘ fen der Mutter? 

I 

Ja feitdem man vermirste den richtigen Geilt des 

^ t 

Oreftes , 

Gar nichts hat er gethan,' was dtt mißbilligen 

✓ 

\ 

köonuit. 

Weder den Pyladea rennt er 'mit Stahl, noch die 

Schwefter Elektra, 

Mörderifch' an ^ SchmUhworte- nur ruft er bei* 

•• « 

den y und nennet 140 

% 

Furie lie, den anders, wie tiagifche GalP' es 

ihm eingab. 

Jener Opimius, arm bei verfchlofTenem. Sil«* 

her und. .Golde, 

Der. nur Vejentaner an Feiertagen. zu trinken 
Pflegt* aut campanifcher Laf*, an Werkeltagen 

nur Lauer, 

> 

Äink einmal in Betäubung der Schlaffucht; fo 

dafs der Eib©^ 146 

Schon um Kaflen und Schlüflel umher mit feli« 

gern Jubel 
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Haftete« Aber der Arzt« der rafcli von Ent- 

\ 

fchlufs und getreu war. 

Weckt ihn folcher Geßalt. Er heifst herltellen 
' ' den Tifch, und 

Beutel darauf ausfchUtten mit Geld; Dann ruft 

er zum Zählen 

Mehrere ; - durch das Geräufch erhebt er den 

4 

Mann , und beginnt nun : i5o 
Hiiteft du nicht dein Geld , gleich trägt et der 

gierige Erb* hin, 

»Weil Ich leb* — Um zu leben , fei wach ! hier 

gilt es! — > „Was foll ich — 
Bald wird Kraft und Geblüt dir erfchöpft fein» 

wo du den fchlaffen 

Magen nicht fchnell auflteifeft mit Kojft und Aar- 

kender Nahrung:. 

Zauderlt du ? Hurtig wohlan I nim hier die 

• Tifane von Keifsbrci. i55 
««Sage, wie theur?<<— Wohlfeil— »Nu wie theuf?*‘ 

f - 

—Acht Schillinge; — » W eh mir l 
„Was denn verfchlägts, ob Krankheit, ob Raub mich 

tbdtet und Plündning 

Wer nun iA bei Vernunft 7 — Wer Thor 

nicht, ilt. — Und der Karce ? — 


f 


I 
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s 

Thor imd ohne Vernunft ? — Doch fal* mau 
‘ % • 

* nicht ift ein Kartier, 

flat man Vernunft? — Noch nicht.— Und warum 

nicht 9 Stoiker ? — Höre ! i6o 

V- 

Unferem Leidenden ilt.(Nim an > .dafs ^aterus 
^ . i rede,:) 

* « i ■ • i «yjk. 

Frei das Herz. — Wohl ajfo zum,Auffiehn? — 

0 • 

V . , Nein, ift die Antwort; 

J^VeiJ ihm Seit* und Nieren von., ftechendeni 

• Schmerze gequält find. 

Nicht ift der meineidig , noch knickerig. • — 
.• 5*^ing* er den guten 

Laren ein Ferkel zum Dank. — ^ Jedoch ehrflicli!- 

lig und tollkühn. — i 65 

Auf! nach Anticyra ftracksl Denn was machet 

es, ob' in den Abgrund 

I 

Alles du wirfft, was du hafi, ob nie de« er- 
: ' worbnen geniefsefi ? 

Binit in Canulium theilt* Oppidiu« Servius, 

fagt man, 

Reich uraltes Erwerbes, den zween uneewach^ 
. . fenen Söhnen 

• A4 

^ween Landhör, und iterbend, .nachdem er ans 

Bett fie gelodert , 170 
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Redet* er : yfSeit ich gefebii, dafs Du mir WUr« 

fei und^NnfTe, 

jyAulus y im loekereti Bufen herumträgft y fchen« 

- kefi: und fpielelt ; 

\ 

jjIDu'iie, TiberiuSy zähiit.^ und ernit aufiiebelt 

t 

in. Winkeln : 

,>Bin ich beforgt» ihr rennet in zween Abwege 

der Tollheit, 

„Dafa 'Du Nounentanus « hinfort wirft. Du ein 

Gicuta« 175 

„Drum hört beide mein Flehn bei der Gottlieit 

diefer Penaten l 

„Du, nicht mindere je. Du aber vergröfseie 

niemals , 

•d 

„Was Fiir genug der Vater euch halt, in den ’ 

Schranken , der Nothdurft! 

„Weiter annoch , dafs nie euch Ehrfucht kizele, 

follt ihr 

„Schworen, den heiligen Eid; wer je von beiden 

Ädilis . 180 

,,Qder ein Prätpr wird, der fei mir verhucht 

und verabfcheut, 

„Was in Lupin* und Kicher ui^i Bohn*< aus*> 

\ jftreiien dein Erbgut , 

^ ' / 
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„Dafa du breit in dem Circua einliergeblt , oder 

in Erz prangft, 

^jKafeuder, nackt an den Gründen, und nackt 

an den Summen dea Vaters ? 

* V 

Traun ) dafa lautes Geklatfcli, wie Agrippä, 

Du dir erwerbeft, i85 

„Wililt du liiUger Fuchs dem edelen Löwen es 

nachthuii 

Warum wehrit du .des Ajax Beerdigung^ 

Held Agamemnon? — 

„König bin Ich Nichts weiter verlang’ ich Nie- 
derer,-^ „Und was gerecht ifi, 
„Foder* ich I Doch fcheint einem die That un- 
billig, fo red’, er 

„Stradoa, was er gedenkt; ich erlaub* ihmj**— ; 

Mächtiglter König, igo 

« 

Schenken die Ewigen dir Heimfahrt nach Er- 
oberung Troja’a ! 

So Toll fragen, und. drauf dem.Befcheid’ antwor- 
ten , vergönnt fein ? 

liFrageB*«-^ Warum liegt Ajax, der würdiglte 

Held nach Achilles ^ 

Modernd Im Staub, der fo oft durch Danaerret- 

tung berühmt ward? 
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/ 

Dab froh Prii|inut Volk und Prlamui fchaa* iin- 

behattet ig5 

Ihn 9 dar manchtm der Troer eatrtft fein väter« 

lieh Grabmal 7 

^yTaufend der' Schafe ja würgt’ er , 'und dafs er 

den edlen UlylTes, 

,>Samt Menclaua und mir, hinmezele, fehrie er 

• im Wahnfinn 

Stelllt nun Du für die Kalbe die trauteite Toch- 

ter in Aulia 

Vor den Altar 9 und hehreuelt ihr Haupt, Lieb- 

lofer, mit Salzfchrot, SCO 

Bleibt unverrückt der Vcr(tand?— r* „Wie — 

' Wasythat doch im Waliiifiim 

Ajax, der Vieh hinftreckte mit Stahl? Nicht 

• übt* er Gewalt am 

Gegen das Weib und den Sohn>; viel wUnfehend 

des Wehs den Atriden, 

Hat er doch weder denTeukrus, noch felblt den 

« 

ülyflcs befchädigt. 

„Aber damit ich' die Flotte vom hemmenden 

« 

Gcgengeftade 

„Löfete, weiht* ich bedachtfam den Ewigeu 

Blut der Verföhnung/^ — 




140 S A T T R E II» .3. 

V 

X , 

Deiiiei » o ‘Rafender du! <-r- ^»9 Ja meins ». doch 

% 

f 

oline zu rafen.*^ — 

Wer TrugbUder Hell liafcht, die'» migleicli wah- 
/ * 

— . .. ren » ,des Frevels 

t 

Wilder Tumult 'misfUgte , der' Keilst ein ZerrUt- 

' ’teter. Aber» 

« 

Ob er aus Thorbeit irr’^ ob aus tobendem Zorne» 

. .. verfclilägt niclits. 210 

O 

Ajax» indem ’ er ' zerhaut unfchaldige Lämmer» 

\ 

'TR hnnlos; 

Wahn mit 'Bedacht Du Frevel ibegehR um eitele 

Titel, 

ZeigR du Vernunft? Rein iR»' wann LaRer es 

fchwcJJen » das Herz dir ? 

4 

I 

Wenn wer trüge zur LuR in!der S'änft’.ein zief- 

^liches LämmJein» 

✓ » 

♦ Ihm, wie der Tocliter, Gewand* anfehaft*» und 

. . • -' Zofen, und Goldfchmuck, 2l5 

flufa Fogar und Polilla es nennt*, und dem tap« 

ferRen Ehmaiin ^ 

VorbeRimmte zur Braut; ihm n'ikm* einfpre- 
' chend der Prätor 

All Tein Recht » und beRellte den klügeren Vet- 
ter zum Vormund. 

^ f 
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Wie? "wer die Tocliier anftatt -des verflumtnen» 

s 

' ’j den Lammes d^hinwürgt , ' 

Der ift ganz 'bei Vernuiifi ?. Nicht rede fol Drum 
* ii wo ' verkelirte £20 

triiorlieit,’ 'drt^alt «durchaus viUxifinnigkeit ; und 
. wer ein if t evler , 

Wird auch -ein Ratender reiiii.:>;Vl^en. #anzog glU-^ 

! ferne 'Ruhm fuclit , 

Den uitidohnerte' <*£cxlioii .die dei» Blutigen frohe 
. i*. .1 ..„Bellona* 

i. ' Lafs zu dec Lippigkeit ntnr. undiNöinehtaniis 

uns fortssehn. 

c5 

Darth uh . Wir^ edie: V ern uii ft ttoll ; fein duch i die 

thörichieii *Praner. •• 225 

Jener 1 * fobald »er empfahgen. des JErbguts tatifehd 

. « 'Talente 

Kiitldiget an , dafs^ Fifcher gerahit|..vObßhUjldler> 

. . und. Voglör, 

Balfarnkräm^r vgefamr , und .der* th^kifcbeii Gail« 
. .G.efindcl,: 

6topfer,.uhd luftiger Rath Fleif<5hip4rkt*> * Und 
,, das , ganze Valabr um, 

Früh in .das Haus ihm kommen. Wie huri? 

. t . Her kamen fie fcliaarweis. 23a 

I 
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■% 

* 

Kuppelet fiiliret ,clai Wort : „Was mir , was jeg- 
lichem ilj efer 

Heget .das Haus,, dein acht* es, und hol* es dit^ 

• heute wie morgen.“ v 

Höre, wie drauf antwortet der meiifchenfreund- 
. ^ ' liehe Jüngling: 

„Du im lucanifclieti Schnee licgÜ Nachts ein ge« 

' liiefelrer, dafs Ich 

„Schmaufedes Schweins; Du zerrefi mirFifch* au£ 

I dem wogenden Abgrund. a35 

„Ich.'Unthätiger Tollte To viel inhaben 7 Wohlan i 
V • nim l . 

„Du zehn* Hunderte ; du gleichviel; da hebe (le 
■ dreifach , 

,*jDeflen geladene Gattin bei linfterer Nacht mir ' * 

dabei rennt.“ — 

Jener 5bhn'> des Afopüs entnahm aus dem ' 

Ohr der. Metella 

Eine der költlichlten Perlen*, und ‘fchau! zehn 

Hindert auf Einmal 240 

SchlUrft* er, in EITig verdünnt. Wodurch wohl 

'klüger, denn ob er 

Grad* in den reifsenden Strom es hinwegwurf, 

und in den ^zug 7 

^ f 

• 4 

/ 1 
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Qiuntus Arritts Söhn*, ein Paar ruhmvolJer Ge* 

« 

brUder , 

An Ausfchweifungen , Tand und Verhehrtheit 

Zwillinge .völlig > 

F£egeten .tlieure Gerichte, von Nachtigallen zu 
. . • fchmaufen. 245 

Gehn ße fiir klug, mit Kreide gemerkt?* därfs 

' etwa der Kohl* hier ? ^ 
Binfene. Hauachen erbaun , Laltwäg/elchta 
I fahren mit Maufen, 

Spielen gerad* iingrad*', . auf rohrenem Gaule* hch 

tummeln!: ; 

Liebt* ein BUrtiger das , aU aberwizig erfchien* 

er... 

Zeigt .nunmehr die Vernunft, .weit kindifchet 

fei fich Verlieben , 260 

Und ea verfchlage,,da,!nichti, ob du •noch' im 

Sande,, wie vormals 
• * ^ * 

V 

Als dreijähriger, fpiejlt, ob; der graufamen Btih* 

lerin jezo ' 

Du Torklagelt und girtA: ich .frage ;dich, thäteA 

. du, was einA 

Polemon th^t» der Bekehrte? die prunkenden 

, Zeichen der iCrankheit 


/■ 
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/ 

Haistticli^'MKand •. Arinpolltef , veriiefseft **'€111 7 

fo wie im W einrau feil, 2.55 

5agt jeiieri vom geheim abznpfte den 

'I eMrahe J'- 

4 

Als die Ermahnung' <ihn> traf -aus 'dein iiiichtei*** 

• ncn»Mmidfe des Lehrers? 

• \ 

Rei^hA du dem aoniigeii.Kinde Zur »Sanftigung 
' . . ÄptVl es firäubt ficli. — 

fneiit Wiefeiciien i — Neinl^^Wenn dli \veg- 
hebit j will es. Wie gleicht ihm 

Auagefehlon«n » eit» » J ii h ^ H ng , d w wank '“ob *“ ge- 

lien^^i'oh'ilitht gehn, 260 

Wö^et* gewifs. hin ginge, wenn''' nicht* fie*geriifen^ 

und haftet-' 

Stetd 1 an • der? leidigen r:Tiwit. * ^,Ich nun da ‘ fie 

» felbißr ‘mich nöthigt, 

^^Hiii gehn ?b oder .vi^WÄhr^^'mil ’Entfthlorffertlreit 
' A / eiideii den 'Kummer ? 

f 

»Sih /wies, «abj tufr-i'witderil ^GöfrVlgtj'^Nein! 
^ ^ llehte fie knieend 

.f 

^iehfe d4r >KnecIit j“' nicht ^^veni£^ 't^erftändiger*: 

' jivHerr,^W0'ein Ding nicht 205 

^tMafs-'hat oder •Vernunft, da wills* iWit''’ iVlafs 
• • ■* und’ Vei'hiinft auch 
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5, Nimmer gehandhabt fein. In der Lieb* ift dat 

1 Übel einmal ; Krieg , 
darauf* , Wenn folcheni , was gleicb ab* 
wechfelndem Wetter 

9iScliwankt uiidUt, und nacli Laune veränderlich, 

einer lieh anltrengt 

,,Feiten Beßand zu yerleihn; nichts bringet er 

weiter heraus , als 270 

»Wann nach Mafs und Vernunft er daherzurafen 

fich vorfezt. — 

Was ? wann etwa du , Kerne picenifcher Äpfel 

enthülfend , 

Froh biQ, fchnellte dir einer zurrDeck* auf; bilt 

r ^ 

t * 

du bei dir wohl ? 

/ 

Was? wann den Ultlichen Gaum mit lallendem 

Kofen du tüpfelt, 

Ift, ,wer Häuschen erbaut, wohl kindifcher? 

Fuge* der Thorheit 276 

Blut noch hinzu , und wühle mit. Stahl in dem 

Feuer doch, fag’ ich 1 

Marias, als er die Hellas durchltach , und herab 

« 

vom Geklipp fprang,“ 

War ihm gefchlagen der Gei ft von ünfterbli- 

chen ? Oder erkennft du 

* *• 

10 


y 


0 


f 


/ 


l 
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9 > 


Frei der Verrückung den Mann, und verdammft 

\ 

ihn lieber des Frevels, ^ 

Nach dem Gebrauch den Dingen verwandte Be- 
nennungen gebend ? 280 

Jener Gefreiete pflegt* um die Wegkapellen 

noch nüchtern 

Früh mit gewafchenen Händen , der Greis , zu 

laufen: ,,Mich Einen, 

(„Was fo grofses denn ifts?) mich Einzigen 'neh- 
met vom' Tod* aus l 

Götter ja können das leicht!“ So betet er: 

völlig au Ohren, 

Völlig aiv Augbn gefund ; das Gehirn nur nennte 

fein Herr wohl , s 85 

Scheut* er Zank, im Verkauf mit Bedenklichkeit. 

Solches Gezücht auch 

Zählet Chryfipp in deS tollen Menenius frucht- 
bare Sippfchaft. — 

„Jupiter, der du das Wehe den Kränkenden 

fendeft und abnimft 

V 

(Ruft die Mutter des Knaben , der fchon fünf 

Monde das Lager 

Hütete:) „wenn mein Sohn frei wird vom kal- 
ten Quartanweh ; ^90 
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147 


„Soll er am Morgen des Tags^ den dir mit Fa- 
lten wir feiern, 

\ 

9>Nackt in dem Tiberis fielin!<< Wenn Zufall 

oder der Arzt ihn 

Herftellt aus der Gefahr ; fo bringt ihm die alberne 

, Mutter 

Tod, wie am frofiigen Ufer er ftarrt, und er- 

neuetes Fieber: 

li 

Wirr im Geilte, woher? Aus thörichter Furcht 

vor den Göttern. 295 

So' hat Stertinius mir , mein Freund , von 

den Weifen der achte, 

Waden .geliehn, um hinfort Zudringlichkeit tap- 
fer zu ahnden. 

« 

Wer unfinnigen Kopf mich nennt# der höre das 

' felb’, und 

Lern* er lieh limfehn , was unbewufst ihm hän- 
get am Rücken 1 


Hör AZ, I 

Stoiker, nach' dem Verluft fei Vortheil jeder 

, Verkauf dir ! 3oo 

Welcherlei Thorheit , meinlt du, (da vielfach 

deren Gefchlecht ift) 
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Macht mich felbft unfinnig t Mir fclieint doch 

' gefuiid die Befinnung. 

' ( 

f D A M A S I P P U 8^ 

Was? wenn das blutige Haupt finnlos hertrUget 

^ ( 

Agaue 9 

Ihres zerrilTenen Sohns , hält dann ^he fich etwa 

für rafend ? * 

/ i 

t 

II O Ä A Z4 

Thöricht bekenn ich mich felbft» (man darfein- 

räumen die Wahrheit) 3o5 
Auch . ttnfmnig fbgar. Nur melde mir diefes, 

an welchem 

Übel du glaubftf.dafs die Seele mir krank fei. 

• I 

D AM A8 IPPU S. . 

. Höre denn: erfilich 
Bauelt du» nämlich du fpiellt langleibige , du 

von dem untern 

V 

Ende zum oberen kaum zweifUfsiges Wichtlein ; 

‘ und dennoch 

Lachlt du, wenn gröfscr zum Kampf, denn der> 

Wuchs ankiindiget, Turbo 3 10 
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Atliem und Gang liertrHgt. Wodurch du liclier- 

lich minder? 

Soll ein jegliches Thun des MUcenas dir auch 

gerecht fein , 

I 

l^u fo durchaus ungleich, fo durchaus zu winzig 

dem Wettftreit?‘ 

Pröfchlein, ferne der Mutter, zertrat ein wan« 

delndes Stierkalbf 

Eines^ entfloh zur Mutter, und meldet ihr, wie 

ein gewaltig 3i5 

Ungeheuer zermalmet die Brüderchen. Jene 
' befraget ; 

Kind, wie grofs ? Wars wohl (da fie fleh auf- 

' bl’ähete) fo grofs ? — 

9 ,Gröfser»noch halbmal wohl!“ Nun fo grofs? 

Als fie noch mehr fleh, 

Immer noch mehr aufblieF: „Nie, Mütterchen, 

wenn du auch plazeft, 

„Wirft du ihm ‘gleich! “ — Da him dir ein 

nicht unpaflendes Gleichnis. 320 

Thu die Gedichte dazu, das heifst, thu Öl in 

, das Feuer ! 

Schrieb jemand mit Vernuiirt ein Gedicht , fchreibft 

du"s mit Vernunft auch! 


I 
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Nichts V04 der rafcnden Hizel , 


Ho R AZ. ^ 

I Genug fchon l 

D Aid A SI P PU8. . 

Nichts von dem Aufwand 
Über Yevmö^en und 'Rang l 

1* 

H O R A Z. 

Bei dir felbft , Damafippus, gefegetl 
'Damasippus. 

Und von der wütenden Sucht für rofige Kna- 

ben und Mägdlein l 

II 0 R A Z« 

Endlich, b gröfserer du , an Verrücktheit , fchone 

des kleinern l 


( 


I 
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% 


IV. 

Die Küwst des Schmausews, 

/ 

V 

t 

H o n A z. 

Catius, halt! wohin und woher? 

% 

Catius. 

Nicht Zeit ! Mich verlanget 
Aufzuzeichnen die neuen Verordnungen, wel- 

■ chen an Weisheit 

Solsrates felblt und Pythagoras weicht, und der 

trefliche Platon. 

Ho n A z. 

Unrecht wars, ich gefteh* es, dir eilenden alfo 

zur Unzeit * 

Quer mit der Frage zu kommen. Ich bitt’ um 

Verzeihung, o Guter. 5 
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Wenn aus dem Sinn dir etwas entflog y bald 

fängß du es wieder : 

Ob es Gefclienk der Natur 9 ob der Kuiift fei» 

berlich in beidem* 

* ' * 

C AT lUS* 

Sorgfam dacbt* ich darauf, wie alles gefamt ich 

behielte« 

Sind doch die Sachen fo fein, und fo fein der 

V 

t 

behandelnde Vortrag. 

$ 

' H O R A Z. 

V 

\ 

Melde den Namen des Manns , und zugleich, 

ob Römer, ob Fremdling. 10 

> 

C A T I U 8. 

Gern die behaltenen Lehren getont; namlos fei 

der Lehrer. 

Eier, die länglich gedehnt an Geftalt flnd, 

' folche bedachtfam. 

Als von beflerem Saft, und. nahrhaft mehr denn 

die runden , 

Aufgetifcht; denn männlich in derberer Schal’ 

ift der Dotter» 
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Kolli vom trockenen Acker ilt mehr, denn 

GemUfe des Vorwerks, 16 
Süfs an Gefchmack* Wie dem Garten die WUf- 

ferung alles doch auswUrchtl 
Überfällt dich am Abend ein unerwarteter 

Galtfreuiid ; 

Dafs nicht z'äh die Henne ßch misempfehle dem 

Gaumen, 

Hbre den Rath: iie lebend getaucht in jungen 

Falerner; 

Dies macht zarter das Fleifch. » 

Die SchwUmm* abhängiger Wiefen fio 
Achte für ‘gut; nicht traue den anderen. 

Stets in Gefundlieit 
Lebt den Sommer lündurch, wer das' Mahl mit 

• dunkelen Maulbeern 

Endiget, die er vom Baum vor drückender Son« 

ne ßch ablas* 

Jener Außdius mengte zum Honige Barken 

Falerner. 

Grundfalfcli 1 Denn in der Frühe gebührt noch 
• ledi^ren Adern £5 

F^ichts als lindes Getränk : mit lindem Methe 

die Brult dir ' 


\ 


/ 
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I 




Wohl anfeuchten 9 bekommt. 

Wenn härterer Leib dich befchweret. 

Schon die gewöhnliche Mufchel vertreibt auflö- 

fend die Hemmung ^ 

Auch kurzgrUnender Ampfer; doch weislichen 

Koer vergifs niclit. 

Waclifender Mond macht voller das Haus 

dem fchleimigen Schalthier. 3o 

Doch nicht jegliches Meer ilt edeler Gattung er« 

giebig. 

Bajifche Stachelfchnecken befchämt die lukrini- 

fche Mufchel; 

Auitern nährt um Circeji die Flut| Meeiigel 

Mifenum; 

« 

Prächtiger find Stralmufcheln gewölbt um das 

weiche Tarentum. 

Dafs nicht jeder mit Dünkel fich anmafs* 

edele Kochkunfi ^ 35 

Eli er genau eindrang in die feinere Regel des 

Wohlfchmacks I 

Nicht ift genug, dafs Fifche von theuerer Bank 

/ 

du hinwegrafft , 

Ohne Verfiand, wem Brühe gemafs ift, welcher 

geröfief 


/ 


> 
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Schon masleidige Gah* auf ftUzende Arme zn* 

riickruft. 

Mag ein umbrifcher Eber , von Steineich<» 

kernen genähret, 

Kriunmen das Rund der SchüITe], wenn kraftlos 

Fleifch dir.verhafst ift ; 

Denn nicht taugt der Laiirenter, von Rohr und 

Kolben gefeiAet. ' 

Weinhbhn bieten der Tafel das Reh nicht allzu 

geniefsbar» 

Von der befruchteten Häiin verlangt ein Weifet* 

die Schultern. 

Welches der Fifch* und Vögel Natur lei, * 

welches ihr Alter, ^5 

Hat vor dem meinigen nie ein forfchender Gau« 

men eröfnet. 

Mancher erfinnt geiAreich nur Gebackenes 

/ 

neuer Erfindung« 

Keineswegs iA genug, Ein Ding zu betreiben mit 

« 

Sorgfalt ; 

Wie wenn blofs arbeitet der Wirt, dafs die Wei- 

ne nicht fchlecht fein ; 

Welcherlei Öl er dem Fifch auftröpfele, ganz 

unbekümmert. 
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Unter den heiteren Himmel die mallifchen 
I Weine geftellet ! 

Dann wird nächtliche JLuft^ wenn nacliblieb 

trübendes 9 läutern , 

]CJnd lieh verziehn ihr herber Geruch 9 der die 

y * 

Nerven beläftigt. 

Aber der ächte Gefchmack wird gefälfeht durch 

foi«;ende Leinwand. • 

Wer mit falernifcher Hefe die furrentinifchen 

« t 

Weine 65 » 

Schlau vermifchty der gebrauche des Taubeneies 

zur Klärung; 

Nieder wallt zu dem Grunde, das F^emd* hin» 

fUlirend, der Dotter. 

l^em unlufiigen Zecher crfrifcht die gebra- 
tene Krabb* und 

t 

Afrika*s Schnecke den Mut; denn Lattich fchwimmt 

in dem Ma^en , 

Welchen erliizte der Wein: mit Schinken viel- 
mehr und mit Knackwurfi 60 
-Fodert er, derbe gebeizt, fich zu kräftigen; alles 

t 

behalt fohon , 

% 

Was aus 4 <^r Garkücli ihm unfäuberlich brätelnd 

gebracht ward. r 


$ 
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Wohl wird die Mlihe belohnt, zu durch* 

fchaun zweifdltiger Soden 
Eigne Natur« Einfache befteht aus feinerem 

Baumöl, 

Welches zu klcbrichtem Wein und Thunilfch* 

gallert g'emifcht wird , 65 

Anderer nicht, denn womit die byzantifche Kruke 

dich audampft. 

, Wann. nun diefe gewürzt aiiffoit mit zerfchnit- 
( , tenen Kräutern , 

Und mit korycifchem Safran beltreut Rand ; füge 

dazu noch 

Edeles Fett aus der Beere des venafranifchcn 

ÖJbaums. 

Sehr der picenifcheu weichet an Saft die 

tibtirtifche Baiimfruclit , 70 

Zwar an Geftalt vornehm. Die Venuculatraub* 
. ift dem Topf gut, 

Schicklicher wird die Albanerzibeb' im Kauche 

gewelket« 

Solche hab* Ich, wie die Äpfel, zuerR, auch 

Sardellen und Weinbrei, 

Ich der Erfinder zucrft fchwarz Salz, mit.weiff- 

lichem Pfeffer 


t 


S A T Y A E II, 4. 

Wohl durclißebt, ringsum in Tauberen Näpfchen 

gefiel Jet. 76 

Ungeheurer Verfiofs; drei Taufende fchenkft du 

dem Fifchmarkt, 

Dafs in den engenden Napf weitfehweifende Fi- 

fche du einzwänglt ! • 

Mächtig empört eg den Magen zur Unlufi , 

wenn mit gefalbten 

Händen der Burfch anfafste den Kelch , bei ver« 

fiohlenem Nafchgrif; 

Oder wenn garfiiger Schmuz anhängt dem ver- 
alteten Mifchkrug. 80 

9 

Dürftige Befen von Reis, Holzfclirot uii'd Queh- 

\ 

len, wie wenig • 

Machen 'fie doch Aufwand! und fehlen fie, 

welche Befchimpfung! ' 

Was? buhtfehimmernde Flicfen mit fchmuziger . 

Palme gekehret ? 

Was 7 ungewafchehes Polfiergedeck um tyrifchen 
' Purpur? 

Denkefi du nicht, je minder 'Befchäftigung die* 

fes und Aufwand ^ 85 

Fodere, defio gerechter verunglimpft werd* es,. 

• denn jenes , 
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Was man nur an den Tifchen der Mächtigen 

pflegt zur erwarten ? 

% 

H O K A Z. 

^ • 

Cadusl o wie gelehrt! Bei den Himmlifcheu, 

und bei der Freundfchaftl' 
Führe mich, wo er auch weilt, ich flehe dir! 

felbft ihn zu hören! 

Denn wie genau du mir alles ertlieilft aus treuem 

Gedächtnis ; 90 

• 

Dennoch erbaueß du mich als Dolmetfch weni- 

. 

ger. Nim noch 

Mien und Gebärde des Manns: den anzufchaiui 

mit Entzückung, 

Du , dem es ward , kaum achteß , , o Seliger 1 Aber 

es drängt mich 

Ganz unmäfsiger Eifer, zu nahn dem entlegenen 

Urbom, ^ 

Dafs ich fchöpfe mit Gier die Verordnungen 
I feliges Lebens. 95 

V 
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^ ' ' 


V. 


Die Erbs CHEEICHEK, 

I , • 

• # 

Ulysses, 

' 1 

* • # X < 

Dies, o Tireßas, noch zu deinen Erzählungen» 

bitt* ich» 

Mache mir kund:. wie doch » das verlorene Gut 
. zu erfezen » 

/ • ^ 1 ' i 

t « , % , 

Mittel und Weg* ich finde. Was lächelt du ? * 

f 

f ' % 

Tihesias« " 

I 

Schlauer, genügts nicht» 

Heim in Ithaka*s Flüren zu gehn, und der Väter 

> 

Penaten 

« . 

Wiederzufchaun ? 


Ulysses, 

D u , der keinen mit Lug anführte » 
du hehlt, wie 5 

^ackt ich und blofs heimkehre » da du*s weif* 

fagetefi; und dort 




ir 
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Nicht Vorräthe die Fveier , noch Vieh mir ver- 

fchoneie«. .Aber . .r 

wenn Gut fehlt, 
i fchnöder denn. Mcergr^is.. 

t • . * 

T I R E s I A s. 

Da du die Armut denn, ohn all’ Umfcliweife, 

verabfclieuft; 

Höre, wie Reichthum hafchen du kannit. VVeuin 

die leckere Droflel , lo 

Oder was einziges fonft, ^dir gefchenkt wird; 

flieg’ es zum Häuf hin, 
Wotweitglanzende Güter ein Greis hegt; lieb- 
liche Bauxnfrucht , 

Und was immer durch Kunft dein Landhof her- 

liches einuägt , 

Ko^e, den Laren zuvor, dein noch ehrfamerer 

Gönner; 

Sei .er fogar meineidig, ein dunkeier Wiöht, mit 

, , des , Bruders i5 

• r < ^ ein der. Feflel entronnener den** 

* 

noch verfchmüh nicht, 

Ihm, im Geleit auswendige , wofern er gebietet, 

^ zu w;andeln. 

11 


I 
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ü L Y 8 8E S. 


Was? dem verworfenen Dama Trabant fein? 

'Nicht* ja in Troja 

Handfeit’ -ich fo, wetteifernd nur ftet» mit bef- 

feren l 


Tikesiai. . 


Nun denn. 


Bleibe du arm. 


Ulysses. 


a Dies foll mein tapferes Herz mir erdulden ! 20 
Noch weit gröfseres trug ich vordem I Doch 

weiter, woher ich 

\ 

Keichthum wühl* und Haufen Metalls,- weiffage 

» mir , Seher. 


'Ti h<£ s I AS. 

Was ich gefagt, das fag' ich. Nach Teftamenten 

^ - der Greife 

Hafchc du liftig umher; und ob auch diefer und 

' jener • 

% » 

Schlau von der Schnur dir cntwifchte, nach ab- 

€ 0 

gebiflener Angel, 25, 
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Lafs nicht' fchwimlen die Hofnung, noch gieb 

fehltreflend die Kuiift auf. 

r 

Wird, grofs oder auch klein, ein Gefchäft auf 

dem Markte verhandelt. 

Wer unbeerbt von beiden und reich iß, ob er 

den beirem. 

Auch mutwillig und frech vor Gericht ruft , die* 

' • feni ein Anwald 

Stelle dich; jenen ah Ruf und Rechtsfach* edle* 

ken Bürger 3o 

Achte für Spott, wenn im Häuf* ihm ein Sohn, 

ein fruchtbares Weib iß. 

„Publius, traun 1 und Quintas,*‘ (ein Vomam* 

hallet melodifch 

Zartem Gehör), „dir machte zum Ereund dein - 

hohes Verdienß mich. 

„Wühl iß das fchliipfrige Recht mir bekannt, 

und wie Rachen man ausfuhrt. 

„Eher entreifs* ein jeder die Augen mir, eh er 

verachtend 35 

„Nur am die taube Nufs dich plündere! Mein 

iß die Sorg* hier ,' 

/ 

„Dafa du weder verlierß, noch Gelpött feißl*^— 

lleifs ihn nach Haufe 
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Gehn, und gUilicli fich tliun ; und werde [du 

felbft der Vertreter. 

I 

Streb* und fchalt* unverzagt, »ob fpaltet der-röthr 

liehe Hiindsftern ' , 

„Statuen, noch unmündig;“ ob, voll von fei« 

fien Kaldaunen, 

Furius ,) graulichen* Schnee auf die winternden 

Alpen herab fp Uzt.“ 

Mancher , o fchau-: mit dem Arme den Nachbar 

^ / 

hupfend , beginnt dann ; 

„Welch ' ausharrender Dulder! wie warm als 
. . Freund! wie betriebfam !‘* 

Schaarweis ziehn Thunfifche* heran, den Behälter 

. dir füllend. 

1 

Aufserdem, wenn einem .ein* fchw’ächlicher Sohn 
. '• in des Reichtiiums 4^ 

Herlichem Glanz anwächft , dafs weniger deine 

\ 

Verehrung 

Lediger Greif* auffalle , fo fchmiege dich leif* in 

die Hofniing 

Durch Dienßfertigkeit ein. Miterbe zu fein im, 
^ , Vermächtnis, 

Und, fo irgend ein Fall das Kiiäblein führet zum 

Occus, 


I 
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Einzunehinen den Plaz. Ein Spiel, das feiten 

' f 

^ dir fehlfchiägt ! 5o 

Wenn fein Teßament dir jemand bietet zu 

f 

'' lefen ; ’ ' 

Sträube dich wobl , . ünd fchiebe zuriich die 

... wächfsernen Täflein: 

\ 

Nur dafs du fchnell hinfchieKt, was die Anfangs* 

feit** in dem zweiten 

Abfaz eigentlich woll*; ob allein, ob mit mehre- 
" ' . ren tlieilend? 

Werde mit< dUchtigem Auge gehafcht. Oft weifs, 

vom’ Gefohäftsmann 55 

Umgefchmiedet, ein Schreiber den fchnappenden 

Raben > zu teufchen ; 

Und es verlacht dea’ :Coranu8‘''*der ErbfchaftsH* 

fcher Nafiefi. 

* % 

' ' * ' f . < 

Ulysses. 

f » ^ > • » 

" * i 

Rafelt ..dui? joder. zum: Spott weiflageft du Räzel 

I 

* mit Abficht? 




. T I Ä E S I A s.* 

Edler Laertiad*, .es gefchieht , was ich rede , fo 
» ■ • . . walir. als . * 
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Göttlichen Geilt mir verliehn der erhabene 
. Phöbiis Apollo! 60 

^ * t ^ 

/ 

ü L Y 8 8 E 8. 

^ • f 

* 

Doch^wasdie Mahr andeute ^ verkündige,. Wenn 
/ ' .es erlaubt ift. 

. * / • r 

jr 

TiR£8IA8. 

Künftig einmal, wann der' Jüngling y. ein Graun 

* der Parthcr, vom hohen 
Urahn^ierrn Äneas entitammt, zu* Land* ^und. in 

Meerflut 

Grofs ilt, wird des beherzten Coranus fchlanke 

» 

. Gemahlin • 

Jenes Kind des Nafloa , der ungern Schulden be- 

zihlet. 65 

So nun geht es .dem Schwäher ; der Eidam giebt 

ihm die Täflein , , 

DaTs er ße lef’, anflehend: es fperrt 'fleh lange 

N 

Naßca, 

# 

Aber empfängt ße zulezt, und lieft flilirchwei- 

' gend, und ßndet 

Nichts fleh felbit und den Seinen vermacht , als 

' Heulen und Jammern. — 


\ 
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Eines empfehr ich dir noch , wenn ein. Schalks- 
weib,’ wenn ein Gefreiter 70 

EtWa den albernen Greis zuchtmeiltert niit Schlau- 

.* • » 

• V 

igkeit jenen 

Werd' ein Genofs ; lob’ Jle», fo lobt, inan' dich 

• t» 

fernen hinwieder* 

Förderlich ift auch das j doch ^ entfeheidender 

hegt es, zuvor ihn 

Selblt zu erobern , das Ha.upt. Er Cchreibt un- 

•linnige Verfe? 

Lobe fiel Liebt er. die Frauu? Nicht lafs dich 

. •* ' 

erfuchen; Von felber 7 » 

Mufst du Penelope .willig dem edleren bieten l . 

t • • 

• X 

k 

^ Ulysses. 

I * 1 

Du glaubefi, 

■ - • ' ' 

Dazu werde gebracht, die fo brav ift, und fo 

enthaltfam , ^ 

Die nicht konnten die Freier vom Weg’ ableiten 

, * 

der T ugend ? 

Tiresias. 

\ ' 

I 

Jünglinge kamen ja nur , die kärgsten , Grofses 

zu fchenken , 
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i 

Nicht' um "Diefce'fo fehr,‘w uirf lecket^ Küche 
' " beföliäftigtl , 00 

So“ift P»ndöpe; dir ’ wohl brav ! ^ Doch- ’har fie i 
' '' Voh'£ihem 

Grcdre^gfeköfiet. einmal V' uUd getheilt ibk dir das 

' ’G-ewinhleih ; 

Niey wie der HÜnd‘, Wd jcne‘ gefchteckt ' VoiÄ. 

- * geöleteh lieder. — 

Hör*; ich’ feYlebt' es ’äls' Greis. Eiii alt' bösai^tiges 
^ ’ ’ Weib'Wktd 

60'in Theb'e beftattet,- gemUfs’^'dem- Verm 
' deri'LTeichViam 05 

TrngjJ^nach i reichlicher SalbuUg,* dei ■^rb’^auf 

nackenden Schultern ; 

Nämlich , Um etwa im" Tod* ihm noch zu ent- 

. gleiten, vermut* ich, 

Weiber zu' fehl- fie bedrSn^t als lebende.''' Nalie 
, behutfam!" 

Fehle 'du i^veder- dem Werk,' riöph’ verfchütt’ un- 

rnäfsigeii Eifer! 

4 

Einem, der launt und murrt, ifi der Plauderer 

I < 

läfiig; doch mufst du go 

Selber auch nicht Itilifdiweigen. Du Tteii,- als 

' komifcher Dayus , 
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* 

Vorw'irU neigend dke Haupt, gar ehrfurchtsvoll 

*“Vt>n 'GebiMe. 

IDöcL . in 'Gefkllig'k.eit' fclivvärhie ! "'Be'dtiit* ihii , 

* wenn'*fich‘der Wind hebt, 

\ 

Dafs cf 'das theuefe Häiipt vvchl ' einhiiir; aus 
* d'em 'GetiUtimel 

Zeuch' ihn inif dr’ingender Sctiilter; dem fchwä- 

» « 

•“'"‘zenden Fpiie das Ohr auf. g5 

Mag er mit ühgeßüme gelobt 'leih ? -Bis er: O 

■ " ' ' ' 

/ 

Schon,' zum Himmel die ge(trec^t*,^auäfu« 

•’ fit, bktüfW, und 

Blafe mit fchwellenden Wbfteh'’de'n fteti ’ahwach* 

« t 

^ feiiden Sclilauch auf. 

Hat er nunmehr dich des langen und faueren 

Dienltes entledigt ; 

Halt du behimmt, hellwachend: „Ein Viertel 

des Guts füll Ulyfles - loo 
„Erben gehört : — „Alfo ! mein redlicher Dama, 

mein Freund ilt 

„Nun nicht mehr! Wo lebt ein fo biederer^ 

und fo getreuer 

Schluchz* um einander ; und , kannft du » eia 

i 

weniges weinen dazu, ift^ 
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Freudeverrathende Miea!^ am ii eher ften • bergen. 

.'1^8 Grabmal, 

Vyelches er dir heimftellte, b^org* unkarg; das 
* ' w Beg'ängnia ’ io 5 

Lob*, und das Ehrengepr'änge, die Nachbarfchaft 

mit Bewundrmig. 

Ih dir vielleichi: . Miterb* ein bedenklich huhen- 

« 

der Greis, dem 

Sage, wofern von dem .Deinen ein . Griindrtiick 

oder ein Haus ihm 

r 

^nlteht, dafs du mit Freud* ;um den Schilling es 

,gebefi. Allein mich 

Zieht, mit itrengem Gebpte Proferpina« Lebe 

/ gefund mirl 110 



t 
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VI; 




l* « 


Der W u k. s c h. 


• « a 4 

t 

0 


• • ' < ■ •• * t 


Das war immer mein WunCpbi . ein Äckejpcten, 

I 

niclit, zu geräumig; , 

Wo ein Garten , .«und nahe . dem ;Hauf’. ein .Icben- 
' der- Quell fei , 

Auch darüber ein wenig .ypn Waldungen*. .Mehr 
^ ■ noch und belTets 

Haben die Götter verlieh n. Wohl iß! iiichu 

, » 

weiter , erfleh* ich , . 

Maja*s Sohn» als daCs du* zut eigen mir diefes 

Gefcheuk, machlV. 5 

\Venn nichts gröfser ich. macht^ aufübelem Wege 

das Gut mir^ 

Und nicht Itleiner es werde durch Fehl* und 

Vergehungen machen; 

Wenn ich Thörigter defs nichts anruf*; „O dafs 

der Winkel 

„Dort noch hinzu mir käme, der nun mein 

Äckerchen uiiziertl 
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dafs «ip Topf voll Geldes fich mir darböte, 

r 

wie jenem, lO 

„Der nach gef uiidenetit 'jScbaz als * Lohnarbeiter 

den felben 

„Acker mmmehr ß'öh gekauft und 'gepEugt hat, 

reich durch den Schuzgott 

y * t 

,’,Hetk'üles!‘* Wenn' mich erfreut', 'was* da ift ; 
» £eh’> ich^dir alfo; 

0 

Fett^mir Eigener rniche^'das Vieh ',' ünd das üb- 

, i ’ rlge ,‘ nür 'nicht 

Fett' auch den Wiz ; ünd bleib , ‘wie du'^“ pfle gft. 

mein gröfsefter Hüter ! i5 

< • » . • . * 

Da* ich demnach' in« die Berg*, als fichere 

^ ^ ' Höhn , aus der Stadt ging ; 

Was'wöhl eher’ befäng* ich' ira Ton Tufswan« 
• ' ' deinder Mufe ? 

Nidit 'bringt EhiTuchts drang mir Verderb,' nicht 

bleierner Siidhauch , 

Nöcli fchwerlaftender Herbfi , wann' graunvoll 

‘ m'ilht Libitina. 

Vater des Lichtaufgangs, und, hörit du es 

•lieber, o Janus, 

Du von- welchem der Menfch fein Werk und 

die iilühen des Lebens 
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Früh 9 nach der Ewigen ‘Raihe , beginnt; du fei 

% i 

des Gefano;es 

Anfang! Bin ich in Rom, du en traf ft ’ als Bür- 
gen mich : „Auf doch ! 

j,Dafs nicht l afch'er im Dien ft ein anderer eifere, 

lauf hin 15* 

Ob auch der Nord durchfeget die Land*, ob der 

Winter im engem 25 

KreiCe den fchneeichten Tag einherrührt; gehen 
^ ja mufs ich. 

Hab* ich, was fchadeii mir foll, nun klar und 

deutlich gefprochen ; 

Dann wird gerungen im Scliwarm , und gedrängt, 
' was Täumig vorangeht. 

„Was, Unfinniger, willft du? was foll das?** 

hilrmet ein Tollkopf 

Mit heillöfem Gebet: „Du knufft wohl alles» 

was vorfleht, 3o 

„Dafs du nur zu MUcenas mit fehnendem Her- 
zen ziii iickrennft l** 

Freud*“ ift folches und Honig ; um wahr zu re- 
' den. Doch kam nian . 

Dorthin nun zu den fchwarzen Esquilien ; 

fremde GefchUfte 
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Spfingen .um Haupt und Seite bei Hunderten. 

„Morgen vor zwei Uhr 
Bat ßcb Roscius dich zum ßeiftand an äer 

Umhegung. •— 35 

fy\ye^en gemeinfamer Sache ^ die , QuintuSt 

wichtig und neu fei, 

„Baten dich heute die Schreiber, doch ja zu ge- 
denken der Rückkehr. — 

„Sorge mir, dafs Macenas der Schrift aufpräge 

das Siegel.** 

Sagltdu:E8 gilt den Vcrfuch. ,, Wenn du willft,** 

' I 

drängt jener« „du kannft fchon.** 
Bald wird das ßebente Jahr , zunächlt dem 

achten , entflohn fein , /|0 

Seit Mäcenas begann, in der Seinigen'Zahl mich 

zu haben ; 

Aber allein dazu ; dafs* er Antheil mir der Ka- 

lefche 

Gönnete, reiß* er einmal, und vertrauliche Reden 

von Kleinem 

Etwa : „Wie viel iß die Uhr ? ßaxt wohl Galli- 

na, wie Syrus? 

„Frifch iß Morgens die Kälte , den unvorßcliti- 

gen kneipt fie ;** 4^ 
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\ 

Und was ohne Gefahr auch rizigen Ohren du 

roittlieillt. 

Alle die Zeit her wurde, der Scheelfucht täglich 

und (tUndlicli 

\ 

Offener „unfer Genofs/^ £r> fchauete Spiel* in 

Gefellfcbaft, 

Oder er fpielt* in dem Kampe: Das GlHckskind ! 

" ■ rufen fie alle* 

Schauerlich Arömt ein Gerücht von dem Markt 

durch'kreuzende Weg* um ; 5o 
• • 

Jeder begegnende firacks rathfraget mich:, „Trau- 
teiter du: ja, 

„Weil du - die Götter- der ^Welt nah* anriihrft» 

weifst es natürlich. 

„Hah du von Dacicrn etwas gehört?*^— Nicht 

das mindeftc. — „Dafs du 
„Stets ein Spötter, doch bleibft!“— Nun fwafen 

mich alle die Götter , 

Weifs ich ein fWort ! — „Ob denn .die verheifse- 

nen Äcker den Kriegern 55 
„Cäfar^ im Sikeleriand*, ob hier in Italia zu* 

denkt?“ 

Schwör* ich, mir fremd fei alles, crftaunt gaft 

jener, und nennt mich 
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t 

Einzig fiinvahr,, und. gereift in derKunß 

niges Scliweigens. 

A-Ifo verrinnt niir Armen der.; Tag 9 nicht 
> ohne den Ausruf: 

O mein Feld,' wann wer 4 * ich dich fchaun? 

wann darf, ich von neuem , 60 

Bald aus der. Vor weit, Schriften , und bald aus 

vertraumeteh Stündlein, 

Schöpfen nach Lebenstumult friedfamer Vcrgef- 

fenheit Labfal? 

* I 

O .wann. wird. mir > die Bohne, Pythagoras Sip- 

, 7 pin % und andres 

Frifches Gemüf *; aus dem G'ärtchen, mit fetten» 

dem Specke bereitet ? 

X) ihr Nacht* .und , Göttergelag* !, IcÜ felbß mit 

— den Meinen 65 

t 

Schmaufe vor eigenem , Lar Feßfchmaus, und 

‘ * der w^idliche Anwachs 

'Wird mit geweiheter Koft mir. genährt! Nach 

p 

freiem Beheben 

Leert ungleiche Gefäfse mir jeglicher. Gaß, un«* 

gefelTelt 

•Von Gnnlofem- Gefez : ob jemand, tapfer den 

fchärfern . 


1 
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Trunl fich crwUlil*, 'ob nippe des mäfsigen h'ei- 

r 

terer. Alfo 70 

Hebt fich Gefpräch , niemals von 'Anderer Hof^n ' 

' und Hau fern. 

Noch ob übel, ob gut ein Lepos tanzet Wiie ' 

mehr uns 

Angeht, was nicht wiflen ein Schad*^i(t, machen 

wir aus : ob 

r 

Reichthum etwa die Menfchen befelige, oder ob 

’ Tugend? 

Was zu der Freundfchaft* führ*, ob Naz, ‘ob 
\ * ' ' 

grade ' Gefinnung ? y 5 

Auch was fei des Guten Natur, und'das-hBchfta ■ 

I 

des Guten? 

Cer vi US mitteler Weile , der Nachbar, fchwa- 

X ' 

zet ein Kinder* 

M'ährchen, der Sache gemäfs. Wenn wer 'des 
' Arellius Reichthum^ 

I 

'Seiner Bcfchwerd* unkundige erhebt; fo begin* ^ , 

net' er : Einsmals , 

Wie man erz’ihlt, bot wirtlich - die Feldmaü» 

ERege'der Stadtmaus, 80 
Drinnen in ärmlicher Höhle, vorlangft Gaftfreüh- 

din der Freundin : 


I 
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Kauh, un4, mk ftven gern Erwerb hausliUlterifch ; 

> 

. docli_dars am Gab mahl ' 

j,Gern Herz -fich • erweiterte. Kurz, 

^ fie- entzog nicht 

^Aufgefparete , Kicher , noch länglicliten Haber, 

i * • 

vor Misgunft; 

* 

«•Eine.RoIin’ auch trug .de im Mund*, und bena- 


• getes Speckes 


85 


. StUckclicu herbei; dafs mit Wcchfel des Mahls 
« * ■ ♦ * • 

4 

fie. dem Ekel der leckem 

Steuerte , dm ’ kaum jedes mit ftolzem Zalme 
i ... berührte: ‘ ' ^ 

i‘Da liausmUttQrchen fellplt, heurigem Halme 

• gelagert , / 

Spelt und Trespe nur afs, der be/Teren Koft (ich 

enthaltend. 

r Endlich begann Stadtmaus: Wie kaniis dir beha- 
gen, o Freundin, go 

''Dafs all 4es waldigen Bergs Abhang* ausduldend 

du lebeft ? 

V •>* * 

WilKt du nicht Menfclien und. Stadt, den verwil- 

s 

derten Holzungen vorziehn ? 
Wandere 'flugS, ich rathe, mit mir; da, was 

leb.e^t auf Erden, 


I 


' ) 
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Sterbliche Seelen empßng von dem Schickfal, 

und der Vernichtung 

Keiner, wie grofs und wie klein auch , entlliehn 

kann : trautefte , darum , g5 
Weil du noch darfft,, im . Genufs der. Vergnü- 

w * 

gungen lebe befeligt, 

Leb’J und bedenk, wie fo flürhtig die Zeit fei.— 

^ « 

Durch die Ermahnung 

Ward Feldmäuschen bewegt,, und >im Sprung 

enthiipft.fie dem Haufe. 

Beide vollenden , die Reife, zur Stadt, wo.fie äxn- 
* ' 1 fig im Dunkeln 

Unter die Mauer hindurch fich w4hieten« • Mit- 
ten am Himmel 100 

* 9 

Lenkte die Nacht munmehr. das Gefpann hin, aJa 

die Gerellfchaft 

In ein begüte^ea Hau$ , eintrat, wo mit- Röthe 

w 

9 

' des Scharlachs 

Schimmerten Purpurgewand* auf elfenbeiiienexi 

, ^ .Jägern, 

, \ 

Und wo vom mächtigen Schmaus vieF überig 

war der Gerichte, 

Hoch in Körben gehäuft , des geltrigen Abendea 

Nachlafa. ^ io 5 


* 


/ 


/ 
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Als die Städterin nun auf purpurnem Polfter die 

Feldmaus 

Hingefireckt y rafch trippelt fie> gleich der ge- 

• fchUrzeten Wirtin, 

Dehnt durch Trachten den Schmaus, und nicht 

< 

• ' undienerifch übt fie 
Solches Gefchäft vorkoftcnd ein jegliches , was 

^ (ie daherträgt. 

Jen* in gemächlicher Dag* ifi froh des verändert 

ten Lodfes, iio 

/ 

. f 

Und bei dem Guten vergnügt, als heiterer Gaft: 

da mit - Einmal , 

Dröhnte der Flügel Ofekrach , und dem Pfühl fie 

* • cntftUrzete beide. 

Angfivoll laufen fie rings im verrchJoirenen Saale ; 

•• doch mehr noch 

Beben fie jezt, wie entfeelt, als laut, vom Ge« 

bell der MololTe 

Hallte der 'hohe Palafi. Nicht noth mir,fagte 

die * F eldmahis , 1 15 

Ift folch Leben 1 Gehahe dich wohll Mein Höhh 


' chen' im Bergwald 

Wird , Nachfiellungen ficher , bei ärmlicher ' 

Wi^ke mich tröften. 
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i8i 


V . , vu. 

' I 

» 

Der straeredende Knecht. 

\ 

D,A V U 8. 

Längß fchon laufcli* ich alhier y und machte dir 

weniges Tagen , 

Scheu,' als Knecht. 


Hon AZ. 

Wer? Davus? 

D A V u"8. 

t ' 

^ * * O ja, dein Davus, ein treuer 

Diener dem Herrn, und brav, zum Genugfein 

wenigftens , n'imlich , ' 

Dafs er fein Leben dir fpart." 


H o R A z« 


Wohlan, vom December begiinßigt, 

t 

Weil ja die Alten es. fo anordneteiiV fchwaze 

I 

' mit Freiheit. ö 


\ 


/ 
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D A V u s; 

Einige fretm ßch. der Laßer mit feßem Beßand, 

und verfolgen 

Stetig den Zweck viel fcli wimmen umher, bald 

rechtliches hafchend, 

* » t » V • ' * * * 

Manchmal wieder vom argen bewältiget. Pris- 

cus> der häufig 
• - . 

Mit drei Ringen, und bald mit lediger Linken 

bemerkt ward , 

\ 

Lebetc fo ungleich, dafs er ßiindlicK tauCchte 

• ♦ 

den Purpur, 10 

Sich aus dem prächtigen Hanf* unverfehns ein- 

nißete, wo > wohl 

Kaum ein hubfcher Gefreiter hervorgehn konnte 

mit Anßand, 

Bald in Rom *wie Galan, in Athen bald wieder 

ein Weifer ' 

r**“ 

Lcbete, allen Vertumnen gefamt im Zori^e gebo- 

^ 'S 

ren. 

Volanerius aber der Geck, da rerfchuldete Hand* 

gicht , . i5 

Ihrn die Knöchel gelähmt; dafs wer ßatt feiner 

die Würfel 


' / 
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Aufläf*, und in den Be<di6r ihtfi TchUttete > düng- 

• er f^h ‘ tägHcli * 

Einen- in Lohn und Kofi;- je- mehr 'ftandhaft-'iii' * 
/ < ' -dert' Laftetn > 

Deßo «weniger auch ’eiend^^und- oefTer ,-*denn' 

\ 

V^' * f» » ■ ' 

* jener , ; ' * ' ‘ 


i » r 


Der 'bald flfäf an'zieliet’‘d6ri^Sft^ng, ''bald ^locker* 

ihn Yiathläfst. 2o 




♦ » • » f 




' II0 RtAZ..:. . 


1 .i 


Wirft du- ihir' heu t niöKt Tagen, wohin lo'klliCT-* 
- . . »uij . 1- ab^ieit,' ' 

Schändlicher ? ^ 5.*'. 1 


> C W 4 • k 'M 


.1 


.-.»r ^ 


\ / V 


/. Daxu.«. 
Nun, atiP dichi ’ 


C ■ 


4«' * « w 4 ^ • 


H o n A z. . ' 

Was? du nichts würdiger? 




D A V u s. 


■ < r ‘ • 


Laut ja 

* 

Lobefi du Glück und Sitten des älteren Volkes; 
^ ' - und gleichwohl > 
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t 

W^inn diph z^u jenen: ein, ;Gott hinftihret^, .rangft 

du mit Macht an : 

-1 

‘ \ypil , du, entweder, nicht flihlßy was der Mund 

als helleres ausfchreit, - 25 

# 

Oder-^ nicht fc(t folch Gutes vertheidigelt > und 

im Mor^ft tief 

Haftel^} lUpafonft arbeitend , dem Koth zu ent- 
, > ziehen Ferfe. 

Bift du in Rom y dich reizet die, Flur, fern wie- 
der als Laudniann 

.gen Änuneldie. Stjadt. . Wenn ,zuxn Naeht- * 

* 

fchmaus keiner dich einlud. 
Lobeft du dir harmlofes GemUrf ;ds :ob du 

I 

gekettet . 3o 

Auswilrts gingft, fo f reifeft du dich glückfelig, 

und^/egpeft 

Dafs du von fremdem Gezeche verfcKont bifi. 

Heifst’dich Mäcenas 

\ 

In, fein, tisus laiif den Abend zur lichtanziindeu' 

den Stunde 

Kommen als Gaßj Bringt keiner mir öl in Ge- 

I 

C fchwindigkeit ? He ! wer ' 

Ilpret dexm? polterfi und fchreifi du mit' mäch- 
tigem Leimen, undwiitefi. 35 


■ \ 
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Mulviu9 und die Schniarozer , mit nicht aus- 

, fprechlichem Anwunfch , 

Ziehen hinweg. Nun Ja , ich bekenne mich, 

füget ,fo einer , 

Leicht vom Bauche geführt mir hebt Fleifch- ^ 

t 

brodem die Nüliern; 

Lotterich , und fahrlUflig , und, wiJJft du, 

I » 

' Schlemmer im Wirtshaus. 

Du, da du biit, was Ich, und ^vielleicht noch 

lockerer, fährlt mich ^0 

Frifch , wie ein beHeier, an? und weifst in 

, . .. • 

ftattliclie Worte 

EinzuhüJlen den Fehl Wie?, wenn .thöricli« 

ter noch, denn ich felber« 

Der fünflt ändert Drachmen dir^ kpftete, Du dich 

verriethft — Halt! . 

\Veg mit der drohenden Miene! die Hand, upd 
’ die Galle gebändigt ; 

Bis ich., ,was mir der . Pförtner Crispin« mit- 
theilte, gemeldet. 

* ; Du liebkofeh der Gattin de« anderen , Davue 

dem Meziein. 

. ) 

Welcher von uns fehlt weither der Kreuzigung? ' 

Wann unbezähmbar 
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Mich entflammt die Natur; dann wauder* ich) 
• ’ * treu dem Naturruf >. 

So wie zur Heerde der Stier y zum holden Geitüt 

' ' 'der Befchäler. 

Welche uun^ auch williährig den rafenden Trieb 

* 

■ mir gedämpft hat; 5o 

Scheid* ich ^ weder an Ehre gekränkt, noch 
• • 

*' wahrlich bekümmert, 

4 * 

Ob ein' ■ reicherer , ob auch ein fchönerer eben 

“ dahin rennt. ‘ 

V 

1 ♦ r ( * 

Wann Du aber , die Zeichen des Hangs abwer- 

* '’ fend, des Ritters 

Itlng und Römergewand, vorgehft, aus dem 
‘ ’ ‘’Richur ein Dama, 

Schnöd*, -und das duftende Haupt ein Sklaven- 
mantel befchattet; 65 

BUt dii nicht, was*' 'du fcheinit? Dich zagenden 
• ' führt man hinein , und. 

Weil mit. Begier Angft ringet, erbeben dir alle 
. ^ Gelenke, ' 

Was verfchlägts, ob, zu dulden die lirennendet 

> 

• Stäup* und den Mo* f'ftahl. 
Als Leibeigner du gehlt; ob in fchmählicher 

Lade gekerkert. 


t 


/ 
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Wo des verbuhletcn Weibs mitfchuldige Skla^vin 
• , ’ ' ‘ dich eitifchob y 60 - 

Du dein Haupt zu den Knieen Üinabfchmiegft ? 

'Übt nicHt'der tUiindini 

Einer entehrten Matrone Gewalt’ an beiden mit 

*' ‘ Recht ^118? 

An ^em’ Vörfuhtet* fogar noch gerechtere ? Jen« 

^er’jindert 

f • « * 

Dennoch weder Gewand noch" Art, hoch geweh* 

* •" - ret fie^ frech dir, 

Weil Iie* den' Leichtßnn fcheüt des Galans , ‘ halb 
T * .*5.* fpröde*-vor Mistraun. 65 
Willig trägft du die Gaffel äih^Half*, und dem 

wütenden ■ Fr ohnherrn 

Stell ß du. ahheini, mit dem Gute, fo 'Leib^ als 

Leben und Leumund. 

Kamß du davon? fcheu wirft di^- vielleicht,* und 

• durch Wizigung klüger. 

Nein du fuchß, Wo du wieder dich UngfiigenJ 

/ ' wieder verderben 

Könneft l O du vieirdltig ein Knecht ! Welch rei«^ 

fsenäes Thier doch, 70 

Wann es entffohn, wird kehren verdumpft zur 

•gejprengeten FelTel ? -^ 

r ' 

I 

1 ■ . ■ ■ ■ 

y 
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! , Du bift kein Ehbrecher? Und, Ich kein 

^ Dieb) wenn bedachtram 

t 

\ 

Ich an Silbergefafsen vorbeiging l Nim die Ge- 

\ ß ♦ 

fahr weg; • 

Wüd, aus fpri^t die Natur, unßät; nach entnom- 

1 

, menen Ziigeln., 

Du mir Herr ? dervfo vielen , und fo machtvollen 

•J ^ * A % ^ 

't 

Gewalten 75 

Eröhnt der Ding’ und der Menfchen? den kein 

, - , freigebender Pr’ätor 

Jemal§ ledigen kann , von der fklavifchen Angß , 

die dich einnimt ? 

^azjia/Wias nicht; dem gefageten weichet an 

/ \ 

, ' Nachdruck« 

Ul n>aOs theils .ein. .Vikai', der dem i Knechte ge- 

horcht (wie bei euch hier 
ißringt der Gebrauch) , und theils Mitknecht ; 

, . . was bin Ich dir ? O wahrlich, 80 
Dui der Befehl mir giebt, fröhnit anderen wie- 
der als Sklav*, und 

•Witlt- gelenkt, wie' am Drat an der Hand ein 

^ I 

■ bewegliches Holzbild. 

Wer denn aber ilt frei ? Der Weife , der fich 

in Gewalt hati 
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Den ni^ht Dürftigkeit fchreckt, nicht Tod, 

N 

nicht klirrende Feflfel ! 

^ I 

Troz der Begierde zu bieten, und Glanz zu 

% 

verachten und Anfehn, 85 
Männlich gefafst ; und ganz in lich'^felbft, wie 
' geriindet Und kuglicht , 

' Dafs vom aufseren nichts der gediegenen GlUcte 

lieh anfezt; 

An dem jeglicher Streich des Gefchicks abpral- 

I 

letl Vermagft du 

Hiervon Was zu erkennen als eigenes? Fünf der 

Talente 

Fodert das MUdehen von dir, hohneckt, und 

die Thiire verfperrend, 90 
Schüttet (ie kaltes hera^; dann ruft ßd zurück. 

O entreifs dich 

Frifch ! dem entehrenden . Joch! Frei, frei bin 

9 

ich! fagel — Du kannß nicht« 

* ^ 

Denn es dringt ^in Gebieter . den Geiß unfanfr, 

' der mit fcharfem 

Stachel den läfligen reizt, und den rückwärts 

wollenden forttreibt. 

Auch wann von Paußas du , wie “ vernarrt, 

angaffeß ein Täfleini 95 


I 


\ 
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Fehlft du minder denn Ich, wenn des FulviuSf 

und des verwegnen • 

Rutiiba Kampf, und des kiiieanßemmenden Pia- 

V 

cidejanus , 

/ 

Ich anfiauiie , mit Röthel gemalt und mit Kohle, 

fo leibijaft , 

Als üb fie kämpften im Ern ft, und zum Haun 

.und Vermeiden , wie Männer, 
Resten die 'Wehr. Uiitiichtis und faul heifst 

Davus ; du felber, lOO 

Ah ! wie fein von den Alten , wie kennermäfsig 

du urtheillt l 

/ 

Taugenicht heifs* ich , gelockt vom dampfenden 

Fladen; bei dir ift 

f * t • 

Mächtige Tugend und 'Mut, dem • köfilicheii 

. Schmaufe zu trozen t 

* 

Folgfam dem Bauche zu fein, warum ilt fchäd- 
# 

lieber mir das ? 

Ja mein . Rücken bezahlts! Wie bift Du freier 

• * ^ 

von Strafe, 105 

Wenn du nicht um kleines gewinnbare Biflen 
\ . dir hafcheft 7 

Traun , in Galle verkehrt ßcli ein endlos, dau- 

* 4 

rendes Gaitmahlf 




/ 
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Und der betrogene Fiifs will nicht den verdor- 
benen Leib melir 

Tragen. Vergeht lieh derBiirfch* der dieTraab* 

' . , in der Diimmeruno; eintaiifnlit 

Für die entwendete Striegel des Bads? SVer 

Güter ver'iii'fsert , llO' 

Thut,- dem' Gaumen zu Dieiift, nichts knechli- 

^ fches? Fiic;e dazu 9 dafs 

✓ 

Du kein Stündchen bei .dir fein kannlt ,, rioch 

die MuCse gehörig 

Brauchen; du meideft dich felblt, wie ein fliicli- 

I 

, . tiger Knecht , der umhertrollt, ^ 

Bald zu vertrinken in Wein, und bald zu ver- 

fcblafen den Unmut. 

_Abcr umConft ! fchwarz dringet er nach, und 

verfolget den Flüchtling l ii5 

I 

H O A AZ« 

- 9 

Wo mir hurtig ein Stein? 

/ 

D A V i; s. 


Wasbrauchts den ? 


4 




102 


*S A T Y R E N II, 7, 


Ho H A Z. 


Wo ein Gefchofs mir? 


D A V U 8. 

• \ 

T oll ilt er , oder auch V erf arbeitet er 1 

H o K A z. ' 

• i 

Wenn du nicht fchleunis: 

o 

t 

Fortlaufft, gehit du der neunte zum Frohh des 
' fabinirdieu Gutes ! 


i « 


« * t 


< Hi » 




• » • * 


1 


> 




I 
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« / 




♦J* 4 ^ > 




' Via. 

\ # 

. D E E Schmaus. 


» «• « • 


▼ 

-4 4 , t» • A 


Hora*. 




Nun wie bekam dif der Schmaus des glückli- 
chen Naß'dienus? ‘ 

Denn da zu Gaft ich 'gefiern "dicli einlud p ward 

mir gefagt,' dort 

Zechtclt du fchon von der Heile des Ta^s 

' I - Ö 


■ ♦ •« A # 4 


> J V 4 .4 V ’ 


FU£4DAI9IV8. 


I I . V. 


‘'So 9 dafs ich mich'niemäls 
BelTer im Leben gefühlt. ' 

' r . -4 

. • * ’ • \ , 'tf . Kf i 

Horaz., 

* * ' 

% 

'* « Sag* an, wenris ohne Befchwerd* iß, j 

VVas für Speife zuerß den zornigen Magen be- • 

^ friedigt.' ö 

i 3 
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Fundanius. 

Erft ein lucanifchcr Eber : der war bei gelinde- 
rem Südwind* 

Ein gehafcht 9 wie der Vater des Gaftmabls mel- 
dete; ringsum 

n * « 

Scharfe Radief*, und Salat, und Rettiche, was 
' « den erfchlaften 

Magen reizt ; auch Möhr*, und Sardell*, und 

koifcher Weinbrei. 

Als nach enthobener, Tra'cht ein gefchürzeter 

$ 

* Burfche den Ahorn- * lO 

» 

TiCch mit purpurnem Friefe gefcheurt, und ein 
. • . . , ««drer gefammelt 

Alles, fo viel unniizes tümherlag, alles, was An- 

. • ftofs , 

Konnte den Schmaufenden fein; ernft nun, wie 

w die attifche Jungfrau 

I 

Ceres : heiligen Korb , fo trug der braune Hy- 
‘ daspes , ' ' . . : 

Cäcuberwein, und Alkon des Meers unkundigen 

Ghier. ’ lö 

Jezo der Herr t ^^Wenn Albaner, Macenas , oder 

> 

Falerner 


4 * t f 
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'Mehr dich> als der gebrachte» vergnügt ;/ wir 

i * ' * 

haben von beidem. 


H o R A z. 

» 

O armfeligei Reicherl Jedoch in welcher Ge*. 

. felirdiaft 

\ 

Du Co herlich gefchmauit^ Fundanius» möcht 

ich belehrt fein« 


Fun d a n i u s. 


Oben ich felbft» mir nahe der Thurier Viscus» 

f * ' » • „ 

und unten ' 20 

Yariua » denk* ich recht ; mit Servijius Balatro ^ 

hierauf 

Folgte Vibidius » beid* als Schatten gebracht von 

Macenas ; 

Nomentanus war ober ihm felblti und Porcius 

unten : 

« - w 

f 

Lächerlich» Fladen fo ganz hinab zufchlingen auf; 

» 

Einmal. ' 

Nomentanus war dazu beftellt » wenn was unbe-j, 

merkt blieb» 25 

Dafe er mit zeigendem Finger belehrete« Wir in 

dem Schwarme 


\ 


\ 


\ 
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# 

Schmaufeten wacker hinein , Sclialthier’ und Vö- 
gel und Fifche , 

r 

Alles weit vom bekannten verfchiedene Säfte' ver- 

* • • 

hehlend : 

4 * 

\ w * * 

Welches fo gleich klar Ward’, da er mir vom ge- 
bratenen Flunder 

Vorlegt*, und von der Butte, die nie gekoßeten 
' * Kutteln.' 3o 

Hierauf that er mir kund, dafs Honigäpfel, ge- 

fammelt > 

Am abnehmenden Mond, roth fein. Wie* das 

\ 

, ^ komme, vernimft du 

Deutlicher wohl von ihm felbft. Zu ' Balatro 

fprach der Genofs nun* 

Mörderifch jezo gezecht, dafs nicht ungerochen 

wir fterben l 

Gröfsere Becher verlangt er zugleich. Blafs 

wurde' das Antliz 35 

t 

ünferiem Lieferer da , der nichts fo fcheute, wie 

fcharfe 

Trinker am ’ Mahl; weil folchen entbundener 

i * ^ 

fchmählet die Zung*, und' 
Weil zu hiziger Wein abfiiimpft Äie Feine def 

Gaumens. 


V 
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Ganz nun (türzten die ' in illifanifche 

Humpen 

I 

Balatro und, der Genola .Vibidiui; alle gefamc 

‘ 

wir , 40 

Foigeten; nur auf . dem . Polßer des Hauswirts 

blieb mau lenthaltfam. 

Unter fchwimmenden Krabben . nunmehr, kam 

eine. Muräne y 

» 

Lang in der SchülTel gedehnt;, un^ der Haus- 
herr meldete: y^Trächtig 

»yW^d fie gehafcht; denn das FleiCch ift unfchmack- 
, > . haft nach der Leichzeit« 

I • • » • « 

»•Aber,, die, Sode daran ilt köfUiches öl^ aus Ve- 

nafrums 45 

••Edelfter, Lef*; auch Schärfe des Gars aus Iberer- 

makreleu ; ^ 

.... 0 

••Mit fünfjährigem Wein» von nicht .ausländi- 

1 fcher Kelter* 

•9 Wohl durchkocht, (nach dem Sud* iß'.fo zu« 

. träglich der Chier» 

»»Wie kein anderer fonft); auch weilslicher Pfef- ^ 

fer. Und Eflig» 

• •Welcher den Trauben entgor der methynuiäi- 
„ , Ichen Hügel.' " 5 o 

/ 


\ 
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jiGrunende Rauk’ einkochen dazU) (amt bitterem 

Alant f 

t^Lehrt* ich zuerRy und Curtill ungewafchene 
^ des Meeres > 

i>Kriftiger noch 1 denn die Lake $ von Meerfchal* 

'thieren gefchwizet.** 

Während er redete» (ahk der Ubergebreitete 

Teppich 

Raufchend herab in die SchUfTel » und zog des 

t 

diißeren Staubes 55 

• • * 
Mehr» denn def nördliche Sturm aufwölkt in 

I 

’ * campanifchen Äckern. 

Wir» die ein gröfsres beforgt»’ nachdem wir 

ohne Gefahr uns 

I 

Filhleten'} richten uns auf. Doch Rufus» *fen- 

I 

^ keiid das Haupt» als 
W‘är* ihm ein Sohn unzeitig verblüht» wehklag- 
te. Wie würd* er 

Endigen» wenn nicht den Freund fo Nomenta- 

nus der weife 60 

TröRete; Ha! Fortuna'» wo iR graufamer ein 

Gott uns » 

Falfche» denn Du? wie launifch du' Rets den 

' menfchlichen Dingen 


I 


/ 
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»99 


• • • } 
Müfpielfi! Varius konnte ficH kaum mit dem 

Tuch das Ge]‘ächter 

Bändigen» Balatro jezt f der alles berüxnpfen'de 

Spötter; 

lyDas ift leider, das Loos der Sterblichkeit 

fpracb er; ,,und darum 65 

9)Wiivd wohl nimmer entfprechen der Ruhm 

\ 

, ganz deiner Bemühung. 

. 9|Du 9 dafs ich Galt hier fchmauF in Herlichkeitf 

* 

folllt'dich zermartern« 

,)Hin und her durch Sorge gezerrt : dafs ver- 
backenes Brot nicht 9 

»yNoch misrathene Brühe zu Tifch dir komme? 

dafs alle 

,>Wohl gefchürzt die Diener und nett aufwartei| 

. I 4 

mit Anhand ? 70 

9)Nim noch die Unglücksfälle dazu: wenn der 

✓ ' 

Himmel herabhiirzt^ 

,)Gleich wie nun; wenn die Schüflel zerbricht 

ein holpernder Stallknecht ! 

,9 Aber des Gahherrn> fo wie des Feldherrn, 

edeler Geih blickt 

yjHeller in widrigen Lagen hervor , in glinhigen 

« 4 

dunkler.“ 


/ 
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X *4 

Nalidl^ui darauf; O verleihn, was du bete(t. 

i 

. die Götter 75 

Huldreich dir, da fo^ gut du bilt , und fo artig 

am Galtmahl ! 

Hier verlangt er die Sohlen ; und nun auf jegli- 

. ehern Polfier 

r 

Zifchelte leif*^ umher im gefonderten Ohre Ge* 

flifter. 

• ▲ j > 4 * 

\ 

-♦**»»*• » *' 

V * • ^ 

Hör AZ. 

^ «4 

O. kein^ anderes Spiel hätt* ich lieber gefchaut l 
^ Doch erzähr auch ’ 

f 0 ^ 

Jenes, wohlan, was du weiter belacht hafi, 

«4 

* 

1, Fundanius. 

^ l 

Während die Diener 80 

% I 

Ängfilich yibidius fragt, ob der Sturz aifch die 

Kruge, zerfchmettert. 

Weil fie die Becher ihm nicht, wie er fodere* 

‘ füllen; und während 

Er mit Erdichtungen Lachen erregt, und Bala- 

tro beifieht; 

Kehrefi du, Nafidienus, mit anderer Stirne, wie 

mächtig , 
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I 

Wieder durch , Kunlt zu vergüten den Unfall; 


Tr^en in ungeheurer Terrin ein Gehacktes 

vom Kranich ^ 


Mehle, befireut war; 

Auch der fchneeichten Gans mit Feigen gema- 

Itete Leb^r; 

Auch derlläfelein Schultern getrennt," denn lieb- 

SS 

lieber fei das , 

% 

Als mit den Lenden zugleich , dem Gefchmack. 

Dann tifchteh fie Am fein 90 
Auf, mit verröfieter Bruft, und TäiibJein, ohne 

den Pu^rzel : 

Liebliche Koß, wenn nicht jedwede Natur und 

Entßehung ' 

I. 

Gründlich der Herr auskramt*. Ihn flohen wir, 

alfo uns rächend, 

Dafs wir von allem durchaus nichts koßeten; 




Folgende Diener 


85 


Welches mit reichlichem Salz, nicht arm an 


als ob auf alles, 
Ärger denn Libyerfchlangen , C 

geathmet. 


Canidia hätte 
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» i 


I. 


. r 




•./ f. 


An MÄcenas, 


* f 


I V « 


Du f den zuerß mir fang> den;%alezt wird fin- 
gen die Mufe^ 

Mich fchon gnugfam gefchauten 9 des Freiftäbs 

fröhlichen Kampfer, 

Drängfi du zurück , Mäcenas , ' in vorige Schran- 
ken des Spieles.' 

Nicht mehr gleich ifi Alter und Sinn. -Vejanius 
/ kampffatt 

Hängt’ an Herkules Pfoften die Wehr, und barg 

fich im Landhof, 5 

Um nicht öfter. dem Volke zu flehn- am* Gelen- 

der des Sandplans. 

Etwas 'ifi, das häufig in mein nnverfiocktes Ge- 

\ 

hör ruft! 

I 

Löfe den altenden Gaul, da es. Zeit ifi, klüglich 
' • *♦ voan Joch, daCs 
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Nicht ejf zulezt noch ftolpre zum Hohn^ eng- 
' ' brüftig und keuchend. 

Jezt denn leg* ich die Verfe beifeit und andetee 

Spielwerk ; 10 

Wahres und ziemen deä'^forfch* ich, und frag> 

' und lebe darin g«»* ? 

Amßg famml* und verwahr* ich, was bald vor- 

, langen ich könne« 

; D^fs; nicht etwa du fragft, wo. mich fchüz 

und behaufe die Weisheit: 

Keinjem Eelekrer auf Worte zu huldigen ward 

' ich verpflichtet; 

So wie Wind, und W.oge mich hinraft , wander 

ich unfiat. 1^ 

Bald voll Thätigkeit ftreb* ich, und tauch* in 

des Staates Gewog* ein. 

Als rechtfchaffener Tugend Trabant und ßrenger 

^ V • . Bewacher ; 

Bald zu des Ariftippus Ermahnungen wieder ent^ 

gleitend , , 

Tracht* ich. mir felber die' Welt, nicht der Welt 

mich unterzubeugen« 

So' wie die Nacht »langweilig vergeht, wem ge- 

• 1 logen die Freundin, fiO 


\ 
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N 

Und langweilig . der Tag DienltpEichtigen ; fo 

wie der Jahrlauf 

i p 

IVIiindeln fchieicht ^ die mit Strenge die Hut ein- 

fchr‘4nket' der Mütter; 

So fliefst träge die Zeit «mir in Unlult^ welche 

die Hofiiung 

Und den Entfchlufs aufhält » mich defi zu beflei- 

/ 

feigen ' ernfthaft 9 

Was .gleich immer den Armen» und gleich 

Wohlhabenden h'ommet, 25 

Und waa verfäumt gleich, fchädlich den Jüng- 
lingen wird » wie den Greifen. 

Künftig denn Ub* ich zum Kath und Troüe 

mir folch* Elemente ; > 

Kannlt. du auch nicht fcharfäugig den Blick aus* 

. dehnen» wie Lynkeus» 

Doch nicht Bräubtelt du dich darum blödäugig 
^ der, Salbung;^ 

VVeil du verzagft an Gelenken dCs unbezwuhgc- 

neu Glykon» 3o 

Zauderlt du nicht zu verwahren den Leib vor' 

der knotigen Handgicht« . 

Etwas doch fortgehen gelingt» wenn weiter ver* 
k fagtifi*.^ 
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\ 

i 

Glüht dir von Geize die £ruß>"utid' unrulivol« 

1er Begierde? 

Worte ja giebts und Töne, ’die fUnftigen 'fbl- 

. ‘clierJei' Obel ' ^ 

Können und wenigüens dir ein Tlieil wegban- 

. neu der Krankheit. . 85 

SchwillA du von Ruhmfucht auf? Man bat Aus« 
V ‘(lihiningen , die dir , 

* Lafelt du' dreimal gereinigt ‘ein Büchelchen ^ 

’ ' TcliafTeh Genefung. 

Sei misgUndig, und zornig, und faul, Weintrin« 
^ * ) kei; und Buhler; 

So wildherzig iA keiner, dafs nichts ihn« blndi- 

gen könnte, 

Fals er hur der .Erziehung mit duldfamem Ohre 
, '■* fich dai'beut. 40 

•4MM 

Tugend ift, vor dem Lafter entfliehn; und 
/ * - 

r der. Weisheit Beginn ift, 

. Ledig der. -Thorheit Tein^ ^ Was^ die gröfsedea 

, .Übel du achted , 

Wenigdeuernde Hab*, und Schmach 'der geteufch- 

. ten Bewerbung, 

Denke, wie ängdlich* du folchc’ mit Herzweh 

meided und Hauptweh. 
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Episteln I, i. ' 209 

' ' ' '' 

ünfaul rennet der Krämer bis fern zu den äufser- 
' •' ' ften Indern , ^5 

Durch Meerwogen der Noth zu entflieh n/ durch 

Klippen, durch Feuer. 

Dafs du nicht hafteft an dem , was du bJind an- 

I 

ItauneCt und wiinfchelt. 

Dies zu lernen und hören und Weiferen glau- 
» '• ben, verfchmäbft du? 

Wer', der urhher durch Dörfer und kreuzende' 

'Wege fich abbalgt, 

Schäzt* unwerth die Bekränzung der grofsen 

Olympien , \viird* ihm 5o 

f - 

Hofnung, ja würd* ihm Verheifs, ftaiiblos mit 

der Palme zu prangen ? 

* i 

Minderen Preis hat Silber denn* Gold', Gold 

felber denn Tugend. 

„Bürger, wohlan, o Bürger! gefuoht mufs wer- 
den das Geld erlt, 

t 

„Tugend nach dem Metall So lehrt von unten 

» bis ohen ^ 

Janus laut , fo hallen die Jünglinge nach und 

• r 

die Greife , 65 

Links am Arme die Beutel gehängt, und das 

. ^ zifFernde Täileiu. 
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Fehlen an viermal hundert der T^i^fei^de.. fecli^ 

nur und heben , 

* « 

Sei du edel an Sitten und Geift wohlredend 

und bieder ; 

, > * * ' 

Du bleibh Föb,el. Doch Knaben «im Spiel: „Auf, 

König foll werden 

Schrein he, „wer beher es macht Das heh’ 

als ehernes Bollwerk: 6o 

Nichts hch bewufstzu fein, vor keinerlm Schuld 

/ zu crblaJTen l - — 

Sag*, ift die roscifche Bill ehrwürdiger, oder der 

Knaben/ , 

4 

Liedlein , welches die Krone den befler machen- 

^ 4 

den antr'agt : 

Längfi fchon Mannergefang der Curier und der 
• Camille ? 

Giebt dir befferen Rath, wer will, dafs du Geld 

dir erwerbft, Geld, 65 

Wenn du es kannft , , rechtmäfsig , wenn nicht, 
, » auf jeden Beding , Geld ; 

Näher zu fchaun auf der Bühne des Pupius 

thränende Wehmut ? 

Oder wer, gegen den Troz der Fortuna frei 

I ^ 

und enlfchloITen 
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an 


\ * 

Aufzubeben das Haupt » dich treu a^iRi^iJ^et ,und 

Tuboc ? ' 

Sollte das rÖmifche Volk micb'et77,a .fragen | 

*# 

, warum ,niclic 70 

■f- 

Ich 9 wie die felbigen Hallen 9: die felbigen Mei- 
nungen nuz69 

Und nicht fuch’ »und meide 9 was jenes erwählt 

.. uud.verabfcheut; \ 

1 

Dann 9 wie vor Zeiten der Fuchs .dem ßechen- 

den Löwen bedachtfam 9 

\ 

Gab* ich die Antwort ihm; ,,9Weil dort-. mich 

fcl^recken die Spuren; 

99 Alle , zu dir einwärts ja'fchauen he 9 keine her- 

auswärts.** 76 

I 

Du vielhauptige Schreckengeßalt ! Wem folg* ich 

und wözu ? 

Einige werben v mit Gier Staatspachtungen ; an- 
dere wieder 

Körnen erkargende Witwen ins Garn mit Kuchen 

und Äpfeln 9 

Oder fie fangen ßch Greife 9 ' dem hegenden 
"■ . Parke zum Wildprett; 

Vielen crwächfi ReicUthum durch heimlichen 

Wucher. Wohlan denn 9 80 
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Sein '^cli äildre tt)A andiem Betrieb' und Eifer 

. sefeflelt ; 

Können die^f^lben das feib*‘ unTerrückt -girt, fin- 

-• den ein Stiindlein ? 

„Kein 'Meerbufen der Welt '(tralt anmutsvoller 

denn Baj’al‘‘ 

Sprach' ein ‘Reicher das Wort ;'’ftracks Tiiblet däa 

• Meer Und der Landfee 

Liebe 'Öes haltigen He^rn ; ' und fobald ilim^kränlc'- 

•liches Lüftern Ö5 

Neüe Geliebt* eingab :*‘Aün* morgendes Tags gen 

Teanuib f 

Zimmerer fchaft das Oerath ! ' Ein Ebbe tt Itebet 

im Voirfari? 

BelTer ift nichts , noch erWünfehter , denn eblos 

• leben y^betbeurt er: 

Schlaft er allein? o er ‘ feb wöl't , wohl fei nar 

• vermähleten Männern. 

Welch ein Knoten doch hält mir den vielfach 

t ' 

» gaukelnden Proteus ? go 

Selber der Arm*, o lache ! ’^ertaufcht Dachkäm- 

merchen , Pollter 

Badftub* auch und' Barbier: er fülilt im bedun.« 

genen Schiflein 


t 
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Ekel fo gut wie der Reiche, der.vjTihrt ,itt der 

eignen Trireme. 

Wenn icli» geltuzt,an den' Haären vom . un« 

r gleich zwickenden Scherer, 

Vor dich trete; du . lachit : i wenn . unter dem 
# 

wolligen Bock wo 95 

Kahl .vor blicket das -Wams, auch wenn, .uneben 

Toga ^ 

H'ängt; du lachB. Wie? wenn mir im Kampf 

« 

mit lieh felber das Herz i(t? 
Was es gefucht , wegwirft, was kaum es ver- 
worfen , zuriickholt ? 

£wig wogt , und das Leben durchaus mishällig 

verBimmet ? 

Einreifst, wieder erbaut, viereckiges taufchet 

i 

mit rundem 2 100 

O da gedenkit, ich rafe nur ganz alltäglich, und 
' lachft nicht ; 

Auch nicht glaubB du , des Arztes bediirf * ich, 

oder des Vormunds, 

Mir vom Prätor beltellt: du mein ailwaltender ^ 

Schuzherr 

t 

Gleichwohl , welchen verdreufst aucli ein fchief- 
/ gefchiiittencr Nagel 




Digitized by Google 


214 


Episteln I, i. 


DcintfS‘fo ganz dir eignen, zu dir hinfchaacnden 

Freundes 1 io5 

4 

Summa, der Weif* ift unter dem einzigen 
* ‘ * «. Jupiter, ift reich. 

Edel und frei, bildfcliön, und geehrt^ ja der 
' * Könige König , 

Auclii*vörzu glich gefund, nur nicht wenn der 

Schnupfen beläftigt* 
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^ : . . . : 

/ 

An L oli, I US. 

I ' . ■ . , 

r_ • * ^ 

X roja’s 'Sclilachtehbelinger 9 o ältefter ‘Lollius^ 

t • 

las ich, 

Weil du' Bercdfaihkeit libteft in Rom , zu *Pr3- 

0 

nefte von neuem : 

' Der, 'was fcHön, was hUfslich, was nuzbar fei» 

* ' und was unnüz , 

Fafslicher'fagt und befler, wie felblt Chryfipput 

' und Erantör. 

- Warum folckes ich glaube ^ wo nichts dibh Aöret, 

vernim izt« 5 

Jenes Gedicht, das meldet, wie lang*' um 

die Liebe des Paris 

Schmetternden 'Kampf fortkanipften’ die Danaer 

wider die Bärbarn , 
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* » 

Malt unlinnigcr Völker und Könige braufende 

Gürung. 

Dort Antenor empfiehlt zu kappen den Krieg an 

der Wurzel. 

Paris darauf? Der ruft, dtfs» Thron lieh zu 

retten und Wohlftand , 10 

' Keiner ihn nöthigen foll. Hier fucht mit Amfig« 

V - ' keit Neftor 

t t 

Zwifchen des» Pelcus Sohn den Vergleich und 

« 

zwifchen des Atreus. 

^ * 

Doch den brennet die Lieb*» und Zprn den» 

gleich wie den andern. 

Was unkluge Gebieter verfehn» das bUisen die 
^ . Völker, 

Durch Aufwiegelung» Frevel» Betrug, durch.^ 

Zorn und Begierde » i 5 

4 

Drinnen fowohl wird e^efehlt in Ilios Mauren» 

-wie auswärts. 

,, ^Wiederum, was Tugend vermög* und männ« 

t liehe Weisheit» 

SteUet^er uns zu;n Frommen ein Beifpidi dar in 

.ülyffes: 

Der, da er Troja geitUrzt» allwachfam vieler 

/ 

r. Gefchlechter 
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Städ(* umher und Sitten gefchauti und die Meere 

der. Welt durch 9 20 

Heimkehr fuchend (ich feiblt und den Seinigen^ 

viel der Bedrängnis 

Tapfer behänd 9 nie untergetaucht von der Woge 

des Schickfals. , • ^ 

Kund hnd dir der Sirenen GeCang^ und die Be- 
cher der Circe. 

Hätt’ er gleich den GenolTen mit thörichter Gier 

fie geleeret; 

SkJavifch der Buhlerin h'äu* er gefröhnt9 ehrlos 

und ver(tandlo$9 ^ 

Hätte gelebt unrein 9 wie ein Hund 9. wie ein 

faules Moraltfchwein. * 

Wir find Nullen des Schwarms 9 Feldfracht zu 

verzehren gefchafFen 9 

Wir- der Penelope Freier, und Wiiltlinge, wir 

des Fäaken- 

' - * ’ • 

Königes zarte Gefelleii, die Haut nur zu pllegen 

belchäftigt : 

Denen es Seligkeit war, in eins weg fchlafen 

zum Mittag, 3 o 

Und bei der Harfe Getön zur Ruh einwiegen die 

Sorge. 

D 






f 


DIgitized by Google 


* , 
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• • 

Dafs fie . den anderen morden » erftehn oft 

, RHiiber bei Nachtzeit; 

Du» dich felber zu retten» erwaclift nicht 
% 

I 

fchlummernder ? Wohl denn» 
Willft du gefund nicht laufen » ein waflerfüch- 

tiger mufst du. 

Und wenn nicht vor Tage du Buch und Kerze 

verlangft » nicht 35 

Fleifsig'deu Sinn anftrengft im Betrieb anltandi- 

'ger Dinge; 

\ 

Schlaflos wirft du von Neid und Liebe gepeini- • 

get. Wie doch ? 

Was dein ‘Auge verlezt» das enthebfl bu fchleu- 

nig ; und was dir 

r • 

Naget das Herz» defs Heilung verfcliiebft du zum' 

* anderen Jahr hin? 

Halb vollendete fchon » wer mutig begann! Sei 
' -getrolt klug ! 40 

Frifch an das Werk I Wer die Stunde gerecht zu . 

✓ 

leben hinausfezt » 

Solcher harrt » wie der Bauer » bis erlt abfliefse 
* der Strom ; doch 

Strömet' er» und wird ftrömen in ewig rollen- 
dem Fortlauf. 

/ — 

/ 
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E P ’l-8 T E L N I, 2 , 219 

♦ 

Aber gefuchc wird Geld , und » um künftige 

'Erben 9 ein reiches 

* 

Ehweib y und mit dem Pflug wird wildernde 

Waldung gezähmet. ^5 

-Wem, was genug ift , gab' das Gefchick, nichts 

weiteres wünfeh* er. 

Nicht ein Haus ‘ nnd Gefilde , noch Erz und 

Haufen des Goldes, 

I • 

Konnten den krankenden Leib dem Eigener löfen 

vom Fieber , 

Noch' von der Sorge das rferz. O gefund mufs 

fein der Befizer, 

13 er recht denkt zu geniefsen des eingefammehen 

‘Gutes. 60 

I 

Wen Furcht quält und Begierde, dem hilft fo 

Haus und Beflzthum, 

Wie Blödäugigen hilft ein Gemäld*, und dem 

Zipperlein Bähung, 

Oder die Cither dem Ohre, das fchmerzt von 

ftockendem Unrath. 

Ilt nicht 'rein das Gefäfs ; was hinein du giefsefl, 

verfauert. 

Achte die Luft* unwerih ; es betriegt fchmerz- 

koftende Wollult. 65 
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* 

$tett ift dürftig der Geiz ; feit ordne dem 

Wunfch die Begrenzung. , 

Hagerer liärmc fich der Neid bei ' fetterer Habe 

\ • 

des Andern. 

Über den Neid bat. nimmer erdacht ein fikeii« 

fclier Wütricli 

t 

Gröfsere Foltererqual. Wer nichts im Zorne fich 

m'äfaigt, 

Ungefchehn bald wiinfcht er» was Schmerz ihm 
, . gerathen und Unmut » & 

Als er ’) zu kühlen den HafS) mit Gewalt hineilte 
’ , . zur Bache. ' 

Zor^L ift kurze Verrückung. Du lenke das Herz; 

denn gehorchet nicht) 

Herfchet es t dies mit dem Zaum » dies dir mit 

< 

, . , der Kette gebändigt l 

Zart noch bildet das Rofs von gelehrigem 

Nacken der Meißei*) < 

Wege zu gehn) die der Reiter verlangt. Der 

, ' erwachfende Jagdhund 65 
Mufs in dem Hof anbellen die ausgepolBerte 

Hirfchhaut , 

£b er den Feldzug macht im Gehölz. Nunfaugc 

du ) Jüngling) 
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Worte mit lauterer BruH ; nun beut dich den 

Be/Tercn folgfam. 

Ward einmal er getränkt noch neu» fo bewahrt 

die Gerüche 

. » I 

Lange der Topf. Ob jezo du faumft» ob ruhig 

c i Vorangehft;- i ‘ r ^ 70 

IQ'icht des langfamen harr’ ich » und nicht vor- 
eilende dräng’ ich« 
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in. ' 

. ■ •> 


An Julius - Flo BUS. 


Julius Florus> wohin des ' bewohnbaren Landes 

den Feldzug 

« 

Claudius lenke 9 der Sohn des Augultus^ dürft* 

ich nach Kenntnis: 

f 

Ob euch Thracia. dort) und in eifichter Feflel der 

Ilebrus ^ > 

Ob der Kanal» der zwiCchen benachbarten Thür- 

men einhei läuft» 

Ob euch Afia weile mit fruchtbaren Auen und 

5 

\*\*^efs auch die Mufenkohorte fich ileifsige » denk* 

ich mit Sehnfucht. 

Wer doch wagt de- Augufius erhabene Thaten 

zu fchreiben 7 

Wer» die Krieg* und die Frieden zu weihn un- 

fterblichem Nachruhm? 


Hügeln. 


/ 
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Titius auch , der in kurzem die römifcheh Lip; 

/ pen umfchwebet , ^ 

Der den piudarifcben QueJl, ein nicht. erblalTen- .. 

der fchöpfte , lO 

\ 

Und ^ anekelte mutig die offenen Weiher^ und 
^ . BUjclUein: 

Lebet er wohl» und denket er mein? Zur.^^ti- 

nifchen Leier 

Strebt er Theban^rgefang mit giinß^ger , Mufi?, 

fügen? 

Oder ; durchtobt -er. ^ die Bühne., mit (i’^gifchem 

Eifer und Bombaß ? 

I • ' 

e 

Was treibt Celfus.mir denn?, der ermahnt noch 

darf der Ermahnung» i5 

Dafs-er ein eigenes Gut lieh erwerb*| und meide 

t 

' ^ zu borgen » 

Was auch in Schrift aufft eilte der Palatiner 

Apollo: 

Dafs nicht 9 komm^ einmal und nehin^n' fich 

, ''' 

. . ilire Gefieder 

Alle die Vögel zurück » ein GefpöU dahehe das 

/ Krähleiu » > 

✓ 

Ganz der geßohlenen Farben entlediget. • Selber 


was waoft du? 

w 


20 - 


r 
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Welcherlei Thymus umfchwUrrnft du mit Ämfig» 

' keit. Nicht ift befchränkt dir 

w f % 9 » • 

Edle Natur noch* lieget Mie brach in* fchnöder 

K » 

" Verwildriing. 

Ob die ' ‘ Verfechtende '"Zunge 'du fcharfft , * ot 

Rechte des Burgers 

Aufeulöfen dich 'miihfi ot> erhebfi’ ein gefälliges 

• Liedlein; 

lÄmer iuerß SiegskrÜnze 'des Efeus trägeß^du: 

ja wenn 25 

Nur d^ 'erkaltenden Soi'gfen Geteufch ablehnen: 

du‘kÖnnteft, 

Hoch ^e * die' himmJifche Weisheit empor' dich 


< , 




' leitete, klömmft du. 


Diefes Gefchlft, dies* ernßev befchleunige Kleiner 

und Grofser, 

Wenn wir Wollen dem Staate , wenn ' lieb uns 

felber auch leben! 

» 

Noch*ihufs deflen dein Brief mich * vetfi‘ändigen> 

ob dir fo theuer 3o 

Sei, wie billig er Tollte, Munatius;' oder ob 
' übel 

Heilte die Lieb*, und die Wund* uni^ernarbt noch 


riefele? Doch ihr. 


t 


^ P 1 • T B L N . 1, 3. 


flA5 


Hab« zu hiziges £lut> hab*' euch Mifdeutung 

empöret , 

Seid’ an Nacken und Sinn uuhindiget wo ihr 

. auch immer , 

* •• 

Lebt in der Welty nicht würdig den Bund zu 
'' ‘ brechen der Brüder: , 35 

Euch heimkehrenden weidet ein heiliges Kalb 

der Verföhnung. 


* ■< / 


« V » « > N 


1 f' ti 


k - \ • 


I 


, • I 


‘ ^ 

• 4 n 


f 
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«4 




« • 4 


IV. 


.An Albius. Tibüllus. 


Albius, lauterer Richter von unferen Worten 

des Umgangs, 

Wie doch träum* ich mir dich in Pedums Flu- 

/ ren befchäftigt V 

Schreibelt du CalTius Versehen herab, des froh- 

* 

'lieben Farmers? 

Oder fchleichcit du Aill durch heilfam duftende 

Waldung , 

Dem nachßnnend , was werth des verfiandigen^ 

i(t und des guten ? 5 

keia herzlofes G^ild erwuchfeft du. Götter 

\ 

rerliehn dir 

Schönheit , Götter verliehn Reichthum , und die 

Kunft des Geniefsens. 

Was kann grölseres wiinfehen die zärtliche 

Amme dem Zöglipg, 


\ 


4 
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Der wohl denkt | und zu reden vermag die Em- 

t 

piindungen^ und dem 

Beifall ward | und Aditung umher y und derbe 

Gefux^dheit y ' 10 

/ 

> 

Und zu der Nothdurft Schmuck 9 bei unverfie« 

. gendem. Beutel ? * 

Wo rings Hoffen und Trachten 9 wo Furcht dich 

umtobet und Jähzorn y 

Glaube 9 dafs jeglicher* Tag-^für dich aufdämmre 
' * ' der lezte« * 

Defto werther erfdieint y "wenn wirs * nictfr hof« 

feny ein StUndlein. 

Pdt mich wirft' du» ja glanzend in 'wohlgen'äh- 

reter Habt fehn» i 5 

■ - » • «I • 

Wann zu belachen dü’ kortimft * aus ' det Heerd* 

Epikurus ein Schweinchen. 

, i . ^ t ► ‘f . * • T » It % 

/ 

’i 








s 


’f 


DIgitized by Google 


220 


E p j s'.T 5. 


Of*. .. , . 

( 


A ä* «A# 4«'* 


r 

• >1 1 


p I • 


««X Xj ^ 


’ r • ■ » V 9 b« 


V. 


An Tobquatus. 


> / ^ J * « 


’f«« i. 


Kannift , 4a bewirtet . mir' rubn auf des . ehrbareti 

i 

Archias Lager ^ 

Furchtlot lauter GemüC* aut mälsigem Napfe, zu 

fchmaufen ; 

\ X 

Werd* ich mit Unkender Sonne daheim dich er* 

<k « « « ^ 

, . ’ warten». Torqiiatus. 

Weine vom anderen Jalire des Taurut trinklt 

^ * « ** 

du» gefpUndet 

/ •* 

Zwifchen Mintumä’t Gefiiihpf und den Feit* 

anhöhn SinuelTa’a. 5 

Wenn du was belTeres halt » fo lade mich; oder 

erduld* hier. 

LUngft fchon glänzet der Heerd» und blinkt dir 

reinlicher Haiisrath. 

f 

Lafi ehrfUchtiger Hofnung Gediinlt » und das 

Werben um Reichthum» 
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-Mofclius Sache zugleich. ' Der Geburtitag margen 
V ' des Gafar 

Schenkt uns festliche Feier und Schlaf;« frei 

< wird uns ^erlaubt fein, lO ' 
Mit' ausArÖmenden Herzen die Sommernacht zu 

, verplaudern. 

Wozu f'foll mir das Glück, wenn' ,unverg5nnt ^ 

. der Gebiauch iA ? 

Wer auffpuet dem Erben zu Lieb*, und allzu 

' . genau kargt , 

% 

Wohnet dem Tollen nicht fern. O gezecht, :und 

Blumen geAreuet! 

/ 

SelbAich voran! und mög* ich der Sinn* un- 

m'ichdg crfcheinenl i5 

Was bringt ' Trunkenheit nickt an den Tag? 

•Das Geheimnis enthüllt Ae ; 
Hofxiungen leiht Ae Erfolg ; in die Feldfchlacht 

drängt Ae «den Feigling; 

> 

Mühebeladexien hebt Ae die LaA ab;‘ EUnAe yer<« 

I 

traut Ae. 

/ 

Wen nicht fchuf der Pokäl -mit gefegneter Fülle 
^ ‘ C »um ftödner ? 

Wem nicht unter dem Drucke der Armut gab 

Ae Erlöfung ? 20 


l 
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» 

:I>as- auch^lcift’ ich mach Wunfcbe :dir nicht un- 

- \ 

fähig 9 noch ungern , 

'Dtffs kein widernde» Polltergedeck ^ kein.fchmu« 

. . ziges^ Handtuch , 

•Rümpfe die Naf*;'*ünd daCs 'nicht mangele Kanne 
' wie Schüffel , 

:Diir;za zeigen dich felbft: dafi nicht im trauli* 

chen Kränzlein 

Sei , wer ein ,Woit aus 'der Schwelle -Terfchleu- 

dere; ‘daf8 auch gefeilt fei 25 
.Gleich vollkommen und gleich* Den • Septicius 

. , werd* ' ich' zum Buta , 

Und fo^kein früherer Schmaus und ein ' holderes 

/ 

< : ! '« Mädchen ilin abhält. 

Noch den Sabin dir* hellen; viuck •mehreren 

\ 

. ; • « % ^ Schatten ift Raum da. 

Nur; zu.drange Gelage :ßud leicht inisfällig durch 
. ^ ' « • Geifsduft, 

Schreib, mit wie vielen zu. fein du begehr ft ; lafs 

ruhn die Gefchäft*, und , 3o 
Während am Vprfaal lalirt der :Klicnt,‘ rfchlüpf 
. . ahmten durchs Pförtlein. 

* i 

‘ i, M ' • ' } K. 

' i 

. < 
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f > ^ k. 


•>* I t 


VI. 


•% *$ ^ I # 


A N .N.,ü- M 1- C I ü s. 


> - 


"•A t ' * 


N^ichts in der Welt anßauneny NamiciuSf dic- 

; fes allein wohl, ' - v " ' 

Diefes .nur kann - uns verleihn Glückfeligkeic^ 
^ ^ .und fie' erhalten. • . / 

Jene Sonn*) und .die <Stern*)l und den abgeme/Te« 

.l...jaen Umlauf* J 

Raßlos wechfelnderfZeit^)’ vermag ohn* einiges 

»» ' ^.Schauders ... - * 

X * 

Regungen mancher* zii -fchaun* Was daucht von 
■ der Erdß -Gefchenken ? * 6 

Was von des Meers ^ das ferne die Araber fegnet 

t 

' » und Inder« ' ; 

4 , ^ ^ 


• I # 1 


rf.-' 
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f 

Spieltand? was vom Geklatfch und der cliren- • 

den Gunit des Quinten? 

Wie darf folches man fcliaun > mit was für Em- 

pßndung und Antliz? ^ 

Wer, was. entgegen ift, fürchtet, der fiaunt 

, ^ » 
wohl gleicher Geßalt an. 

Wie der deflen begehrt:’ diefleits quält Bangen 

und jenfeits ; 

Unvermuteter Schein ift dehi , wie -jenem, ent* 

fezlich. 

Ob er (ich freu*, ob traur*, ob begehr*, ob 

-i'tjy , fürchte:* was macht das; ' 

I 

Wenn , fo wie belTercs kommt, und wie Urge- 

, .1 . * ' ' I res, als er gehoft hat, ' 

f 

Er mit gehefteten Augen , an Leib und Seele ge« 

1 - lähmt, ftarrt. ♦ ' *• 

ünfinn werde die Weisheit genannt, und 
' -die Büligkeit Unbill i6 


. r' 


<, \ u 


Wenn jenfeits dem Genug 'fich hinausdehnt fei- 
* *. . her die Tugend. *"U‘ 

Geh nun , Silbergefchirr , alt Erz und Marmor 
V- .\. !». und Kunft werk ,• 

Achte Tiir grofs, zum Gefteine bewundere F**** 

ben von Tvrus; 


/ 
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C 

Freue dich» dafs^ weun du .redeft> dich an«' 

fchauit taufende ringsum ; 
Wandere früh zu des Marktes Gefoliäft, fp^t uu« 

• ter das ‘Obdach : 20 

Dafs nicht mehr einernte von Fruchtgefilden der 

Ausiteur ^ 

t 

Mutus» und (ha! unwürdig, da niedriger er 

von Geburt ift!) 

^ $ 

JDiefer vielmehr' dir fei, als, Du. aur Bewunde« 

\ • 
rung jenem« I 

Was auch' die Erd*^ einhlillt', zum fonnigeu' hebt 

es die Zeit einft ; 

Und in Verboi'genheit fcharrt fie das , glUhzendel 

^ t 

Wenn , wie bekannt , dich a5 
Appius Weg umher und Agrippa’s Halle ge- 

fchauet; 

Gehn, doch* mufst du,zulezt»> wo liiiiabfank 

Numa mit Ancus. 

I 

t 

Wenn dir Seit’ und Nierep vcut (techendem 

Schmerze gequält find, 

Sache zu fliehen den Sclimerz« Du>wilHt recht 

4 

leben? Wer das nicht? 

Wenn, dies einzig, die Tugend verleihn kann; 

' . ^ ' auf, von der Wolluft 3o 


% 


\ 


% 
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r 

Wende dich tapfer ans Werk! Ift .Tugend dir 

Schall^ wie der Hain nur 

Holz? Dann forge, dafs keiner vor dir einlauf 

in dön Hafen ; 

Dafs nicht Cibyra*s Fracht und .bithynifche 

Fracht du verliereft! 

Runde dir taufend Talent*, und riinde dir andere 

taufend | 

Füge dieJ dritten hinzu, ja vierfach häufe die 

Zahl voll. 35 

Siehe , begüterte . Gattin , und Treii und Glau- 
ben, und Freunde, 

Schönheit felbß , .und Gefchlecht, giebt alles der 

grofse Monarch Geld; 

» Wer brav Pfennige hat , den verherlichen Venus 

und Suada. 

Sklaven behzt, Geld brauchet der Kappadocier« 

Werde du nicht fo einer! Erfucht ward, heifst 

es , Lucullus , 4^ 

Hundert Purpurgewan.de zu leihn , wenn er 

könnte, dem Schaufpieh 

,iSo viel fprach' er : woher ? doch ich will 

nachfehn, und, was da iß. 



« 
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* 

9 ^Send* ich Bald. nun Tchreibt er zuriiclc : 

'taufende hab* ich ^ 

y^Solcher .Gewände >daheim ; 'nim einige » oder 
, ' 1 ' auch alle>^ 

.Welch armfeliges Haus > wo nicht viel übrigci 
. X - ' umtreibt) ^5 

Was auch dem Eigner entgeht , > und Diebe .be- 

* 

• ' • »V •günfiigetl Alfo , 

Kann nur Gut uns 'verleihh Glückfeligkeit,- und 

* fie erhalten ; 

Dann fei'diefes das erlte GefchUft dir, diefes das 

* ' lezte l'"" " 

.. Aber befeliget dich Anfehn und' befördernde 

' ' Vojksgunft; 

^ \ 

Einen benamenden Knecht erkaufen wir, .welcher 
^ die linke *5o 

Seite, dir! bohr*, und, zu bieten den: Handgnif« 

über Gebälk hin, 

Nöthige ; .wDer .kann ftimmen. die Fabier ; der 

die Veliner; 

„Diefer'vefcfcliafl , wem erJ.willf.die Gebund*,'’und 

«i 

entreifst, wenn er fchJimmilT,, 

% 

„Jedem den fchimmeiii^en StuhLl^f^Ahch, 

nicht; Bruder, und Vater; 


\ 


I 


a 3 ö .E ?ii • T E t w I, .6. 

» 

« 

Ttißh^f dem. Alteir . ^ernäfs 9.1 mit. Artigkeit jeden 

I i zur Sippfchaft. 55 

) 

Wenn 9 gut fchmaufend alleiiL> man gut lebt » 

gehn« wir l es taget 9 

Hin -wie die Kelil’ uns führt 9 auf die Jagd9 zum 

Fifchen: wie vormals 

« 1 

jAier Gai'gilf der am Morgen mit Garn und 

t Spiefsen den Jagdzug 

/ 

Gehn liers.^ über ^den Markt durch des Volks 

dachtwimmelnde Haufen; 

Da(s vot den Augen des Volks Ein. .Maul von 

f 

vielen* zurück ihm 60 

Br'ächt* ein erhandeltes Schwein. Nach der Mahl« 

zeit baden wir voll noch, 

4 

Sitte vergelTend und Zucht 9 ungültiges - Pöbel« 

< 

regiiters 

Würdig 9 und gleich des .ülylTes verdorbenem 
' ^Kudergeiindel9 ^ 

* ' Pem die verbotene Luit 'mehr galt 9 ' als Ithaka’s 

'Heimat. * • 

' Wenn wieMimnernus geglaubt^ ohn* Amors 

» ^ ‘ * holdes Getändel 65 

» 

Kiobti'aunieiterndes i(t ; fo leb* in^ holdem Ge« 

\ 

• tättdcl.' 
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Lebe mir wohl. Wenn etwa du beflferet ’ 

kennelty denn jenes; < 

' Gieb treuherzig mir Theil ; wenn nichts brauch 

diefes gemeinfem* 


I 


« 


r. • - » 






I 




I 


\ 



t 
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< 
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• 4 y-* * ffc 0 i 

$ 

\ 

i It 

. • f-. •»• 


An M, Äcenas. 

' I 


VII. 



•s 


Da fünf Tag* auf dem Land* icli dir zu ver- 
weilen gelobet, 

Werd’ ich den ganzen Sextilis ^ vermifst als leu- 

fchender. Aber' 

\ 

Wenn '‘du willlt , dafs ich 'leb* in völliger Kraft 

und Gefundheit; 

Was du dem Kranken verzeihß, auch dem krank- 

heitsfcheuen, Mäcenas, 

Wirft du es gerne verzeihn: weil Erfilingsfeig* 

und Erhizung • 5 

Feierlich fchmiickt den Belitatter mit fchwarzum- 

% 

mantelten Schergen; 

Weil um die Kindlein Väter ^ gefamt und Müt^ 

jerchen bjafs find ; 

Weil zu gefälliger Eifer im Dienfi, und - des 

Marktes Gefchaftlein , 




/ 


» 


I 
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Fieber vermehrt ^ und die Siegel den Teltamen- 

ten. entli^Iet. * 

Färbt der kiirzefte Tag *fchneeweifs ^die albani- 


Nieder Aeigt dein Sänger/ zum -Meer ) und fchont 


fchaue,t er wieder, 

Wenn du vergönnlt, mit dem Weßo' zugleich, 

und der. kehrenden Schwalbe. 
• / 

Nicht, wie, Birnen,^zu;e(ren , den GaA ein 

Oalabrier nothigt , 

ÜbeteA du an mir Freigebigkeit. * „Schmaufe 


„Völlig genug l**— „Du kann A, was du will A, mit- 


reichlich belafiet/* — 

„Nun wie. beliebt; dies bleibt z^m heutigen 

Frafse den Schweinen.^* — 

Ja, der Verfchwender liiid Thor fchenkt weg, 
. .. was er hafst und verachtet. 20 


Ichen .Felder; 


. 10 



doch , Lieber — - i5 


nehmen.“ — „Zu gütig 1“ — 
„Kein unliebes Gefchenk/.fur < die Kinderchen 

w 

' . . bring A du zu IIaufe.*‘ 

„Ganz Co dank* > ich der Gab*, als kehret* ich 


I 
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Solcherlei Aiisfaat tr'^gt tJndankbarkelt heuer und 

• kiuiftig. 

£in gutdcnkehder "»Manila will würdigeii^ immer 
• ; i bereit' feih'; 

Doch miskemiet 'er -nicht» ;wie ßcK- ausnimt Geld 
% Vöri' Lupinen. 

Auch ich Itreb« ‘dir würdig zu fein der verpßich- 
t tehden Wohlihat, 

Willß> du'y' ick foll dir nirgend hinweggehn; 

* » fchaffe mir wieder 25 

Mächtig die Bruft , und dunkel um engere 
t Stirne 'das Haupthaar; 

Schaffe gefällige Red*» und CchafT auch zu lachen 

mit Anltand» 

Oder zu trauren am Wein» dafs Cinara fiohc» 

die Sch’älkin. 

Einß durch winzigen Spalt» war» dünn 
' vom Faßen » die Feldmaus 
Eingefclilüpft in den Korb des. Getreids ; und g&>^ 

fattiget jezo 3o 

Strebte ße wieder hinaus mit gedehnetem Leibe 

yergebens« 

Ihr nun fasrte von fern .ein Wiefelchen:. Wenn 

D 

’ du entfliehn willß» * 
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Mager xnuGst du zur Hizex hinaus » .wo du mager 

liereinkamlt; 

i 

Wenn, mich feibß anredec* das* Gleichnis allem 


chtfag* ich. ^ ' 

Weder, den Schlummer des Volks lob*' loh des' 

gem'afteten fatt, noch 35 

Taufch*. ich um Araber fcHäze die utiabhSngiglte 
. . Freiheit. 

Oftmals lobeteit du den befclieidenen; ^K^nig 

unds V^ter • 

Nannt* ich den nahen fo gerny. und . nicht e karg«- 

lauter den ‘fernen. 

Schau 9 ob ich kann ’ das gfefchenkt'e . zurück 'dir' 

geben 9 und froh fein. 

Wohl Telemachus einß, der Sohn* des «beherzten: 

. Ulyflcs; 40 

i>Nicht für Roffe bequem ifi Ithaka;. weil I.es^ fb* 

wenig. - ' 

Flache Geüld’ ausbreitet 9 als üppige Kräuter; 

hervorbringt.' 

,,Atreus Sohni du behalte^ dir fchickliidier) deine 

^ Gcfchenke.^* 

Kleinen ‘ iß kleines gernäfs«' »Nicht' Roma die 

Herfcherin reizt mich ; 

s ' » 

16 


L 


I 
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Aber das ruhige Tibtir , und du, friedfamcs'Ta« 

rentum. •* ’ 4 ^ 

.Jener, der rliitig und tapfer das Recht, dar ch- 

fezte , Philippus , 

Als ec um acht Uhr einft* von. vertretenen Sachen 

zurückkam , 

« » 9 

/ 

Und, dafS' vom Markte zu/weir das Quartier* 

der Carinen entfernt fei, 

£r,.ci)i ältlicher fchon,' lieh beklagete; fchauet* 

er, fagt. man , 

Einen,. der. an gefchoren im VnUfllgen Dach des , 

Barbiers *fafs, * 5o 

/ 

lind mit dem Meflerchen ruhig (ich felblt abpuzte 

die Nägel. 

„Auf, Demetrius (Diefer verfiand nicht link 
, zu beftellen , 

Was ihm Philippus 'gebot.) „Geh, frag*, ' und 

melde: woher? wer? 

„Welches .Standes und Glücks? von welchem 

. Vater und Schuzherrn ?‘* 

Jeher enteilt ^^^kommt, meldet: Vultejus Mena 

mit Namen, 55 

Stadtausrufer von Schazung gering*, nnbefchol- 
, ' teues Wandels; 
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Amfig zur Zeit, und lälljg, erwerbfam, oder 

geniefsend » 

Troh der kleinen Genoflen, und 5 froh des fiche- 
% 

ren Heerdes f , 

Auch der Spiel ^ und^ am finde der Tagsarbeitenf 

des Kampes. 

„Selber von ihm das zu hören , verlangt niich, 

' ' was du erzählR. Geh y 60 

yyLad*, ihn zur NachtkoR ein/* ~ Nicht kann 

das' glauben mein Mena ; 

Wunderbar! fo denkt er bei fich.. Kurz: Dank 

für die Ehre ! 

lit der Befcheid. „Nein Taget er mir ?** — „Nein, 

trozt er, und fchäzt dich 

„Gar nicht, oder. zu. hoch.** — Den Vultejus 

findet Philippus 

Morgens allerlei Kram' dem bekittelten Völkchen 

vertrödeln , 65 

Geht ihm zu Leib*, und grüfst ihn zuerR. Dem 
^ ' Philippus entfchuldigt 

Der fein faures Gefchaft , und wie fehr ihn fiinde 

der Handel ; 

Dafs er, nicht heut Morgen im Häuf* ihn befti- 

, chet > ja daCs er 

. i 
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Ihn nicht kommen gefehn. „Ich verzeihe dir 

* 

auf die «Bedingung, 

„Wenn du bei mir heut Abend dich einftellft.** — 

f „Dir zu Befehl.** — „Gut, 70 
„Nach neun Uhr fei bereit. Nun geh, und 

verdiene dir brav Geld l** 

Wie er gekommen zum Mahl, fo fcliwazt er .. 

. mit Schick und mit Unfchick, 
Bit ihn die Stunde. des Schlafes beurlaubt. Ala 

er nunmehr oft 

j 

Schon von felber genaht, virie ein FiCch der ver- 

> 

borgenen Angel , • ‘ 

I 

Frühe Klient, und beftimmter Genofs am Mahle; 

da mufs er* 75 

Einft auf nahe Gehöfd’ in latinifchen Ferien 

I 

mitgehn. 

Raitlos lobt er den Reiz des fabinifchen Landes 

und Himmels, 

' t ' 

Fort von den Röfslein getragen. Es hebt, und 
' lächelt Philippus ; 

Und da er Riihe lieh felblt, da er rings fich Belu» 

V ' 1 ' 

itigung fuchet. 

Da er der Taufende lieben ihm fchenkt, 'und 

heben zum Yorfchufs 80 
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Anerbeut ; fo beredet er ihn • fich zu kaufen ein 

Giitltin.< • 

Jener, kauft. Dafs nicht ein lang auslaufender 

ümfchweif ' 

Mehr denn genug dich verweil^:, aus dem Arti« 
* gen wird er ein Bauer; 

Furchen nur tönt er beitändig , und Weinland^ 

ordnet ßch Ulmen y 

I 

Schaft auf Leben und Tod ^ und ergraut in be- 

I ^ 

gieriger Habfucht. 85 

\ 

Doch da die Schafe der Dieb 9 Krankheit ilim 

die Ziegen geraubet» 

Hofnung der Saat misrieth» und todt vor dem 

Pduge der Stier Tank ; 

Jezo empört ihn der Schad*, und in dunkelet 

Nacht auf den Klepper 

Schwinget er ßch > uhd enteilt zornyoU zu Philip** 

pus Behaufung. 

Als fo itruppicht ihn fah 9 und verwildertes Bartes» 

t ^ 

Philippus : go 

»»Hart doch fprach er» 9»Vulte|us» und gar zu 

nUhrig im Haushalt, 

»'»Schcineft du mir.*‘ — „Ach, elend, bei Pol- 
' lux ! nennß du mich » Gönner,^* 

« 

✓ I 


t 


1 


2^6 


Episteln I, 7. 


Ruft et zurück, „wenn . du geben mir willft 

wahrhafte Benennung. 

„Drum bei den Genius* nun, bei der Hand. hier, 

und den Renaten , 

„Fleh* und tefchwör* ich, o gicb mein -voriges 

Leben mir wieder!“ ^ 

' Wer . cinfehen gelernt, wie belTer fei, was 

I 

er zuriickliefs , 

Als was er fucht, der wende ßch bald zum ver- 

“ » y 

. . laffenen rückwärts. 

\ 

Dafs man mit eigenem Mafs und Fufs ßch meiTe, 

• ^ 

wird recht fein. 


N. 
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vm. 


* j f 


Aw Celsus Albinovanus. 

< 

I 

• # 

1 

Freude zum, Grüfs'ünd' Heil dem* Celfus Albi« 

• novanu8 - 

Äielde, gebetene Mufe , dem Freund’ ütid^ScIirei- 

' ber des Nero. 

Fragt er' nach meinem Ergehn; fpricbf viel und 

‘herliches drohend, 

Leb* ich fo wenig wohl, wie vergnügt : nicht 

weil mir der Hagel 

Etwa die Reben zcrfchlug, und die Hiz* annagto 

den Ölbaum , 6 

Noch weil fern im Gefilde des Hornviehs Heerde 

mir kranket ; 

Nein, weil minder am Geiße gefund^ wie am 

fämtlichen Leibe , 

Nichts anhSren, noch lernen ich mag, was lin- 

dre die Krankheit; ^ 



aiS 


f:T-E L-N :If 


All treuraihcnden Ärzten mich ärgere ;• zürne den 

Freunden , ' ' 

Dafs fie mit äugfilicher Haß mich entziehn ab- 

fierbender Schlaffucht; **10 
Will , was ich fchädllch befand , nicht will , 

I 

was igh achte Tür heilfam; 
Tibur in Rom mir erfehn* unßät| Rom wieder 
( in Tibur. 

N 

Auqh> .wieder leb’# alsdann,^ wie das Sein*, er 

beforg’, und fich felber, 

Forfche dn wie er. gefalle dem Jünglinge»' wi^ 

der .Gefellfchaft. 

^aget er. dann : Ganz . wohl ; . fo freue dich erß* 

4 

^ ’ lieh 9 und hierauf i5 

Denhe mir, ,diefes zur Lehr , ihm. leif in .die 

> ♦ 

Ohren zu flißerni 

Wie du das Glück# fo werden auch , wir dicK' 
^ , tragen , o Celfus ! 




/ > 


f - 
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IX. . . 

An Cjlaüdiüs Nebo. . 

. ^ ... « ■ 

* , ^ 

% 

* • \ t 

Claudius 9 wahrlich es weifs niemand 9 wie Sep« 

Ümius eixi^ig 9 

Was ich gelte bei dir. Denn wann er bittet 

und nothigt » 

Siehe 9 daCs dir ihn zu loben ich wag*, und zu 

hellen, als fei er ' 

Würdig für Herz und Haus des edles erlefenden 

Nero; ’ 

Wann er glaubt , ich verwalte das Amt des n‘ä* 
X heren F reim des : 5 

Schauet er, was ich vermöge, mit fchärferem 

Blick, denn ich felber. 

Viel zwar hab’ ich gefagt,' durch Entfchuldigung 

los mich zu winden. 

f 

Aber ich fcheute, Verdacht, als gab* ich dal 

Meine geringer, 





1 
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Hehler der eigenen Hab* und Gewalt ^ dien(t- 
1 fertig allein mir. 

Alfoy damit Vorwürfen der gröfaeren Schuld ich 

t 

entflöhe 9 lO 

Übt* ich der fladtifchen Stirn* auszeichnende 

Gabe. Wohlan denn^ 

Scheint I aiif des Freundes Begehr von der 

Scham abweichen^ dir löblich ; 
Zahl* ihn den Deinig^n bei, und nim für brav 

ihn und bieder. 

* 

I - . ^ , • * * 
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X. 


An Fuscus Aristius. 


Unferen' Gruft dem Fuscus> der Liebha* 

; ' M . , ber, entbieten 

Wir Liebhaber der Flur ; hierin wahrhaftig ^ 

allein nur 

Sehr unähnlicher Art, im' Übrigen falt wie yet« 

, zwillingt/. 

Brüderlich 'beide gefinnt; was dem 9 misrällt 

t». 

auch dem andern > ' 

Und gleich nicken wir . Ja , zween ' trauliche 

Täuber yon Alters. 5 

Du liebft heimifch das Neft; Ich lob* anmutiger 

Felder . " 

Kiefelnde Bach* , und mit Moos.umwebele F.elfeiii 
, und Waldung. 

Kurz, ich leb* als König, feltdem. ich jenes, zu« 

rlickliefs. 
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/ 

Was ihr dort zum Himmel erhebt mit lermen« 

dem Beifall ; ^ 

9 

t 

Und wie dem Knecht, der dem Priefier entHoh, 

iind mir Fladen verleidet; 10 

Brotes bedarf* ich, das mehr denn gehonigte 

Kuchen mich anreizt. 

Wenn mit reiner f7atur einltimmiges Leben 

uns obliegt, 

Und , um ein Haus zu errichten , gefucht mufs 

werden der Grund erlt; 

Sprich, hat irgend ein Ort Vorzug vor der feil« 
’ gen Landfiur ? 

Sind wohl lauere Winter noch wo T iß milder 

die Luft* wo , i5 

Welche des Sirius Wut' ablcühlt, und die Tage 

des Löwen, 

Wann*’ von der ßralenden Sonne Gefchofs ec 
, ein räfeniler auffuhr ? 

* 

Stört den ruhigen Schlaf wo weniger neidifche 

Sorge ? 

- Weioht an Geruch, und Glanze der Grasplan 

libyfchem Äfirich ? 

Strebt wohl reineres Wafler des Markts Blei- 

I 

röhre zu fprengen, ao 


jr 
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Als das jäh abfchUlIig enthebt in dem murmeln- 
den Bächlein ? 

Selbft ja ztvifchen dem Marmorgefeul nährt man- 

' eher fich Waldung; 

Und man lobet ein Haus , das weit iiinfchaut in 

die Felder* 

t 0 

Treibt die Natur mit Stangen hinaus > doch 

kehrt he beßändig> ' 

Und durchbricht unverfehns die fc^öde Beeke- 

lung fiegreich. ^ 

Keiner, der nicht zu vergleichen mit Sidons 
, kößlichem Purpur 

t 

Kennerifch weifs ein Gewand, das Aquinums 

Tunke gefäircht hat, 

Wird dir gewifleren Schaden empfahn, und dev 

näher ans Herz geht , 

Als er, welcher nicht kann von Wahrheit fchei- 

den den Irthum. 

Wen .anlacliendes Glück zu fchwindelnden Freu- 
den erhob, den < 3o 

Senket der Wechfel in Gram« Was^ mit Staunen 

dich< fiillete, legß du 

Ungern ab*. Fleuch Grofsesl Du kannß fiuck 

> unter dem Halmdach 

\ 

1 


f 


J 



Episteln I, io. 


Königen leicht an Leben und Königsfreu^den 

voraus fein. 

« 

Streitbarer jagte der' Hirfch den Gaul vom , 

■geraeinfamen Anger 

t 

Immer hinweg, bis zulezt, nach langer Beeife- 
rung* fieglos , ' 35 

\ 

'Diefer den Menfclien i|m HüJr anilelu’, und 

• dem Zaume fich darbot. 

Aber nachdem er vom. Feind’ als troziger Sieger 

. zurUckkam, 

Schüttelt* er' weder vom Maul das.Gebifs, noch 

vom Rücken den Reiter. 

Alfo wer, vor Mangel beforgt, was edler denn 

Gold ift, 

Freiheit willig entbehrt, der traget den’ Herrn 

. unverriickt fort, * ^ 4 ^ 

Und bleibt ewig .ein Knecht; weil, weniges 

brauchen , ihm fremd war. 

Wem nicht Jugt> was er hat, den wirds , wie 

manchen der Schuh wohl , 

0 

Ift er dem Fulse, zu grofs , iimwerfen,. zu klein, 

ihn beklemmen. 

Froh des befchiedenen Loofes , Ariftius , 

lebft du ein Weifer ; 
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Auch nicht wirft du den Freund ungewarnc ent- 

lafTcn, Wofern mich ^5 

Mehr denn genug anlfaufen* und nicht aufliören 

du flehe Ih 

/ 

Hei'r ift oder auch Knecht der eiiigefammelte 

‘ Pfennig , 

Würdig zu folgen vielmehr ^als voranzutanzen . 

dem Seile« 

^ Dies hier fagt* ich dem Schreiber am mo- 
dernden Tempel Vacuna^s^ 
Ausgenommen 9 dafs Du mir febleteft» übrigens 
' heiter. x 5o 


t 





/ 
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XI. 


An Bulla tius. 



und Chios 1 

Wie doch Samos voll Reiz ? wie 'KröTos iliro^ 

nende Sardis ? 

Smyrna mit Kolofon wie? Ob über dem Ruhni^ 

ob darunter? 

■ 

Oaucht vor dem IVlarsfeld dir und dem Tibcris 

alles verächtlich ? 

Oder erregt d^ eine von Attalus Städten die 


noch Fidenä^ 

So ein verödetes Do>f; gleichwohl dortwiinfcliV 


Sehnfucht ? 


5 


LobÜ du auch Lebedos wohl ^ da du IVXeerfahrt 


halTelt und Liandwegr? 

V o 


Rebedos itenneß du doch: kaum Gabi liegt ^ 


ich zu leben 9 
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Uud| vergelTend die Meineny ja bald .auch jenen 

/ 

vergefslichy 

I 

Fern vom Lande zu fcliauen die fafende Wut 

» 

des Neptun US. 10 

Keiner indefsy 'der nach Rom von Capua fiapfte/ 

beregnet 

Und voll Kothy wird wollen im Gaithof lebW; 

und nicht y wen 

\ 

Frolt 'durchkältete y lobet ßch darum Öfen und 

/ 

Bäder y 

Als ob Cplches ein ganz gliickfeliges Leben ' ge* 

* währte ; 

Auch nicht y wenn in der. Wog* ein gewaltiger 

^ ’ n' , 

Süd dich umherfchwang y i5 
WirR du verkaufen dein Schif’ jenfeit der ägäi* 

t 

fclien Meerfiut« 

Wem wohl ift, dem behagt fo RhodoSy 

famt Mitylene y 

Wie fUr 'den Sommer ein Pelz y in fchneeichten 

% 

, Lüften - ein Kampfgurt y ^ ' 
Tiberis mitten im Frofty im Auguftxüond helle 

Kamienglut« " n 

Wells' noch gehty und Förtuna behält ihr freund* 

liches Antlizy 20 

'' ‘ 17 
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Werde Köm hier Samos gelobt, hier Chios 

und Rhodos* 

EuV wann immer ein Gott mildreich dir gefegt 

. » net ein Stündlein y 

Nim > es mit dankbarer Hand, uhd.verzeüch hie 

Frohes ein Jahr lang: 

,Dafs’, wo immer du warft, du gelebt zu 'haben 

* 

in Anmut 

Sagen darfft. ' Denn wenn nur Vernunft und 

Klugheit die Sorgen, 25 

Kein: weitherfchender Ort am verbreiteten Meere,' 

hinweghebt ; 

Luft' allein , nicht Seele vertaufcht, wer über 

. das Meer rennt. 

\ I ^ 

Rliftig befchäftiget uns Unihätigkeit. Bald mit 

dem Vierfpann 

Jagen wir, bald mit dem Segel dem Glück nach. 

Was du verfolgft, iß 

Hier, ift in Ulubrä gar, wenn das Herz nicht 
' > mangelt des Gleichmuts, 
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An I c c I u s. 



VVenn du die Sikelerfrucht desAgrippa, welch« 

du fanuneKt , 

Icciiks» wohl anlegh, fo kann kein gröfserer 
> V orrath 

Selbft durch Jupiters Macht dir verliehn fein.^ 

« » 

' Hemme die Klagen. 

Arm iß nimmer ein Mann, der defs, wag' er" 

brauchet, Genüg* hat« 

Wenn dein Magen fich wohl, wenn Bruß fich' 

I 

fühlet und Fufs, dann 5 
Mag kein Königesfchaz dir giörsefes etwas hin«* 

, zuthun. 

' 4 

VVcnn du vielleicht in der Mitt’ einladender 

Speifen enthaltfam 

Lebß von NelTel und* Kraut; du lebß fo inuner 

hinfort , ob 


/ 


t 
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I 
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Auch alsbald dich umfpüle Fortuna’s lauterer 

Goldbach : ' 

Seis weil nie die Natur durch ^Geldanwachs fich 

verändert ^ lO 

I 

Seis weil alles du acbteft der Tugend unterge- 
ordnet. 

Wundern wir uns 9 wenn das Vieh dem Demo- 

kritus Feldchen und Pflanzung % 

Abfrifst I während der Geift von dem Leib* ab<* ‘ 

, wefend umherfliegt 7 » 

Da » bei folcherlei Jück* und fchäbiger Sackt des 

Gewinnfles t 

f 

* 

Du nichts kleinliches denkfl» ja noch um erha*- - 

benes forgefl t i5 

Welche Gewalt einzwänge das Meer; was ßim- 

. * . N 

^ me den Jahrlauf; 

Ob nach Sazung die Stern*» ob von felbß um- 

fchweifen und irren; 

Was in Dunkelheit dränge den Mond» was riinde 

mit Klarheit ; 

Was doch woll* lind vermöge der Ding* unei-^ 

. tiige Eintracht; 

Ob Empldökles »> ' ob dem Stertinius faf*le der 

Scharfflnn 7 Qo 


' I 
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Soi es indefSf dafs Fifche^ dafs Laach und 

Zwiebel du abwiirgßy ' 

Lafs den Pompejui Grosphus dir nahn; und 

wiinfcht er, zuvor dann 
Bile da. Nichts wird Grosphus denn rechtliches 

bitten und billigs. 

Wohlfeil ifi ja der Freund’ JEÜnkauf, wenn Gu* 

f 

' ten was mangelt. 

Dafs nicht Kunde dir fehle vom Gang des 

t 

romifchen Staates: n5 

Kraft des Agrippa bezwang den Cäntaber; .Clau* • 

dius Nero ‘ 

Schlag die Armcmiermacht ; ^es empfing demütig 

' Phraates 

G'ilfars Recht und Gebot, als Knieender^ golde* 

. ' 

ner Segen 

Gofs aus gefiületem Horn auf Italia reichliche 

Feldfrucht. 


\ 
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XIII. 

« ^ K. 

« * 

An Viniüs Asella. 

.... . ..... - . 

•r 

\ 

Wie dich fcheidenden fchon ich oft und lange 

, ..... 

: belehret, 

« 

yiuitis, gieb dem Auguft das verfiegelte P'ack-' 

* eben mit Büchern , 

Wenn ;cr gefimd^ wenn heiter; er ifi, wenn end« 

lieh er fodert; ' 

Dafs du • aus Eifer für uns nicht fehiß j und allzu 

.e r • 

betriebfam 

IJafs . den Büchclchen bringß, als ungefiumer 

Gefch’äftsmann. ^ 5 , 

Wenn Aich etwa zu fchwer das Gepäck brennt 

meines Papieres, 

Wirf vielmehr es hinweg , eh dort, wohin du 

beßellt biß. 

Du wie eip Saumthier plump anprallß, und den 

. Namen des Vaters 


I 
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^ % 

Efelhaft in Geläcliter verkehrß « und wcrdeft ein 

' \ 

% 

V Mährlein. 

Brauche die Kraft vollftändig durch Anhöhn , 

, Fliifle, MorUße. 10 

Jezo der That Ausfiihrer» nachdem du gelange- 

teß dorthin , . 

Halt alfOf wie fie lieget ^ die Laß; dafs unter 

dem Arm nicht 

Du ‘ dein Büchergcbund fchautragß, wie der 
* Bauer ein Milchlamm ; 

• • »I» 

Wie mit geßohlener Wolle- die trunkene Pyi-rhia 

fchreitet f 

t Oder mit Kapp* und Pantoffeln ein ländlicher 

* 

Gaß zu dem ZunftmahL i5 

1 

Auch nicht melde dem Volk, wie du ganz voll 

Schwei fses dajiertrugß 

Verfelchen , die wohl Reize dem^Aug* und dem 

r >< 

Ohre 'gewähren ' 

^ ^ 4 . 9 

Cäfars ! nein, ob fie bitten und aiiEehn, fchiebe 

• < 

dich'vorwärts. 

j 

Geh , fahr wohl ! nicht ßrauchle dein Fufs, noch 

zerbrich mir den Auftrag E 
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XIV. 


An sen Meiee. 


; ffim». 


I - * 


]Meier der waldigen Flur und des mir micb 
, fchenkenden GUtleins» 

«Welchem du vornehm thuft, da es doch .fiiaf 

* 4 

I / 

^ /Heerde gefiedelt. 

Und fünf .ehrbare. Väter gen Varia .pflegt zu 

entfenden : 

f I 

Gelt* es die Wett*, ob. Dorn* aus der Seel* Ich 

V- , 

• tapferer reut*, ob 

Du aus dem Land*; ob befiellter Horatius, oder 
' . , das Gut fei. 5 

Mich zwar weilet alhier um Lamia Lieb* und 

Beforgnis , 
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> ■ I 

Der den Bruder betraurt,' den entri/Tenen Bru» 

der bejammert, 

Mit untroAbarem Gram ; doch Arebt dort Sinn 

und GedanV hin, . , 

Sehnruchtsvoll xu durchbrechen der Laufbahn 

hemmende Schranken. 

Mix iA der ländliche Mann, und dir der Aädti- 
^ * fche feJig, 10 

Loben dea Anderen Loos, heilst wohl, fein ei- 

^ genes tadeln. 

I 

Thöricht klagen wir beide den ganz unfcliuldi« . 

gen Ort an; 

Schuld iA einzig das Herz, das" nie Ach felbei!‘ 

entAiehet. 

Als aufwartender Kneght, wie feufzeteA du nach 

dem Lande ; 

Jezo fchmachteA dh, Meier, nach Stadt und. 

Spielen und Bädern. * i5 

Gleich doch bleib* ich mir felbA, wie du Weilst, 

und gehe -betrübt ab, 

Wann auch immer nach Rom ein verhafstes , Ge« 

fch'äft mich hinwegzieht« 

Nicht reizt beide das felbe; darum mislautet ci 

I 

zwilchen 
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* 

Mir und dir. Denn was du fUi^ rauhe verödete 

, Wildnis 

Anfiehif» nennt anmutige wer mir ’ beiitimmer, 

und 'hafTety 20 

Was du achteß Tür fchön. Schlupfbud* und 

lockeres Wirtshaus , 

Merk’ ich» füllen , dein Herz für die Stadt mit 

Lüßernheit; und dafs 

/ 

Pfeffer und Weihrauch eher erzeugt Der Winkel» 

denn Trauben. 

Auch nicht wohnt in der Nah* ein Weinfchenk 

dir zur Erquickung» 

Noch ein gefälliges Mädchen mit gellender Flöte» 

nach deren 25 

Lauter Mußk du im Sprunge den Grund ßampfß. 

Dennoch zerwiihlß du , 

Schon vorlängß von dem Karß unberührete Fel« 

f 

{ der, und wartcß 

Deines gelöfeten Stiers, mit laubigen Sproffen 

ilin rüllend. 

Arbeit mehrt dem Yerdrofsiien der Bach, wenn. 

Regen herabßürzt, 

9 

Kaum durch Damme belehrt, der fonnigen Wiefe 

zu fchonen* 3o 
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Was Mishelligkeit bring in unfere Töne^ vcr-' 

nim izt. 

I 

Wem die leichtere Toga geziemt*, und gefalbe* 

tes Haupthaar , 

» 

Wem ^ du weifst es, umfoiiit die koübareCiuara 
' hold war , 

Wer von der Helle des Tags forlzechte geklärten 

Falerner; 

!Den freut flüchtiges Mahl, und am Bächlein 
' Schlummer im Grafe. * 35 

I 

Flicht ein fl haben gefpielt, nur das Spiel nicht 

endigen , misfallt. 

Dort ifl keiher, der mir mit fchielendem Au£i;e 

den Gllickswurf 

Schmälere; noch, der mit Biflen des dunkelen 

Hafles vergifte : 

I 

Lächelnd fehn Nachbaren mich Stein* undKlÖfse 

I 

V 

\ 

Du mit den Knechten der Stadt nagfl knappe 

BekÖfiigung lieber; 40 

Diefen zu fein ein Genofs wetteiferfl du. • Wie- 
der ' beneidet ' 

Nuzung des Holzes und Viehs dir der fchlaue 

Bedient*, und des Gartens. 


bewegen. 
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Reitzeug wiinfcht unlußig der Stier ^ und zu 

pflügen der Klepper. 

Was ein jeder yerfteht, das^ rathen wir 9 Ub* 

er^ nicht ungern. 
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XV. 

t 

An NumohiusVala. 

Wie es in Velia wintte, was^ Yala» Ttlr Luft 

I 

um Salernum^ 

Welcherlei Menfehen .im Land*, und der' Weg 

wie? ([Hat mir doch Baj’ä 
Unniiz Mufa gemacht, Antonius, und mich da*' 

tum nicht 

Weniger jenen verhafst,' wann mit kältender 

Woge beltrömt ich 

Schaudere mitten im Lrofl. Denn dafs man ihr 

Myrtengehölz JOLiehc, 5 

Und den gepriefenen Schwefel , der dockend# 
- Nervenverfchleimung 

Ausdämpft, traun l delii feufzet der Ort, und 

befchielet den Kranken, 

' ' 4 

Weichet das Haupt tollkühn und die Brud dem 

clufinifchen Sturzbad* 
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Ujiterltellty und ficli wagt in der Gabler fro- 

/ ' 

fiige Felder. ^ 

Umziehn müHen wir fcbon^ und den traulich 

bewirtenden Häufern 10 

Abwärts lenken den Gaul. „O wohin? Nicht 

geht mir gen Cumä 

„OdeY'geh'Bajä der Lauf!“ zerrt links mit dem 

Zaume der Reiter 

Zoi'^igi und ruft doch ^ das» Rofs, hat Ohr im 

gezügelten _Maul nur.y 

Welches Gefchlecht .von beiden lieh reichlicher 

nähre mit Feldfrucht? 

‘ ‘ • * 

Ob den gefammelten Regen man trink*> ob le- 
bende, Brunnen i5 

t 

Lieblicher Flut? (Denn die Weine der Gegend 

» > kümmern mich wenig. 

' \ 

liier auf dem Landgut kann ich zur No th mich 

, behelfen mit allem : 

• ^ 

. 

Steig* ich zum Meere hinab % dann foder* ich 

edlen und milden y 

» \ ■ 

Der mir die Grillen verjagt, der rafch mit feli- 

ger Hofnung | 

Schwellende Pulf* ,und Sinne durchßrÖmt, der 

' Worte mir darbeut, 20 
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Der durch Jugendlichkeit mich empfiehlt dem 

lucanifchen Magdlein ) 

Welcher Bezirk mehr Hafen erzieh*, und Rudel 

von Ebern ? < 

W^ö mehr Fifche den Strand, wo mehr Seeigel 

umwimmeln ? 

Dafs ich feift, wie ein glatter Fäak, umkehre 

\ 

' zur Heimat 1 • — 

Dies mir zu fchreiben ift. dein, und dir zu ver- 
trauen iß .mein werth, g5 

Mänius , als er die Habe der Mutter fowohl 

wie des Vaters 

Weidlich verprafst , trat mählich hervor als wi- 

ziger -Weitling , 

Lußiger Laun*, unßät, nicht wo < an » der Krippe . 

befeftigt , 

Der ungefättiget nicht den Landsmann fchied 

' von dem Erbfeind, 

Grimmvoll alles auf alle mit höhnifcher Lache 

I 

zu fchleudern; 3o 

Hagelßurm und Gewitter und fchlurfender Stru- 
del der Fleifchbank, 

\ 

Der, was er irgend erfchnappt, in den gieri- 

• Tjgen Bauch es hinabfchlang. 




I 


t 
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Hatte nun diefer einmal Spafsfrohen und Furclit- 
/ lamen gar nichts 

Oder zu wenig entwandt; dann ' fclunaufet* er 

. SchüHeln Kaldaunen • 

Sclimaufet* er alt Scbaffleifch,' was wohl drei 

Bären genug war: 35 

Ja, man ■ follt* auf die Bäuche der Wüftlinge 

prägen ein zifcLend 

Brandmal, pflegt*. er zu Tagen, ein Eiferer Befti- 

US. Aber 

0 

Hatt* er fich etwas erhafcht von gröfserer Beut*, 

und auf Einmal 

Alles in Rauch' und Afche verkehrt: „Nicht wun- - 

« 

I 

dert mich wahrlich,“^ 

\ 

Rief er, „wenn mancher das Seine vergurgelte, 

, * % 

weil ja fo lecker >4^ 

* 9 

„Nichts* wie die Droltel in Ma(t, nichts fein wie . 

die Tafche der Sau fchmeckt 

0 

Siehe, fo einer bin 'Ich. Denn Kleines und 
‘ . Sicheres lob* ich, 

Senkt mir die Ebbe das Gut, herzhaft' in der 

N 

' Klemme fo ziemlich* 

Doch wenn was befleres mir fich erbeut, und 

V ^ 

V fetteres; dann ja: 
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Ihr allein feid weif*> und veriteht za leben | be- 
V haupt* icb*f ^5 

Deren gegründetes Geld anlacbt in gl‘dnzenden 


Gütern* 

, fc • f , 


I > t 




t' 


« I ^ i 




^ 0 > * 
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». . 


xvr. 


^ ) 


An Quintius. 


Dab du die Frage dir fparlt/ Freund Quintius, 

ob mein Gebld’ „hier 

^ • 

Nähre mit Acker den Herrn 9 ob Tegn* an Bee- 

* ' ^ 

ren des Ölbaums ^ 

Ob an Wiefen> an Oblt» an wein um fehl ungenen 

Ulmen; 

Sei mit Gefchwäz dir befchrieben Gehalt und 

Lage des Gutes. 

Langhin laufende Berge ^ gedrängt aus ein- 
ander vom dunkeln ' 5 

Thale ^ doch fo ^ dafs kommend die rechte Seite 

beftrahlt Sol > 

Aber die link* abfeheidend auf flüchtigem Wagen 

umduftet. 

Milde der Luft wohl lobft du. * Doch wie ? 

wenn den Hecken umher voll 

A « « 
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Rothe Korneir und PHaume gedeiht ? wenn der 

Eichen Gefchlechter 

I * 

Reichliche Früchte dem Vieh 9 und reichliche 

Schatten dem Herrn Itreun? 10 

» 

Traun ,, . du gefiehlt ^ dafs näher gerückt hier 

. , .giiine Tarentum. 

/ 

Auch ein Quelle ;der den' Bach zum nambaren 

* « i 

. . fchwelJet ^ fo' dafs nicht 
Kälter um .Thracia lieh, noch lauterer, windet 

der Hebrus, 

Stärkt das gebadete Haupt, und ftarkt im Trünke 

den Magen«> 

Dief Einöde, fo werth, ja fogar, wenn du glau- 

beit, voll Anmut, l 5 

Stellet mich dir kernfeit und gefund im fchwü- 

len September. 

Du lebA recht, wenn du wirklich zu fein 
- ..forgit, was du genannt wirft ; 

Wir, das fämtliche^ Rom , lobpreifen dich lange 

wie felig. , 

Aber ich fürchte, du trauft hierin mehr anderen, 

als dir ; , 

\ 

Und nicht gilt, dir , einzig der Weif und Gu,te 
' . für felig; ^ 20 
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Und wenn das Volk ringslier dir völiige Kraft 

i^nd Gefuiidheit 

< 

Nachrlihmti bringft du vielleicht ein verborge- . 

nes Fieber zur Mahlzeit 

Heuchlerifch mit > bis der Schauer die Hand mit 

dem BilTen erfchuttert. 

Thoren verhehlen - dem ^rzt aus übeler Scham 

ein Gebrechen. 

i 

Wenn man idir Kriegsthaten^ zu Lande geLunpft'^ 

und in MeerRut , <25 

Sänge 9 mit folcherlei Worten das laufchende 

Ohr die bezaubernd : 

ijOb dir herzlicher wUnfche das Volk Heil9 oder 

dem Volk du 9 
« * 

9,Diefes bewahr* ui>nthüllt9 der in Obhut dich 

uiid die Stadt hält 9 

99lupiter liehe 9 das Lob des Augultua wäre 

dir kennbar. 

Duldeft du9 dafs du ein Weifer und Tugendhaf- 
ter gegriifst wirft ; 3 o 

'Sprich 9 antworteft du dann im eigenen Namen? 

99O freilich l 

99Geirn ein redlicher Mann und verßändiger heifs* 

ich 9 wie du auch.** 
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Wer dies heute 'Verliehn^ hebts morgen hinweg 

nach Gefallen : 

( 

Wie wenn das Volk die Gebund* .unwUrdigen 

gab, und zuriieknimt. 

* < 

„Lege fie >" rulti , „mein ßnd fie !<* ich leg*, 

und gehe . betrübt ab. 35 
Gleich fo, riefe das Volk .mir Dieb zu, fchölt* 

es mich unkeufch, 

Läßert* es, dafs mit dem Strick ich. den leibli« 

chen Vater erdrolTelt, 

Wiird* ich mit Harm anbören die Lüg*,. und die 

Farbe verändern. 

Lügender Ehr* erfreut lieh, und zagt bei falfcher 

Entehi'ung, 

Wer, als der Krank* und des Arztes Bedürftige 

VVann ift. ein Mann gut 7 

I 

„Wann er die SchlüßTe des Batbs , wann Recht* 

% * 

und Gefeze bewahret; 

„Wann ,.er in vielen und. groCsen Gen chtsver« 

handlungen urtheilt; 

„Wann er das Gut als Bürge , die Sach* als 

' Zeuge verfichert l“ 

Aber es fchaut ihn jeder im Häuf*, und jegli- 
% 

eher Naclibar, 

‘ •' 1 . 
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4 

Einen Schalk inwendig » mit gleifsendem Balge 

gezieret. 45 

„Niemals ftahl ich dir was, nie iluchtet* 

ich1‘‘ redet ein Knecht mir 

So : Defs halt du den Lohn ; nicht gerbt >dich 

I 

• ' ^ die Geifsd; erwiedr* ich. 

„Niemals mordet* icH wen!‘* fJicht weideft du 
* ‘ ^aben am Kreuze. 

,Jch bin clirliclr und Kopffchültelnd ver- 

ncin'ts der Sabeller. 

Denn vorfichtig vermeidet die Grub* auch der 

Wolf , i^ud der Habicht 5o 

r ^ ‘ 

Scheut das verdächtige Garn, und der Weih die 

. verborgene .Angel. 

/ 

Abfeheu hat vor SUnden der Gut*, aus Liebe der 
■ ^ Tugend : 

Du wirlt nur dich enthaltender Fehl, aus Furcht 

der Befirafung ; ' 

Hofft du es heimlich zu thun, du vermensft 

Volksgut und Altargut. 

Wenn du mir Bohnen entwendefti von taufend 

Modien Eine; 55 

'Dahn ift' mir der Schade, doch nicht das Ver- 

» » 

brechen geringer. 
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Jener ehrliche Mann^ den amher ^ fcKant Markt 

‘ und Gerichtshof« 

4 

Wann < mit dem Schwein er die ‘ Götter- -ßcli aus- 

fiihnt» oder dem Rinde 9 

Hat laut: JaniiSy o Vater! .und laut er gerufen: 

Apollo i 

Regt er die Lippen 9 und fleht unVernehmbar : 

Holde Laverna! 60 

Gieb mir zu tcufchen^ o gieb mir gerecht zu 

fcheinen und heilig! 

Breite mir Nacht um die Slind*, und Gewölk 

» < ) 

f • 

• um meinen Betrug her ! 

Edleres Sinns denn ein Knecht 9 und freie* 

res 9 wäre der Geizhals 9 

Wenn er zur Erde (ich blickt um den haftenden! 

\ 

Pfennig am Dreiweg? 

Nimmermehr! Denn welcher begehrty'derüilf^h*. 

tet auch ;■ hiem'ächfl 65 

Welcher in Furcht fortlebt^ der ift . kein-^Freier 
^ mir jemals^ 

Waffen verlor in dem Kampf 9^ und* der. Tugend 

Polten Verliefs 9 wer 

Immerdar zu vermehren das G^it fchwerkeu- 

chend fleh anflrengt. 
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Da ixjL. TAvlbiufen iioch kannd den Gefangenen ^ 

✓ 

• febenk* ihm das Leben 1 

« 

\ 

Nasbar^ bleibt» er< zum Dienft : yieh wcid* er, 

^ ‘ ; und ackere mUhfam ; 70 

SchifT»er, und treib‘, als, Krämer in, winterlich 

wogender Meerflut; 

Steh\.er der Lieferung vor, und.,fchleppe Ge- 
' , . treid* und Bedarf her ! 

gutdenkender Mann wird, herzhaft fagen : 
O. Pentheus , 

• f » 

Iheb'aa waltender Frirft, was mein unwürdiges 
' ! , . foll‘ich 

Duldeii' aus Zwang? »Tch nehme die Güter* dir 

, , ' Nämlich^ Befiz , Vieh , y5 

Hausrath, Silbergefchirr. Dir gefchenkt [eis i 
• « » „Unter geflrenger 

„Äuffichrdialt* ich dich feit in zwängenden Ban- 
vj den und Feflejnl“ 

Selbfl iwird* di^ Gott, fobald ich es will, mich 

löfen.. Vermutlich 

Meinet: er dies:- Ich fierbel* Der Tod ift das 

, . ^ . Ende der Laufbahn* 

* * * 

r •» 

» » ♦ » , • t '4 I ^ 


r 


} 


l 
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XVII. 


An S c a V a. 


\ • 


V 

Obfchon, Scäva , genug du für dich dir zu ra- 

then verltehefi , 

Eiußchtsvolly wie man ^fcliicklicli mit Gröfsercn 

übe den Umgang; 

Lernef was, felbft noch belehrbar, für rathfam 

, . achte das Freundlein: 

* 

V 

Wie wenn ein Blinder den Weg anzeigete. 

] 

Schaue doch , ob wohl 

, » ^ 

* 

Wir auch ein Wort, das werth der Beherzigung 

fcheiue, dir Tagen, 5 

Wenn holdfelige Ruh und- Schlaf bis zur 

Helle des. Morgens 

■ > I ® * • 

I ^ ' 

Dich erfreut, wenn Staub und Rädergeroll und 

, der Gafihof ' 

. t • • 

* 

Läftig dir find ; fo gehe zum ferentinifchen Landfiz. 


« • 
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♦ ✓ 

Nicht ja den Beichcn allein lind fröhliche Tage 

verliehn 9 und ' 

I 

Nicht hat übel gelebt , wer kam und ging unbe- 

rherkbar. >0 

Wenn du da» Glück willft bauen den Deinigen, 

' und dir auch felber 

* 

EtWÄ» gütlicher thun *, dann nah’ ungefalbt dem 

gefalbten. 

, „Wenn er an Kohl fich begnügte, fo würde 

der Könige Umgang 

„Ariftippus verfchm’ähn.** — „Und könnt* er mit 

‘ Königen umgehn *> 

„Ekel verfchmähte den KoLI mein Tadelet.« — 

Welchem von beiden i 5 

Worte du 'lobft undThaten, belehre mich ; oder 
• , 

du jiingrer 

tiöre 9 wodurch fich die Meinung de» Arifiippa» 

hervorhebt. 

I 

Denn man Tagt, er ehtfchlüpfte dem beif^igen 

Cyniker alfo. 

„Ich hoffchtanze mir -felber, dem Volk du: Bef- 
' ' ier fürwahr und 

„Weit glanzvoller ifi die». Dafs ein Rofs mich 

trag*, und ein König 20 


< 





1 

1 

I 
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KöftigeT, leift*‘ich ihm ’ Dienft': Du heifchelt dir 
‘ ärmliche Brocken $ 

• y V 

„Frolinend ‘dem Geber , wie ftolz du ein Nichts- 

bediirftender auftrittß. 

Gleich gut ' itand Ariltippen y wie jegliche 

Farbe, das feliick an : 




Höher hinauf gern* ßrebt* .er, und dem, was be- 
gegnete , fügfam. 

Doch wen in ' doppeltes * Tuch^cinhüllt ausdul- 

f 

dende Weisheit, a5 

Wunder, wenn der auch« trüge des Lebens 

> Wechfel mit Anhand ! 

Jener erharrt nicht lange die purpurfchimmernde 

Kleidung ; 

Frei in jeglicher Tracht durch wandelt er Men« 

fchengewimmel , 

Und wird beiderlei RolF ein nicht unfertiger 
' fpielen. 

Aber der andere flieht ein Gewand des milefl- 

♦ 

♦ fchen Webers, . 3o 

Ärger wie Hund und wie Schlang*; ‘er friert dir 

\ 

’ i ' zu Tode, wo nicht du 

Wieder ihm reichft fein Tuch. Reichs hin^ und 

lebe der Thor wohl! 


* * 


I 
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r , 

Thatcn v oll zieh n , und Feind’ im Triuxnf 

dar (teilen den Bürgern, 

Bahnt zum Himmel den Weg , und erhebt zu 
^ Jupiters Wehthron. 

Werth Vorragenden fein , ift auch nicht niedri- 
ges Lobes. 35 

Nicht ifi jeglichem JVIanne die Keife vergönnt 

nach Korinthus. 

Still fafs, welcher heforgt*, ob ihm mislUnge die 

That.' Gut. 

Aber wer.anham, ubt* er beharrliche Männlich- 
keit? Nun denn, 

Hier ift, nirgend denn. hier, was gefucht wird. 

Jener entzieht (ich 

Bange der Laft, die zu grofs der Kleinmut dUn^ 

ket des Schwächlings: ^0 

* r 

Der irit unter und /trägt. Nur ein nichtiger 

Nam* ift die Tugend, 

Oder mit Hecht fiegpranget , wer mannhaft wagt 

und hinausruhrt. 

t 

Wer vor dem Herrn fiill fchweiget von fei« 

ner Bedürftigkeit, wird mehr, 
.Als wer heifchet, em^fahn. Es verfchlägt, ob 

.. , befcheiden du annimft , ' 
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Oder entrafft. Hier iit der GeheimnifTe Boru 

dir und Urquell l ^5 

jyAusiteur fehlet der Schwcfter; das MütteVcheii 

* ‘ hilft ßch genau durch; 

9, Weder veräufserlich ilt mir das Gut^ noch 

hähiet es völlig!** 

Wer fo redet» der fchreit': »»Gebt Brot!** Ein 

(timxnet der andre : 

»»Mir auch fchenket zum Troß vom geiheileteu 

Kuchen ein Viereck !‘* ^ 

Wenn doch der Rah* in der Stille (ich fättigen 

' könnte ; fo hält* er 60 ^ 

Mehr des Schmaufes für fich » weit weniger Ha- 
' der und Misgiuiß. 

Wer nach Brundußum geht im 'Gefolg* und 

dem fchönen Surrentum » 

Klagt er von - holprichter Bahn » von bitterer 

Kalte » von Regen » 

Jammert er» dafs man die Kift* ihm erbrach» 

fein ReifegerUth fiahl ; 

Auf nur frifcht er die Ränke der Buhlerin » die 

um des Kettleins » 55 

Um des Sandalienbandes Entwendungen weinet ; 

dafs endlich 
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4 

Oar kein Glaube • Tiir Schaden und wahre Beklim- 

. mernis nachbleibc. 

Einmal verlacht ^/wird keiner vom Weg\ aufhe- 
• ; r , ben den Gauner 

I Brach ihm wirklich das Bein; ob noch fo reich- 
‘ lieh die Thrän* ihm 

Fliefsty ob hoch er befcliwört: ,,Beim heiligen 

Namen Oßris ! ^ 60 

)>Glaubt doch 9 ich fcherze ja nicht! Ihr Graufa- 

"men » hebet den Krüppel — 
,i)Mache das Fremdlhigeu weis;!^^ fchallc ringsum 
, lieiferer Zuruf. 

t 

‘ . ’T 


• ► M • 


\ 
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xvin. 

♦ t 

An L o l l I u s. 


Wenn ich g^nau dich erforfcht^ freiherziger 
, ' LolliuSi jQiehß du^ 

Schmeichelnder Höflingsart dich zuleihn, wo du 

nahtefl.mit Fretindfchaft. 

Weit f wie der edlen Matron und der Buhlerin 

Färb* und Geßnnung 

Ungleich find, fo fleht vom beliflenden Schran-. 

zen der Freund ab. 

Solchem Fehl ifl entgegen ein fafl noch grö- 

. fserer F ehler : 5 

Rauhigkeit ländlicher Sitte, fo unfUgfam > wie 

befchwcrlich , . 

Die kurzborflige Schur und fchwUrzliche Zäune 

zur Schau trägt, 

/ 

Da Freimütigkeit heifsen fie will, und lautere 

Tugend* 


Digitized by Google 


l 


288 £ r I 8 T £ L N . I,. 

f ^ 

Tugend ilt Mitte der Fehle, von beiderlei Äu» 

% 

fserßen abwärts* 

I ■ 

Diefer mit mehr denn erlaubter Gefälligkeit, der 

ßch des Lachens 10 

Flcifsiget unten am Tifch, Raunt fo vor dem 

Winke des Gönners • 

. . * * . > ' 

Hallt fo jegliches nach, und hafcht die entfallen« 

den Wort* auf: 

* \ 

‘Wie wenn ein Knabe zurück , was der herrifche 

' Lehrer gefagt, hallt ; 

Oder ein unterer Mime den oberen hebet in 

Demut. 

Jener Haderer dort, oftmals. um die Wolle des 
. t. Gcisbocks, i5 

. Stellt lieh mit PoITen gewapnet zum Vorkampf: 

„liiihinel, o foli nicht 

„Mein Wort gelten vor deinem ? und ’i*'as wahr 

' .fcheinet, das foll nicht 
„Tapfer ich bellen heraus? 'Beut 'doppeltes Leben, 
^ ' V mir widerts!** 

,Was*denn giebts? Ob Kaltor ’gefchickt, ob Do- 

lichos mehr fei ! 

Ob nach Brundußum < näher des Appius' oder 

f 

Minuz Weg ! 


20 


Wen die verderbliche^ Luft der rafende 

Würfel emblöfset. 

Wen ftolz über Vermögen die Hoffart kleidet 

und falbet» 

Wer nach dem Pfennige lechzet mit unerrittli- 

. chem Hunger , 

Wer fich der Armut fchämet und fcheut: den, 

prange der Gönner , 

Auch mit kehnmal fo viel Untugenden , hafst er 
^ c verachtend ; 25' 

er nicht, er meiffert; und, gleiche der 
« zärtlichen Mutter', 

Sucht er ihn weifer denn fich und tugendiamer 

zu bilden; 

Und faft redet er wahr: '„Mein .Gut (wetteifere • 

Du nicht !) 

„Hält mit der Thorheit aus; du, Freund, haft 

ärmlichen Nachfaz. , 

„Keine zu baufcliende Toga geziemt. dem Be'olci- 
, . tcr. ' Wozu dich 3 o 

,, Meilen mit mir?** — Wem jener Eutrapelos 

dachte zu fchaden , 

« ! 

Schenkt* er köfiliches Feiergewand. Denn ein 

- feliger jezo , 


4 


/ 
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Wird er in ftattlichen- Röcken EntwUrF und 

I 

Hofnungen brüten; 

Fort dann fclilUft er zum Tage; der Buhlerin 

fezt er getroft nach 

Ehr* und Pflicht; aus Schulden verfinkt er in 

' Schulden ; zulezt dann 35 

.Baxt er um Lohn» und trottet zu Markt mit 

dem Rofle des Gärtners» 
I^iemals forfche du aus die Geheimnifle dei- 

nes > Gebieters ; - 

Doch ein vertrautes bewahr*, auch mit Weih 

und Zorne gefoltert« 

Nicht lob* eigenes Lieblingsgefchäft , noch tadele 

fremdes; 

Und wann jener zur Jagd aus will, nicht Verfe 

gedrechfelt. 40 

I 

Dadurch ward die Verbindung der Zwillings- 

briide^ , des Zethus 

/ 

) 

Und des Amfion , getrennt ; bis Ile , die ' dem 

Rauhen verhafst war, 

Schwieg, die melodifche Leier. Des Bruders 

# 

Neigungen folgfam 

0 

Zeigt* Amfion fleh dort: Du folge des mächti« 
^ gen Freundes 

• N 
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Müderem Herfchergebot ; und fobald er zum 

Fdde biiuusfUhrt ^5 

Schwer mit ätolifchen Nezen beladene Säumer 

und Koppeln^ 

Auf l und entfalte '.die Runzel- der unleutfeÜgen 

’Mufe, . - 

Dafs du zu .Nacht mitfchmaufeft die Ko ft, die 

mit Arbeit erkauft ward. 

Das war römifcher «Männer BefcJiUftigung , ^nüz- 

lich dem Rufe , 

St’arkend Gelenk* und Leben; zumal dn-tdu ju-* 

. gendlich bliilift, und 5o 

Rußig im Lauf obhegen dem Hund^^ wie an^ 

Kiäiren dem Eber^ 

Kannß,‘ Noch’ füge dazu , dafs Männeirüßungen 

niemand 

Leicht anfiändiger führt. Wie laut umjubelt 

das Volk dich. 

Wenn du die TreiTen beßehlt in dam Marsfeld t 

' 1 

Eudlich geßrengen ' 

' 1 ' * 

Feldzug haß du alsKnab* und cantabrifche Kriege 


geduldet 


55 


Unter Ihm 9 der die Adler enthebt den parthi« 
^ fchen T/empeln , 
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Jezt, und wo «etwas noch fehlt, den Italerwaf- 
fen es zufpricht. 

Dafo du dich nimmer entziehfi, und leer, der 

EntfcHuldigung ausbleibh; 

Ob du gleich nichts aufser dem Takt und der 

,\yeife zu üben 

Sorgft, doch treibft du zur Zeit Kurz'v^il auf 

dem Gute des Vaters. 60 

Siehe, da.theilt fich in Kähne das Kriegshecr; Ac- 

tiiuns Seefchlacht 

Wird nach deinem Befehl von feindlichen Ktia- 
1 . . . ben gebildet ; 

Gegener ifi dein Bruder, das Weiherchen Adria; 

bis nun 

I 

Einen, von euch mit dem Laube die rafche Vic- 
toria krönet. 

Glaubt' nur einer, dafs du in feine Gefchäftigkeit 

einltimmftf 65 

Willig mit Hand, und Mund dein 'Spiel auch lo- 

bet und preilt er. 

. Dafs ich V. fortam dich ermahne, wofern ein 

Ermahner dir noth ilt« • 

I 

Was, und roh w^elcherlei Mann, und'' zu wem 

du redeh, bedenk’ oft. * 


> , 
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‘ - . * 

Fliehe den Allausforrcher mit Fleits; auch ein 

♦ 

* . Plauderer iß er : 

Kein ßets offenes Ohr hält feß das vertraute Ge* 

- heimnis » 70 

Und ein entläffenes Wort fliegt unfolgfam dem 

ZurUckruf. 

Nicht verwunde .das Herz ein Mädchen* dir^ 
V* oder ein ‘ Knabe , 

Drinnen im Marmorpalaße des ehrfurchtheifchen* 

den Freundes; 

Dafs. nicht der Herr dich* vielleicht mit des Lieb- 
, -linges oder des Mägdleins 

Kleinem Gefchenk' hoch *ehr*^ 'und vielleicht durch 

Weigerung härine. 76 

Ehe du einen ' empfiehlß , wolil. wohl ihn 
• betrachtet ; damit nicht 

« -t 

Bald du nachher daßeheß bei fremden Vergeh uu- 
, -i gen fchamrdth* 

Irren wir doch 9 und ßellen* den oft nicht wür- 
. • »5 digen; Nun denn ^ 

Druckt ihn die' eigene Schuld, fo entfage gc- 

. teufcht der'Befchirmung : 

Dafs du den ganz diirchfchauten, verfiiciit ihn 

' LäfieriiiVg, retteft , 80 


I 

I 
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♦ 

Und dein Schul: : mit .ToUem Vcrtraun ihn ßcbere. 

\ 

Denn fo • * - 

Jenen* mit giftigem Zahne die Schmäh fucht na- 
get;,© Lieber 9 

Mcrk^ *du^ nicht die Gefahr > die bald dir^felbei' 

auch annalit ? 

Dich, und das Deinige , gilts, wenn die Wand 

¥ 

des Benachbarten brennet; 
ünd faumfelige Hülfe gewährt den Entflammun- 
gen Wachsthum. 85 . 

. Siils ift Unerfahrnen Bewerb um des M'acli- 

. tigen Freuindfchaft , ^ 

Doch der Erfahrene fcheut*^ Du^ weil auf der 

Höhe dein Schif ift, 

GiebAcht, oder dich trägt rückwärts ein veiän- j 

, dertes. Lüftchen. 

Läunifch hafst den. vergnügten , wer ernft, und 

den ernften, wer froh ift, 

Ihn^ der fäumt, der gefchwind*, und den rafchen 

zur That,*der gelafsne; 90 
.Wer. von der Helle des Tags fortzechtx den ge- 

, klarten Falerner, 1 

7 . I 

Hafst dich, lehneft du ab die gebotenen Becher, 

I wie hoch du ' 
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Immer betheurft, dir fchade des nächtlichen Wei- 
nes Erhizung. ♦ 

Nim der umzogenen Stirn* ihr Gewölk. Der he- 

fcheidene melirmahls 

TrUirt des dlißeren Sinns Anfchein • und der itille 

O 

des bittern. 96 

Doch vor anderem lies und befrage du 

Kenner der Weisheit, 

Welcher Geltalt du könneft geruhige Tage ver- 
leben ; 

Dafs dich nicht Itets arme Begierd* umtreib’ und 

verftöre , 

Ängltliche Furcht, und Hofnung der mafsig 

fruchtenden Dinge ; 

Ob die Treillchkeit Bildung der Kunft , ob Ge* 

♦ » > 

fchenk der Natur fei; 100 

s ’ 

Was doch mindre^die Sorgen, was dich dir fel- 

ber befreunde. 

Was dich beruhige ganz , ob Ehr’, ob fufses Ge- 
winnlein, 

Ob ein gefonderter-Gang auf heimlichem Pfade 

des Lebens. 

Wann mich labet ein Trunk aus dem kUhlen 

• > 

Digentiabächleiu , 
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Welches Mandela lieh Tchöpft , die von Bergfioft 

fchaudernde Dorffchaft; io 5 
Was wohl glaubit du, o Freund, dafs ich fühl’, 

und bete mit Andacht ? 

„Sei mir, fo viel nun ilt; auch weniger: leb* 

ich mir felbCt nur, 

^ \ 

„Was ich zu leben noch habe, wo mehr iiocli 

geben die Götter! 

,,Sei vollauf mit der Bücher und fattfamer Frucht 

auf ein Jahr lang; 

^ ^ 

» 

„V orrath ^ dafs mir nicht fchwanV in wechfeln« 

■ ' \ 

den Stunden die llofnung. 110 
„Doch cs genügt zu erSehn, was Jupiter beut 

« 0 

und hinweghebt : 

»iSchent* er Leben und Gut; mein Herz mir 

fciber bereit* Ich/* 




Episteln I» 19. 


^ 97 . 


/ 


l^ » , • < * I 


• * ‘ 1 1 


« < • t ' 


XIX. 


f « 

V 


An M a c e n a s. 


% t r 


» ^ l. 

V 

/ 


V « 


Gjaubft du dem alten KratinoS) o... tiefgelehrter. 
S 

^ Mäcenas ; . 

Nicht kann lange gefallen , noch fortbllihn einige 

Dichtung,* * 

Die hei lauterem WalTer mau. dichtete. Seit 

Dionyfos • 

Halb unkluge Poeten gefellete Faunen und>. Sa«, 
Dufteten immer von yVein fchon früh die hol- 

• • \ . j 

den Kamönen. 5' 

Sicherlich war» denn er lobet den Wein, Wein- 

trinket Homeros. 

Vater Ennius auch fprang nie» denn betrunken, 

um, WalTcn, 

Waffen zu fingen, hervor, „Marktplaz und Um-, 

hegung des Libo 
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„Geb* ich den nüchternen preis > nur GeCang 

verbiet* ich den finftern 

So wie ich diefes verordnet, fo rafteten nie die 

. Poeten , lO 

Nachtlang Ruhmf zu erkämpfen am Wein', und 

zu düiiften den Tag lang. 

- ^ 
f A» « 

Wie? wenn einer mit faurem Geficht, wild- 

m'dnnifch und barfufs. 

Und * mit der 'winzigen Toga Gewirk nachäfte 

den Cato ; ' 

/ 

Würd*cr die Tugend zugleich und den Sinn dar- 

Rellen des Cato ? 

Troz dem Timagenes fchrie und zerbarlt de$ 

larbas Erzeugter, l 5 

Ua er dem* * fiddt^chen Ton hachrang und dem 

feurigen Vortrag. 

Abwegs teufchet ein Mußer mit leicht nachahm- 

" liehen Fehlern« 

WUrd' ich einmal blafs fehen, fo tranken ile 

t 

bleichenden Kümmel. 

Ihr , nachalimende Heerd*, ihr Laß vieh ! o wie 

fo oftmals 

Galle mir , oft ‘ein Gelächter erregt hat euer Ge- 
tümmel ! 20 
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Frei durchdrang ich die Öde zuerft mit bahnen* 
• '• dem l^ufstritt. 

Wo nicht Anderer Spur mich leitete« Wer 'fich 

vertraun’ darf. 

Lenkt als Führer den Schwarm. Ich zuer(t hab* 

in parifche Jamben 

Latiums Rede gefchmiegt, des Achilochos Takt 

und Befjeifirung 
o o 

Tr eilend nicht Sachen und Worte, den bitteren 

Hohn des Lykambes« z5 
Und' dafs nicht du deswegen das ehrende Laub 

mir verkürze ft , 

Weil ich gezagt, zu verändern den- Vers und 

die Kunft des Gefanges ; 

Stimmt nach. Archilochos ^Fiifs doch den .Ton 

auch *SalTo< die Mclnnin,. 

Stimmt doch Aleäus ihn auch ungleich nur an 

Stellung und Inhalt: 

JJenn nicht fucht ^r den Schwäher mit fchwar* 

zem Gedicht zu befudein , 3o 

% 

Noch auch fcLlingt er der Braut im entehrenden 

Liede das Seil um. 

Ihn, dem keiner zuvor nacluönete, zeigte zuerft. 

ich 
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Lautner dem römifchen Volk. Es erfreut, unge- 
^ . . wölinlichet bringend , 

* Edleren gerne gclefen zu fein , 'und in Händen 

zu fchweben. 

* / 

Aber warum mein Gefchriebxies Co manch 

unfreundlicher Lefer 35 

Lobt und liebet daheim , auswärts ungünltig 

herabfezt 7 

\ 

Nicht des luftigen Volks Beihimmungen mag 

ich erjagen , 

Scheuend des Mahls Aufwand, und des abgefclilif* 

fenen Kleides ; 

Nicht, der VcrfalTer von Rang willfähriger Hö- 

I 

rer und lecher. 

Acht* ich es wcrth , am GeitUhl de|? Grammati- 

kerzunfte zu werben. 4 ^ 
Daher Thränen im Blick ! „Unwürdiges vollen. 

Theatern 

„Vorzutragen verdreiifst, und Gewicht zu legen 

.auf Spielwerk , 

Sag’ ich es; „Spötter ertönts, „fiir Jupiters 

^ % 
Ohren bewalirfi du 

* < * / 

/ 

„Sn was! denn du vertrauß, dafs Du nur dich- 

trifchen Honig 
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9 , Ausftrömlt 9 fchön dir felberi^^ Ihm drauf die 

•Nafe zu kraufeln^ ^ 45 

Trag’ ich Scheu; und, um nicht von des KUm- 

« 

pfenden Nagel zu bluten ^ 

• t- 

Ruf* idh : Ort misfällt und dem Kampf- , 

fpiel foder’ ich Auffchub. 
Scherzendes Vorfpiel regt bald' haßigen Eifer 

und Zorn auf» 

t 

Zoin die erbitterte Todfeindfchaft und den Streit 

^ der Vertilgung, 


/ 


s. 


I 


l 
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Episteln I, 20. . 

f 


/ 

’ XX. 

»■ 

Alf SEIN Buch. 


^ach Vertuoinus und Janus , o Büchlein) fcheiiüt - 

4 

du zu. blicken ; 

Ausßelin willft da fürwahr, durch die Sofier 

fclimuck und oeÄlättet. 

öS' 

Wild fchon halTeft du Schlofs, und deni' Ziicli* 

tigeii werthe Verfieglung; 
pafs dich fo wenige fchaiui , de fs ärgerlich, löblt 

du die Weit dir: 

Du nicht alfo genährt 1 So entHeach, wohin 

dich das Herz diänijt! 5 
Kamlt du mir Einmal hinaus, nie kehreft dul 

Wehe, was that ich? . 

Welch ein Gelult ! fo wirft du beleidiget rufen. 

Du weifst auch, 

Dafs du dich eng einfchmieglt , wann fatt dein 

, Liebender gähnet. ^ 
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Wenn nicht) gram dem Verirrten, ich dir fehl- 

' deute das Schickfal, 

^ t 

Wirft du gefallen in Rom, bis bald dir verblli- l 

hct die Jugend. lo 

Dann voll Wuft,* und .betaftet von ekelen .Hän- 
den des Pöbels, 

Wirft du entweder vei ft iimmt. unthäti^en Motten 

ein Frafs fein, 

/ 

Oder gen Utica ftiehu, ja gefchnurt abgelm.nach 

Herda.' 

O dann lacht der Ermahher, dem taub du ge- 
blieben; wie jener. 

Der in die Schluft abftUrzte den unwiiifähnAcn 

Efel , i5 

Lachte vor Zorn; denn wer wollte mit Zwang 

Sk 

zu eri'etten ßch abmühn ? 

Das noch fteht dir bevor, Elemente zu lehren 

den Knäbleiri, 

Bis ini Winkel der Stadt dir lallendes Alter her- 
an fehl eicht. 

Wann einft lauere Sonne dir mehr zuTiihrte der 

Horcher; 

Sage , wie ärmlich geboren , ein Sohn des gefreie- 

* / 

ten Vaters, 20 
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Ich hervor aus dem Nefie die gröfaeren Schwin*' 

gen gebreitet: 

Dars> l'o viel dem Gefchiechte du nimhy du den 

Tugende^ beilegft; 

Auch wie den Erßen der Stadt im* Feld* und 

daheim ich gefallen y 

Klein und fclifvHchlich an Wuchs,' vor der Zeit 

grau , Freund der Befonnung, 

Ilafch auffahrend in Zorn, doch bald zu befauf« 

tigen wieder. 

Wenn mein Alter vielleicht jemand zu erkundi- 
gen wlinfchet, 

^ WiflT er , dafs viermal eilf der Decembermond’ 

ich gerundet, 

Als in des Lolliiis Jahr ßch Lepidus fügte der^ 


Konful. 
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3o7 


L 


An Augustus, 


13a du fo viele Gefchäft* und fo laltende felber 

allein trägft, 

Italermacht durch Waffen befchirmft, durch Sit- 
ten verh erlich ft , 

Reinigeft durch das Gefez; fo fehlt* ich gegcu 

Gemeinwohl , 

Wenn mein langes GefprUch dir Zeit abmUfligtey 

Cäfar« 

RomuIuS) Vater Lyäiis zugleich, und Kaftor mit 

Pollux, 5 

Nach grofsmächtigen Thaten geftellt in Tempel 

der Götter, 

Weil fie die JLande gepflegt und die Sterblichen, ' 

rauhe Befehdung 

Beigelegc , Saatfluren vertheilt , und Städte gegrün- 

, det: ' 




» / - 


DIgitized by Google 


I 


3c8 • 


E P I S T* E L N II > 


Trauerten doch , dals nicht die erwartete Summe 

des Dankes' \ 

% 

Antwort' ihrem Verdienft. Der die gräfsliclxe 

Hyder gefchmettert , lO 

Und wellkündige Gräuel gedämpft im Kampfe 

des Schick fals., 

* 

Lernte, die Misgiinß werd* am äufserften Ziele 

gebändigt. 

Denn mit blendendem Glanze beleidiget y wer 

* 

vor den andern 

Ragt durch höhere Kunß ; dem entfchwundenen 

folget die Sehnfucht. 

Dir anwefenden häufen wir fchon vollzeitige 

• Ehren ; i5 

Selbß Altäre zum Schwur bei deinem Namen 

erbaun wir : 

Dafs nichts ähnliches war , nichts ähnliches 

komme , bekennend. 

r 

Diefes jedoch dein Volk , fo gerecht und 

verfiändig in Einem,' 

Dich vor unferen Helden, und dich vor graji- 

fchen achtend , 

Kann nichts anderes fonft nach gleichem Mafa 

und Verhältnis t 20 
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Würdigen;' und 'was nicht von der Erde gerückt, 

und dem eignen 

Lebensverkehr abftehend es Hebt» das beekelt 

und hafst es: 

So dem veralteten hold > dafs es fchuldabweh- 
• ' rende Tafeln » 

Welche die zehn Obmänner geweiht ^ und der 

Könige Brieffchaft, 

Was man. mit Gabiern einlt ansglich und harren 

\ Sabinern , 25 

\ 

Dafs es die Fontifexbücher ^ und modernde Kol- 

> 

len der Seher • ' - 

^ \ k 

Preih, als hätten die Mufen^an Alba*s Berge 

* * * 

geredet. 

Wenn man , weil bei den Griechen die äl- 

^ *♦ 

teren Schriften der Vorzeit 
Immer die belTeren ßnd, auch Roms Schriltfer*. 
' tiger alfo 

Wägt auf der felbigen Wage ; fo brauchts nicht 
‘ vieles Geredes : 3o 

Nichts iß hart aufwendig der Nufs, nichts in 

der Oliv’ hart^ ■ / 

Wir ja erklommen diö Höhe des Glücks ; wir 

t 

malen und trillern . 
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Ganz nacli der Kunß « und< ringen zum Troz den 

gefalbten Achäern. 

Doch wenn der T age V erlauf , wie die Wein , 

auch Gedichte veredelt; 

Wünfcht* ich Befcheid , welcli Jahr vollgültigen 

Werth dem Papier giebt. ' 35 

Welcher Poet abblUhte vor hundert Jahren^ 

gehört er . 

Wohl vollkommenen an und /älteren ? oder ge-^ . 

hört er 

Schlechten lind neueren an? — ,jVor Streitigkeit 

fchiize Begrenzung. 

„Der iß alt und bewährt, der hundert Jahre 

vollendet.«* — 

Was? wem noch an der Dauer ein Monat oder 

ein Jahr fehlt, 40 * 

Sage, wohin ein folcher gehört: zii den älteren 

Dichtern ? 

Oder den anderen , welche- fo Mitwelt höhnet 
' wie Nachwelt? 

„Nun der kann noch unter den älteren gehen 

mit Anhand, 

„Wer um ein Monatlein zu jung iß, oder ein 

Jahr auch.«« 


\ 
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/ 

Frifch die Erlaubnis genuztl und gläcli^wie die 

Hadr!i aus dem Ptofsfchweif, ^5 

» 

Zupf ich fort allmählig., und nehm*,eins>' nehme 

t 

*■ , noch eins /ab-; 

Bis er geteufcht hinfinkt mit der, .Rechnung ^des 

Itiirzenden Haufens ^ 

. < ' \ 

Der die Annalen erforfcht , und Tüchtigkeit 

fch'äzet nach .Jahren, 

Und nichts löbliches kennt, als • was ‘ Libitina 

. geheiligt. . 

. .Ennius, weif* und ; kräftig , zugleich , . und 

’ ein zweiter Homerus, 6o 
Laut der. Kritiker Sag*, ift, fcheinet ^es, wenig 

> bekümmert , 

♦ • ^ I 

Wie*s den Verheifsungen geh*, und den pytha- 

- gorifijjien Träumen. 

Näviu» ift in den, Händen nicht m ehr,, doch die 


Herzen. bewohnt er, 

Faft,wie frifch : fohehr ift jegliches alte Gedicht 


Ulis. 


» t» 


Immer, fo oft man fragt, wer dem anderen 

nehme den Vorrang, 65 

Eignet Pacuvius fich die Gelehrfamkeit, .^Accius 
o 

, Hoheit. 


I 
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/ « 

Völlig paft€| wie man* legt ^ des Afranius Toga 

Menandern ; . 

Plautus fcHwebet fö leicht , wie der Sikulerbard* 

Epicharmus ; 

Hebt den C*aciliu8 Würde, fo hebt denXerentiaa 

' Kunftfleifs.' 

Diefe denn lernt auswendig, und dief* im ge- 
drängten Theater 6o 

Schaut die gewaltige Rom; die hat und zählt 

lie für Dichter 

Bit auf den heutigen Tag, 'von des fchreibenden 

* Liviut Zeit her. 

, ’ Manchmal Sehet das Volk ,> was recht ift ; 

% 

manches verfehlts aucli. 

. i 

\ 

Wenn es der älteren Dichter Yerdieuß fo 'lobet 

und anftaunt, 

Dafs es ihm nichts vorziehet, und nichts gleicli 

achtet; fo irrt es. 65* 

Wenn ei^ wie einiges zu altväterlich, mehreres 
^ * hart auch • 

Jene gefagt, zugiebt, lind viel nachläSiges' ein« 

■4 - ■ » ' 

räumt; 

***** • * 

Dann hats Sinn, eins find wir, und Jupiter bil- 
ligt den Ausfprhch. 
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Nicht zwar handl* ich' mit k^roll , und ver- 

lange des Livius Verslein ' 

Ausgbtilgt die mir Knaben, ich denk^ es,' Gr-' 

' bilius handfeft 

Oft in die Ohren gebläut; nur' dafs fo etwas 

für fehlins i. 

* f 

Gelte, für fchön , und dem ganz vollendeten 

nahe , bewundr* ich. ' 

Mag auch -darunter ein Wort fich heraus wo 

heben mit Glanz, auch 

Ein und der andere Vers ein 'wenig uerliclier - 

rollen; ' , 

Unrecht Cchaft es dem ganzen Gedicht' Anprei« 

fung und Abfaz. - ^ 75 

O mich verdreufst, dafs ein 'Werk man tadele, 

nicht weil es gröblich 

Oder ohn* Anmut fcheinet gefertiget, fondern 

weil neulich ; 

Dafs' man für Nachficht fodre derp Alterthüm 

Ehr* und Belohnung. . 

Ob auch gefchickt herwandle durch Safrandüfte 

des Atta 

Schaufpiel zweifelt* ich dran; gleich chrien, 

• wie verloren die Scham fei, 6 i} 


I 


I 
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Alle die Väter beinah; da ich fO' was wagte zu 

' meiftern , 

Was ein ernfter Äfopus, ein denkender Rofeius 

vortrug : 

Sela weil nichtk ße erkennen für recht) denn 

was ihnen gefallen $ 

Seis weil fchinipßich es daucht» zu folgen den 
% 

, jüngeren 7 und ) was ’ 

Bartlos einß ße gelernt , als Greif* aufgeben zu 

mülTen. ^ 

Wer faliarifche Reigen von Numa lobet) und 

folcheS) 

Was er mit mir« nicht kennet ) allein zu verftehen 

ßch anmafst : 

Nicht den natürlichen Geift der Begrabenen 

liebt und beklatfclit er; 

Unferen feindet er an , uns hafst er und unferes 

^ neidifch. 

Wäre den Griechen fo fehr ahßöfsig ge^i^efen die 

Neuheit) ‘ 9^ 

Als nun uns; was »wäre zulezt alt? oder was 
^ hätte 

* 

IMann vor Mann zu zerlefen und abzunuzeu 

Umlauf? 
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So I wie der Grajer einmal nach geendeten 

Kriegen zu tändeln 

f 

Anhub und von des Glückes Genufs inVerzärte- 

% 

. J^ing abglict ; 

Eifert* er^ jezo im Spiel der Gymnafien» jezo 

der Rennbahn; ^ y5 

Liebt* er des Erzes Gebilde, des Elfenbeins: und 

des Marmors ; 

Hing er, am fchönen Gemälde ^thit Aug*^'nnd 
r ,, Seele gjeheftet ; 

Ward er von Flöten entzückt, * durch" tragifche 

I 

Rollen begeiftert ; 

Wie wenn> unter der Amm* ein .kindlich fpielen« 

, I 

. . des Mägdlein, 

Was ße begierig gefucht, * bald wieder gefättiget 

hinwirft, 100 

Lieb feis, oder verliafst, für veränderlich halte 

^ du alles. 

Dies war friedÜQher Ruhe Gefchäft bei günfii* 

' gern Fahrwind. 

Aber zvtt Rom wars lange Gebrauch und 

\ , ^ 

* Freude, vor Morgens 

Wachen im offenen Haufe ,* das Recht voritagen' 

‘dem Schüzling, 
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« , I 

Sicheret Geld .darwägen auf bündige Namenvei- ' 

fchreibung; , 105 

Alteren '<• wohl aufmerken, die^ |Uugeren lehreo, 

wodurch man 

'Mehre der Hab* Anwachs, und mindere fchäd- 

' \ 

liches LUhern. 

«V 

Andere Laun* hat jezo das luftige- Volk: in dei 

t 

Schreib Tuch t 

Glüht es allein,' iind Knaben und elirfame Väter 

t / am Nachtfehmaus 

Kränzen, die Haare mir Laub*, und Tagen Gedicht* 

in die Federn. ,110 

Selbft ich, welcher betheurte, durchaus nicht 

. .Verfe zu fclireiben , 

Nehme dem Parthef den Raiig als Liigener; und 

» 

vor dem Frühroth 

Wach* ich bereift, und fodre Papder, Rohrfeder. 

/ 

und Sclireibpult. 

Lenken ein Schif will keiner, des Schifs unkun- 

.. ' 

. . dig-; mit, Stabwurz 

Heilt, nicht, als wer die Mifchung erlernete; 

was. der Mufik ilt , ii5 

Bietet der - Muliker..dar ; Schmiedfertigkeit übet 

der Schmied aus. 

, « 

I 

\ 


DIgitized 


« 


E p'i a T fi L N II j !• 3 i7 

» / 

Dichtungen fchreiben wir alle 9 wer un'vyeif 9 

oder wer weif ift. 

Diefe Verirrung indefs» und der Anftofs 

leichteres Wahnfinns, 

Führt auch 9 rechne du felbit9 viel Tugenden. 

^ Selten bewohnet 

\ 

Oier dem Poeten das Herz; Verf athmet er 9 
» Verfe nur liniit er ; 120 

Giiterverlult 9 Leibeigner Entfliehn 9 Brandfcha- 

den belacht er ; 

Nicht dem Genoflen mit Trug i und nicht dem 

% 

verwaifeten Mündel 9 

Stellet er nach ; von Hülfengewächs nur lebt eVf > 

und Schwarzbrot : 

Wenn auch im Feld* unrüfiig und mutloS9 nüz- 
\ lieh der Stadt doch ; 

So du geftehft9 durch Kleines auch werd* oft 

Grofses befördert. 

Zart noch bildet den Mund des lallenden Knaben 

der Dichter 9 

Und unfauberen Reden entwendet er jezo das 

' Ohr fchon ; 

Bald auch giebt . er dem Herzen Gefialt durch 
, * freundliche Lehren > 


\ 


t 
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StÖrriTcHen Sinn einfchränkend» und 2orn und 

neidifche Misgunft; 

y ' 

Biedere Thaten erzählt er, und (teilt aufgehenden ' 

Zeilen i3o 

Beifpier älterer Kund*; auch Dürftigkeit labt er 

und Schwermut. ^ 

Keufche Knaben gefeilt unfchuldigen MadcKen» 

woher doch 

Lernten de Behn^ gab nicht die begeifernde 

Mufe den Sänger ? 

Mitleid heifchet der Chor-, und fühlt annaKende 

Gottheit; 

Schmeichelnd lockt er den Wolkenergufö mit ge- 

• ' 

lehrerem Anruf; l35 

Krankheit wendet er ab » p*aun volle Gefährlich- 

keit fcheucht er; 

Frieden auch fchaft er dem Land’, und ein 

milde gesegnetes Fruchtjahr ; 

t 

Hinunlifche fühnt der Gefang, der Gefang felbft 

Mächte des Orkus. 

* 4 • 

Vormals pflegte der tapfre i bei wenigem 

✓ 

glückliche Landmann y 

Hatt* er die Früchte verwahrt, an feflichen 

Freuden erlabend 140 


; 




* 


/ 
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4 

Leib» und Seele zugleich, die das End* abliar« 

rend geduldet, 

Samt den GenoITen des Werks,. dem redlichen 

Weib* und den Kindern, 

f 

Tellus zur Sühn* ein Ferkel, und Milch dem 

Silvanus -zu opFern, 

Blumen und Wein dem Erinnrer an HUchtige 
' Zeit, dem Geburtsgott. 

Bald bei der Feier erhub (ich der fefcenhifche 

* 

Mutwiil , 145 

Welcher im Wechfelgefaiig dorfmilfsige Schmä- 
hungen ausgoFs; 

Diefe dem kehrenden Tage des Jahrs willkom- 
mene Feiheit 

Trieb ihr gefälliges Spiel: bis bitterer fchon in 

des Angrifs 


Offene Wut (ich der Scherz ümwandelte, und 

’ ungefiraft nun 

Drohend die edeliten Häufer durchdrang. Laut 

klagte, wen boshaft i 5 o 

Fafste der blutige 2 ^hn; auch kam ungetroffenen 
X . Sorge 

Ob der gemein fchaftlichen Begegnis. Ja ein 

Gefez noch 


9 
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Gab bei Strafe Verbot« in höftfm Liede zu ' 

fchildem 

Xeben und' Art. Man wandte den Ton» durch 

Schrecken des Knittels» 

Gutes hinfort zu reden und wohl zu vergniigen, 

genöthigt. l55 

Gsäcia» eben bezwungen» bezwang den tro- 

zigen • Sieger » 

* 

Kunit in das BaurengeliJd’» > in Latium tragend : 

hinweg fcliwand 

Jezo der ftruppige Vers» der faturnifche; widri- 
gem Unrath 

Folgete reinlicher Schmuck. Doch« fo langwie* 

* 

rige Zeit durch 

Immer bis heute beltehn nachbleibende Spuren 

des Feldes. l6o 

Denn fpUt lenkte der Römer auf griechifche 

Werke den Scharffinn ; 

Und nach punifchen Kriegen beruhiget, forfcht* 

\ 

er zuerlt» was 

Sofokles doch und Thespis und Äfchylus niizli- 

ches brächten. 

Tlald auch übt* er Verfuch» was treu dmfezcn 

fich liefse; 
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« ^ 

Und er ge£el fich felbft» von Natur hochitrer 

bend und feurig: l 65 

Denn fein^ GeÜt haucht tragifch genug » voll 

, ^ 
glücklicher Wagnis. 

Aber er fcheut un weife 9 wie Schimpf 9 ausßreir 

/ ■ H 

eben und Undern. 

Mancher glaubt 9 weil den Stof die Komödie 

holt aus Gemeinheit 9 

Habe fie weniger Schweifs; und dennoch hat iie 

I , 

um fo viel 

Mehr der £efchwerd*9 als minder der Nachheht. 

< ‘ Schaue doch Flautus 9 170 

* \ 

Welcher Geßalt er die Rolle befchirmt des ver« 

’ Jiebeten Fantleins; 

Wie er den zUhen.Papa, den befchnellenden Kup- 
pelet aufFuhrt ; 

Welch ein Meifter Do flenn us erfcheint im gefrä- 

fsigen Tifchfreund 9 

Mit wie fchlottrigen Socken am FuCs* er > die 
• ^ Bühne durchfchlendert. * 

/ 

Denn er' haftet 9' den .Pfennig nur 'flngs in den 

4 * 

' Beutel'zu fchieben9 175 

Ruhig- fodanh 9 obv'fall^ ob aufrecht ‘ Rohe das 

’Schaufpiel. 

21 


\ 


r 
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VVcn zur Biihne der Ruhm auf wehendem Wa- 

) I 

gen einherU’ugy 

Diefen entfeelt ein Hörer ^ der gähnt » ein geflif- 

fener bläht ihn. 

So gar klein 9 fo. nichtig ift das, was die Seele 

« 

voll Rulunfucht 

Niedriget oder erhöht. . O ' hinweg , Spielwerke, 

1 ^ ' 

wofern mich i8o 

# » 

> 

Hager: die fehlende Palm’» und fett die verliehene 

- heimführt t 

Selbft den kühneren Dichter erfchrcckt und 


^ fcheuchet^noch .diefes, 

m 'I 

Dafs die mehrern an Zahl ^ an Gewicht- und 
^ . . Ehre, die mindern f 

Ungefchlacht’ und verkehrte die Itracks mit 

. Fäuhen > bereit find, 

Stimmet der Ritter nicht ein , mit Gefchrei oft 

mitten, im Scbaufpiel i85 

Bären, und »Baxer verlangen: denn das . macht 

Späfse dem Völklein. 

, Aber dem »Ritter fogar verzog’ fich vom. , Ohre 

die Lufi fchon 

Ganz zu dem Cchweifenden ’Aiig* und des Anblicks 

eitlem Gepränge. 


i 


Digitized by Google 


323 


Ep'isteln IJ , i; 


An vier Stunden und l'dnp;er ’ enthüllt die Scene 

der Teppich I 

Während der Reifigen Trupp* und des Fu'ßvbllis 

Rotten (ich tummeln. 190 
Bald zielm Könige ‘ rVeurigt* die* Händ’ 'auf den 

Rücken'^ gedrehet, ' 

Gallifcher' Wagen ' Gewühl 9 Trofskarreti*’ und 

/ 

A ^ 

Kiitfchen und SchifTe; " 

Elfenbein ßegprangt im Triumf » und'^ein' ganzes 

f f 

‘ Korinthus/ 

Lebt* er auf Erden annocli^ wie’lachte De- 

‘mokritus; ob nun 

Eines Pahtherkameels ‘ZweifÖrmigkeiti*'bder ein 

weifser igS 

Elefant anzöge die gaffenden Blicke des Schwär« ' 

‘ • • ■ 

' mes ! 

Aufmerkramer noch'Tchaut’ er, denn' feloß die 

'■Spiele; ds4 Volk an , 

Weih dies* mehr» denn der Mime» BeluRigung 

♦ 

böte den Augen. 

» , I T 

Glauben* würd* er» die Dichter erzähleten etwa 
* ^ ^ 

^ dem tauben 

» 

Efelein MUhrchen ins Ohr. Denn welch macht« 

t 

' volles Getön wohl aoo 
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/ 


3^4 Epi»te, lN .11> 1» 

(Jberfchölle den Lerm >. • den . umliei* hallt unCer 

..Theater?,, 

Wie Garganergehölz auf brüllt und .thuskifche 
MeerEut, , 

Alfo tobt das Geräufch, wO: man Spiel anfehauet 

und Künde > 

Und aualändifehe Pracht : . wann hierin ftrozend 


der Spieler 

Vbrtrit. auf . das Gerüft, dann fchmettcrt die 

Recht* an die Linke. 2o5 
„Hat er fchon etwas gefagt.?‘,‘ .N^ein , gar nichts. 

„Was denn gefällt fo?** 

WoUe , die . gleich der , Viole .vom Tarentiner ge- 

. beizt ward. 

Daja du jedoch nicht wähnfi , was ich wei- 
gere felber, zu iilfen y 

t 

Und,. was andere treiben mit Glück, . mispreif* 

. ich vor Scheelfucht; 

Traun,., auf gefpannetem Seile, fo fcheint mirs, 

könne dahergehn ' 2,10 

Jener Poet,, der.. im Bufen mein Herz^ durch 
• *“ * • 

Teufchungen ängfiigt , 

' Wild aufregt , hin fchmelzet, , mit eitelemSchre- 

cken erfüllet , 

• ^ • w « 


\ 


\ 
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Magiern gleich ^ ' und bald gen Thebe * mich , 

• bald'' gen ^Athen führt. 

Aber euch denen / wohlan , die*' fich' Lefenden 

lieber vertrauen ^ 

Als Zufchauender Stol 2 ausßehn und ' launifchen 

Ekel 9 . üi5 

* f 

Gönne der Pfleg* etwas , wo Apollons würdige 
» 

' 'Stiftung ' ' ^ 

Gerne ^mit Schriften du fUlHt j und ' die' ' Schaar 

der Begeifterten anfpornlt^ 

« * 

DaCi' fie noch eifriger klimme zu . Helikons grli- 
• neiiden Wäldern. 

t 

- "’^war viel’übeles thün oft gegen’ ims felbft 

t 

wir Poeten, 

» 

(Dafs ich die eignen Reben mir flümmele !)^wenn 

wir ein 'Buch dir £20 

Reichen ' in ernflem Gefchäft , und in Müdigkeit ; 

*- Wenn* wir empßndlich ^ 

. ^ * *•* 

Nehmen, dafs etwa ein Freund Ein ‘Verslein 

# 

wagte zu tadeln ; 

\yenn wir gelefene' * Stellen noch Einmal lefeu 

ohn* Aufnif; 

Wenn wir betrübt wehklagen , dafs nicht ein- 

leuchte die Arbeit 


• / 


( 

f 

Z26 E. F I s T E. L N ,,11 , 1 . 

UiiCecer Kiuift. und die {Feine des zart gefpomie- 

• .n:iu) Liedes ; 225' 

\ ^ 

Wenn wir hofE^.» es. koinnie^ noch dahin, dafsy 

. .. wie, du eben 

Ausgeforrcht» ein .Gedicht arbeiten wir 9 ftracks 
, ..du gefällig 

.Uns , ,^in^adeft> vor Mangel , bewahrit i . und zu 

fertigen nöthigft. 

Doch wohl 'Ifih^it «es .der ,M,4he j. (ich umfehn^ 

welcherlei, Hüter 

t * 

Habe des lleilig^hums die (Ubeim. uii,d iniKr4ege , 
' ... bew'ährte , 2Z0 

9. $ * »4 

Heldenl^aft , die kein .unwürdiger« Dichte# ent- 

I 

weihn darf. 

-Lieb.rwdr, einit.. Alex,andem». dem grofieii 

Könige ,, jener 

Chörilos, der mit Yerfen von. fcUechter .Geburt 

und, Erziehung 

Richtig die KönigsmUnze bezahlete goldner Phi* 
a ' lippen. , 

Doch wie fchwirzender Farbe Behandelung Fle- 
cken und Makel 235 

/ V, 

Leicht abgiebty fo hat ein Poet durch fchnödcs 

Gefchreib* oft 


N 
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Glänzende ' Theten beklext. Der < felbige König» 

der jezo 

Ein To lächerlich Lied fo theuer erkauft* als 

Verfch Wender » 

Liefs ein Verbot aasgehn» dafs keiner ihn» aufser 

Apelles » 


Um Alexanders Hefoengehalt zu ähnlichen. Wenn 

man 

f 

Jeneai' ih fichtbaren KUnhen fo fcharf urtheilen- 

den Kenner 

Zu > dar Itellehden Schriften der Mufenbegeilterung 

riefe ; 

Schwöre. man» unter Booten in dunftigem Nebel 

erwuchs er. 

Dir entehren lie nicht dein Unheil» und die 


hlilderer ^unh» die fie nahmen mit grofsem 

Ruhme des Gebers» 


auskohrft ; 

Auch nicht redender fieht ein Geficht im eher- 


V, 


Malete» dafs mit Lyßppus kein anderer lenkte 

den Erzgiifs» 240 


240 



245 


i ^ 

Deine Poeten Virgil und Vaiius» welche du 


nen Abbild» 
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' 5 

Ala in befeeleten Liede der Geilt und die Sitte 

der Männer 

\ 

Nachruhms würdig er fcheint. Ich felbß. nicht 

wählte . Gefprächton, fi5o ^ 

Welcher im Staub* hinkriecht ^ vor herlichec 

Thaten Erhebung; 

Lande der Welt» und Ström*, und .Gegenden 
^ Ich , und Schlöfler f 

Hoch auf Berge gcfteJlt , und Barbarkönigey 

' rings auch 

Durch dein Göhergeleit vollendete Krieg* in dem 

Erdkreis , 

Feß in verriegelten Pforten den friedobwalten- 
den Janu8>, 255 

Und die. dem zagenden Parther> da Du lenkfiy 

furchtbare Roma : ' 

Wenn mir den Wunfeh ausfiihrte die Kraft. 

Doch weder dem kleinen 

Liede gemäfs iß Dein grofsmächtiger Name’y 

noch waget 

Meine Scham zu verfuchen , was nicht aushalten 

die Schultern. 

Dienßgefcliäftigkeit y naht fie mit tliörichtem 

Eifer y belUßigt ; 




\ 
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Mehr noch, wenn ße fich felbß in gemelTen'er 

Rede der Kunlt hebt. 

Denn man erlernt weit rafcher, und präget mit 

Luit ins Gedächtnis , 

Was man lächerlich glaubt, als was man fchäzt 

und bewundert. 

fl 

Fern die GeRilTenheit mir, die mich ängfiiget! 

' * ^Weder veihäfslicht 

Im nachbildenden Wachfe mich wo aufftellen zu 

\ 

fehen , 265 

' ' * f * I il * ' 

FToch in gebrechlichen ‘*Veffen mein Lob zu 

I 

vernehmen, begehr* ich. 

Dafs nicht feilte Verehrung mich fchamroth 

färV, und gemein fam 

Ich mit meinem Poeten, in offener Eilte ge« 

* 

> 1 «• * i' 

lagert , 

Wandere nach dem Bezirk ^ wo Gewürz und 

c 

♦ ' « 
Pfeffer und Weihrauch 

Feil ilt , oder was fonfi eirihiillt unnüzer Papier- 
^ wuft. 270 
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Florus I redlicher .Freund dem guten und tap- 
feren Nero! 

Wenn dir einer zu Kauf ein BUrfchlein böte/ 

• • 

von Tibur 

» • * 

Oder von GabU.her, und alfo handelte: ««Den 

hier, , , 

y^Lilienweifs/ und fchön vom Scli^itd hinab zu 

den Knöcheln/ 

i^Nimlt und behältlt du Hir dein/ Avenn achtmal 

* 

taufend du zahleß ; 5 

I 

//Als Hausbiirtiger dient er/ gewöhnt an die 

Winke der Herfchaft; 

»Auch vom Gtiechifchen lernt* er ein weniges/ 

I 

, jeglicher Kenntnis 
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9)Fäbig} gefohmeidiger Tll^lt9 'taiis >wel€heni du 

' alles, dir .bildeß ; 

ifSelbß^iaQch finget ßr ,i zwar • kunfilos , doch 
' ' ' lieblich dem Zecher. 

ftVicl Ankündigen fchwächt^das Vercraun 9 wenn 

mebi'9;deiin gerecht iß, lo 
9,Man lobpr^ifet die Waar*9. um^fchnell zu ver- 

treiben das Mai^ktgut. 

„Gar. nicht drängt midh die Noth;. arm bin, ich, 

-mit eigener Baarfchaft. < 

„Kein Knechthändeler thate das leibe dir ; fchwer« 

lieh von mir auch 

i 

99Hatt* ihn ein jeder dafür« . Nur Einmal fehlt 

.er 9 und, wie*s geht, 

„Lauert* er » unter der, Trepp*, aus Furcht vöif 

* I 

dem hangenden Zimmer. i 5 
„Her mit dem Geld*,- iß nicht die ierwähnete' 

, . . > , ' , Flucht dir' ein Anßofs/* 

/ * 

Jener entnähme • den Werth forglos um , die' 

, I 1 

Strafe, vermut* ich. 

Wifientlich kaufteß du ihn mit dem Fehl ; rein 
/ . . war .die Bedingung. 

Dennoch belangß du den- Mahn, und erhebß 

unbillige Händel. 


N 
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Offen bekennt* ich mich faul dir Ccheiden». 

den 9 offen bekannt* ich 20 

Mich für folcherJei Pfficht wie gelähmt > feit : 

’ dafs du erzürnt nicht 

Eiferte(t9 kUme dir etwa von mir kein>^ einziges 

Briefleiud 

y* 

Was ward defs mir Gewinn 9 wton die^mir zufa- 

genden Rechte 

4 * 

Du mit Gewalt anzwackff. Auch darob klagR 

du* fogar 9 dafs 

Dir die. erwarteten Verf ich'Lügener fäume zu 

fenden. a5 

Einer im ' Heer* des LucuUus hatt’ ein(t9 was 
• er, fpjirlich' mit Mühfal 

Ein gelackt 9 da er • müde , bei Nachtzeit fchnarchte9 

* * S. 

verloren 

Bis auf den Scherf. Grimm voll < wie ein Wolf 

nun 9 fich und dem Feinde ' 

Gleich unbändig erbofst9 vom nüchternen Zahne 

. verwildert 9 

Stürmt* er 'die KönigsbeFazung herab aus dein 

Orte> der ’äufser(t9 3o 

.Sagt man 9 befeßiget war 9 und voll vongeflüch- 

• tetcn Gütern. 
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Ruhm verfchaft . ihm die That, und höftliclie 

Ehrensefchenke ; 

. o » 

» 

Auch empfängt ei; darüber noch zwanzigtaufend 

i 

Selterzen« ' 

Grad* um dio.Zeit nun wünfchte der Prätor wie« 

der , ich, wei ^ nicht 

Welches KaReel zu vertilgen, und. redete meinem 
^ . Kompan^.zti , 35 

Worte,, die felblt den V;erzagteu. mit Tapferkeit 

'hätten begeiltert : 

Geh, du Braver, wo Tugend. dich hinruft! geh 

mir gefegnet! 

Nim dir herlichen Dank. und. Lohn der Yer« 

dienße! — Was fichß du? 

Jener darauf, ein' verfchzniz^er, .^obgleich . nur 

Bauer: Ja gehn wird. 

Gehn wird,' wohin du verlfuigß, ,we*^ 

• « 

einbiifsete.: fprach er. 40 

Mir ward befchieden in • Rom aufnährende 

^ Zucht und Belehrung, 

0 Wie viel Leid auf die Gr aj er der Zorn des Achil« 

les gehäufet. 

Etwas, höhere Kunde verlieh mein holdes ..Athen 


I 
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Siehe 9 damit ich könnte das krumm* abfcheiden 

\ 

• ■ vom gradcn > ’ 

Und , im fchattigen < Hain Akadeihos fuchen die 

Wahrheit. ' 45 

Aber dem- liehen Ort ^ientrückten mich 

^ - finfiere Zeiten , 

Ah der Biirgermmult hinwogt* in die Waffen 

den‘*Neuling y 

Pie nicht Tollten' beltehn ^vor dem mächtigen 

'< C’äfflT Augufius. 

Jezo fobald dorther mich beurlaubt 'hatte Phi- 

^ 

Und, mit befchnittenem' Flügel geduckt, ich 
' ’ ' ^ ’ ve'frhifste des Vaters 5o 

Lai' und Geßlde Zugleich ; ' da trieb die verwe- 

‘‘^‘ ‘gene' Armut ' ' 

V^fe 'zu machen' s^ibh * an*^' Dodi^iiön nicht 
''1 *■' fehlet, was noth ift , 

Walch ein Trank doch genügte voh^*^glutaustrei- 
. ' ' ' behdem Schierling , 

Wenn nicht^beffer zu*fchlafen* ich' glaubt*, kls 

Vcrfe zu Tchreiben? 

^ Eint nach dem anderen rauben von ünt' ab- 
gehende Jahre : .55 
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Scherz* und Mädchengetändel entwandten lie» 

Spiel* und Gelage; 

Jezo mit Macht entdrehn ße die Laute mir. 

Sao;ef was foll ich? 

Nie auch werden dir alle das felb’ anitaunen und 

lieben ; 

Du haß Freud* am Gefang , der lobet fich lieber 

den Jambus ^ 

i 

Der bionifche Rede^ mit fchwarzem Salze ge- 

i 

' ‘ . ' würzet. 6o 

Kaum drei Gäße von nicht ungleichem Gefchma*. 

cke verein* ich » 

, V 

^ Jeder mit anderem Gaume begehrt ganz anderes 

Reizes. 

Solls fein? folls nicht fein? Was du kbweifeft, 

verlangt der; 

Was dir fchmeckt, das bediinkt fchmacUos den 

beiden und fauer* 

t 

'Aber noch mehr^ wie meinß duy in Korn 

hier könn* ich Gedichte 65 

Fertigen, unter fo viel an ßelligem ' Sinnen, und 

' Trachten ? 

Der heifst Bürge mich fein', der mit anhören 

•in .Schriftlein , 


DIgitized by Google 


1 


336 £ p I • T ^ 2. 

* 4 

' Lieg’ auch alles Gefch’äft: der hauh am (^uirini- 

fchen Hügel» 

Der am äufserlren Aventin; - hin mufs ich zu 

beiden ; 

Zmfchenrauiiif wie du ßehlt » von hUbfchcr Ge- 

« V 

mächlichkeit. »»Nun denii )70 
»»Frei find immer die Gaßeu» das nichts nach- 
' denkende' ftÖret.**' 

Eiferig rennt mit dem Schwarm Maulthier* und 

✓ 

‘ Träger der Workmann;' 

.Bald hebt Quader die Wind’, und bald laftvollcs 
, . Gebälk auf; 

Schwer durch Karren^roll ringt trauriges Lei- 

/ r ' 

chenbegängnis ; 

Dort fleucht raCend ein Hund» dort flürzt ein 

befudeltes Schwein hin. 75. 

/ 

Gehe mir nun » und erdenke bei dir wohliautende 

\ 

, Verfe ! 

All der > Begeiflerten Chor liebt Hain’, und 
* » t -fliehet die Städte» 

Treu anhangend dem -Bacchus , der gern. in Be* 

fchattungen fchjummert, ' 

Du W'illlt» unter dem Lerme, der nachtlaiig 

^ *• * — 

" tobet. und' taglang» 


V 


I 


X 


JE P ^ J 5 S T> E » Ei K «II f 2; 337 

• ' ' t 

Dafs ich hug', juud fchmiden Pfad 

^ , L ; dei: Geweihten. 80 

s 

Edle- Natur 9 die^ Athens rliiedrelige.; Stille, fich 

auskohr • 1 

■0 ^ 

‘Und i^„da8 .fiebente Ifthr ibrtgrubelte, mit 
\ ‘ Büchern 

Ak.u^d grau fichr gequält, pflegt fchweigender 
^ oft dehn. ein Standbild 

Auszu^ehn t ein GelSchterLdes höhnenden Volke#; 

.. .5 L . .Und Ichthier» 

Mitten im wogenden >^Thatentumult> in- den 

.j * ^ 

* StUrnhen : der Hauptfladt 9 85 

Würdigte; , W orte zu, reihn > die mir nachtönte . 

die A^yrZ;? ; 

. . Br ‘dderlich lebten zu: Rom, AnwaJd und Rhe- 

^ * * 

. tor 9 daf# einer 

’ X 

Nichts, aus des anderen Munde yernahm9 als 
: » . Ehrenbezeugung 9 

Däfs' dem diefer ein Gracchus erfchien , er Mucius 

. jenem.. 

Wie denn ? weniger . plagt hellfiimmige , Sänger 

V der Wahnfinh ^ ^ 9^ 

% 

Oden,verfaff* ich9;und er Elegien. O Wunder 

, , dem Anblick l 

«v. k . ’ 

22 


\ 
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Werk, das j*die ^ Mtifeii'''geramt ausmeifselten ! 

»1 Merke- znerft doch» 

Mit wie feil wellen dem Stolz wie hochehrwür- 

dig wir ringsum- ' 

Her anfohauen den 'Tem]pel^, der^Raum beut rö- 

'i’mifchcn* Meiltern» 

Bald,<wo die Zeit eseVergönnt, geh nach, und 
/wi.../: horche < 'VKin weitem, g5 

Was man bring*, ^ und warum * hier beide* 'fich 
^ ' winden den Laubkranz. 

4 

TrefTendem' Schlag* antworten wir Schlag, zu . 

erlegen den Gegner, 

Ali Samniten 'im zähen Gefecht am erleuchteten 

0 

Gahmahl. ' 

% 

loh nun tret* ein AlicUos von Ihm* ab ! Jener 

von mir* wer ? 

Wer 7 ein- KallimachoS traun ! wenn mehr zu 

t 

‘ ' verlnngen er ausfah, loo 

Wird-cr- Mimnermos, und wach ft an gewählte- 
rer Ehrenbenennung. 

Vieles ertrag* ich, zu ftillcn die reizbare Verfc- 
' ‘ lei npp Fell aft. 

Schreib* ich, “und Tuche des* Volks beifällige 

Stimmen* in Demut. 


7 / 
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Daf da^ Gefcliäft' aufgebend) ich nun zur Beßn- 

niiDg zurückkam ) 

parf ach das Ohr zußopfen getroR vor dem 

Flalle der Lefer. lo5 

Zwar man belacht elender Gedicht* Auffertiger; 

gleichwohl 

9 

Fröhlich fchreiben ße. fort) und .verehren ßch 
I hoch) und geradaus, 

Schwelgß.du) loben ße felbß) was auch ße ge* 
' fchriebeU) wie felig. 

. Doch wer gern nach der Regel ein Werk 

der Begeißerung aufßellt) 
Solcher fafst mit dem GrifTd den Geiß des ehr* 

Tarnen Cenfors. iio 

Er hat Mut) wo irgend zu arm an Glanze ße 

daßehn ) 

Und ohn’ eignes Gewicht , wo der Ehr*, unwiir- 
» ^ dig ße wände] n, 

Worte dem Rang zu entheben ) wie fehr.ungerne 

ße abziehn » 

Und Barmherzigkeit Tuchen am heiligen Heerde 

I 

der Vefia. 

/ 

Lange verdunkelte wühlt er dem Volk gulher* 
^ ' / zig hervor, und li5 
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Aufwärt« trägt - er zum Licht vorfcheincnde 

Namen der Dinge ^ 

Die, einlt gang* in der Red* uredler Caton und 

vCetheger , ’ 

Jezo entßellender Schimmel bedeckt ^ und öde 

Veraltung* 

^ ( 

Neuere kielt 'er dazu , die Vater Gebrauch ihm 

erzeuget. 

O % 

^Kraftroll immer und klar, dem lauteren Strome 

vergleichbar f 120 ’ 

Segnet er mild*^ und ^ verfchönt mit ergiebiger 

'Zunge die Heimat. 

Üppigen Auswuclis fchränket '^er ein ; wa« zu 

herbe Natur hat . 

^ j 

Pflegt er mit lindernder Kunft ; das tugendman- ^ 

gelnde räumt er. 

Gleich dem fpielenden geht, er zu Werk, und 

windet und dreht fleh. 

Wie. wer jezo den Satyr, und jezt als plumper 

I 

' Cyklop tanzt. i 25 

Mög* ich fcheinen vielmehr ein verrückte^ 

und alberner Schrifcling, 

Wenn nur mich mein Schofel belultiget, oder 

doch teufchet; 
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Alt klug fein und mich hUrmen ! Ein nicht un- 

I ■ 

^ / edler in Argot 

Hatte den Wahn, als hört* ^r ein trcfliches 

Spiel der’ Tragöden, 

MTann er vergnügt da fafs mit Geklatfch im leeren 

, Theater.' i3o 

I ' 

Übrigens' lebt* er in allen YerhältnilTen ganz 

nach der Ordnung: 

Gut mit der Nachbar fchaft, ein liebenswürdiger ^ 

’ . Gahfreund , 

Sanft und gefällig dem Weibe, der leicht auch 

. Dienenden nachfah, 

Und, war das Siegel ' verlezt, nicht wütete gegen 

die Flafche , 

Der auch leicht den Felfen vermied, und den 

offenen Brunnen. i35 

\ 

Als nun, wieder geheilt durch HülF und Sorge 

der 'Vettern , 

Diefer die krankende • Gail* austrieb mit kräftiger 

Nieswurz, 

Und zu (ich fclbft iimkchrte: Den Tod ach! 

- fief er, o Freunde, 

Gabt ihr mir, nicht die. Geneiung ; dem fo das / 

Vergnügen geraubt ward . 
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I 

« 

Uud mit Gewalt entrungen der Seel* anmutiger 

Irthum ! 140 

Traun ja, weife zu fein nach verlalfenen 

PolTen , geziemt wohl. 

Und nun Knaben zu 'gönnen ein jugendm'äfsiges 

Spielwerk : 

Nicht mehr Worte zu Itimmen dem Klang der 

latinifchen Leier, 

Nein, (ich um Stimmung und Takt zu bemiihn 

des harmonifchen Lebens« 

Darum red’ ich mit mir alfo, und bedenke mich 
' . . fehweigend; - 1^5 

Wenn dich quälte der Durß, unbezwingbar 

allem Gew'äffer ; 

Du rathfragieit den Arzt« Doch dafs^ je-melir 

du erwarbeß , 

Deßo mehr du begehVß , dies magß du keinem 

bekennen ? 

Wehn, dir die Wund* im Gebrauche des Kräut- 
leins oder der Wurzel , 

Welche man rieth, nicht heilte; das Kräutlein 

, oder die 'Wurzel i 5 o 

« 

Würdeft du als unnuz abfertigen« Immer ver- 
‘ - nahmß du : 


j 
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yVem Gut fchenkten^ die. Götter, vonjdem“ pÄeg* 

Ubele Thor heit 

\ 

Abzuziehn. Nun fUhlft du um nichw . dich ver- 

fandiger.j-feit du - 

Satter dich fuhlft; ..doch folgft du der felbigen 

Lehr* und Ermahnung? 

Ja- wenn Güter ,der. Weit dich klug zu fchaf* 

. feja ' vermöchten , i 55 

Wenn ^ von Furcht upd Begierde* ; 

V wahrlich erröthen 

Möchteft du, lebt* auf der Erde ^ noch*. jemand 

' geiziger, als du. 

Ift, was .einer mit. Wag*, und Erz einkaufte,. 

fein Eignes ; 

So manchen Beßz, wo das Recht wahr 

redet, der Niefsbraüch. 

Der. dich ernährt, der Acker ift 'dein; wann des 

Orbius, Meier ' 160 

Eggend, die Saaiüur malmt, die bald «dir Früchte 

verleihn foll , 

Fühle dich felbff äl» Herrn; du bezahlft Geld, 

Trauben ' empfängft du , 

Küchlein, Eier ein Öhmcheii des Fimweins: 

. .. folcher Geftalt nun 

1 

\ 

% 

\ * 
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Handelft.du.dir allmählich'' dä» 'Gut ein', welches 

N . 

' ’ im Ankauf . 

Wohl dieihundert und mehr der Sefterzientau- 

‘ fende'kofiet. ^ÖS 

Was machte , lebft du von neulich • bezahletein, 

. ..111,^1*. .,, oder von - ehmala ? 

Wer- um \t\i vordem- ühd iiricia taufte »fein 

" Grundüück, 

Speifet'wkauffes iGemüf^ ' ob 'er anders auck 
’*•' ’ * meint' $ -init < 9 tkauftem 

Bnmnh^z gegen die Kühle des Abendes-v^ärmt 

' er 'disn. Keffel. 

Aber das Seinige nennt er bis- dort, wo die 

• Pappel, 'en fichrer i^q 

Grenze, gepflanzt, abwehrt nachbarliche Streitig- ' 
' * " ‘ kcü: als ob 

Eigenes wär' etms, das im Nu*der beweglichen 
' . Stün<le 

Seis durch Biite , durch Werth, durch Gewalt , 

^ aurcL leztes Verhängnis, 

Seine Befizer verlaufcht, 'und der WilHühr-An- 

• > 

derer dienet! 

Weil kein Iteter Gebrauch' denn verlielm 

waid, fonderii befiäudig 175 
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Erb* auf des. Erbenden Erben» wie Wog* andrin« 

get auf Woge; . 

Sprich» Landgüter und Scheuren» was frommen 
" > «• -fie , oder 'Lucaner- 
Waldungen angereiht den calabrifchen ; mUhet 
" • • der Tod doch 

Grofses hinweg und Kleines » dem indifchen 

Gold* uner^hbar? 

Marmor» und'EJfenbein » tyrrheiüfche Yafen und 

Gemmen » 180 

Silbergefchirr » und Gem'äid*» und Stoffe ' g’ätuli- 

fches Purpurs: 

Nicht hat mancher es wohl;’ nicht achtet es man« 

• ' . eher zu* haben. ^ 

^Yaram einer der .Brüder» herumgehn» fpielen» 

• - ’ gefalbc fein » 

Allem Ertrag vorzieh* herodifcher Palmen ; der 

andre» 

' ^ 

Reich und fiets unruhig, vom tagenden, Lichte 

zum Abend - l 85 

‘ ’ * 

Raulibowaldete^ Felder mit Flamin* und Eifeu 

bezähme : 

Weifs der Genius nur», der den >^£influrs‘ lenkt 

■ 

\ des GeburtRerns» 


/ 


( 
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Waltender Gott der Menfcliennatur ^ .abfterbend 

für jedes> ' i 

, Einzelne Haupt | an. Geberde Vjer* 4 nderlich $ weift 
*.* 1 » 

. , und. gefchwärzet. 

Auf. zum Genufsl ich enthebe. to, yiel; dem 

sn'älsigen Uäiihein» 190 

Als ich bedarf, forglos, wie von mir urtheile 

der Erbe,. 

Dafs nicht mehr, denn ich fchenkte,' lieh finden 

willj Aber ich wünfehte 

\Vohl mich belehrt, wie weit • der Einfachfrohe' 
• vom Wüfiling > 

AbAehn mag, und wie weit fich der Sparfame 

# ^ 

halte vom Geizhals. 

Viel ja verfchl'agts, ob du geudeft verfchwen- 

/ ^ 

' , derifch, und ob du weder 196 

Aufzuwenden dich: Ara ubA , noch mehr zu er- 

. werben dich abinilhA ; 

Sondern vielmehr , mit dem Knaben am Fünftag- 

feftc des Merzes, 

Kurz vne Ae iA lind erfreulich, die Zeit in dem 

Fluge geniefseA. 

Schmuzige Armut‘''fei fern ferne mirj Ob’ ich 
' ’ i-.- in gröfsem 
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* 

SchifFe falir, ob in kleinem, ich fahre der ein 
^ und der fclbe. 

Schweben wir nicht in der Nord’ Anhauch mit 

* 

gefchwoUenem Segel, / 

Doch nicht kämpfen wir ftets auf der Lebens- 

fahrt mit, dem Südfturm : 

Wir^ an Kräften, Geftalt, Geift, Tugenden, 

Würde , Befizthum , 

Gehend zulezt von den Erften, jedoch von den 

Lezten voran noch« 

'Du kein Geiziger? WohlJ Doch was? auch 

die übrigen Fehler, 205 

Sind fie mit jenem cntflohn? Ift frei dir der 

Hufen von eitler 

/ 

Ehrfucht? ift er auch frei von Todesfchreckcn 
^ und Jähzorn ? 

* * t 

Kannft vorahndende Träum*,, und Magie, und 

Wunder, und Hexlein, . 
Nächtlichen Spuk, und Gegaukel der Theffaler- 

kunft , du belächeln ? 

Jeden Geburtstag zählft du - mit Dank ? *Magft 

Freunden du nachfehn? 210 
Wirft du milder und belfer , je mehr annahet 

das Alter ? 

‘ • V 

I ' 


\ 
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Wat bilfkif daGi man der Dorne von mehreren 

« 

‘ einen* dir auszieht ? 

Wenn nicht gut du zu leben verltehlt^ fo wei- 
che den Kennern. 

5attfam' haA du gefpielt^ fattfam auch gezecht 

und gefchmaufet; 

Zeit iA*s endlich zu ' gehn : dafs nicht» fo du 

% 

* über die Schnur trankft » 2i5 

Lachend mit Hohn dich tummle die' fchicklichei? 

* 

fchw*irmende Jugend. 
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V - J T ^ X 

I 

' > Ir : 

,Wenni zum menfcHlichen - Haupte den Hals des 

• . « * ^ * * 

• »• ‘Röffes ein Maler 

Fügen* wollt*, und -die rings zurammi^n^tr'agenen 

Glieder * , ' . 

Bunt mie'^Verfcliiedener ’' Feder - umziehn,' dafs 

♦ * \ 
i gar^tlg gefch würzet 

Ausiief unten zum Fifche das Weib, liebreizend 

' *■ ✓ 

- von oben 

Als Zufchauer geftellt, enthieltet ihr, Freund*, 

’ * eubh'des Lachens ? ^ 5 

Glaubt mir, edle Pifonen es ühhele ’ fölchem 

Gemälde' 

Völlig ein Buch,' worin ^ wie des Fiebernden 
' '* Träume^ die eitlen 

Dichtungen wild umfchw'armen , dafs ‘weder der , 

Fufs noch das Haupt fich 
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Einer Gefialt anCchliefst. 

„Darftellcnde Mahler und Dichter 

t 

„Obeten, alles zu wagen , von jeher gleiche 

Wohl uns bekannt;, wir erbitten, fo ger^i 

wh gewähren, die Nachficht. 

' . \ ^ i * , » ‘ ■ ' 

Doch nicht, dafs Geh zu Sanftem gefell* ÜnbUii- 

diges, nicht dafs 

Vogel mit Schlangengepücht vßch verzwillingen, 

i e. » A Tiger > miti Lämmern. 

... erhabenen^oit un,d Tielv;eriprechendeii 

<z ' ~ 

Eingang* j 

Wird aus Purpurgewand,, 'das .weithiut glähze, 

mitunter 

Angenähet ein Streif tv winn Hain und Altar 

der; Diana, 

Und' des befchleuuigten Bachs 'Umlauf durch 

V . lachende Felder , 

* • 

Oder der rhenifche . Strom , . und • ein Piegenbo- 

gen^ gemalt wird. 

Doch jezt war nicht hiezu der Ort. , Die/Cy- 

-. -prefle zu- fchildern 19 

Weifst .du vielloicht. . Was .diefes , ' .wenn hof- 

{ nungslos aus dem Schifbruch 
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f 

Schwimmt der Mann, der das'Taflein bcdung? 

• " ' Ein ‘gewaltiger Krug ward 
Angelegt; um rollet die Scheibe und ' was wird 

■ es ? Ein *Töpflein. 

Sei^ was immer du fchaflt, tiur gleich fich felbci* 

' ' und* Eines« 

’ 1 

‘ Alle wir Sänger beinah, o Vater *u;ad wür- 
dige Söhn* ihr. 

Werden geteufcht vom Scheine der Tugenden« 

Kürze* begehr* ich, 25 

f 

Und verirr’ in 'das Dunkel; dem mühfamenGlät« 

I 

ter verfaget / 

Nerv’ und belebender Geift; wer grofs fich ge- 
* ■’ berdete,' fchwillt auf; 

Niedrig kreucht , wer zu ängfilich Gefahr ver- 
meidet und Sturmwind; 

W«r den Einigen Stof höchft wunderbar firebt 

# 

zu verändern , 

Malt den Delfin ‘in die Wälder hinein*, in die 

Fluten den Eber« 3o 

. \ 

Scheu des Fehls ift zum Fehle die FUhreriii, 

' warnet die Kunfi nicht, 

üm desÄmiiius Schul* ift der unterfie Kunfi- 

1er in Nägeln 
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Ausdruck^yoli». und iu fanfteni.ausErz yqifdiwel* 

'i ' , . . ^ V leudem Haupthaar ; 

Pocjh iuigli|ckj[ic)i ’im .'.\yeran des Werks: denn ' 
.r; /> ' ein Ganzes zu qrdneu * 

Wi^iXs er niqit.. Ihip gleichen, wenn Ich was 

t 

fertigen wollte , 35 

t 

MÖcht* ich fürwahr' fo wenig», wie gehn^ mit 

; ' fcheuslicher Nafe 

Als^ Schwarzäugiger fpnftjimd Schwarzumlockter 

■ > ' gepriefen.' 

^ / 

Wählt die Materie wohl, die Reicht fei eue« 

ren Kräften, 

•k* « 

Schreibende; lang* auch, wägt, :was ,aufzqneh^ 

« • 

. . men hch .weigert , 

.Was die Schulter vermag. Wer den Stof nach 

'S » • 

•' / ^ ' ,Vermögen;fich auskohr, 40 

I 

Diefem mangelte, nie Ausdruck,, noch leichten* 

de Ordnung; 

■ Dies ih .der Ordnung Yerdienft und Qrazie, 

^ ; feil ich die Wahrheit, 

DaOi fie fogleich nun Tagt , was fogleich nun 

mufste gefagt'fein , 

Aber das -mehrfte verfchiebt, und zurliokle^t 

' nahem Bedürfnis. 
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I 

' Auch in der -Worte Getraucli vorficl^tis: zu- 

gleich* und enthaltfam , ^5 

Soll dies fcheun> 'dies lieben-, wer edlen Gefang 

I 

uns verheifset. 

Treflich gefagt ifi jenes, wo dir durch’ "^fchlaue 
f 'Verbindung 

Neu' ein tUgliches Wort hch erhebt.' Wenn etwa ‘ 

die' Nöth will , 

Dafs du verborgene Ding* in' frifchcn’ Bczeicli- 

. N 

t nungen auffiihrit; 

Dann fei, Worte zu prägen, wie -kein Altvafer 

fi'e hörte, ’ ^ 5o 

Gerne « vergönnt ; nur werde befchciden genüzt 
' ‘ ‘ die Erlaubnis. 

Gunft auch findet^ ein junges und' neu' aufkom« 

mendes Wort, wenns . 

Griechifchen Quellen entfprang, fanft abgebeugerl 

Wie aber? 

Was dem Cäcil und Plaiitus erlaubt ifi, 'foHs 

* , i 

dem Virgil nicht, 

' . / 

Oder dem Varius fein? Wenn ein* weniges mir 

‘ zu erwerben 55 

Glückt, was fehen. lie fcheel ? da Cato*s und 

Bunins Zunge 

&3 
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Doch die Sprache der .'Väter bereidierte und 

s 

. . d^n Gedanken 

Neuere Namen erfand 1 Frei wars ^ frei bleibt es 

auf ewig. 

Auszugeben ein Wort , vom heutigen Stempel 

gemlinzet. 

So wie, .die Wälder .das, Laub mit den eilenden 

■ Jahren verändern , 6o 

Voriges welkt ; fo vergehn abßerbender; .Worte 

« 

GefchJechter , 

.* «I ^ 

Und gleich Jünglingen blühn die -neugeb ornen 

voll Lebens. 

Sind, wir doch fchuldig dem Tod' uns Telbfc 

, ' und das unfrige : ob nun 

\ \ 

Dringend ins Land Neptuniis 'vor Sturm die 
> . FregaUen vertheidigt : 

Königes werk l ob der Sumpf, unfruchtbar lang' 

• und berudert, 65 

Nährt anwohnende Stadt*, und den Druck em* 

V 

, pßndet des Pfluges.; 

Ob. auch den Lauf ümwandte der Strom vom 

Verderben der Landfrucht, 
Lernend die belfere Bahn. Was Sterbliche fchu* 

X ' 

feu, vergeht einft. ' 
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Und jort bl Ulietcai. Sprachen in Ehr.'« und dauren- 

der. Anmut? 

f • ' * 

Vielei erwUchßvon neuem > was fchon abdorrte; 

\ 

j , verdorrend • 70 

9 

Sinken die jezt' ehrhaften. l^en^nnun|S€n, .wenna 

der Gebrauch will. 

Welcher mit Macht und Befehl .und .Entfchei- 

^ • 

düngen waltet des Redens. 
Xraurige Krieg* und Thaten der Könige und 

. der Gebieter , 

Welcherlei Mafs und Bewegung iie loderten , 

zeigte Homer US. 

Wehmut klagte zuerfi in dem ungleich -Rändeln- 

V 

den Verspaar; 76 

Bald auch tönte darin das Gefühl des befeligten 

Wunfehes. 

Welcher Erfinder iudefs kleinlaut als Elegiker 

auftrat : 

Eiferig fuhren den Streit die Grammatiker , und 

das Gericht fiumc. 

Wut ertlieilte zur Wehr dem Archilochos feinen 

lambos. 

Diefen nahm auch die Socke zum Fufs> ,und 

der hohe Kothurnus : 80 


/ 




i 
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Weil er*dem‘'VVccLfelgefpräch • ficli* fchmiegete, 

’un'd^'des Theaters 

Leimende Menge bezwang," wie gemacht für 

'rafchere Handlung. 

Götter .verlieh der Gitarr* und Götterföhiie die 

• * Mufe f 


« f 


Siegend« Kämpfer der Fauft, und den Gaul , der 

gewonnen im Wettlauf, 

Auch der Jtinlinge Sorg*, und eutfelTelndeh 

Wein, zu bcfiiigen. Ö5 

Jedes verfchiednen Gediclits Tonart und Farbe 

< 

zu treffen , 

Was, wenn ich diefes nicht .weifs hoch vermog, 

' werd* ich Dichter gegrUfset ? 
Waruin, aus eiteler Scham es 1 vielmehr nicht 

, . wiflen y als lernen 7 
Nicht im tragifchen v Vers . will gezeigt, feiu 

komifche Handlun«;. 

Eben fo ^ Iträubt unwillig hch häuslichen , und 

• zu der Socke qo 

Falt hinfinkendeu Tönen das blutige Mahl des 

Tliyeftes.i 

Je^es behaupte den Ort , wie das Loos iliu 

t 

theilte , mit Anhand. 
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Oft auch hebet indefs die Kpmbdier^höhet. die/ 
> Stimme; ^ 

Und es yertobt ein Chremes mit \vpllere«i Mimde . 

den 'Eifei:; 1 > 

Auch der Tragiker klagt manchmal in der. Rede' 

# 

\ des Umgangs. g5 

Telcfus traun, und Peleus,.in Armut je^t und 

Verbannung, 

Wirft. die Blafen hinweg, und die achthalb^Ui* 

' gen iWortfi, 

lit es ihm.Ernit, durch, fKlage des Schauei^cn' 

. Herz . zu , bewegen. 

Nicht ift genug, .dafs fchön;ein Gedicltt^fei 
' lieblich verlang* iclis, 

Dafses, wohin es anch\ wolle, d^ Sefel* limlenke 

, j . i dem.I^örer. lOO 

* 

Wie mit den lachenden .lacjbtf alfo auch 

den wei^e|iden folget 

Gern . dos Mcnfchen .Geficht. f : Du., willft; mich 

weinend ? bekümmert 

Zeige dich felbcr znevfl; dann wird, mich kränken 
, . , dein Unglück, 

Telefiis, deins, o Peleus! Wenn fchlccht du.be- 


ftelleü .den Auftrag, > 
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Werden wir bald angalinen', und bald anlacheii.' 

Betrübt ‘ fei 9 io5 

Ttaötit ’die'Mien^ auch das Wort ; zur zornigen, 

fchwell* es von Drohung; 

Zur • rriufwilligen , fcherz* es; und fei zur Rn*. 

^ fieren ^rnfthaft. 

Denn uns bildet znerft die Natur inwendig fo 

, / 

» vielfach , 

AW abwech-felt‘ das ‘Glück: fie ‘beluftiget , /türmet 

V V 

in* Wdt auf , 

Odfet- fie ‘teugt zur .Erde' mit laftendem Kummer. 

- und ängftio"t; HO 

Und dann heifst fie“ 'die Zunge der Seele Bewe- 

* I 

.-■'*'gühgen‘kiindthun. 

W^dri'zu ‘des redenden' Lag* iind Gefchick Jas 

geredete’ misftimmt , 

Hebt mit dem romifchen Ritter das römifche 
- .-iw Volk ein Gerächter. 

I ♦ 

Vieles verfchlagts, ob ein Gott fei der reden« 
V ' de , oder ein Heros ; 

Ob ihn das Alter gereift, ob er noch von, blü- 
hender Jugend ) ii5 

f * 

Brauf*; ob'/tolze Matron* auftret*) ob gefcbäftigc 
' Amme; * 
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Ob weitfehweifender Kramer 9 ob Wirt des be« 

fruchteten Gütchens ; 

Kolchier» oder Aflyrer; ob Theb*, ob Argot ihn» 

A I 

aufzog. 

Folge dem fabelnden Ruf; foult dichte dir, ' 
• * \ 

was (ich vertrüget. 

/ 

Stelilt du von neuem in Schrift den ehrenvollen 

Achilles ; 120 

N * ' V 

Feuriges Muts , jühzornig , ein unerbittlicher 

' Rücher, 

^ Sag’ er der Rechte lieh los ; nichts bleib* uner- 

' trozt mit dem Schwerte. 

Frech fei Medea gelinnt, unerfchütterlich ; Ino 

bethränet*; 

♦ 

Io eefcheucht ; Ixion verratherifch ; finiter Ore- 

« 

Res. 

Wenn du der Bühn’ unverfuchtes vertraun 

willft 9 und zur ErfchafFung 125 
Einer neuen Perfon dich erkühnlt ; lafs völlig lie 

ausgehn, ' . 

Wie fie zuerlt auftrat, und gieb ihr.Beftand mit 

' fich felber*’ 

1 

Schwer ifis eigene' Wefen aus Allgemeinem zu 

bilden ; 


/ 
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RatLfamer fuhrlt du Bekannie der ililclien NYelt 

f ' 

auf dje Buhne y 

Als wenn nimmergefagtes du felblt ueufchafFend 

herauffUhi'lt, ' ^ i3o 

' Stof> der ÖfFentlich wari wird ausgefonderte 

/ 

Habe : ' 

Wenn du weder im • Raume des Alltagskreifes 

dich umtreibit ; <* 

t 

Noch dem Worte fein -Wort zu- geben dich^ 

quällt) ein getreuer 

Dolmetfch; noch in die .Enge ^ 'genau nachali* 

mend y hinab fpringft y 

Wo zu rühren den Fufsy hier Scham ^ ‘hier Re- 

■ gel des Werk3, hemmt. i35 
_Auch nicht 'alfo beginne ^ wie dort der cyk- 

lifche Fabier: 

,,Priamos Trauergefchick und die ruchtbare Fehde 
* . . beliug*. ich.‘* 

Was bringt würdiges wohl. fo oiTenes Munds 

, der-Verfprecher ? 

t 

Schauet den kreifsenden Berg» wie er auffchwilltl 

* N 

Komm, doch heraus ^ Maua! 
Wie ; weit löblicher Er,, der nichts whebet mit 

Unfchick: . i^o 
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\ 

,,Sagc mir, Mufe,' vom Manne, der einft > als 

Troja zerfiört war, 

„Vieler Itevblichcn Menfchen Gebrauch* und 

Städte gefehen/* 

laicht uns Raucli aus Glanz, nein Glanz aus dem' 

# » 

I 

. • Rauche zu geben , 

t 

Trachtet er; dafs^er darauf ' heliltralende Wun- 

, der enthülle : 

Scylla , ,famt dem Cyklopen , Antifates auch, und 

Charybdis. 1^5 

Niclit Diomeds rlleim fahrt beginnt *'cr vom Tod 

Meleagros, 

Noch den trojanifchen Krieg vom Zwillingseie 

der Leda, . 

Immer zum Ausgang ^eilety er fort, und hinein- 

» « 

in die Sachen , 

Gleich .als kennte ;ße jeder, entraft er den. Hö- 
renden; und was ' 

l^urch Behandlung lieh Itr'äubt hervorzugl’änzen, 
, verl'afst .er. ’ l5o 

Und fo teufcht er mit. Lug, To menget er wah- 
' ' rea und falfches, 

Lafs zuin Elften die Milte,, zur Mitt’ einßimme 
y . das Ende. • 


I 
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Was ich feibft und das Volk mit mir be« 

gehre ) vemim jezt. ^ 

,W«nn du den Hörer verlangft, der den Vorhang 

ruhig erwartet ) 

Und fort iizt) bis der Spieler fein: Klatfch in 

die Hände! daherruft; i55 

Zeichne genau die Sitten in jeglichem Alter » und 

forgfam 

Gieb der beweglichen Jahr’ unitäter Natur) was 

geziemet. 

Weifs fchon lallend* das Kind zu Terßändi« 

♦ 

gen ) und mit gewiflerm 

Fufse zu gehn; dann behagt ihm das Spiel mit 

gleichen) es 'zürnet 

Oder entfaget dem Zorn um nichts ) und.yerän- 

dert fich Itündlich. >160 

Ein ünbärtiger Jüngling) befreit nun endliclz 

der Auflicht) 

Freut fich der Rolf’ und der Hund’) und de't 

fonnigen Gräfes im Marsfeld: 

Weich wie biegfames Wachs Untugenden , fianr 

« 

^ dem’ Ermahner) 

Langfam vo^tauszufchauen ) was frommt) ein 

Verfchwender des Geldes ) 
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Hohes Muts, und begierig, und rafch, was er 

’ liebt, zu verlafTeu. i65 

Andere Neigungen heget der’ Sinn des m'ann- 
^ liehen Alters : v 

Keichthüm fucht er, und Macht, und Verbin* 

' ' düngen , Würden und Anfehn, 
Nichts zu begehn vorlichtig , 'was bald er zu 
^ ändern beforgt fei. 

Endlich umringet den Greis viel ungemäch- 
t ■ liches : theils weil 

* 

Kargend er fiets das crkargie ficli auffpart, und 

den Gebrauch fcheut; 170 
Theils weil jedes Gefchäft er* mit • Ängftlichkeit 

treibet und Kälte, 

Zauderer, 'weitausfehend , Und träg^ und das 

, > 

Künftige häfchend, 

Schwierig, und grämliches Sinns, Lobredner 

vergangener Zeiten, 

Als er Knabe noch war, ZuchtmeiAer entarteter 

Jugend. 

Viel annehmliches bringen die kommenden 

I * 

Jahre des Lebens, 175 

Viel auch rauben fie Tclieidend hinweg. D^afs 

alfo des Greifes 
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Rolle wir nicht dem Jüngling verleilin f noch 

ft 

dem Knaben des Mannes; 
Weilen wir Aets um das Eigne 9 was. anh'ängt 
/ jeglichem Alter. 

bald’ 

wild erzählet die Handlung. 
Schwächer empöret das Herz 9 'was nur durch 

i 

^ die Ohren hineindringt 9 180 

Als was den Augen erfcheintf den erprobeten 

Zeugeny und was lieh 

« ' 

SelbA der Schauende Tagt. Doch .zeige^du nicht 

auf der Buhne 9 

Was anhändiger drinnen gefchiehty und enthebe 

den Augen 

Manches > das bald vertrage Beredfamkeit , welche 

% 

dabei war. 

Nicht vor dem, Volk fei Medea die Mörderin 

’ ; f 

‘ eigener Kinder 9 ' i 85 

/ % 

Noch lied* öffentlich Menrclicngeweid* ein ent- • 

fezlieher Atreusy . 

Auch nicht wandele Prokne zum Vogel fich^ 

• I 

. ; Kadmus zur Schlange. 

■ *» % 

Was du mir fo vorführft y o hinweg 1 ungläubig 

veracht' ichs. ^ 


Bald gefchieht auf der Bulin'y und 
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In fünf Akte vertheilt» nicht minder noch 

mehr 9 fei das Schaufpiel » 
Welches verlangt fein will > und gefchaut» und 

von neuem gefrdiauet. 190 
Rette kein Gott» wo nicht ein rettungswlirtig^r 

i » 

Knoten 

Ein trat. Dränge fich nie die vierte Perfdn zum 

Gefpräche. 

Ein Mithandelnder werde der Chor) und 
^ übe des Mannes 

Amt und Pdicht. Nie Gng* er in Zwifchenräu« 

men der Handlung) 

Was nicht völlig dem Zweck antwort', und ge- 
nau' ßch verbinde. 196 

Er fei Redlichen hold) und helfe mit freundli- 

' chem Ratbe ) 

/ 

Lenke den Zorn )- und liebe zu fänftigen Sturme 

des Herzens ; 

Er auch lobe die Tafel der.Mäfsigkeit) er die 

Verwaltung * 

Heilfamer Recht’ und Gefez’) und die Ruh in 

ofFenen Thoren. 

« 

Feft bewahr* er vertrautes)- und fleh’ anbeteiid 

• s 

den Göttern , 200 
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Daf» üe dem Eiend das Glück » und dem Stolz 

z II wenden das Unglück. 

Niclit war die Tibie fonft mit Metalle gefligr^ 

und Drometen 

Gleich an Getön; nur dUnn^ einfacli, und mit 

weniger Öfnong, 

Hauchte dem Chore lie Mut, hui£reiche Be- 
gleiterin; aber 

Füllte noch nicht mit Athem zu dicht gedrängete 

Size;* 2o5 

AVo^ traun zUhl bares Volk (ich verrammelte, weil 

.les To klein noch , 

Als haushälterifch war, und eingezogen und 

, Ichamhaft. 

Aber fobald es fein Land liegreich ausdehnte, 

die Stadt auch 

Neu mit erweiterter Mauer umfchlofs , und an 
\ • » liattlichen Feßen ‘ - 

V. 

Freier des Genius pflegte mit Wein in der Helle 

des Tages; 210 

• * 

Ward Melodie .und Mufik ausfeh weifender und' 
f . unumfchr'änkter. • 

Welches Gefühl denn verfprach der Naturxnenfch , 

« 

raßend von Arbeit^ 
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^ 'I 

Landbewolmer und Städter gemengt ^ Unedler 
j und Edler ? 

So gab grauender Kunlt nun .Schwang und iip* 

^ pigcn Zierrat, 

\ 

Wer die^Tibie blies, undfchleppt* auf der Bühne 

fein Prachtkleid. 

So auch wuchs an Saitengetön die ernite> Gi- 
tarre ; 

\ 

Und e$..erhub ungewöhnlich den Laut <^at (tUr- 

mifche Ghorlied : 

Voll tieffiuniger Worte des Heils , yorabndend 

die Zukunft , 

Scholl^ fein lehrender Spruch dem profetifchen 

Delfos nicht ungleich. 

Wer im tragifchen Spiel wettkämpft* < um 
' den niedrigen Gcisbock, 220 

Liefer entblöisete bald auch ländliche* Satyr , 

und ßachlicht, 

Untetv gehaltenem .Ernfi-, verfucht* er Seherze: 

. darum weil 4 

Durch' anziehenden Reiz und liebliche Neuheit 

gelockt fein 

Mufste das Volk, ausruhend vom FeR, und be» 

I 

' ^ 'zecht und gefczlos. 
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I 

Doch fo werde ^er Spott , fo una das Gelachter 

des Satyr- 225 

Schwarmes ' empfehlbar gemacht^^^fo Ernft. mit 

« «* > Scherze gewechfelty 

Däfs nicht jeglicher Gntt. und jeglicher Heros 

der mitfpielt, 

-yVann er königlich eben in Gold herwdndelc’ und 

♦ 

Purpur ^ 

•Jezt init 'niedriger Sprach’ ’ abirr* in die Buden 

' des Pöbels ^ 

’Oder> dem Staub zu entfliehh > in“ leeres Gewölk 

1 * 

lieh verfteige. 280 

Zu leichtfertigen Späfsen verlinkt^ die Tragödie 

niemals; ‘ 

Gleich der edelen Frau', die genöthiget tanzet 
‘ ' 'am Fefitag , 

Trit^ fie ein’ wenig* verfchämt* in ’ der Satyre 

' derbe Gefelirchaft. 

'Nicht Cchmucklöfe Benennung allein ’iind 

herfchende Worte 

Sucht* ich mit LieV, ' o Pifonen, wenn Satyre 

fch reiben ich möchte; 235 

Noch arbeitet* dch fo die tragifche- Farbe zu 

meiden'. 
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Dafs es um nichu ab£er,'öb Dayus.rprHcK* und' 

die dreifte 

PytliiaSf .die ein Talent abzapft dem belifieten 

Simon», • 

Oder des PHeglingsgdttes begleitender. Hüter 

Silenus. 

Aus dem Bekanntelten fucbt* ich mein Werk zu 

bilden» dafs jeder 240 

Hofte .das felbe zu thun ; viel fchwizt'» und um* 

fonft lieh zerqu’Jlte, 

t 

Wenn er .das felbe gewagt: fo wirkt Anreihung 
, und Bindung ; 

So wird edel ein Wort aus täglichem Leben 

\ 

und glanzvoll, 

t 

Hüten fich wohl» urtheil* ^ ich» dem Wald* 

entfteigende Faune» 

Dafs Ile nicht» wie Gehörne der Weg* und bei^ 

nahe des Marktes » 246 

y 

Bald in zu artigen Verfeh • der Itädtifchen Tlatte«» 

, rer tändeln » 

f \ 

Bald unfauberes tönen » - und ehrenkränkende ; 

I 

. Schmähung. 

Denn beleidiget wird » wer Rofs und Vater und 

• Gut hat; 


«4 


/ 
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Und was dem Käufer der NiilTe behagt, und ge- 

» 

röficier Kichern , . 

Hort' nicht jener fogleich mit - Geduld, -noch 

windet ihm Kränze. sl5q 

täng* an Kürze geftellt , der Fufs wird Jam- 
bus 'genennet j 

Feurig und rafch: daher er* den jambifchen Tri- 

, ineter, dreimal 

# * 

Doppelnd den Schritt, zunamte, wiewohl fechs 

I 

tönten der Schläge. 

Anfangs ganz bis zum Ende (ich felblt- gleich, 

gab er vor kurzem , 

Dafs lengfameres Gangs , er gewiclitvoll nahte 

den Ohren,' 255 

Felten Spondeen zugleich' Aufnahm’ in fein vä- 
terlich Erbreich , 

I 

Willig und duldfame« Sinns : nicht dafs er die 

zweite der Stellen 

Oder die viert* als Genofs einräumete. Hier auch, 

' wie fparfam 

Zeigt ihn des Accius Vers, und des Ennius, 

I ^ 

jener berühmte I , 

Wenn fo fchwer auf die Bühn* ein belalteter 

Trimeter fchr eitet ; 260 
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Cbereilung entweder » und zu* nachl'iilige Ar* 

1)eit f 

Strafet er.| oder derKunit UnwiiTenheic 'fchmäli* 

- ]ich^mit Vorwurf. 

Nicht ein jeder bemerkt, ungemodelte Verfe^ 

' wer iirAeilt , 

Und der römifche Dichter gewann unwürdige 
' Nachficht;' 

Soll Jch darum ausfchwefien 9 und wild hin« 

‘ fchreiben? ob all* auch s 65 

- I 

Schaueten, wo ich gefehlt, forglos, und. nur. in 

Erwartung 

Mildes Verzeihns vorfichtig ? Gedohn zwar hab* , 

ich. den -Tadel, 

Doch kein Lob mir verdient. 'Ihr foUt die grie« 

chifchen Mufier 

Stets in der Nacht aufrollen, und itets aufroUen 

I des Tages, 

„Unfere Ahnen jedoch lobpreifeten - immer des 

Plautüs 270 

^„Vers nicht minder wie Salz.** Zu duldfam 

beides bewundernd , 

Um nicht zn fas;en* verkehrt; wofern wirwiflen, 

* ich felbft'und * 
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Ihr, nnfiädtifchcn Wiz. vom^feingeCchlifneii zu 

fonileru, - 
» ^ 

Ünd wiB 'geregeltett Klang mit Ohr abmeflen 
• und Fingern. 

.. 5. Neu: erfand , wie man Tagt, das Gedicht der 

. tragifchen.Mure 276 

.Thespii, und fiihn* auf' Karren fein Schaufpiel, 

dafs mit Gelang es 

Männer dem Volk voritelhen , geCchminkt mit 
4 . , Hefen das'Antliz. 

Nach ihm fügte die Larve hinzu, und die ehr- 
^ " farae Schleppe , 

Xfchylut, welcher .die Bühn* auflegete] m'i&igen 

Balken,' ' 

t 

Und die erhabene Red*, angab , und den hohen 

. Kothurngang. '280 

Bald nun folgte die alte Komödie, nicht, unge« 

billigt, 

/ 

Noch'f ungelobt. Doch ' die Freiheit entartete 

frech , und Gewaltthat « 

- - 

Foderte Rrenges Gefez; das Gefez ward gültig, 

' / 

' . r . . und fiehe. 

Schmählich verftummte der Chor, nach genom- 

> « 

. .'i menem .Rechte zu fchaden. 
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Nioliü a'ach haben' bei ^nt ■uavetfacht' ge* 
. • 'lainto'(di< «Dichter; 205 

Und niclit ' ^*Wars' ilii^^kl^nftes « Verdienft , daü 

* ^ griechifoken V ortritt 

Sid zu verlalTen gewagt, und beimif<ilie Thaten 
L **) ^u^fei^r'n,' 

T^heil» im veTb^ämten Gewand', utid'^theih in 
‘ der ‘Toga *det Biirgera. 

« 

Auch nicht mächtiger - wäre dnroh« Kraft * und 

^rühmliche 'Waffen 

Latium, als durch' Sprache, wenn nicht anekelte 

jeden ' 1 - 290 

Unferer «Dichter ^der Feile< Geduld und Ärnfigkeit. 

iIhrfoHt,‘ 

O- pompilifches Blur; ein Gedicht^ misbilHgen^ 

» ‘ 3 ^ das ^niehl 

Mancher' Tag ,' manch tilgender Ziig ausbelTert*, 
*'• " und« zehnmal 

Glättete 'bis zd der Probe des fanft ^Kingleitendeh 
. *-* • Nagels.* 

' " ' Dafs vor ärmlicher^- KUnß weit feliger edle 
. * ‘'^Natiir ^9^ 

Lehrt • Demokrit US uns; 'und ^verbeut wutlofen 

t Poeten *. 


# * 
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H<$likonf 3 . Gleich >yi]ljQcli .lein.Thnl nie 

:: ■ ;■ j; t .. iNKgel,'* 

Kie a\ieh[~4eii Bart|l£^^den[rdul;cllirret:er^ toei- 

•j • j » f . t ^ dojCi dxö.yPader» 

♦ 

Dcnii/er>>i:l 4 l)gti unfeliJ)>Är v4en .Pifeis un^^dien 

Namen d^t Dichters» 

YV euB . fer 4as direi , ,-An tioy ren fdhlt unheU bäte 
.4' , : t. Haupr nie ' . 3oo 

f 

Licinui ' . unirein j Barbier i > iirei^traiiete» ; O ’ ich 

♦ * *. 

'vejrlehrter , , 

D er! ich^ mit ^ j eg]ichei|i JLenE • mich rdnigen ' , 

' von Galle ! , . 

Trauti ; iJkiifi tiandäiet. ' anir - bdTere > Verfe ! 

^ Doch fojviol 

Gilt es mit: nicht* J3 eiuii werd* ich deis Schleif- 

* - • , i . 

IteihS: Stelle vertreten» 

Wehheriden Stahl Jcharf:wezet »/ep felbit unkuii« 

kdig, 'des r Schneidens. 3o5 

Amt uhd;Pflichten dea Amts'» auch felblt nichu 

• ^ . 

fchreibend;» erklär* ich: 

Wo man die Macht , hernehmb; waa nähr* und 

bilde den. Dichter; 

Was fich gezieme» was nicht; wie Trelliohkeit 

leite» iwie irthum. 


/ 


n 
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\ 

Trachtelt du wohl zu fchreibeii<; erkenn*! 

/ 

, , ilt Regel und Urquell. 

Stof« kann* dir aus dem Schaze fokratifcher £lät« 

ter hch aufthun ; 3i0 

.Worte .dann folgern. dem StoITe, dem vorbedach* 

ten, nicht ungern. 

, ,Wer| was Freunden /gebühr* und , dem Vater* 

lande» gelernt hat» 

Und wie Vater , wie Brüder, geliebt ‘ (eui .mülTet 

/ 

' , wie Gaftfreund » 

Was, dem berufenen Rath» und was obliege 

t * 

, dem Richter» 

Waa» der den Feind abwehret» dem Feldherrn: 

diefer in Wahrheit 3l5 

Weifs jedweder Perfon die geziemende Rolle zu 

geben. 

Stell* auch thätiges Leben dem Blick».' und 

Sitten zum Vorbild» 

Dafs du gefchickt nachahmlt » und den Laut der 

Natur dir erwerbefi. 

# * r • 

Manch Schaufpiel» . voll glanzender sZüg*.. und 

getrofTenes Lebens » 

Ohne Gewicht und Kunft., und leer einfohmei^ 

■ ^ 

chelnder Anmut» 320 


N 
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/ 

Schafe- nachdrücklicher Freude dem Volk f und 

» ^ -behagliche Kurzweil » 1 

Ali ein Gedicht, von Sachen embiöfst, und ein 
• eiteler Klingkiang.' 

kCuc]i.hat> Griechen, den Geilt, euch hat 
’ den geriindeten Ausdruck 
Freundlich - die Mufe verliehn, >da ihr -Ruhm, 

nichts Weiter, ergeiztet. 

'Aber der römifclie Knabe, geübt in unendlicher 

^ ' 'Rechnung, 3fl5 

Kahn durch Bruch* * ein Ganzes zefftreun in die • 

4 

* Hunderte.“ „Sag* uns 

„Doch das SöUnchen Albins ; man hat fünf ün- 
" ■ * ' *en, und hebet ^ ^ 

„Ein« davon;' waa bleibt? Nur heraus I du ; 

.weifst es.“ — Ein Drittel. — 
„Bravöt du follfi wohl bergen dein Gut! und ' 
? ' . ’ * die eine dazu , was 

„Wird es?- Ein Halb. — Hat fb anrofiende' | 

" ' Sorge des Sparguts 320 

Emni4-die Seelen getränkt! was - hoffen' wir j 

^ Werke der Dichtkunfi, 

Würdig des Ccdernöls , und gehegt im cyprelTc- 

' nen Käitleiii ? 
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‘Btiild 'auf N Übliches 'fr hauet der Dichtende » 

' •bald auf Vergnügen ; 

Oder zu'iii Angenehmen gefellet er^^ Lehre des 

X 

^ ‘ Lebenar'* 

* * # ^ 

Was du auch immer behehllt^ * kurz falTe dich 9 
^ dafs das gefagte 335 

' . ' - » • r . - 

Hafdi^ der gelehrige Geilt aulFang*, ‘ und behalte 

• ' getreulich' 

Alles was liberiadet 9 entrinnt dem ' g'efülleterf - 

f 

Herzen. 

Wenn* ' zhr ‘Belüftigung ' blo'/ii *du erdiclitetelt, 

grenz^ es an Wahrheit ; 

O’aCs nichti* was fie nur* wolle /'geglaubt verlange 

• ^ V’ die Fabel;"* 

Noch aus ‘ dier’ijainia ^ Bauch vorzieh’ ein gefrielfe- 

nesv Khäbfein. 840 

r -y 

Greifende Zünfte verfchmUhn 9 was nicht abzwe- 
/ cket zum’ Frommen ; 

^ 4 

Allzu herben Gedichten entflieht hochherzig die' 

Jugend. 

♦ *“ » , 

Jegliche Stimme gewann; werNüzliches mifclite* 

$ 

• • zum Holden 9 

Wann er den Lefer zugleich’ aufheitertc , und 
• • 

ilin ermahnte. 
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Solch ein Wort trägt Gelder den Sofiern« \iber 


ger und Geiß will; 

^ndfwer donUen verlangt, demjeirdet-. (ie hei- 

4 

' leren oftmals; 

Auch nicht trift befländigt wohin er , drohte^ 


mich , nicht ärgern y 

\yittnge Flecken z». fehn» die theih l^rgloUgkeit 

. ' • .„«“»gof*» 

Theils die menfchliche Schwäche 'nicht ganz 

verhütete. Nun denn? 

* i ' ; • • 


So wie der Bachab fchreiber y der ßeta das felbige 

fehlet» 

Häufig gewarnt» 'leer iß der Entfchuldigung ; 


Lachen erregt» der^^ewig die felbige, Saite ver- 



, der Bogen. 


35o 



fo ^wie der Lautner 355 


greifet : 


DIgitized by Google 


E p 1*1 TEIN II, ,3. ' 37 g 

I 

So. wird.xnir, iwer zu oft lüntraumt, eiQ ChÖ« 

, rilus endlich, 

Den , ift mitunter er gut , ich lacheiid , bewnni 

^ dere ; wieder 

Unmutsvoll, >wenn einmal . einnickt der gute 

Homerus* . 

Doch beim längeren Werk .ift., vergönnt 'an wan* 

\ 

' delnder- Schlummer. 36o 

Wie einUemähld*, ift^mancUes Gedicht, das, 

I 

ftellftfdu dich näher, 

. einxMmt ; .ein ,, andres ..dafür , wenn r,'du 

t * 

weiter ^ich abftellft. 

Diel hat »lieber den Schauen i/ und das will inf 

Lichte ;gelehn fein, 

■ Welches auch Echärferen Blick, nicht .fcheut .ur* 

theilender» Kenner. 

Diefes gefallt Einmal ; ^das , ftehft» da 1 es ^ zehnmal 
^ I : .. V gefällt noch. ' 365 

. .Ältefter du der Gebrüder , . oblchom dich des 

warnenden Vaters 

Zartes Gefiihl recht fühlt, und eigenes ; präge 
: , dasfAKprt dir 

Feft in den Sinn; dars,‘mäfsig ,zu fein und er-' 

.. . trä glich, mit Fug wir 
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Mancherlei Dingen verleihn. Ein Rechtegelehr* 

ter 9 ein Anwald 9 

Jenes mittleren Schlags bleibt freilich entfernt 

von MelTala’s 370 

Rednerge^alt 9 nicht weifs er 9 fo viel Cafcelliui' 
» " Aulus; 

Dennoch iß er im Werth. , Den ‘ mittelmäCsigen 

' Dichtern > 

Sperret der Menfchi und 'der Gott 9 and des Kauf* 

* manne Seule deii' Zugang. 

Wie am fröhlichen Mahl mishelliges Säitengeklim* 

' per. 

Und unlautere Salb*9 und Mohn mit fardoifchem 

Honig 9 376 

Jeden empört; denn es konnte der Schmaus auch 

’ n ohne das abgehn : 

Sb ein ' Gedicht 9 ’ das 9^ den Geiß Eu-belußigcni 

fchuf der Erßnder9 

Wenns ' Ton -d«r. Höh* um ein - weniges weicht9 

fo verfinkts in die Tiefe. 

' Wer'nicht Spiele verfteht 9 der entfagt 'den 

' GerätMen des Kampes ; 

Iß , er des Balls unkundig 9 dos Reifs und der 

Bcheibe9 fo ruht er; 38 o 
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V ^ 

Daft nicht rings das Gedräng’ - ungefiraft ein Ge- / 

Tächter erhebe« 

> - 

Wer' nicht Verfe verfteht, wagts doch lle zu 

fchafFen? „Warum nicht? 

„Frei und edler Geburt » und die Summe der 
^ , ... Taufende zählend f 

„Welche zum Ritter gehört, und dabei fern 

jeglichem Tadel 

" Du wirft nichts der Minerva zum Troz vorneh- 
men noch reden: 385 < 

Sagt dein fcharier Verftand, und dein Herz« 

Doch wenn du hinfort was 
Schreiben wiJlfti’ dann lafs'^es.den richtenden ^ 

Metius hören , 

4 

Und den Vater , und uns ; dann feis neun Jahre 

gekerkert 

Auf dem Papier im feften Verfchloft. Austilgung 
V . verftattet^ 

' ' I \ 

Was nicht Öffentlich ward ; nie. kehrt ein entflo- 
genes Wort um. 390 

MenCchen . der* Waldungen hat , als heiliger 

Bote der Götter , 

Abgefchreckt von dem Leben voll * W uft und 

. Ermordungen Orfeus , 


I 
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38a E p I • T e'l n n» 3*' 

' Daher Zähm er genannt der ^immigen 'Löwen 

' und Tiger. 

Auch 9 da die thebifche Burg er befeßlgtei fprach 
^ ‘ • man* AihHon 

Habe GeAein mit der Laute bewegt , und durch 

bittendes Schmeicheln 895 

Hin, wo er wollte, geführt. Die alter thümliche 

‘Weisheit 

Schied', was dem Yolh und dem^ Burger gehört, 

was Menfchen und Göttern, 

Wehrte der ehelofen Begier, gab Rechte dem 
" 'Gatten, 

’ 

Gründete St'idt*, und kerbte Gefez* in hölzerne 

T afeln» . 

So ward Ehr* und Name dem gotterleuchteten 

Seher 4^ 

Ünd dem Gefange* verliehn. Drauf kam der er« 

habne Homerus , 

Kam TyrtUns nach ihm , die zu tapferen Kämpfen 

den Mannfinn 

Auf durch Lieder gereizt. Im Geüing weiflagten 

^Orakel; . 

Lebeiistugenden wies der Gefang; auch >der Kö- 
nige Beifall 
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583 


• » 

VVard ia pierifchen Weifen ' verfucht ^ und er- 
fanden das Schaufpiely 4^5 

Welches die Jahrarbeit froh 'endigte. Nicht mit 

Befchämung 

Diene der> Mufe " des • Saitengetöns»* und dem 

. • Sänger Ap<*ilo. 

Ob durch Natur lobwiirdig,^ob mehr* durch 

> Kunß» ein Gedicht fei, 

* 

Hat man gefragt. Mir fcheinet der Fleils öhn’ 

/ 

ergiebige Ader » 

Und ungezüchtigter Geift 'gl^h unnUz. • Alfo 

. verlanget 4^0 

Eines des anderen HülF« und befchwÖrt &eünd- 

‘ fchaftliches Bündnis. 

Wer das erfchnete Ziel in dem Lauf zu errei- 
chen fich anßreugt» 

Viel hat geduldet der Knab* und ’gethan^ hat 

gefchwizt und gefroren » 

Hat lieh gefchent vor Mädchen und Wein^ Wer 

mit pyihifcher Flöte 

♦ 

Wettkämpft f lernte zuvor» und fürchtete Strenge 

des Meißers. 4^^ 

Nicht auch genug» dafs man Tagt: »»Mir fliefiet 

der zum Bewundern ! 
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den Jetten dieKr’az't Ich follt^ unrUhinlicii 

.... „ .r, zuriickitehn, 

»iUnd| was ich^ Bfimnet gelernt» das nicht zu 

• WifTen bekennen V* 

. * \ 

Wie Ausrufer das Volk zum. Kauf der Waa« 

ren heranziehn » 

Alfo' ruft die Schmeichler her^ zum Gewinne 

' . der Dichter» 420 

Reich an liegendem Gut » .und , reich au wu« 

; . chernden . Geldern. 

in er aber; ein ; Mann » der brav den Gefalbeten 

/ * f 

au ftifchr» . 

.. ' » ^ * 

Der hch verbürgt Tür. den, armen - Kum^n » der 

f 

dem leidigen Handel 

Vor dem Gericht ihn, entreif^t; dann, \^ett* ich. 

alles» ob unter- 

^ ^ \ 

f 

Scheiden den lügenden Freund und den redlichen 
^ könne der Grofse. 425 

Du» wenn du einen befchenklt» wenn einft zu 

. ; befchenken dir vomimft ; 

* % - 

Hüte dich» Verfe von dir ihm vorzulefen» fo 

" ♦ I ‘ 

. lang* ihn 

Freude, beraufcht. Dann fchreit er gewifs : Schönl 

r 

4. . herUchl entzückend! ' . 
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385 


Ja er cf blHfst vor Rührung', fogar aus zarüicLen 

' Augen 

r ♦ 

^i^opfelt er Thränen herab, auf Tpnngt* er ,‘’urid 

% 

' , ' ßampft auf die Erde. 480 

Wie em 'L'eichenbeg'ängnis gedungene Jaminerer 

' faß hoch * . 

1 * J * \ * 

Mehretes Tagen und thuii, als wer von' Herzen 

'lieh' grämt'"; fo 

S teilt' "fich" der Ipottende Lober noch mehr denn 
' ^ ‘ '* der wahre beweget. 

r i * t * 

Oft Kat ein Mächtiger den mit gewaltigen Hum* 

• / 

'peh gchöthigt , 

Und 'wie '"‘gefoltert 'mit Wein, 'wen durchzii- 
’ ^ febauen ihm Ernß war , 486 

Ob er werth des Veftrauns Geh zieigete. Mache 

du Verfe ; 

^ Und me tCufcht dich der ‘ Schalk , * der heran- 

" fchleicht unter dem Fuchsbalg. 

/ • 4 ^ 

. *• • • * 

‘Wenn dem Quintilius einer was vorlas; Bef- 

fefe. Lieber, 

• 4 - » 

Das, ermahnt* er, und das. . Nichts ' belTcres , 
; fprachß du , erßnn* ich ; 

Denn zwei dreimal verflicht* ' ich umfonß. Dann 

tilge, gebot er ; 


a5 


• • 
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Uftd das verbildete Werk aaf den Amboüi wie- 

der geleger. 

Wenn da* anitatt zu andern* den Fehl zn ver- 

. ' ' I - - 

üieidigen fuchteit ; 

Weder Wort noch Mühe verlor er ^weiter* and 

• *1 • 


lieGs dich 

ß 

Frei vom Nebenbuhler dich felblt und das Deine 

bewundern. 

Ein gutdenkender Mann , and yerltändJger 

udeit die Leerheit, 445 

* ^ w 4 

Straft die Härten im Vers. Unzierlichem ^reicht 

er den fchwarzeii 

Querltrich an mit dem Kiel, den allzu, prangen; 

den Hochmut 

Schneidet er weg, und zwinget dem Dunkleren 

Licht zu verleihen , 

Züchtiget Doppeiiinn , und bemerkt was Ände- 
rung fodert; 

. Kurz , er wir^ Arifiarch. Nicht Taget er : .Soll 

, ** • 

ich dem Freunde 450 

f 

Weh* um die Edeinigkeit thun? Die Kleinigkeit 

fiihret in ernftes 
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UiiglUck ihn » der Einmal verlacht und ' fchnöde 

begrüfst ward. 

Wie, wen garftige Kräz*- aus fchHndcte, oder 

die Gelbfucht, 

Oder fanatifche Wut, und die Wechfelfeuche 
' derLurikr' 

Flieht den tollen Poeten, und fcheut die Beruh- 

^ # 

’ ‘ rung, wer Üug ifi; 455 
Ilin treibt Knabengewiihl , das ' unvorfichtig ihm 

nachrennt. ' 

Wehn er, 'das 'Haupt in der Luft, nun' Verf’ 

Ft 

' iufKtorsend einhertobt. 

Und deni''yog<^ld>^ gleich," der Amfelh^belaurt, 

in den Brunnen 

• ^ i 

Oder die ^ Grub* abplumpt; dann lafat ihn': Helft 

mir! in eins weg 

Bufeh^ 0 helft, ihr Bürger! kein 'einziger woll* 

f r 

ihn herausziehn. 4 ^ 

Wollte ia wer ihm helfen, das Seil hinunter 

* . 

'ihm werfend : 

WilTcn wir, fagt* ich^ ob nicht mit Bedacht er' 

• • * * 

' ' niedergeßUrzt fei , . 
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t 

4 «» • 

* 

Üud die Errettung 'ycrrchmHt*? und erzUHlt* ihm 
, j ^des 3ikule?:dichters 
^riglichen rün^ergang : Ein iHiiterblicher Gott zu 

«rrcheinen 

^ r» n ‘ 

WünfcUt* »Erapedokles ein ft , und.ksh in den 
^ brennenden Ätna ^ ‘ ’ 4^5 

Sprangr qr- hinab.;! Frei feis.und .erlaubt zu ß®*-’*, 

r ben, den Dichtern. ^ 

■yy er Unwillige rettet der thut, wie der M'örder> 

G^yv^l^tha^, 

N^bf ja das erftein^lffp|rang,er^ und wird 

k9tnnit,,er heraus, gleich 

\Y^edpr|ei^ Menfd>^ ablegend die Sucht, des be- 

Todes, 

> Auch nicht feh^n, wir klar, warum er »mit Ver- 

. fen hch abgiebt: 4?0 

.Ob er des Vat^^.Afche gelaugt ^ .ob entweihend 

. des D.onners 

l)t V ........ ... . 

Schreckliche Stelle, g®l’®gi* ToU er ; «und 

i 

• wie ein Brummbär , 

Der , KU durchbrechen vermocht die Ipen;fndeis 

i-* * ^ vs.« * •• ^ • 

, Latten des E'äiigs, 

* 'j » . * > 
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'Sch^uclit er, ein grimmiger Lefcr , wer ungelehrt 

und gelehrt ilt* 

Welchen er aber gepackt, den hält er, und lieft 

ihn zu Tode; 47^ 

.Wie nicht läfst von der Haut, bis Blut ihn 

fchwellte, der Egel. , 
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